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Wird mehr Silbergeld im 


Deutfdjland verlangi. 


Sunnlanpest 


Chicago, Sonntag, Den 29. Zeptember 1907. 


teten Kreifen nicht, daß das neue Jahr 
fchon irgend eine Veränderung ringen 
werde. England fann jegt nur bieten, 
mas es bie ganze Zeit über geboten 
hat, nämlich: die Behandlung einer 


| meijtbegünftigten Nation feiten® des 
ıMutterlandes, es den Kolonien 


ı überlaffend, ganz nad) Gutdünfen ei= 


Zollpolitische Fragen. 


Dentſchlän diſche Geihäftsinterei= 
fen in KHleinafien. 


— 


Großer Plan, Dedländereien dafelbit kultur— | 


fähig zu madıen. 
Zranuer um Großherzog Friedrich. 


Berlin, 28. Sept. Die Kunde pom 
heute erfolgten Ableben des Hochbetag- 


ien Großherzogs Friedrich von Baben | 


fonnte nicht unerwartet fommen, troß 


des geftrigen legten Auffladerns des | 
Hat fie | 
aber auch nicht überrafcht, jo ijt die | 


ſchwachen Lebensflämmchens. 


Trauer um den, in allen loyalen Krei— 


ſen hochverehrten und wegen feines | 
gut- und edelmüthigen Charakters all-⸗ 


gemein beliebten Neſtors der deutſchen 
Fürſten, der dem Kaiſerhaus fo nahe 
geſtanden, darum nicht minder groß, 
und ſie hat ſich ſchon in zahlreichen 
Kundgebungen geltend gemacht. Mit 
ihm iſt auch wieder einer der letzten 
wichtigen Zeugen der ſiebziger Ereig— 
niſſe und der Neuſchöpfung des deut— 
ſchen Reiches dahingeſchieden. 

Ueber das Leichenbegängniß ſind 
noch keine endgiltigen Beſtimmungen 
bekannt gegeben. Alle deutſchen Höfe 
werden Trauerzeit ankündigen, und 
die Theilnahme wird eine allgemein 
nationale ſein. 

Seit Donnerſtagabend hatte Groß— 
herzog Friedrich kein Wort mehr ge— 
fprochen; doch gab er noch Antworten 
durch Zeichen bis zum Freitagabend 
bin. Dann aber fiel er in Tiefſchlaf, 
welchen die Aerzte als Zeichen für die 
Nähe des Todes erkannten. Sie mach— 
ten auch ſeiner Gemahlin (Vrinzeſſin 
Luiſe von Preußen) kein Hehl da— 
raus. Die Großherzogin war in den 
letzten Tagen faſt unausgeſetzt am 
Kranfenbette geweſen, ebenſo die Toch— 
ter Kronprinzeſſin Viktoria (Gemah— 
lin des Kronprinzen von Schweden). 

Der preußiſche Geſandte Eiſende— 
cher hielt den Kaiſer Wilhelm, der ſich 
zur Zeit in Rominten befand, beſtän— 
dig über den Verlauf der Krankheit 
telegraphifch auf dem Laufenden. 

Militäriſches Intereſſe au Silbergeld. 

Es wird unter der Hand mitgetheilt, 
daß von den deutſchen Militärbehör— 
den gegenwärtig verſchiedene wichtige 
Maßnaͤhmen erwogen würden, damit 
man im Fall eines Krieges auch fi— 
nanziell genügend vorbereitet ſei. Eine 
dieſer Maßnahmen ſoll eine Geſetzes— 
vorlage ſein, deren Ausführung eine. 
beträchtlich vermehrte Prägung von 
Silbergeld bedeuten würde. Es wird 
hinzugefügt, daß dieſe Vorlage bereits 
von der Regierung gutgeheißen ſei und 
bald nach dem 1. Oktober in aller 
Form zunächſt dem Bundesrath und 
weiterhin dem Reichstag werde unter— 
breitet merden. (Am 1. Oftober fol 
befanntlih der alte Silberthaler, der 
3 Mark mwerth ift, endgiltig aus dem 
Umlauf zurüdgezogen werden.) Wie- 
piel die Yunahme der Prägung neuen 
Silberaeldes betragen fol ift nod 
nicht endailtig feitgeitellt; doch ver 
lautet, daß der Betrag jedenfall3 ein 
hoher ſei. 

Verſchiedene militäriſche und wirth— 
ſchaftliche Gründe werden für dieſen 
Vorſchlag geltend gemacht. Es wird 
u. A. darauf hingewieſen, daß im 
Kriegsfall die Regierung alle zehn 
Tage 44 Millionen Mann auszuzah- 
len haben mürde, was ein bebeutende3 
Mehr von ESilbermünge in Anfprud 
nehmen würde, da es nicht thunlich 
wäre, foldhe Zahlungen in Gold ober 
in fleinen Geldfcheinen zu machen. 
Man alaubt, daß fich bei der neuen 
Prägung ein Profit herausfchlagen 
ließe, — aroß genug, daß die Regie- 
rung der drohenden Nothmwenbdigfeit 
enthoben wäre, zu höheren Steuern 
auf Tabaf und andere Bebürfnißge- 
genſtände zu greifen, um Die erwartete 
Erhöhung der Koften für die Neube- 
mwaffnung der Infanterie und für 
Ausftattungsreformen zu begleichen. 


Das deutfcheenalifche Sollabfommen, 


Die endailtige Regelung der beutfch- 
englifch = amerifanifchen Handeläbezie- 
bungen erregt derzeit in Berlin große 
Beahtung. Am Ende de laufenden 
Sabres erlifcht nämlich da3 propifori= 
The Abtommen, welches vom Reichstag 
im Jahre 1905 getroffen wurde. Die 
jes Ablommen gemährt England und 
feinen Kolonien, mit Ausnahme von 
Kanada, vie Zollbehandlung der meift- 
begünftigten Nation. Jahr für Jahr 
nimmt der Handelsverkehr zwifchen 
den beiden Reichen einen immer größe- 
ren Umfang an. 1906 erreichte der 
Handel Deutihlands mit Großbri- 
fannien und befjen Kolonien bie folof- 
k* Summe von 3 Milliarden Marf. 

ber ift e& ficherlich von der höchiten 
MWichtigfeit beiberfeits, eine Verftänbi- 

gung zu treffen, welche einen fo gewal- 
tigen Gefchäftäverfehr vor jeder Stö- 


ı licht wird. 


nem jolden Abkommen beizutreten, 


| oder nicht. 


„Wenn ein folcher VBorfchlag,“ fagt 
die „Voffifche Zeitung” in einem Leit- 
artikel, „vor acht Jahren für Deutjch- 
land nicht annehmbar war, fo ift er ge= 
wiß neuerdings nicht annehmbarer ge= 
worden, zumal angefichts der Haltung 
der britifchen Kolonien, — eine Hal- 
tung, welgye durch den neuen aufirali= 
ſchen Zolltarif zur Genüge veranſchau— 
Es ſcheint ſich alſo nur 


—* Ausweg aus dieſer ſchwierigen 
Lage zu bieten, und das iſt: nochmals 
| die probiforifche Verftändigung zu er= 
| 
| 
| 
! 


neuern, die fchon fo viele Jahre zu 
| Kraft beitanden hat. 
ı Reichätag den Bundesrath zur Erneue- 
rung de3 Meijtbegünitigungsablom- 
ı mens auf eine weitere Reihe Jahre er= 
mächtigen!“ 

Schweiz und Onfel Sam. 


Yus Bern wird berichtet: Schweizer 
Erporteure nach Amerika find unange- 
nehm berührt davon, daß das probi= 
forifche Zollabfommen zwiſchen den 
Ber. Staaten und Deutfhland 
nicht auch auf die Schweiz Anmen- 
dung findet, und es tft ihnen gelungen, 
ihre Regierung zu bewegen, die Sache 
in Wafhington zur Sprache zu brin- 
gen. Falls die amerifanifchen Behör- 
i den jich mweigern follten, ven Schweizer 
| Ausfuhrhändlern biejelben Zollbedin- 

gungen zu gewähren, wie den deutjch- 
ländifchen, jo will die Schweizer Re- 
gierung Vergeltung üben, indem fie 
das jetige Abfommen, monach ameri- 
fanifche Waare zu Mindeitzöllen in die 
Schweiz eingelafien werde, außer 
Kraft ſetzt. In dieſem Fall müßten die 

Amerikaner auf manche Waare 50 

Prozent mehr Zoll bezahlen, als ge— 

genwärtig. Die betroffenen Waaren 

würden Maſchinen, Leder, Schuhe, 
pflanzliche Oele, Fleiſchkonſerven und 

Holz ſein. Die Ver. Staaten verkaufen 

jährlich für rund 13 Millionen Dol— 

lars Waaren in die Schweiz. 
Fetter deutſch-aſiatiſcher Kontrakt. 


In Berlin iſt die Meldung eingetrof⸗ 
fen, daß die Deutſche Anatoliſche 
Bahn einen Kontrakt mit dem Haus— 
haltsminiſter des Sultans für die Ab— 
wäſſerung der großen Ebene ſüdweſt— 
lich von Konia, im mittleren Klein— 
aſien, abgeſchloſſen hat. Die Arbeit 
wird etwa 20 Millionen Mark koſten 
und wird unverzüglich von derſelben 
Firma Frankfurter Millionäre aus— 
geführt werden, welche die Eiſenbahn 
von Konia nach Karaman, in der 
Richtung des Taurusgebirges, gebaut 
hat. 

Das angelegte Kapital wird 5 
Prozent Zinſen tragen, einlösbar in 
35 Jahren. Zu den auszuführenden 
Arbeiten wird auch die Regulirung des 
Beyſchehirſees und des gleichnamigen 
Fluſſes gehören, ferner die Erbauung 
eines Kanals von 30 Kilometer Länge, 
um den Benichehir- mit dem Ifchar- 
fhanbefluß zu verbinden, die Anlequng 
bon Dämmen, drei Wafjerrefervoirg 
und eines Wequaduftts über den Tichars 
fhanbe, und noch zahlreiche Kleinere 
Kanäle. 

Durch die Ausführung diefer Arbeis 
ten werden etwa 260,000 MUeres biß- 
herigen Wüftenlandes für Weizenbau 
erfchloffen merden. Man berechnet, 
daß die jährliche Weizenernte auf die 
fer Ebene um 20,000 Wagenladungen 
vermehrt werden mird, modurd die 
türkifche Regierung in den Stand ges 
feßt wird, fomwohl den Bebürfniflen 
ihrer Lleinafiatifchen Truppen zu ges 
nügen, wie auch die Zufuhr na Kon 
ftantinopel zu vergrößern. 

Vorerft find übrigens noch feine 
Pläne zur Aussendung deuticher Kolos 
niften nach diefer Gegend unter Ers 
örterung. 


Nordd.- Lloyd baut feinen Riejendampfer. 


Hr. Wigand, der Generaldirektor 
des Norddeutſchen Lloyd, ſtellt entjchie- 
den die Angabe in Abrede, daß dieſe 
Dampfergeſellſchaft das größte bis 
jetzt vorhandene Schiff, mit einerFahr— 
ſchnelligkeit von 28 Knoten per Stun— 
de, bauen wolle. Er ſagt, die neueſten 
Leiſtungen des Cunard-Turbinen— 
ſchnelldampfers „Luſitania“ bewieſen 
ſchlußgiltig, daß die jetzigen Dampfer 
des Lloyd in jeder Hinſicht zulänglich 
ſeien. 

Mit Glückwünſchen überhäuft. 

Dem greiſen Grafen Zeppelin ſind 
noch Hunderte von telegraphiſchenGra— 
tulationen zu den jo überaus erfolgrei⸗ 
hen Yahrten feines verbefferten Luft- 
Tchiffes zugegangen, fo u. W. von der 
Gefelfchaft deutfcher Ingenieure von 
Defterreih und von allen Offizieren 
de3 . Berliner Luftichifferbataillong. 
Auch fandten ihm die drei deutfchen 
Luftfchiffer, die jet auf dem Dean 
find, um fi an der internationalen 
Zuftfchiffmwettfahrt in St. Louis zu 
betbeiligen, eine funfentelegraphifche 
Depeſche. 

Staat Preußen verliert Prozeß. 

Der bekannte neuerliche Prozeß des 
preußiſchen Staates gegen die Berg⸗ 
mwertgejellichaft „Hibernia“ wurde mwie- 


‚auguniten Der legteren entjähie- 


Möge alfo der ! 


Man glaubt indek in mohlunterrich- |; worden, um neue Aftien für ungiltig | 


ı erklären zu laffen, welche die „Hiber- 
ı nia“ ausgab, nadydem die Regierung 
| einen Theil des Fapitalifirten Eigen— 
 thums aufgefauft hatte, um die fon- 
| trollirende Stimme in der Gefellfchaft 
zu haben. Eben um foldhe Kontrolle 
zu berbindern, wurden die weiteren 
Attien ausgegeben. 


Schauſpieler geftorben. 


55 wird das Ubleben des Schaus | d * 0 5 
ipielers Edi. Hanno gemeldet, der vor | Ihloffen fein, zugunften bes Kron- 
zehn Jahren auch in New York auf: | 


| getreten und au in Chicago nicht 


ganz unbefannt mar. 
Burgftaller erhält Medaille. 
Prinzregent Quitpold. von Baiern 
hat Alois Burgitaller, wegen der be- 
| fonderz glänzenden Beweife feines Ta= 
lentS bei den Münchener Opernfeit: 
Ipielen, die Ludemis-Medaille ver- 
lieben. 
Wird fie Memoiren herausgeben? 

Man fürchtet in Dresden einiger- 
maßen, daß die frühere Kronprinzeffin 
bon Sachen, die fich jünaft mit dem 
öiterreichtich = italienifchen Pianisten 
Zofeli verheirathete, ihre Dentwür: 
digfeiten veröffentlichen merde, mo- 
durch alle die Standalgefhichten erit 
recht wieder aufgerührt würden! 

Tall der jahlilche Hof der Kleinen 
Brinzeffin Monika haftbar wird, fo 
Toll diefelbe nicht bei Hofe felbft erzo- 
gen, fondern in einer Privatfamilie 
untergebracht werden. Die neue Hei: 
tath der früheren Kronprinzeffin wird 
nicht nur nach dem Kirchenrecht, ſon— 
dern auh nach dem Habsburg’fchen 
Tamilienfoder nur al3 Konfubinat 
angejehen. 

Ertraihug gegen Beläftigung 
Erhalten Er-Kronprinzeh und ihr Neu— 

vermählter. 


Florenz, Italien, 29. Sept. Signor 


Toſelli, der 
Pianiſt, und ſeine Neuvermählte, 
Gräfin Montignoſo und frühereKron— 
prinzeſſin von Sachſen, ſind hier von 
deutſchländiſchen Detektives dermaßen 
behelligt worden, daß ſie den Polizei— 
chef von Florenz um beſonderen Schutz 


öſterreichiſch-italieniſche 
die 


erſuchten, welcher ihnen auch gewährt 


Karlos hat’s fatt? 
Portugals Iuftiger König fol fib zur 
Abdanfung entihloffeen haben. — Ob- 
wohl er foeben eim Boyiott:Komplott 

der Oppofition vereitelt hatte. 
giffabon, 28. Sept. König Karlos 
hat heute ein fönigsfeindliches Kom= 
plott von Gejellfchaftstreifen durch 
das Gemicht jeines Einfluffes als 
Herrſcher zerſchmettert. Trotz dieſes 
zeitweiligen Sieges aber ſoll er ent— 


prinzen abzudanken. (Nach anderer 
Angabe ſoll er dieſen Entſchluß ſchon 
ausgeſprochen haben.) 

Jenes Komplott, an welchem an— 
geblich faſt alle hervoragende Familien 
Vortugals betheiligt waren, und das 


von Luciano de Kaſtro geleitet wurde, 


lief darauf hinaus, die Feier des Ge— 
burtstags des Königs ſowie ſeiner 


Gemahlin und auch der Rückkehr des 
| portugiefifchen Kronprinzen von jeiner 


amerifanifchen Tour unbeachtet zu 
| Taffen, alfo die königliche Familie ge- 
| jellfchaftlich zu boytotten. Das Schei- 
| tern des Komplotts mag den genann- 
ten Führer auch politiich Tchädigen, 
obwohl die Sache zunächtt rein gejell- 
Ichaftlichen Charafters tit. 


glieder aller, für diefen Ziwed verbüns 


deten Parteien, fomwie die Staatsräthe 
und die früheren Minijter des Königs 
fich mweigern follten, 
Zeremonie 


worden märe. 


Der König erkannte fo lebhaft das . 
Veinliche der Lage, daß er ohne allen 


Verzug den PBalafjtempfang aufgab und 
befannt machte, er und die Königin 
würden den zurüdfehrenden Aron- 
prinzen an der Urfenalwerft begrüßen 
und fich freuen, „alle loyalen Unter- 
thanen“ fich einfinden zu jehen. 

Zur freudigen Weberrafchuna des 
Königs und zum großen erger 
Kajtros fand fich nicht nur eine riejige 
| Volfömenge ein, jondern au Den 
| jenigen, welche fchon für das Bonfott- 
fomplott gewonnen morden maren, 
fiel im legten Augenblidt „das Herz in 
die Hofen“; fie wollten fich nicht zu 


ſich auf 


verletzt. 


dem Palaſtem-⸗ 
pfang beizuwohnen, wodurch die ganze 
zu einer Poſſe geworden, 


E3 war beabjichtiat, daß die Mit: | 
| und der Herrjcher öffentlich erniedrigt 


9 Todte, Dutzende Verletzte! 
Unerfahrener Weichenſteller verurſacht Un— 

olüd eines Chicago:r Expreßzuges. 

Üoeelinag, W. Va., 28. Sept. Ein 
„grüner“ Weichenfteller an der Balti- 
more- & Dhiobahn zu Bellaire, O., 
perichuldete heute Nachmittag das Ver: 
unglüden eines Chicaaver Expreßzu— 
ges, mobei 9 PBerjonen auf der Stelle 
getödtet und Dutende anderer verlegt 
wurden. 

Die Umgekommenen ſind: Ed. 
Heinze von Wheeling, Harry Steatz 
(Zeitungsjunge auf der Bahn), Wil— 
liam Shaw von Wheeling, Karl Ber— 
tram von Milwaukee, Wis. (1785 27. 
Straße), L. S. Colbraith, Fracht-Lo— 
komotivführer, von Newark, O., und 
F. E. Motz, Frachtkondukteur von 
ebenda. 

Sämmtliche Paſſagierkupes wur— 
den beim Zuſammenſtoß mit dem Gü— 
terzug durchſtoßen. Im Raucherkupee 
kam kein einziger Inſaſſe unverletzt 
davon, und alle Sitze daſelbſt wurden 
geradezu weggefegt! Mitglieder der 
„Spring Chiden“ = Operntruppe, die 
dem Zuae befanden, find 
fammtlic” mehr oder weniger jchmer 
Das „Boone Hofpital“ in 
Bellaire tft mit Veriwundeten überfüllt! 

(Später): Die Bahngejellichaft 


fpricht nur von 6 Todten und 21 Ber: | 


legten. 
Morgue 


Uber e3 liegen allein in der 
zu Bellaire 6 Leichen, und 


reits fortgefchafft worden fein. 
Uebrigeng muß das VBerfchulden an 


' hung mit Bejtimmtheit feftgeftellt wer: 
den. 
Bundestruppen in Alasta 

| Sollen ferneres Blutvergiegen über Wege: 
| recht perhindern. — Guggenheim-Miono: 
| pol entfchieden: 
| Majhinaton, 29. Sept. Die Ant- 
| wort der Bundesregierung auf den 
; jüngiten verhängnißpollen Angriff von 
| Angeftelten der Guggenheim’fchen 
| Bahn auf folche der 
Railway Co.“ in derKeyſtone Schlucht 
(welche eine der alaskaniſchen Mili— 
tärſtationen iſt) beſtand in der telegra— 
phiſchen Ankündigung, daß die letztere 
Geſellſchaft das Wegerecht dort jeden— 
falls habe. Hierdurch werden beide 


zwei oder drei andere Todte follen be: | 


dem Unglüd erit durch eine Unterfus | 


„Alasta Home | 


ennsehnter Dahrgang, 


Caft beim Nikade. 


Kommt amerikanifd) = japani- 
fdjer Bertrag zuſtande? 


„Neues Weib“ in Ehina. 


Franfreihs Klottenforderungen 
befheidener geworden. 5 


Jüngfter bririfcheruffifcher Dertrag hat ans 
geblich eine „Spitze“ gegen Deuticland. 


— 


Enaland und der Neuiundland- ziichereiitreit. 


| London, 28. Sept. Wird es dem 
amerifanifchen Kriegsfetretär Taft in 
der Audienz, die er am Montag beim 

Mikado von Japan haben ſoll, gelin— 
| gen, Japan zur Unerfennung bon 
| Ameritas Rechten auf dem Stillen 
| Dzean zu bewegen? Dies ift eine Fra⸗ 
ge, welche augenblicklich hier in diplo— 
| matifchen Kreifen ernjtlich erörtert 
wird, 

E3 wird allgemein ermwartet, daß 
| Taft u. U. mit der japanifchen Regie: 
| rung die Frage eines Vertrages zimt- 
| fchen den beiden Nationen erörtern 
| wird, welcher die Nothmendigfeit für 
| die Aufrechterhaltung der jetigen Ge- 

bietstheilung im Orient ausdrüdlich 
| anerfennt. Man weift darauf hin, daß 
| der Abjchluß eines ſolchen Vertrages 

die Ausfihten auf einen Krieg im 
| Stillen Dean in fchägenswerthem 
| Maße vermindern und die Ungemiß- 
heit, welche in gewifjen Kreifen bezitg- 
lich angeblicher Abfichten Japans au. 
die Philippinen und die Hamait = |n= 
fein berrfcht, größtentheils verfcheuchen 
| würde. 

Britifche Staatgmänner find ber 

Anficht, daß die beftehenden Abma- 


— _ 


Schiff nächftvem paffiren werde. Die 
Polizei ftelt noch meitere linier- 
fuhungen unter den früheren Mann 
Ichaften des Schiffes fomohl zu Br 
wie zu Toulon an. 

Ungefähr zum fünfzigiten Male 
Ichon hört man in Pari3 unter ber 
Hand verfichern, dak die Auflöfung 
der minifteriellen Mehrheit drofe und 
fofort beim Wiederzufammentritt der 
franzöfifchen Kammern ich vollziehen 
erde. 

Das neuerliche Liebäugeln der Ber- 
einigten Franzöfiihen Sozialiften- 
gruppe mit der antismilitäriihen Be- 
megung hat einen gemwijjen Grab pa- 
triotifher Erregung in den Reihen der 
Reditalen hervorgerufen, die fich in 
jolcher Gefellichaft gar nicht behaglich 
fühlen. Aus diejer und anderen Ur- 
Jachen ilt die Zage in der That etwas 
fritiih, und eg mögen fich gemifje 
Riffe in der Kammermehrheit der Re- 
gierung zeigen. Doc die Wahlnoth- 
wendigtetten bleiben der Hauptfaktor; 
Radikale u. Radikalfozialiften Fönnen 
die Unterftügung der Vereinigten So- 


zialiften ebenjomwenig entbehren, wie bie - 


Legteren es fich leiften fönner, den 
Einfluß der Herveijten (Anti-Milita- 
riften) ganz zu mißachten. Daher 
wird e8 wohl nicht zu einem volljtändi- 
gen Bruch fommen, mögen auch gemiffe 
Radifale eine Gruppe für fich jeldjt 
bilden. 
* * * 

Großbritannien hat beim jüngſten 
Vertrag mit Rußland bezüglich Feſ— 
legung der beiderſeitigen Intereſſen im 
mittleren Oſten rieſige Vortheile er— 
reicht. Es iſt kaum zu glauben, daß 
die St. Petersburger Regierung ein 


jolches Abtommen’ unterzeichnet Hätie, - 


märe nicht das militärifche Anfehen 
Rußlands zerſtört worden! Aber 


auch unter Inbetrachtziehung dieſes 


Umſtandes bezweifeln nur wenigt 
europäiſche (ſoll wohl heißen, engliſche 
und ruſſiſch-chauviniſtiſche) Beobach⸗ 
«er, daß London genöthigt worden ei, 
dem Zaren Nifolaus und feinen Rath- 
gebern Garantien einer Unterftügeng 
auch gegen deutjches Vorbringen 
ı zu bieten, ehe Rußland jeine her- 
| gebrachten Bejtrebungen in Perfien. 


Hungen zwifchen Japan und England, 


wurde! 

So ſcharf wurde das Paar 
wacht, daß einer der Detektives ſogar 
bemerkte, daß Signor Toſelli bei einem 
Wagenwechſel auf der Bahnfahrt nach 
Florenz ſeinen Ueberzieher hatte liegen 
laſſen, und denſelben aufhob und ihm 
brachte. In dem Ueberzieher ſteckte die 
Börſe mit Toſellis ganzem Gelde! 


über⸗ 


| 
Rovjevelts neue Tour. 

Hente Abend geht’s zunächit nah Canton. 

MWafhington, D. K., 29. Sept. — 
Heute Ubend um halb 8 Uhr tritt 
Bräfident Roofevelt feine mehrer: 
mähnte neue Reife nad dem Weiten 
an. 

Zunädhft fährt er nach Canton, D., 
mo er fih am Montag jehs Stunden 
aufbalten und eine Rede bei der Ein- 
weihung des MeKinley-Denfmals hal- 
ten Toll. 

Dann fommt die Miffilfippifluß- 
Reife fomwie der Ausflug nach den Bä- 
renjagdaründen von Zouifiana. 

Zu Keotuf, Sa, fchifft fich der Prä- 
fipent am 1. Dftober auf dem Miffif- 
fippi ein und muftert zualeich die ganze 
Fahrzeuaflotte dafelbit. In St. Xouis 
weilt er Tags darauf fünf Stunden 
und nimmt an einem Empfang zu Eh— 
ren beſuchender Staatsgouverneure 
theil. 

Am 4. Oktober ſpricht er zu Mem— 
phis, Tenn. in der Konvention für 
Tiefwaſſerwege, und hält gleichfalls 
einen Empfang ab. 

Nun verſchwindet er für das Publi— 
kum auf 17 Tage, welche der Bären— 
und Wildſchweinjagd im Louiſian'er 
County Tanſis gewidmet ſind. 

Am 21. Oktober wird er wieder auf— 
tauchen und ſich nach Naſhville und der 
„Hermitage“, dem Heim des Präſiden— 
ten Andrew Jackſon, begeben, und am 
23.Oktober gegen 5 Uhr Abends dürfte 
er wieder Waſhington erreichen. 


Sie gräfliche Sozialiſtin 
Bleibt nur vierzehn Taaein den Der. Staa 
tn. 


New Hort, 28. Sept. Die fchöne 
Gräfin von Warmid, die befannte bri- 
tifhe Sozialiftin und eine Freundin 
bon König Edward, ift mit dem Eus- 
narddampfer „Campania“ bier einge- 
troffen. Sie war auf dem Dampfer 
als „Mr3. Ereville“ gebucht, wag übri— 
gens thatjächlich einer ihrer Namen ift. 
Von der Landungsbrüde begab fie fich 
ohne Verzug nach dem „Hotel MWeb- 
fter”. Sie will nur etwa vierzehn Tage 
in den ®er. Staaten bleiben, — und 
wie fie jagt, wäre es ihr am liebften, 
wenn ed nur zwei Tagen wären, Allen 
fenfationellen Gerüchten gegenüber ver- 
fichert fie, daß ihr Befuch einen rein 
privaten Charakter trage. So ziemlich 
die ganze Zeit ihres Aufenthaltes wird 
fie bei Frau Paul v. Mayhoff in Mon- 
ticello, dem virginiſchen Landſitz des 

des früheren 
Kongrefabgeorbneten Jefferſon M. 


Bruders dieſer Frau, 


Levy, verbringen. 
Carmacks Wünſche. 


Columbia, Tenn. 28. Sept. Der 
frühere Bundesſenator Carmadk hat 
heute angekündigt, daß er ſich um die 


demokratiſche Gouverneurs ⸗Nomina⸗ 


tion bewerben merbe; 


den „Unloyalen“ zählen laffen, und | Gefellfchaften in den Stand gefekt, 
mit faum einer Ausnahme waren fie | die neuen Kupferfelder zu erreichen, 
daher aleihfalls zugegen. | melde die Guggenheim’fche Gefell- 
In anderer Hinficht mar die Affäre | fchaft für alle anderen Antereffen zu 
übrigens gerade feine glänzende. Der | verfchließen fuchte. 
Kronprinz fam in ftrömendem Regen Außerdem erhielt General Greely, 
an, und die Behörden hatten eine ganz | der Oberbefehlshaber des Columbia- 
unbegrü.idete Angft, daß ein Attentat | Departments, gemeffene Weifung, mit 
auf den König, die Königin oder den | feinen Truppen ferneres Blutvergießen 
Kronprinzen verfucht werden fönnte, | zu verhüten. 
meshalb die Werft völlig von Trup- 


pen umftellt wurde, die auch auf .den Tom Bajeballfelde. 


Straßen weithin Spalier bildeten. 

E3 waren auch Gerüchte über ein 
Anarchiſtenkomplott verbreitet; indeh 
murde nicht Die geringjte Bewegung 
gemacht, welche auf eine Abficht Hätte 
deuten fünnen, irgend einem Mitglie- 
de der königlichen Familie ein Haar zu 
frümmen. 

DefKajtro verfucht übrigens, einen 
neuen Boykott gegen alle fernere fünig- 
liche Funktionen zumegezubringen, hat 
jedoch wenig Ausficht auf Erfolg, 
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Geſchlagener Klopffechter 
Wird nach ſeiner auſtraliſchen Heimath 
zurückkehren. 
‚ San Franzisfo, 29. Sept. „Bofh- 
ter“ Bill Squires geht nach Aujtralien 
zurüd. Gr fündigte das geitern 
Abend an, nach feinem Preisfampf mit 
| Jad (Twin) Sullivan, welder in 19 
| Gängen fiegte. 
| Der Auftralier zeigte nur geringe 
| pugiliftiiche Yähiateit, und bejchränfte 
| fich faft ausfchlieglich darauf, feinem 
Gegner den Sieg möglichſt un— 
angenehm zu machen. 
Muthmaßliches Wetter. 
„Ende ſchlecht, Alles ſchlecht“ ſcheint der 
Wahlſpeuch des September zu fein! 
MWajhington, D. K., 28. Sept. Das 
| Bundesmwetteramt jtellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Jllinei® am Sonn 
tag und Montag in Ausficht: 
Skhönam Gonntag. Am Montag 
wolkig und wahrſcheinlich Regen— 
ſchauer. Leichte bis lebhafte nördli— 
che Winde. 

Dieſelbe Vorausſage, mit dem Zu— 
ſatz „wärmer am Montcg“, gilt auch 
für Indiana. Michigan foll diesmal 
zwei fchöne Tage haben, MWistonfin 
aber ungefähr dasſelbe, wie Illinois, 

| und in Minnefota joll e8 am Sonntag 
| regnen und am Montag jchön fein. 

(Der Ehicagoer Wetterontel prophe- 
zeit:) 

Schön, aber fühl, am Sonntag. 
Wahrſcheinlich unbeſtimmtes, 
aber wärmeres Wetter am Montag. 
Veränderlicher Wind, 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit— 
tag um 2 Uhr 58 Grad, um 3 Uhr 56, 
um 4 und weiterhin bis 8 Uhr Abends 
54 Grad. Letzteres war die niedrigſte 
Temperatur des Tages; die höchſte, 
62 Grad, herrſchte um 10 Uhr Vor—⸗ 
mittags. Die Durchſchnittstemperatur 
war 58 Grad. 

Der Wind erreichte eine Schnellig— 
keit bis zu 26 Meilen pro Stunde und 
kam von Nordoſt. Vormittags betrug 
der Feuchtigkeitsgehalt der Luft ſchon 
en und Rahmittags flieg er gar auf 

Die höchfte gemeldete Temperatur 
am Samftag San Antonio, Zer., 

igfte hatte 


nämlid 94 Grad, die 


„National League”, 


Chicago, 28. Sept. Der Regen 
nöthigte dazu, das, für heute angefagte 
MWettjpiel zwijchen den Brooklynern 
ben Ehicagoern zu verfchie- 

en. 

Cincinnati, 28, Sept. Das Spiel 
zwifchen den Eincinnatiern und den 
Philadelphiern mußte wegen naffen 
Bodens verjchoben werden. 

Ym  eriten 


Pittsburg, 28. Sept. 
heutigen Spiel fiegten die Pittsburger 
über die Boftoner. mit 7 zu 2. Xm 
zweiten aber blieben die Boftoner mit 
6 zu 5 obenauf. Etwas über 6000 
Perfonen mohnten ven beiden Spie- 
| len bei. 
| St. Louis, 28. September. Die St. 
Louifer fchlugen heute Nachmittag die 
| New Yorker in fieben Gängen auf’s 
Haupt, mit 6 zu 0. m adten Gang 
| wurde das Spiel wegen Einbruchs der 
| Duntelheit abgebrochen. 

„American League.“ 

Bojton, 28. Sept. Vor 6000 Zu- 
Ihouern fiegten die Chicagoer 
Ehiteſotꝰ) über die Boſtoner mit 2 
zu J. 

Philadelphia, 28. Sept. Regen 
machte das heutige Spiel zwiſchen den 
Philadelphiaern und den Detroitern 
unmöglid. Am Montag mird aber 
ein „Double Header” aejpielt werden, 
| wenn der Mettergott es erlaubt. 

St. Louis, 28. Sept. Im erſten 
| heutigen Spiel fiegten die St. out: 
| fer über die New Morfer Gäfte mit 3 
zu 1, ohne bejondere Mühe. Das 
zweite Spiel wurde im jechiten Gang 
wegen Regens abaebrocen, ftand aber 
um dieje Zeit ebenfall3 zuguniten der 
| St. Louifer. 3500 Zufchauer. 
| Wafhington, D. K., 28. Sept. Mit 
| 3 zu 1 fchlugen die Wafhingtoner 

heute Nachmittag die Clevelander in 
fünf Gängen. Der fechite Gang wur: 
de nicht mehr mitgezählt, da in dieſem 
das Spiel megen Regens eingeftellt 
| werden mußte. 
Graufige Probefahrt! 
55 Männer entgehen mit fnapper Noth 
dem Derbrennunastode. 

New ort, 29.Sept. Tief unter dem 
Bett des Eaft River entging eine Par- 
tie von 35 Männern mit fnapper Noth 
dem Verbrennungs- oder Erftidungs- 
tode im neuen Belmonttunnel. Meh- 
tere der Leute mußten die Flammen 
bon ihren Kleidern abjchlagen. Der 
MWaggon, in mweldem fie-bom Long 
Island Eity’er Ende der Tube her- 
überfamen, gerieth muthmaßlich durch 
Funken von dem darüber befindlichen 
„Zeolley"-Draht in Brand. Das Tun⸗ 
nel füllte fih unheimlih rafch mit 
Raud. Rafend fchnell fuhr dann der 
Motormann und bemältigte eine 
Meile in weniger, ald einer Minute. _ 
. MWährenddem wurde ein Loc} von 3 
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Frankreich und Rußland das afiati- 
che Gebiet diefer drei Mächte gegen 
eine Gebiet3ermweiterung jehügen. Ein 
ähnlicher Vertrag mit den Ber. Staa- 
ten würde wohl Japan nöthigen, alle 
Abfichten aufzugeben, die es auf Pa- 
zifitgebiet der Der. Staaten. haben 
mag. 
* * 

Aus Hongkong meldet ein Korre— 
ſpondent: Die neueſte Gefahr dahier 
iſt behördlicher Erklärung zufolge das 
chineſiſche „Neue Weib“. So groß iſt 
die Furcht vor dieſer moderniſirten 
mandeläugigen Evastochter, daß ein, 
bisher einflußreicher einheimiſcher 
Schriftſteller heute öffentlich ausge— 
peitſcht wurde, weil er unter den ein— 
geborenen Frauen weſtliche Unabhän— 
gigkeitsideen verbreitete. 

Nachdem ſie Jahrtauſende hindurch 
ſozuſagen im Verborgenen geblüht, be— 
ginnen die Frauensperſonen des Rei— 
ches der Mitte, gleichfalls gewiſſe Da— 
ſeinsprivilegien zu beanſpruchen, wel— 
che von ihren Schweſtern in anderen 
Nationen genoſſen oder ſchon längſt ge— 
fordert werden; aber die einheimiſchen 
Beamten ſind entſchloſſen, dieſer Be— 
wegung Einhalt zu thun und jede 
Schauſtellung weiblicher Unabhängig— 
keit zu unterdrücken. 

In Kanton führt gegenwärtig die 
Polizei einen Erlaß aus, welcher ver— 
bietet, daß Frauensperſonen in Thee— 
häuſern und Reſtaurationen bedient 
werden, ſelbſt wenn ſie ſich in Beglei— 
tung von Männern befinden! Der— 
ſelbe Erlaß verbietet auch Frauen das 
Glücksſpiel aller Arten. Und es ſind 
ſchwere Strafen auf die Nichtbeachtung 
dieſer Verbote geſetzt. 

* * * 

Der (halbamtliche) Pariſer „Temps“ 
bemerkt in Betreff des franzöſiſchen 
Flottenbudgets für das nächſte Jahr, 
daß die Ausgaben um 120 Millionen 
Franken hinter denjenigen zurückblei— 

ben, welche vor einem Jahre für noth— 

wendig gehalten wurden. 
Die zu bauenden neuen Flottenfahr— 
zeuge gehören ſämmtlich zu kleineren 
Gattungen, und e3 find darunter 10 

Iorpedojäger und 5 Unterfee- oder 

untertauchbare Boote. Die frangöfi- 
| che Regierung hat die Zahl und die 

Wichtigkeit der Fahrzeuge, mit deren 
ı Erbauung im Jahre 1908 begonnen 

werden joll, in der Abficht vermindert, 
| ihr Hauptbemühen auf die Erbauung 
der jehs Schlachtjchiffe zu richten, wel- 
che jchon in das Flottenprogramm für 
1906 eingejtelt tmorben waren und 
etwa 53 Millionen Franken fojten 
werden. Dieſe ſechs Schlachiſchiffe ſol⸗ 
len zu Beginn des Jahres 1911 fertig— 
geſtellt ſein. = 


* 
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* * 

Bei der amtlichen Unterſuchung des 
Brandes, welcher auf dem fran— 
zöſiſchen Kriegsſchiff Caledonien“ 
ausbrach (zu Breſt), iſt nicht der 
jüngſte Zweifel mehr übrig geblieben, 
baß biefes euer borfäglich gel’gt 
wurde. Drei Matrofen find als ver: 
bäcdhtig in Haft genommen morben. 
Diefe Drei, die von Zoulon find — 
wo jich in neuerer Zeit fo viele Aus- 
brüdhe ähnlichen Charakters ereignet 
hatten — maren ohne Urlaub ab- 
mejenb, als ber | 
fie fen [ich 


ee a 


| intereffirt find. 


, und 


— und Thibet einfach auf⸗ 
| Ein Theil der, St. Peteräburger 
Prefie behandelt e3 ala —5—— 
Sache, daß reichliche Gewährleiſtungen 
| folcher Art gegeben wurden; und ie 


Urt, wie ein leitendes ruffijches Blatt 2 


(Novoje Wremja?“) die 

Verpflichtung erklärt, welche England 

übernommen habe, „in gewiſſen Fällen 

mit Rußland zuſammenzuwirken“ hat 

bereits nicht verfehlt, bei einigen Ber— 

liner Blättern immerhin Verdacht 
zu erregen, daß wieder einmal ein 
Schritt zur „Iſolirung“ Deutſchlands 
gethan worden ſein möchte. 

Die Erklärung von Sir Edward 
Grey, daß der Perſiſche Golf und das 
anſtoßende Gebiet nicht in den Bereich 
des obigen Vertrages fielen, und 

| Großbritannien feine direkten Bes 
| mühungen zur Erhaltung des biäheri- 
gen Standes der Dinge in diefen Ge- 
wäflern, wo der britijche Handel jeit 
einem Jahrhundert vorherrjchend ift, 
fortfegen werde, wird in London als 
ein Nafenftüber für Die 
| Kaufleute angefehen, welche gehofft 
ı hatten, daß die Bagdadbahn P uns 
| mittelbar an den Berfifchen Golf brin- 
| gen werde. 
| * 


* * 


| Die öffentliche Meinung in Eng- 


land billigt fo gut wie einjtimmig die 
PBolitit von Sir Edwin Grey, welcher 
| jüngjt den Neufundländer PBremiermi- 
'nifter Bond im Neufundländer Fifche- 
reiftreit [chachmatt fegte, durch den Er- 
laß der erwähnten Proflamation, die 
| Beihlagnahmungen amerifanifcher und 
franzöfifcher Fifcherboote einen Riegel 
vorſchiebt. 

Sir Charles Dilke, der ſchon vor 
zehn Jahren erklärt hatte, der Neu 
fundländer „Franzoſengeſtade“⸗Streit 
bilde eine ſo bösartige Gefahr für den 

Frieden zwiſchen England und Frank— 
reich, daß die Staatsmänner beider 
Länder ihm die erfte Stelle’in ihren 
Erwähnungen einräumen jollten, ver- 
dammt jetzt auf das Entfchiebenfte die 
irrlichtelnde Neufundländer Regie 
rungspolitif, die gerade zur Zeit, da 
London und Wafhington die ganze 
Tifchereifrage einer fchiedsgerichtlichen 

| Schlichtung anheimgegeben hätten, 
| fortfahren wolle, zwei große Nationen 


durch ungerechifertigte und gegen-* 


ftandalofe Behelligungen zu erbittern! 


Man äußert aud) Befriebiqung über - 


| die Andeutungen aus Wajhingten, 
; daß die Ver. Staaten feineämegs bie 
: Haltung de3 Premierd Bond für eine 
ı Widerfpiegelung der allgemeinen 
' Stimmung in der Kolonie 
land hielten. Verläßliche 
ı melde dem britifchen Aus en 
| Amt aus St. Johns, N. %., zugegkı 


| gen find, laffen auch bereit3 erfennem, 


daß ſich dort ein ftarfer Wiberfland 
' gegen das Bond’jhe Programm gel 
; tend macht, wenigftena bei Allen, bie 
‚ nicht unmittelbar an der Fifchereifrage 


Tampfernadhrihten. 
UAnnelommen. J 8 
New Port: Salstozien von Glasnow (Bonus. 
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Schulrath bewilligt hatte, 


weni 
Verg 
zu verzeichnen gemejen, 


Lotalbericht. 


wWegbauten. 


Fabrilantenbund übernimmt es, 


dazu anzuregen. 
Bettbuden und Spielhöllen. 


Der Staatsanwalt wird der Grandjury zu 
wiſſen thun, was die Polizei vorgeblich 
nicht weiß. — Die Ferienſchulen. — Aus 
dem Geſundheitsamt. 


— — 


Eine rege Agitation füc beſſeren 


der Illinoiſer Fabrikantenbund anzu— 
fachen, und zwar ſoll der Anfang da— 
mit am 9. Oktober gemacht werden, 
bei einem im neuen Bankettſaale des 


Auditorium Annex“ zu veranſtalten⸗ 


| 


| 


rin sure 24 
Krämpfe 


Selbſtmord 


| Unfälle und Gewaltthaäten 
Keuchhuſten 


den Zweckeſſen. Als Redner werden bei 
dieſer Gelegenheit der frühere amerika-⸗ 


univerſität und der ſtaatlichen Weg— 
baukommiſſion, Chefingenieur John— 
ſon von beſagterKommiſſion und Pro— 


niſche Geſandte in Paris, Herr Robert 
S, McCormick, Korporationsanwalt 
Brundage, als Vertreter des Mayors, 
Dr. James, der Präſident der Staats- 


6 ; Seralvanfbeiten 
Straßen und Wegebau beabjichtigt | Miatern 
, ı Nterdenfranfbeiten 
Lungenentzündung 


je ein Todesfall zu buchen. Die ver— 
— Tabelle mit den näheren 

ngaben in Bezug auf die Geſammt⸗ 
zahl der Todesfälle und deren Ver— 
theilung auf Geſchlechter, Altersklaſ⸗ 
ſen und Todesurſachen folgt: 


. 28. 21. 
Cevt. Sept. 
1907 1907 
Gefammtzahl der Todesfälle..549 618 
Zäbrlide Sterblichleitsrate, 
ver 1006 13.58 15.29 
Nach Geſchlechtern: 
Br I aan ee 349 
Weiblich 2% . 269 
Nah Altersklafien: 
— —  DSGDE ——— 137 
wilden 1 und 5 Nabren..... 51 
wilden 5 und 20 Fabren.... 41 
Amiichen 20 und 60. Sabren..210 
Ueber 60 Sabre 11 
Alute Eingemweidelranibeiten.. 
Schlagfluß 
Briaht'ſche Krankheit.......... 39 
Luftröhrenentzündung 
Schwindſucht 


20. 
Sept. 
1906 


.au 
00 


13.69 


168 
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Alte anderen Urfaden 
en 


Der Blitzableiter. 


Leutnant Sullivan der Pflichtvernachläſſi 
gung bezochtigt. 


Polizeichef Shippy hatte geſtern 


Abend in der Bezirkswache zu Hyde 
Park eine Unterredung mit dem Poli— 
zei-Inſpektor Hunt bezüglich des die- 


feſſor Frant H. Hall vom Sllinoifer | 


Inftitut für Landwirthichaft auftre- 


' Sullivan. 


ten. Bei dem Bankett werben die nä= . 


beren Pläne für eine im Yebrucr zu 


Springfield abzuhaltende Konvention | 


zur Förderung 
und MWegbauten befannt gegeben mer=- 
den, Man Hofft, Die 


rationeller Straßen= | 


nambhafteften | 


Landwirthe des Staates zur Betheilis | 
gung an diefem Konvent veranlafien | 
| Wohnung der Frau Sfabella Elarf, 


zu fönnen, und hat dazu unter Anbe- 


ren auch den Vorfiter des Countyra= | 
tbed von London eingeladen, einer Bes | 
; tor, zu Ohren gefommen mar, daß 


börde, die im Laufe der lehtvergange- 
nen fünfzehn Jahre im Wegbau ganz 
Herporragendes geleijtet hat. — Der 
Ausſchuß 
welcher ſich die Förderung der hier an— 


©. MeEormid, Geo. W. Diron (von 
der Diron Transfer Eo.), E. U. Ban- 
nifter, von der Moline Blow Wo,; 


Schiller Hosford, von Deere & Er, in | und zwei Geheimpoliziiten das Haus 


Moline; D. W. Simpfon, von ber 
Milcor Mfg. Co. in Nurora; 3. €. 
Lindquift, von der Producers’ Supply 


bon der Joſeph Stockton Co.; Chas. F. 
Kimball, von der C. F. Kimball Co.; 
W. P. Pond, von der Studebaker 
Bros.' Mfg. Co., und Roger C. Sul— 
livan, von der Cosmopolitan Electric 
Company. 
Der Serr Staatsanwa't 

Sm Gegenfat zum Polizeichef be- 
findet 


des Fabrikantenbundes, 


jem unterjtellten Zeutnants ‘ohn %- 
Rebterem mird angeblich 
zur Laft aelegt, indem er einem ihm 
von feinem Vorgejegten ertheilten Be- 
fehl nicht vorfchriftsmäßig nachfam, 
dem Farbigen Ridard E. Walton am 
Samitag die Flucht aus Chicago, er: 
möglicht zu haben, . 

Snfpeftor Hunt hatte ihn angeblich 
beauftragt, am Samftag früh die 


Nr. 2713 La Salle Str., Scharf im 
Auge zu behalten, da ihm, dem nfpef- 


Malton dort vorfprechen würde, um 
Ethel Burns zu fprechen. 
Er fol auch dagemefen fein, entfam 


' aber unbehelligt. 
aedeuteten Beitrebungen angelegen fein | 
läßt, feßt Fich zufammen, mie folgt: R. | 


Dem Infpeftor war Walton3 Ab- 
fiht furz nah 4 Uhr am Samitag 


| Morgen unter der Hand mitgetheilt 
| worden, worauf er Leutnant Sullivan 


anmies, mit dem Gergeanten Lapin 


' zu umftellen und auf das Eintreffen 


ı des Mörberd zu Marten. 


Sullivan 


| Toll fi) nun nach dem Haus begeben 
69; WB. Kelley, von den American | 
Steel Foundries; John T. Stodton, 


haben, wo: ihn Frau Clarf empfing. 
Diefer fagte er, er fei auf der Sude 


ı nach Semandem, der in der Nachbar- 
' Schaft eine Opiumhöhle betreibe, Toll 
' aber die Frau meder nah Walton, 
noch nach Ethel Burns befragt haben. 
| Er hielt fich dann bis 73 Uhr in ber 


Nähe des Haufes auf, um dann nad) 


ı ber Bezirfömache zurüczufehren, mo er 


fi der Staatsanwalt Healy | 


unter dem Eindrud, daß in Chicago | 


Spielhöllen in vollem Betrieb find. 


Er will nun diefe Anficht auch den | 


Großgefhmworenen beibringen und die: 


e b i 
ee eng taz enge Anti: Burns dort frank darniederliege und 


gen bewegen: &3 find bereit3 gegen 


hundert PBerfonen ala Belaftungszeus ! 


zahlreiche ; Sullivan feinen Posten verlaffen hatte, 


fleineren | 


gen borgelaben, darunter 
frühere Angeftellte von 
Mettbuden- und Spielhöllenbefitern, 
denen man das Handmwerf gelegt hat, 
die aber angeblich von Leuten zu er- 


mungen ganz ungeltört weiter betrei- 
ben. Mit der Vernehmung der Bela- 


gonnen werden jollen, da aber der Ob- 
mann ber $ury, Herr Corbon, unpäß- 
lich war und der Gitung nicht bei- 
wohnen fonnte, fo begnügte man fich 
borerjt damit, die Angaben entgegen- 


Staatdanmwalts ftehende Detektive 
Win. E. Bogan zu machen hatte, ter 
dann in dienftlihen Angelegenheiten 
nach Kalifornien gereift ift. — Wie e3 
heißt, erden der Grandjury unter 
Anderm Mitteilungen gemacht wer: 
den über eine MWettbude, die mit dem 
Schanflofale von Woods & D’Brien 
an der Madifon,und La Salle Str. 
in Verbindung ftehen fol und zu de- 
ren Stammfunden angeblich zahlrei- 
he Mitglieder der ftäbtifchen Geheim- 
polizei gehören. 
Die Serienfchulen. 

Sm Kunftinftitut find feit geftern 
Arbeiten auögejtellt, die während des 
Sommers von Yöglingen der zwölf 
jtäbtifchen Tyerienfchulen angefertigt 
worden find. Dieje Ausftelung wird 
bis zum 13. Oktober andauern, und 
man berfpricht fich Davon, daß fie eine 
größere Umzabl von mohlhabenden 
Leuten veranlafjen wird, in Zukunft 
zum Fonds für die Unterhaltung ber 
befagten Schulen  beizufteuern. Sn 
diefem Sabre ftanden - der Schulber- 
mwaltüng nur $18,000 für en Zweck 
zur Verfügung, mwobon $10,000 ber 
während 
ber Reft von Frauenflubs und ande— 


„ren Privatparteien aufgebracht mor= 


den war. Eine Summe von’ $700 
mar bon einer Partei beigefteuert mor=- 
ben, bie jchen feit Jahren alljährlich 
einen gleichen Betrag für diefen Zweck 
gegeben hat, ihre dentität aber ängjt- 
lich geheim hält. 

Sterblichkeits⸗Statiſtik. 

Obgleich die Witterungsverhältniſſe 


hier während der vorigen Woche nichis 


iſt im 
eich zur Vorwoche ein erheblicher 
Rüdgang in der Zahl der Todesfälle 
doch fürchtet 
man-im Gefunbheitsamt, daß die Fol- 

bes naffen Wetters fich noch nad): 
— zeigen werden. Die Zahl der 


als angenehm waren, 


töbtlich berlaufenen Iyphusfälle hat, 


- Vergleih zur borhergegangenen 
pche, ich bebeutenb vermindert, und 
um bie Hälfte zurüdgegangen ijt 

cher Weile au die Zahl N 

€ von Schar: 

. verlangte 


nzahl von Opfern 


noch immer zahlreiche Wettbuden und | Ti in jenem Haufe befanden. 


für SInfpeftor Hunt die fchriftliche 
Meldung hinterließ, daß meder Wal- 
ton noch das Frauenzimmer Burns 
Der 
nfpeftor erhielt diefe Meldung um 
8 Uhr und jehidte fofort andere Poli: 
aiften zur Bemwachung des Haufes ab, 
die in Erfahrung brachten, daß Ethel 


dak Walton einige Minuten, nachdem 


porgefprochen habe. 
Polizeichef Shippy ſprach geſtern 


Abend in der Bezirkswache vor und be— 
ſprach ſich mit Hunt. Später ſagte er, 
zählen wiſſen, die ähnliche Unterneh⸗ 


er werde den Fall Sullivan perſönlich 
gründlich unterſuchen. Inſpektor Hunt 


ſuchte Walton in ſeiner Zelle auf, um 
ftungszeugen hätte fchon gejtern be= | 


dem Burfchen abermals in Bezug auf 


| den Schroeder’fchen Yuftmord in Gary, 
Ind., auf den Zahl zu fühlen, Walton 
| betheuerte aber, in jeinem Leben nie 


| in Gary gemwefen zu Jein. 


Ferner 


ſtellte er in Abrede, einem Poliziſten 
zunehmen, welche der im Dienſt des 


gegenüber geſagt zu haben, es wäre 


| ihm am liebiten, wenn er gleich. gehängt 


‚Kabel erfaßte und fich mit dem 
‚Leibe in 


werben würde. „ch münfche fo lange 
zu leben, als ich kann“, jagte der ver= 
thierte Mörder. „Es ift durchaus nicht 
mein Verlangen, möglichit jchnell dem 
Richter vorgeführt zu werden, und die 
Behauptung, ich hätte einen Selbft- 
mordverfuch gemacht, ift gänzlich un— 
begründet. Weiber, der Suff und die 
Vorliebe, mich elegant zu fleiden, haben 
mich ruinirt. Wenn ich Geld hatte, 
rebeten mir die Weiber vor, fie liebten 
mich, aber jet, mo ich mittellos und 
in der Falle bin, kennen fie mich nicht 
mehr.“ 
m 


Wurden verfhendt. 


Einbrecher ftatteten der Wohnung von £. 
W, Heiler einen Befuch ab. 


Zwei Einbrecher, von denen ber eine 
meiblichen Gefchlechtes geimwejen jein 
fol, jtatteten gejtern Abend der Woh- 
nung von 2. W. Helfer, 5729 Waſh— 
ington Uve., einen Befuch ab, wurden 
aber verfcheucht, ehe fie noch Beute er» 
gattern konnten. Heller befand fich ge: 
rabe auf dem Dache jeines feuufes, als 
er ein verbächtiges Geräufch vernahin, 
das !hn veranlaßte, in die Wohnung 
zu eilen. Er fam noch gerade rechi- 
zeitig, um zu fehen, daß ein Mann 
dur ein Feniter [prang, während ein 
mit einem ſchwarzen Shawl bekleide— 
te8 Frauenzimmer die Treppe hinabs 
eilte und entlam. 


———— 
Fiel den Schacht hinab. 


Der Laufburſche Hubert Peterſon im Fahr“ 
ftuhl verunglückt. 

Im Gebäude der „yeberal Electric 
Eo.“, in deren Dienfte er al3 Laufe 
burfche geftanden hatte, fiel geftern der 
16 Jahre alte Hubert Beterfon, 482 
Wells Str., auß dem 3. Stodiwerf den 
Fahrftuhlihaht hinab und erlitt fo 
Schwere Verlegungen, daß er einige 
Stunden fpäter im Countyhofpital 
ftarb. Der Junge hatte jich nach oben 
begeben, um einen Auftrag auszufüh— 
ren, und wollte den Fahrſtuhl zu ſich 
binaufziehen, zu welchem e — * 
den Schacht hinauslehnte. 
verlor er das Gleichgewicht und 


| 


| „Zruft“ gehört, um bie 


\ 
‘ 


| 


Cuticura Reft 
das Wh Denia) zum Kein —— 


an 


Sonntagpoft, Chicago Son 


Die Hohen Fleiſchpreiſe. 


Was in Großſchlächterkreiſen darüber ges 
ſagt wird. 


Der oberſte Rechtsberather einer der 
gröſten Schlachthausfirmen in Chi— 
cago ſagte geſtern über die Bewegung 
gegen die hohen Fleiſchpreiſe: 

„Die allgemeine Lebenshaltung in 
Amerika hat ſich derart gehoben, daß 
die Bevölkerung nicht länger nach Be— 
dürfniſſen fragt, ſondern Luxuswaa— 
ren verlangt. Nur das beſte Fleiſch, 
die feinſte Butter und die gewählteſten 
Eßwaaren, die in Europa nicht einmal 
in die Häuſer der Mittelklaſſe kom— 
men, werden von amerikaniſchen Ar— 
beitern verlangt. 

„Sie ſagen in ihren Verſammlum— 
gen, daß für ſie nichts zu gut ſei, und 
ſcheinen zu denken, daß ſie dieſelbe 
Nahrung haben müſſen, die auf den 
Tiſch des Millionärs kommt. 

„Die Fleiſcher in den dichtbevölker— 
ten Stadttheilen beſtellen Porterhouſe 
und Sirloin Steak und beklagen ſich, 
daß die Preiſe für dieſe auserleſenen 
Fleiſchſtücke zu hoch ſind. 

„Der Widerſpruch, der darin liegt, 
daß ein einfacher Arbeiter Leckerbiſ— 
ſen verlangt, kommt ihnen nicht zu Be— 
wußtſein, ſie ſpiegeln einfach die 
Anſicht ihrer Kunden wieder. Dieſe 
Auffaſſung iſt auch in die geſetzgeben— 
den Körperſchaften, beſonders imSüd— 
weſten, gedrungen. In Texas verlangt 
das Geſetz nur den Beweis, daß eine 
Geſellſchaft zu einem angeblichen 
Geſellſchaft 
und ihre Erzeugniſſe zu Kontrabande 
zu ſtempeln. 

„Der Beweis, daß Jemand bei einer 
ſolchen Geſellſchaft angeſtellt iſt, iſt an 
ſich ſchon genügend, um ihm verbreche— 
riſche Abſichten nachzuweiſen. Die 
neue Verfaſſung von Oklahoma macht 
es großen Korporationen faſt unmög— 
lich, dort gefahrlos Geſchäfte zu be— 
treiben.“ 

Der dieſe Anſichten äußerte, iſt ei— 
ner der führenden Geiſter im Schlacht— 
hausbezirk und der Rechtsberather von 
mindeſtens zwei der größten Häuſer. 
Er wohnt den Verſammlungen der 
National Packing Company bei, und 
ſeine Anſichten ſtimmen zweifellos mit 
denen der meiſten Schlachthausbeſitzer 
überein. 

Patrick Cudahy, Mitglied der Cu— 
dahy Company in Milwaukee, äußerte 
ſich wie folgt: 


gut. Es will von Allem das Beſte 
haben und wundert ſich dann, wenn die 
Händler hohe Preiſe verlangen. 
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|3u Ehren Marqueltes. 


Denkmal zur Erinnerung an feine 
Landung am Ehicagoflufe enthüllt. 


— 


Kreuz; aus Micahagoni. 


— 


Es erhebt ſich am Fuße der Robey Straße, 
gegenüber der Einfahrt in den Abwaſſer⸗ 
kanal, wo Pater Marquette und Louis 
Joliet im September 1675 landeten. 


Am Ufer des Chicagofluſſes, an der 
Stelle, an der im September 1673 der 
Jeſuit Jaques Marquette und der Ka— 
nadier Louis Joliet als die erſten 
Weißen landeten, die ihren Fuß auf 


tag, den 29. September 1907. 


den Boden feßten, auf dem das heutige 
| Chicago jteht, wurde geftern Nachmit- 


tag zu Ehren der fühnen Forjcher ein 
Dentmal enthüllt, Am Fuße der Ro= 
bey Straße erhebt es jic, ein Kreuz 


: aus Mahagoni auf einem dreiftufigen 


Sodel, gerade gegenüder der Einfahrt | 


in den Abmwafjertanal, 


der bejtimmt | 


jein ipird, den Traum zu verwirklichen, | 


den jchon der unerjchrodene Prieiter 
) | 


träumte, die Wafferfcheide zmwiichen den | 


großen Seen und dem Miifjifippt zu 
durchbrechen und eine Wajjerjiraße 
nach dem Golf Herzuftellen. Weit fiche- 
rem Blid ertannte er, wie ji aus 
jeinen Dinterlafjenen Aufzeichnungen 
gibt, die Bedeutung des Ortes, an 
dem er landete, und jehlug vor, einen 
Kanal zwifchen dem Ehicagofluß und 


dem sUinoisfluß zu bauen und fo, 


| 


eine dirette Verbindung mit dem Mif= | 


jifippt herzuftellen. Die Errichtung 
eines Denfmals für Bater Marquette, 


len, das dem fühnen Reifenden gejeb: | 
worden tjt, bedeutet demnach die XUb> | 
tragung einer Dantesfhuld an den | 
Mann, der die Vortheile der Lage des | 


Ortes, an dem jich heute Chicago er= 
bebt, zuerit mit klarem Blidt erfannt 
bat, Unter Leitung der 


„Chicago | 


Affociation für Commerce“ und im | 


Allfociation of Commerce“ und im 
und jtädtifchen Behörden, eines Mit: 
gliedes des Jeſuitenordens 


und de3 | 


Konfuls der franzöfiihen NRepublit, | 
| fand die eindrudsvolle Feier jtatt, bie 


leider ftarf unter der ungünftigen Wit» 
terung zu leiden hatte. 


des eriten im Umfrei3 von 200 Mei: | den Rothlicht iſtrikten 


* 


Jaãmmerlich unmgekommen. 


Die vierjährige Marietta Marcian an einer 
 Kaffeebohne erftickt. 

Die vierjährige Mariette Marcian, 

Nr. 5221 Fifth Ave., eriticte geftern 

Abend an einer Kaffeebohne, die fie 


Geftrige Bereinsfefte. 
Das Konzert der Weftfeite Harmonie 
ihöner Erfolg. 
Bon der.großen Beliebtheit des Ge- 
fangvereins Weftfeite Harmonie legte 
der troß des jchlechten Wetters gute 


ein 


auf dem Fußboden der Küche gefun= | VBejuch des geftrigen Herbſtkonzerts in 


den, in den Mund geftedt und zu ver= 
Thluden verfucht hatte. Ein fofort ge= 
bolter Arzt konnte nur den Tod des 
Kindes feititellen. 
Sdou wieder einer. 
Mährend er feinen Dienftobliegen- 


Hoerbers Halle beredtes Zeugnik ab. 
Die zahlreichen Beſucher Hatten ihr 
Kommen auch nicht zu bereuen, denn 


| fowohl die mufitalifche mie die gefel- 


lige Unterhaltung ließen nicht? zu 
wünfjchen übrig. Die hoch anerfennen3= 


heiten nachfam, glitt geftern der 30jüh> Fwerthe Durchführung der Chorgefänge 
rige Weichenfteller Robert Britton, Nr. | gereichte den Sängern und ihrem ber- 
2949 Lowe Abe., auf dem fchlüpfrigen | dienten Dirigenten D. W, Richter zur 


Bahndamm aus und fiel unter bie 
Räder eine Güterzuges der Wabajh- 
Bahn. 
oberhalb de3 Anies abgefahren. 
Verunglüdte fand Aufnahme 
Mercy-Hoipital. 
Su Mißzefchie. 

Beim Verfuche, feinen ihm vom 

Winde entführten Hut zu erhafchen, 


Der 


Walter Schulg, Nr. 44 Marfhfield | 


Upe., vom Trittbrett einer füdlich fah- 
renden N. Clark Str.Elektriſchen 
unter deren Räder. 


init. Der Unfall ereignete ſich an 

N. Clark und Ohio Straße. 

— te — 

Groß: Naszia. 
Die Polizei verhaftet Derdächtige, trot)em 

w:eden Raubanfälle verübt. 

Detektiveg von der Hauptwache 
überrafchten geftern Abend 
zahl von DOpiumböhlen, Billardhallen, 
Wirthfchaften und Konzerthallen in 
der Meit- 
und der Südfeite und verhafteten 17 
Neger, eine Negerin, zwei weißezrauen 
und vier weiße Männer, 
auf 


lihen Häftlinge murden 


und bes Befuchs unordentliher Häus 
fer angeklagt. 
Sn der angeblichen Opiumhöhle 222 


Weit Lake Straße, die von dem Neger | e Te 5 
die | war für einen [hmadhaften Xmbiß ges | 


„tm“ Blunt geführt wird, wurden die 


beiden weißen Frauen und drei Neaer | 


| verhaftet. Eine der rauen, die viel 


Die Theil: | 


nehmer begaben fich auf dem Bunde3= | 
„Das amerikanifche Volk lebt zu | zollfutter „Dorothy“ und dem Dams | 


pfer „Bere Marguette“, 
„Shicago Affociation of Commerce” 


für den Zmwedf gaechartert hatte, nad) | 


„Sch glaube, daß die gegenwärtige | dem Yeitplate, too fich das Kreuz, vom 


Lage fich aus dem Gefeh von Angebot | Sternenbanner und der franzöfiichen | 


und Nachfrage erklärt. Der Durdh- 
Tchnitt3-Amerifaner will nichts mie 
Porterhoufe Steaf3 und das feinite 
Fleiſch. Von 500 Pfund Rindfleifch 


l 
{ 


fauft er 100 Pfund der beiten Theile | 


und läßt das Andere Tiegen. Der 
Tleifhhändler muß den Reit für das 
verfaufen, was er-eben dafür befommt, 
Er muß für die beiten Stüde hobe 
Preife fordern. Billige Sorten mer- 
den nicht verlangt, weil die Haug- 
frauen Rücjchritte in der Kochkunit 
gemacht haben. Das Volk jelbjt ver- 
urfacht die Hohen‘ Preife.” 


— — —— — 


Stellen ihre Forderung. 


Die Buchbinder-Union hat geſtern 
den Inhabern aller größeren Buch— 
bindereien in aller Form die Nachricht 
zugehen laſſen, daß die Mitglieder des 
Gewerkvereins von Dienſtag, dem 1. 


Oktober, an nur noch acht Stunden Kontinents 


den Tag oder bis auf weiteres über— 
haupt nicht arbeiten würden. 

Auch die Drucker-Union plant be— 
kanntlich für Dienſtag den allgemeinen 
Beginn ihres Achtſtundenkampfes. 


Schfimmes Erzema 
im Süden geheill. 


Ritt drei Juhre — Hände und Auge 
am meiften angegriffen. — SKoniul: 
tirte einen Arzt ohne Erfolg. —, Jebst 
gänzlich wiederhergeftellt und empfichlt 


— 


Guticura-Heilmittel in allen 
En:ilen der Gemeinde. 


„Meine Frau litt feit drei Jahren fhwer an 

Eczema, und fie war unter der Behandlung 

eines Arztes obne jeg- 

lichen Erfoig, bi8 fie 

Euticura Seife und 

Ealbe anwandte. Eine 

ihrer Hände und ibt 

linles Wuge Waren 

[&mwer angegriffen, 

und wem fie den 

Gebrauch von Cuti— 

cura Seife und Salbe 

einſtellte, kam das 

Ecgzema zurück, aber 

aanz unbedeutend: es half ihr aber ſichtlich. 

Dann befolgten wir die Inſtruktionen, indem 

wir das ganze Set der Cuticura Heilmittel ge— 

brauchten, und meine Frau iſt gänzlich wieder— 

hergeſtellt. Sie iſt Cuticura ſehr dankbar und 

wird es rühmlichſt in unſerer Lokalität und in 

jedem Winkel unſerer Gemeinde empfehlen. 

Gott ſegne ſie um der leidenden Menſchheit 

willen. J. M. Robert, Hydropolis, La., 5. Jan 
und 1. Sept. 1906.“ 


Mann im Süden kurirt gon 


ſchrecklichem Eczema durch Cuticura in 
ſechs Wochen. 


„Bor Kurzem litt ih ſchrecklich an Eczema, 
und id batie die beite ärstlide Behandlung, 
aber je mehr Medizin ich einnabhm, deito fchlim- 
mer Idien es zu werden. N gebrauchte bie 
Medizin ungefähr u Wogen lang, bis ic 
die Cuticura Heilmittel angezeigt fab, und ich 
faufte fofnrt die Cuticura GCeife, Euticura Sal- 
be und Curticya Nefoldent, hatte aber nicht die 
aerinafte Doffnung. dak fie mich heilen würden. 
Nachdem Id das erite Set der Cuticurg Heil« 
mittel gebraudt hatte, fab ih die Bellerung, 
und in genau jehs Wochen war meine Haut Ri 
glatt wie je. Ich vatde irgend jemand, der an 
———— —— ——— I — 
Zeilmittel u gebrguchen. Seyrv J Stelljes 1832 
Spring Str, Eharlefion, ©. €E., 12. Sunl 1906.“ 


Vollftändige äuberlihe umd innerlie Behandlung’ 


jeder. Art Qautkrankheit von Säuglingen, Kindern 
und Erwachſenen beſteht aus Cuticura⸗Seife (Se) 
Reinigen der Haut, Cuticura-Salbe (50%) zum 
eilen der Kaut, und oldent (508), (Oder 
in ber Be 
tes. 
m, 
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| 
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Iricolore verhüllt, erhob. 
Ehrenſalut. 

Die Feier wurde eingeleitet mit 
einem Salut von ſiebzehn Schüſ— 
ſen zu Ehren des Gouverneurs, 
als deſſen Vertreter der Leiter 
des öffentlichen Unterrichts F. G. 
Blair fich eingefunden hatte. Frl, Va» 
lentine Smith, deren Energie die Er> 


richtung des Denimals zum größten 


Theil zuzufchreiden ift, übergab das 
Kreuz mit einer furzen Anfpradie an 
den Staat und die Stadt und gab 
das Zeichen zur Enthüllung. m Na- 
men des Gouverneurs und der ftaat= 
lichen Behörden übernahm Herr Blair 
das Dentmal mit einer kurzen An— 
Iprache, in der er dem Muth der bei- 
den kühnen Forſcher das höchſte Lob 
zollte, die nicht nur ausgezogen ſeien, 
um den Wilden das Chriſtenthum zu 
bringen, ſondern auch im Herzen des 
der Ziviliſation eine 
Stätte zu ſchaffen. Im Namen der 
Stadt Chicago übernahm  Korpora= 
sionsanwalt ©. %. Brundage das 
Dentmal, mährend Konjul Baron 
Houffin de St. Laurent ala Vertre- 
ter des franzöfiichen Botfchafters 
dankte. Im Namen des Sejuitenor- 
dens, dem Pater Marquette angehörte, 
Iprah Pater %. B. Caffilly, ©. 3., 
der darauf hinmwies, daß der .Opfer- 
muth, die Pflichttreue und die Liebe 
zum WBaterlande, melde Soliet und 
Pater Marquette befeelten, auch heute 
nod) in ımnjerer Nation fortlebten. 
Als Vertreter des WUbmwalferbezirks 
verſprach Präſident R. R. MeCormick, 
alles daran zu ſetzen, um die Vollen— 
dung einer Waſſerſtraße zwiſchen dem 
Golf und den Großen Seen durchzu— 
ſetzen, die ſchon Pater Marquette 
mit prophetiſchem Blick vorausgeſehen 
habe. Er erklärte, daß er nicht ruhen 
und raſten werde, um die Machenſchaf— 
ten der Gegner des Planes in der Le— 
gislatur lahm zu legen, damit die 
Prophezeihung der kühnen Forſcher 
erfüllt werde. Außerdem hielten noch 
Herr R. R. Boulard von Peoria, 
Mitglied des Vollſtreckungsausſchuſ— 
ſes der „Lakes to the Gulf Deep Wa— 
terway Aſſociation“ und General Al— 
fred Orendorf, Präſident der ſtaatli— 
—* hiſtoriſchen Geſellſchaft, Anſpra— 
en. 


— — 


Wollte nichts ‚leihen, 


peter Brig von einem Einbrecher auf den 
Kopf gefchlagen. 


Peter Brik, ein Arbeiter im Ge- 
mwächshaufe des Gärtners N. K. Wal: 
ter, 734 Wesley Une, Evanfton, geht 
mit verbundenen Kopf umher, meil 
er einem Einbrecher, der gejtern Abend 
in den Qaden drang, nicht $2 „leihen“ 
mollte. Als er fich weigerte, mit dem 
„Darlehen“ herauszurüden, padte der 
Kerl Brif an, entriß ihm die Laterne, 
die Brig in der Hand trug, und ber= 
fehte ihm damit Schläge auf den Kopf. 
Wären nicht der im Gewächshaufe an- 
mwejende Walter dazugefommen, würde 
Brig mohl fehiwer verwundet morben 
fein, aber al3 Walter auftauchte,) gab 
ber Einbrecher Ferfengeld. 

Brit hatte in dem Laden zu thun, 
al3 ber Fremde eintrat und ein „Dar- 
leben“ von $2 von ihm verlangte. 
Brit, dem der Mann vollftändig 
ftemd war, ſchlug das unverfrorene 
Anſinnen ab, worauf der Fremdling 
einen lud, auäftohenb, über. if fer 


⸗ * 


welchen die | Beide 


| 


| 


| 
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| 


waren. 


Schmud trug, ift angeblich die Frau | 


eine Eifenbahnfcd;affners, die andere Henry Eidhoff, hielt im Laufe bes 


fol früher in Gt Louis in 


einem Hotel bedienjtet gemwejen fein. : 
Reutnant | 


meinten, al3 fie 
Larfin vorgeführt murden. Die 
eine erklärte, fie würde unter fei= 
nen Umftänden ihren wahren Namen 
nennen, Beide feien vorgeftern von St. 
Louis gefommen, ihre Eltern wohnten 
an Wafhinaton Boulevard, nahe Shel- 
don Str. Die Frau gab den Namen 
2. Palmer, 24 Jahre alt, an. Die ande- 
re nannte ji Clara Fofter, 26 Jahre 
alt. rau Palmer faate, fie fer in das 
Lofal gegangen, um einen Gepädfah- 
rer zu juchen, und Frau Fofter er 
Härte, fie jei mit Frau Palmer gegan- 
gen, ohne zu miffen, mohin. 

Der vorbeitrafte weiße Häftling if 
Hred Trafer, alias D’Neill, 28 Jahre 
alt. Er fol in Bontiac und im Eoun= 
tygefängniß gejeffen haben. 

Er fagte der Polizei, er fei in einem 


Lofal der Südfeite angeftellt und führe | 
am 


jet ein ehrliches Leben. 

Kapt. DO’Brien fagte, daß jeber 
Neger, der fich nicht qut ausmeifen 
fönne und nicht arbeite, verhaftet wer— 
den würde Die Billardhallen ujm. 
mürden fo lange durchforfcht werben, 


bis alle Herumlungerer verfchwunden | . Louis 
| Dr. Ernft Voh von der liniberfität 


jetien. Der Kapitän will heute alle 
männlichen Häftlinge einem eingehen= 
den Verhör unterziehen. 

Kapt. Rehm erhielt geftern Weifung, 
alle Herumlungerer in denStraßen des 
Weſtſeite-Diſtrikts oder in zweifelhaf— 
ten Lokalen verhaften zu laſſen. Da 


h⸗ der Nummer 
Ihm wurde das rechte Bein 


Der Verunglückte 
erlitt außer einem Bruch des linken 
Knöchels innerlich ſchwere Verletzun- 
ı gen. Er fand Aufnahme in der Polis | 


eine Ans | 


| bon bdemen | 
einer borbeitraft jein joll. Die männ:= | 
die | 
| Hauptwace, die meiblichen auf die | 


Harrifon Str. = Bezirtäwache gebradt | 
cago 





Ehre und riß die Hörerſchaft nach je— 
zu brauſendem Beifall 
hin. Da ſämmtliche Leiſtungen auf 


der gleicher Höhe ſtanden, kann nicht ge— 
im | 


fagt werden, daß ein oder da8 andere 


| 


! 


Hallen's eilig, 


Frant 3. Conftantine nod geftern 
nad) dem Zuchthaus befördert, 


Ging fiber. 


Dem Sheriff war in einem nicht unterzeich- 
neten Briefe mitgetheilt worden, daß eine 
unheimliche Derihwörung zwedis Befrer 
ung des Mörders ausgebedt:wurde, 


Frank J. Conftantine, ber über- 
führte Mörder der Frau Louife 2. 


ı entry, der gejtern Vormittag wie be- 


| 


Stüd den Vorzug verdient hätte, aber | 


immerhin fei feitgeftellt, daß die MWeft- 


| feite-Harmonie mit „Gretula“ und der 
| Damenchor. mit 
; fiel geftern Nachmittag der 18jährige | 


„Beautiful 


Moon: | 


fight“ ganz befonderen Beifall erziel- | 


ten, desaleihen die Schlußnummer 


„Am Altare der Wahrheit“, von der | 
ı Meftfeite Harmonie und dem Richard | 

prächtig gefuns | 
traten Frl. Elfie ! 


Wagner Männerchor 
gen. Als Soliiten 


richtet, von Richter: Kavanagh, nad: 
dem diejer den Antrag auf Gemährung 
eines neuen Prozefles abgelehnt Hatte, 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 
verurtheilt wurde, iſt ſchon am Nach— 
mittag um halb drei Uhr gefeſſelt und 
ſcharf bewacht unter der perſönlichen 


Aufſicht des Gefängnißdirektors Geo. 


Ziech mit einer Liszt'ſchen Rhapſodie 
auf dem Klavier, und Herr Paul Hen=-) 
del mit dem Gefangsvortrage des Abt: | 
Then „Gute Nacht, du mein herziges 


Kind“ mit Ihönem Erfolge auf, Nadı 


beiſammen. Der Vorkehrungs-Aus— 


ſchuß, der ſich ſeiner Aufgabe in dan-⸗ fich kürzlich mehrere Gefangene zur 


kenswertheſter Weiſe entledigte, be— 


Langeloh nach der Strafanſtalt zu 
Joliet befördert worden. 

Die ungewöhnliche Haſt, mit der die 
hieſigen Gefängnißbeamten ſich des 
Verbrechers entledigten, dürfte ihre Er— 
klärung finden in einem nicht unter— 
zeichneten Schreiben, das dem Sheriff 
Straßheim durch die Poſt zugeſtellt 


wurde. 
dem Konzert hielt ein Ball die Anwe-⸗ 


ſenden noch lange in beſter Stimmung 


Wabrbeit oder Dichtuna? 
Die Berfafferin, eine Frau, theilte 


ı dem Sheriff mit, daß die Sägen, deren 


ftand aug den Herren Ed. Heyn, Vor- | 
figender; Y.Wenzlaff, Sefretär; Cha2. | 
SJaenide, Shatmeifter; Ludwig Vogt, | 


Uord Chicano. Gegenfeitiger Unt. Derein. 


ı Otto Kling, Mlerander Liedtfe, Hugo | 
ı Richter, Hermann Hueditedt. 


Bewerkfteligung ihrer Flucht bedient 
hatten, unter QVermittelung von Con 
ftantine® Vertheibiger bon einem’ 
Scließer, der noch im Dienfte ift, in’s 
Gefängniß geihmugaelt wurden. Es 


| habe fi darum gehandelt, Conſtan— 


| tine zur Flucht zu verhelfen. 


Eine recht fidele Gejellichaft Hatte 
fich geftern Abend zu dem SHerbitfeit 
eingefunden, melches der „Nord-Ehi= | 


Deutſche Gegenfeitige 


Unters | 
| fügungs-Verein“ in Hads Halle an 


der Sarrabee Str. abhielt. Die Mufit | 


fpielte fleißig zum Ianze auf, aud 


forgt worden, und am Schanttilch 
wurde ein 
Der Präfident 


des Mereind, Herr 


guter Tropfen verzapft. 


Sie Jet 
eine Freundin des Vertheidigers und 
habe aus deflen Munde gehört, daß 
der betreffende Shhließer geäußert 
habe, Conftantine werde niemals in 
das Zuchthaus eingeliefert werben. 
Eine gewiffe PBerfon beiuche täglich 
das Gefänanig, um fejtzuitellen, wann 
der Mörder nach der Strafanitalt be- 
fördert werden folle. 3 beitehe eine 
Verſchwörung, die Beamten, die Con- 
ftantine begleiten, entweder hier in 


' Chicago oder in Koliet zu ermorden, 


Abends eine fleine Anfprache, in mel: | 
cher er darauf hinmwies, daß der Verein | 
in den faft vier Iahren feines Be 


ftehben3 einen auten Vermögensitand 


erreicht habe und die Mitgliederzahl | 
m 8 ach | Jeine Maßnahmen treffen. 


auf etwa hundert angewachlen ei. 
Der Verein bezahlt zwölf Wochen lang 
je $4 SKranfengeld und trägt im 
Iodesfalle auch die Begräbnipkoften 
bi3 zu beitimmter Höhe. Den Anord- 
nunadausfhuß de3 mohlgelungenen 


Eickhoff, Keil, Nerius, Wudtke, Luebke 


und die Frauen Meisner, Unruh und 


Roeder. 
Eh Jöce 2 aei 


Der dDeutihe Tag. . 


Die groß: £eirr am fommauden Sonntag 
im Auditorium. 


Eindrufpolles Programın. 


im Auditorium findet befanntlich 
fommenden Sonntag, Nadmit: 
tag3, die vom biefigen Zmeigverband 
des deutfch-amerifanifchen National: 
bundes vorbereitete feier des deutfchen 
Tages jtatt. Als Feitredner find ge= 
wonnen worden der Kongreßabgeord⸗ 


aber Eonftantine unter allen Umftän= 
den die Tyreiheit zu verichaffen. Sie 
müffe zu ihrer Schande geftehen, daß 
ihr Gatte einer der Berjihmorenen ift. 
Der Sheriff jet jegt geivsrnt, er möge 


Benerzizte di Warnuna. 
Sheriff Straßheim jtellte geitern 
Nachmittag zwar in Mbrede, dem 
Briefe irgendmwelche Bedeutung bei- 


— Bee 
veftes hilbeten bie SHerten Yräfibent | 9 co au haben, bodh läßt fid) nicht ab 


leugnen, daß er da3 Schreiben dem 
Richter vorleate, daß Eonitantin 
Knall und Fall verdonnert und unter 
ben denkbar größten Vorfichtsmaß- 
regeln fo jchnell ala möglich nad) '$o- 
liet befördert wurbe, 

Am Nachmittag machte der Sheriff 
dur Anichlag befannt, daß vom 1. 
Oktober Beſucher nicht mie bisher 
täglich, mit Ausnahme von Sonn- und 
Seiertagen, fondern nur Dienjtags 
und Freitag? von halb zehn bis halb 


wölf Uhr Vormittags und von halb 


nete Richard Bartholdt von St. Louis, 


Wiskonſin und Dr. Guſtav E. Karſten 
von der Univerſität Illinois. Die Ver. 
Männerchöre vonChicago und der Or— 


gelvirtuoſe Middelſchulte haben den 
muſikaliſchen Theil übernommen. Den 


Haupttheil des Programms füllt eine 


diefe Weifung betannt wurde, waren | Reihe von®ildern mit erflärender Rebe 


geitern Abend die Zofale von den der 


verlajjen. Die einzigen, welche verhaf- 
tet wurden, waren zwei profejjionelle 
Iafchendiebe, Edward Yadjon und 
Ralph Daniels, Nie in der Nähe von 
Weit Madifon und Haljted Str. feit- 
genommen wurden. Später wurden jie 
gegen Bürgfchaft, welche der Zigar- 


renhändler Geo. H. Delringer jtellte, | 


auf freien Fuß gejegt. Ste gaben ihre 
Adrejfen ala 417 und 419 W. Ban 
Buren Sir. an. 

Iroß der Wachlamkfeit der Polizei 
famen Raubüberfälle vor. Gus Smwan= 
fon, 245 Grand Ne, wurde um 
8 Uhr an May und Fulton Str. von 
zwei jungen Burfchen angefallen und 
um $10 und eine goldene Uhr beraubt. 
Die Räuber entlamen. Sie waren un 
bewaffnet. Smwanfen meldete denRaub 
auf der Desplaines Str.-Bezirfsmwache 
und gab eine gute Befchreibung ver 
Räuber. — 


—1+ + —— 
Der Prozeh gegen Walfn. 


Regierunasvertreter bemüht, weitere Ans 
Hagen herbeizuführen. 

Seitens der Hilfs-Bundespiftrifts- 
anmälte Dobyns und Child murde 
geftern zugeitanden, daß Direktoren 
der „Chicago National Bank“ vor die 
Großgefhmorenen geladen werben jol- 
len, mit der Abficht, auf Grund ihrer 
Ausfagen meitere Anklagen gegen 
Sohn R. Waljh, den Präfidenten der 
Ban, deffen Prozeß am 15. Oftober 
bor Richter Anderfon beginnen joll, zu 
erheben. Man verfpricht fich bejon- 
der3 von dem Zeugnik des ehemaligen 
Bankdirektors C. K. G. Billings wich— 


tiges Belaſtungsmaterial gegen Walſh 


oder auch andere zur Zeit ſeiner Präſi— 
dentſchaft mit der Bank in Verbindung 
ſtehende Perſönlichkeiten. Dieſe neue 
Grandjury = Unterſuchung in ber 
MWalfh-Angelegenheit 


| aus, das Deutfhthum in Amerika ges 
Polizei befannten Gejtalten ziemlich | jchichtlich darftellend. 
| Bilder find: 


Die einzelnen 


. Fild: Die Landung von yranz Daniel 
Vaitorius und feiner Gefährten 
am 6. Oktober 1683. 

Die Gründung von Germantown 
bei Philadelphia. E 
Konrad Meijer unterhandelt mit 
den Andianern. , 
Tas geiftige und techniiche Wirken 
der Pioniere Chriftopd Sauer und 
Anderer, 

Die Deutjchen im fyreiheitsfriege. 

Mühlenderg auf der Kanzel. Herd: 
heimer (Hertimer) im Gefecht bei 

Orisfany. Steuben und De Kalb 

in Wajhingtons Kriegsrath. 

: Der Zug nad) dem Weiten. 

: Die Finwanderung der Achtunds 
vierziger. 

: Die Deutſchen im Bürgerkriege. 
Ausmarſch des Chicagoer Turner: 
Regiments. Die Schlacht in den 
Wolken (auf dem Lookout Moun— 


. Bid; 
. Bild: 
j. Bild: 


. Bild: 


tain). 

: Das Chicagoer frriedensfeft 1871. 
: Der Brand von Chisago. Stäuten 
des DeutichtHums In Flammen. 
: Der Sieg der perfönlichen Freiheit 

in Chicago 1873. 

: Der „Deutfche Tag“ der Chicagoer 
Weltausftellung. 

: Deutiche Kunft, Wiflenjchaft und 
Musik in Amerifa. 

: Apotheoje: „Kolumbus und Ger: 
mania“, begleitet von dem Xied: 
„Star Spangled Banner“, geſuu⸗ 
gen vom ganzen Publitum. 

Bei dem erjten Bild werden die Ber. 
Männerhöre unter Leitung von Herrn 
Guftan Ehrhorn den Choral „Nun 
danfet alle Gott“ fingen, 
foerden fie „Da3 treue deutfche Herz“ 
pon Otto, Moehringd „Schlachtgebet” 
und „Das deutfche Lied“ von Kalli— 
moda bortragen. 

Die Maifenprobe - der Vereinigten 
Männerchöre für die eier des Deut- 
hen Tages am 6. Ditober im Aubi- 
torium findet am heutige: Sonntag, 
Nachmittags 23 Uhr, in der Kimball 
Halle, Ede Wabafh Ave. und Yadfon 


wird voraus- , Boulevard, ftatt. Jeder Sänger, ber 


fichtlich Ende diefer Woche beginnen, | in der Probe aniefend ift, erhält feine 


Den Anftok zu der Unterfuhung foil | ı 
| Siß zur Benügung durch eine Dame. 


Generalanmwalt Bonaparte felbjt ae= 
geben haben, nachdem neue Thatfachen 
in der Angelegenheit ber „Chicago 
National Bank“ an’3 Licht gefommen 
Die neue Grandjury 


iirb am 


heil’ge Petrus. nei valieren,  bafür.-is 


Bühnenkarte, ſowie einen referbirten 


— Eine fürſorgliche Gemeinde. — 
Kirchendiener: Na, die Hoſen kann d’r 


5* 


außerdem 


eins bis halb vier Uhr 
Zutritt 
werden. 

Unter 820,000 Bürgſchaft. 


Der Farbige Jefferſon Minor, der 
angeblih Frau Klara Ray, Nr. 3630 
Ellis Park, jchmwer mißhandelte und 
bergewaltigt bat, wurde gejtern Nach: 
mittag dem Richter Walter vorgeführt. 
Da das Opfer noch das Zimmer hüten 
muß, verjchob Wer Richter die Ver- 
handlung auf den 8. Oktober und 
jtellte den Angeflagten bis dahin unter 
$20,000 Bürgfchaft. 

Sn Hyde Park haben jegt 27 Bürger 
einen Vigilanz-Auzfchuß gebildet, dej- 
fen Mitglieder abmwechfelnd des Nacht 
fchwer bewaffnet die Runde durch die 
Straßen maden werben, um Frauen 
gegen Angriffe von Seiten der Neger 
zu jhüßen. E3 if ein „Nothſignal“ 
verabredet worden, bei dejfen Ertünen 
alle Mitglieder, die e3 vernehmen, ver- 
pflichtet find, fich fofort zu bemaffnen 
und unverzüglich dahin zu eilen, von 
wo der Nothruf tam, 

In der Patice. 


Minnie Guftanfon, Nr. 1227 N. 
Halfted Straße, Die bezichtigt mird, 
mehrere Jumeliere der Nordfeite um 
Diamantringe beitohlen zu haben, 
wurde gejtern Nachmittag von dem 
Stadtrichter Petit unter $2000 Bürg- 
Ichaft den Großgefchmorenen übermie- 
fen. Die der Beihilfe angellagte 18- 
jährige Katherine Morgan, Nr. 1427 
Wolfram Straße, wird ih im Ju: 
gendgericht zu verantworten haben. 

— — — 


Noch nicht identifizirt. 


Ein etwa 50 Jahre alter Mann von einer 
Car erfaßt und getödtet. 


Ein anfcheinend betrunfener Mann, 
der fich gerade von zwei anderen Män- 
nern‘ verabfchiebet hatte, taumelte ge- 
ftern Abend vor dem Haufe 215 Ran- 
dolph Str. vom Bürgerfteig herab und 
gerade vor eine Car der Grand Avbe.⸗ 
Linie. Er murde fo fchwer verlekt, 
daß er bald nad jeiner Einlieferung 
in dad County-Hofpital ftarb. Da er 
por feinem Tode die Bejinnung nicht 
miebererlangte, fonft auch nichts an 
ihm gefunden wurde, was Aufichluf 
über die Perfon de3 DVerunglüdten 
geben tönnte, jo ift fein Name und 
Wohnung vorläufig noch Geheimnih. 
In der Weftentafche des Todten fand 
ih ein von der „Fair“ ausgejtellter 
Verkaufäched, der die Zahl 19,252 
trug und aus dem berborgeht, daß der 
Käufer eine Uhr erftanden hatte. Der 
Mann war etwa 50 Jahre alt. 


Nachmitiags 
zu den Gefangenen haben 





— — 


. Lotalb ericht. 
Keuorflehende Vergnügungen. 


Heute und demnächſt ſtattſindende 
Vereiusfeſte. 


Columbia⸗Damenverein. 


Feiert heute ſein 17. Stiftungsfeſt. — Un⸗ 
gariſche Thiatervorſtellung in der VNord⸗ 
feite-Turnballe. — Ein Stiftungsfeft des 
Banner-!Vohlthätigfeits-Dereins. 


An der Lincoln Turnhalle, Diverjey BoD. 
und Sheffield Avenue, finder am heutigen 
Sonntag das 17. Stiftungsfeft des Ko= 
lumbia= Damenvereins ftatt. Die 
Damen haben alles Mögliche geihan, die Bes 
furcher auch diejes Mal durch Vorbereitung 
don Abend = Unterhaltung und eines großen 
Balls zufriedenzuftellen. Der Eintritt ift 25 
Gents die Perjon. Die Kajje wird um 7 
Uhr geöffnet. Der Anfang ift auf Abends 8 
Uhr feftgeiekt. 

Am heutigen Sonntag feiert der wohl: 
befanıte Banner Wohlthätig— 
feitsperein jein 11. Stiftungsfeit in 
der Soziafen- Turnhalle. Der Vergnügungss 
ausichuß, der jich aus den Tamen Chriftine 
Land, Greszentia Klint (Bräfidentin), Eliſe 
Heh, Anna Theede, Flife Adler, Nelly Stinz 
el, Anna Mrautwald, Barbara Wagner und 

ertha Jasperſen zuſammenſetzt, jtellt den 
zahlreichen Freunden des beliebten Vereins 
ein genußreiches Feſt in Ausſicht und hat mit 
allen Kräften darauf hingearbeitet, das dies— 
jährige Stiftungsfeſt zu einem großen Er—⸗ 
folge zu geitalten. Tas Feſt beginnt um 3 
Uhr Rachmittags; Eintrittskarten koſten im 
Vorverkauf 25, an der Kaſſe 35 Cents. 

Heute Nachmittag um 3 Uhr veranſtaltet 
der Social Cirele der Erſten Ungari— 
ſchen Geſelligkeits- und Wohlthätigkeits-Ge— 
jelljchaft von Chicago und Umgegend in der 
Norpjeite = Turnhalle eine Iheatervoritel: 
lung mit darauffolgenden Ball. Zur Auf: 
führung fommt das Molfsitü „Der Fahnen= 
flüchtige“, in drei ITheilen und jieben PBil- 
derit von. Edw. Szigligeri. Die zahlreichen 
Nolfen des ZStüces jind mit tüchtigen Kräf: 
ten bejett, und die Aufführung ift gut eine 
ftudirt worden, jo daß cine jehr befriedigende 
Vorjtellung des intereljanten Stüdes zu er= 
warten ift. Die PVorftellung wie auch der | 
Ball dürften zahlreiche Freunde und Yands- | 
leute der Vereinsmitglieder nach) der Turn: 
halle ziehen. Die Fintrittspreije jind 35 und 
Sb Gents und $1. 

Sein drittes Stiftungsfeft veranftaltst der 
Dr. Theo: Herzl Ungariiche 
Kranfen Unterftübungspver: 
ein am fommenden Samjtag in Yondorfs 
Halle. Der Feitausichuß hat jich Diesmal be= 
müht, den Bejuchern außer Tanz noch ans 
dere Iujtine Unterhaltung zu bieten, indem 
ec Vorkehrungen zu einer Briefpoft, einem 
Surbazaar und anderen Yerftreuungen ges 
troffen hat. Dabei tft natürlich auch die Sor- 
ge um einen vorzüglichen Tropfen Gerftens 
faft und Schillerwein und andere Grfrijchune 
gen nicht vergejien worden. Die beiden Das 
men, welchen die Poft die meiften Karten 
bringt, werden preisgefrönt werden. Jeder— 
mann ift auf dem seit, das um 8 Ahr 
Abends beginnt, willfommen und fanır nach) 
feinem Gejhmad tanzen, der Ungar den 
Gjardas, der Deutjche den Walzer und der 
Amerikaner den „Twoſtep“. Der Reingewinn 
iſt zum Ankauf eines Gottesackers beſtimmt, 
Spenden werden dankend angenommen. 

Ihr zwölftes Stiftungsfeſt, verbunden mit 
Ball, veranſtaltet die Eintracht-Loge 
Nr. 5 vom Orden der Hermanns--Schwe— 
ſtern am kommenden Samſtag in der Frei— 
heit=Turnhalle, 3419—21 Süd Halfied Str. 
Da3 Komite wird weder Mühe noch Koften 
jchenen, um den Befuchern einen recht vere 
minder genußreich verlaufen wird, al man 
es von’ jeher von diefer beliebten Loge ge= 
wohnt geweien ift. Der Anfang ift auf 8 
Uhr Abends feftgefett. Gintritt 25 Et3.. 

Die Lucretia Garfield Loge 
feiert am fommenden Sonntag in Der 
Nordjeite-Turnhalle ihr Zöjähriges Stif: 
tungsfeit. Die Feier beginnt Nachmittags 3 
Uhr und wird mit Tyeitrede, Sejangsvorträs 
gen und Konzert eröffnet. Abends: Lebende 
Yilder, Theater = Vorftelung und zum 
Schluß Ball. intrittsfarten, vorher ges 
fauft, foften 25 Cents die Perjon, Abends 
an der Stajie Die Perjon 50 Cents. Das Kos 
mite wird Alles aufbieren, den Beſuchern 
einen virgnügten Abend zu bereiten. 

Der itrebjame Ddeutjche genenieitige Unter: 
ftügungs = Verein Kaijer $riedrid 
halt.am fommenden Sonntag, 3 Uhr Nadı: 
mittags beginnend, in der Sozialen = Turmne 
halle, Pautina Strafe und Belmont Avenue, 
jein erftes Stiftungstelr ab. Der aus 
den Mitgliedern Karl Wr. Huusburg jen., 
Nräfidenten und Griinder des Mereing, 
John Groß, Vorſitzer; Marie Hausburg, 
Sekretärin; Theodor Timmermann, Schaßz— 
meiſter; A. Nießen, Albertine Young, Tony 
Rehmly, Franz Leſſinger, Antonie Schley, 
John Lehmann, Minna Tank und Konrad 
Bachmann beſtehende Feſtausſchuß hat ein 
aus Vorträgen, Ball, Geſang u. ſ. w. beſte— 
hendes Programm aufgeſtellt und wird Al— 
les thun, um den Beſuchern fröhliche Stun— 
den zu bereiten. Herr Hausburg und an— 
dere Mitglieder werden Anſprachen halten, 
Frau Minna Schmidt wird eine Yigeunerz” 
Szene und, umnterjtügt von 20 jungen Das 
men, nichrere Tänze aufführen. Der 83 
gutjtchende Mitglieder zählende Verein gibt 
bei Diejem Feit Damen und Herren, forwie 
Klubs, Gelegenheit, jich unter günftigen Be: 
dingungen anzuschlichen. 

er Margaretha Tameı=-iln: 
verffüßungsperein veranitaltete am 
temmenden. Sonntag in der Sidjeite-Qurn= 
halle, Nr. 3143-47 State Straße, jein erftes 
Konzert nebft Pal. Ta der Rerein nod 
jung äft und das erjte Mal vor die Deffent: 
lichkeit tritt, Haben die Mitglieder «8 jich zur 
Aufgabe gemacht, den Befuchern und Gön= 
nern einige recht vergnügte Stunden zu bes 
reiten Ginzelne Bortragsfünitler, sjotvie 
verjchiedene Gejangvereine haben ihre Miıts 
wirkung zugeiagt, aud) ijt für den inneren 
Menjchen reichlich gejorgt. Anfang 3 Uhr 
Nachmittags, Tieets im Worverfauf 25, an 
der Kajie 50 Gents, 

Der Shwäbijih - Badijidhe Ta: 
men = Unterftügßungsperein hält 
am fommenden Sonntag in der Teutonia 
Turnhalle, 53. Straße und Aihland Avenue, 
ein Herbitfeft mit Ball ab. 6S ift dem Per: 
ein gelungen, den befannten Komifer 9. 
Schönjtein zur Leitung der Bühnen-Auffühs 
rungen und zur Mitwirkung auf der Bühne 
zu gewinnen, e8 darf alio ein fehr unterhal: 
tender Nachmittag und Abend erivartet iwerz 
den. Der Feitausichuß, beftehend aus den 
Damen Merg. Scheuermann, Präjidentin; 
Gottliebin Böhm, Emilie Hilger, Marg. Na: 
nel, Marie Steidinger, Sophie Broberg, 
Sriederite Pfeiffer, Marg. Wallinger, Anna 
Ehuhmacer u. Barbara yremberg, hat für 
ein gutes Ubendejien gejorgt und feine Mühe 
nefcheut, das FFeft recht gemüthlich zu machen. 
Der Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags feit: 
geiekt; Eintrittsfarten often 25 Cents. 

Sein 12. Stiftungsfeft, verbunden mit 
Ball, feiert am kommenden Sonntag der 
wohlbefannte und Belichte Welcome 
Srauenperein in der großen Mider 
PBarkt-Halle, 501—507 W. North Ave. Gin 
hewährtes Komite wird keine Mühe jcheuen, 
m den Freunden und Bejuchern ein genußs? 
reiches Felt zu bereiten. Das Feft beginnt 
um 3 Uhr Nahmittags; Tidets foften im 
Vorverkauf 25, an der Kaffe 50 Cents, 

Der Arion» Männerdor hält jein 
diesjähriges Herbitfonzgert am kommenden 
Sonntag, Abends 7:30 Uhr, in der Lincoln: 
Turnhalle ab. Unter der Yeitung des belieb- 
ten Dirigenten Adolf Rehberg hat der 40 
Mann ftarte Chor vier neue hübjche Nolts- 
Hieder eifrig einftudirt und wird jie vorzüge 
Ih zum Vortrag bringen. Um nun. aber 

Wunich der Gönner. und Freunde. des. 
on gerecht zu werden, Diejes Konzert ein: 
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H Die Hartheit und Claftizität der Fleifher 
4 Garne werden duvch forgfältiges® Spinnen U 
A aus ausgejuhter Wolle erzielt und follten fo F 
4 Lange balten ivie bie Fiber jelbit. Wenn rid- W 
4 tig gewaichen, werden Stleibungsftüde, die aus 
2 Wleifber Sarnen gemadt find, nie rau ä 
3 werden oder ihre Form verlieren. 2 
Abten Sie darauf, daß die Fleiiber Han- W 
delsmarke auf jedem Strang Garn ift, den Sie 
4 taufen. Sie twird zu Ihrem Echuge darauf FR 
I angebradt. Sie ijt eine perfünlibe Bürgihaft 
für die Qualität. Ein Subftitut mag als 
JFehlſchlag, ſig erweiſen. Beſtehen Sie bars 
auf, die Fleiſher Handelsmarke zu ſehen, und 
gehen Sie ſicher. 
Zehn Sorten von jeder Farbe —ein Garn für 
jeden Bedarf. 
Knitting Worſted Germantown Zephyr 
J Dresden Sarony Spaniſh Worſted 
J Shetland Floß Ice Wool 
Gaihbmere Yarn Shetland Zephyr 
Pamela Shetland Spiral Yarn 
Falls Ihr Händler die Fleiſher Garne 
Ba nicht führt, beitehen Sie darauf, dag er diejels 
4 ben für Sie bezieht. Es iit jeine Pflicht, feine 
A Kunden zufrieden zu Stellen. 
“Fleisher’s Knitting h 
4 Manual’ ift ein unichägbarer Natbgeber für 6 
Mäden Anfänger und den Erperten. €3 enthält 
viele \llnjtrationen neuer und moberner Alei= 
J dungsſtücke mit Anweiſungen zur Herſtellung 
J derſelben. Es wird negen Einfendung von 24 U 
MA GHandelsmarte - Tidets und von 5 Cents für Wi 
4 Porto zugeichidt. 


S. B. S8 B. W. Fleiſher, 
Dept. 41, Philadelphia. 
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mal mit fomijshen Aufführungen zu verichd- 
zern, hat das Komite alles Tahingehende 
aufgeboten, und jeien hier nur erwähnt: 
‚Sulalia in der Zommerfriiche”, humor. 
Ierzett: „An der Schufterwerfftatt“, Humor. 
Quartett, jorvie verjchiedene humoriſtiſche 
Soli und TDuette. Das Arrangement für 
das Stonzert haben folgende altbewährte 
Herren getroffen: Franf Kramer, Präj.; M. 
Schloijer, Schatmeifter; Chad. Ihumm, 
Math. Niewer, Kean Scholtes. Wın, Nobit, 
And. Gröſchl, Paul Wenzel, Leonh, Wirth 
und Bruno Knecht, Sekretär. 

Der Eljaß - Lothringerlinter: 
ftüßungsperein hält am Sonnabend, 


| dem 12. Oft., in Mondorf3 Halle, Ede North 


Ude. und Haljted Str, feinen jährlichen 
Pall ad. Mie jedes Nahr, werden auch) dies: 
mal die GliafeLothringer und ihre Freunde 
fih in Schaaren einfinden und vergnügte 
Stunden verleben. Verschiedene befreundete 
Vereine, wie die „Badiihe Sänger:Runde» 
und der „Schweizersflub Zänger:Bund“, 
werden zun Gelingen des TFeites Durd) Ge: 
fangsvorträge beitragen. Die Herren Chas. 
Heing, Mife Grunder und Alfred Bohn jind 
am Morfehrungs-Ausfhuß und verbürgen 
ji) dafür, dab Küche und Seller nur das 
Vorzüglichfte liefern werden und das Feſt 
ein großer Erfolfg fein tvird. Tas fortwäh- 
rende Antwachien der Mitgliederzahl Hat den 
Verein gezivungen, die alte Halle aufzugeben 
und die große Halle 913 Majonic Temple 
zu miethen, Ivo jegt jeden dritten Spnitag 
im Monat die Perfammlungen abgehalten 
werden. Gintrittsfarten zum Ball jind bei 
allen Vereins-Mitgliedern, jowie bei Cha3. 
Heint, 22 N. State Str., und Henry Neus 
bauer, Ede Madijon und Franklin Str., zu 
haben. 

Kin großes Grntefeit vderanftaltet der 
Veeinder Oft: und Weftpreußen 
am ZSamitag, dem 12. Ottober, in Count's 
Halle, LOS—A410 Sedgwid Str, Ede Vlad: 
hawf. Ter Berein hat jich vorgenommen, 
diesmal erwas ganz WUuherordentliches zu 
feiften, und dementiprechende Vorkehrungen 
aetroffen, deren Ausführung den bewährten 
Händen der Herren Müller, Vorſiher: M. 
Schwarz, R. Grenz, Niels und Scharfenort 
anvertraut tvorden tft. Die Halle wird mit 
(Getreide und Früchten üppig ausgeichmitct 
fein, mehrere Gefangvereine haben ihre Mit- 
twirfung bei der Ausführung Des Feitpro= 
arammes zugejagt, und für gute Tanzmujfik, 
(Srfeiichungen u. 5. iv. wird ebenfalls Sorge 
getragen. Der Unfang des Feltes ift auf 
8 Uhe Abends angejegt. Gintrittsfarten 
foften 25 Gents. 

Der Verein Saronia, der vor ziel 
Jahren jein ſilbernes Jubiläum feiern 
fonite, begeht am Sonntag, dem 13. Ct, 
in Yondorfs Halle, North Ave. und Halfted 
Etr., jein 27. Stiftungsfeft nebft Ball. Die 
Norfehrungen liegen in den bewährten Häns 
den der Herren R. 9. Gentich, W. Fiicher, 
M. Haenel, N. Huder und Ed, Brunner, 
welche Alles aufbieten, um den Befuchern eine 
Reihe vergnügter Stunden zu verjchaffer. 
Der Anfang des Feftes ift auf 3 Uhr Nach: 
mittags feftgejeßt, der Eintrittspreis auf 25 
Cents. 

Der Damenverein Fidelia ver— 
anſtaltet am Sonntag, dem 13. Okt., in 
der Nordweſtſeite-Turnhalle, Diviſon Str. 
und California Ave., ſein 8. Stiftuugsfeſt 
und Ball. Ein gediegenes Programm dommt 
unter Mitwirkung mehrerer Geſangvereine 
zur Ausführung. Ein bewährtes Komite, 
beſtehend aus Margaretha Doeſcher, Präſi— 
dentin; Maria Renſchel, Caroline Verden, 
Minnie Trowbridge, Mathilde Rettenbacher 
und Lina Götz, wird Alles aufbieten, um 
den Beſuchern fröhliche Stunden zu berei— 
ten. Eintrittskarten koſten bei Mitgliedern 
25 Cents, an der Kaffe 35 Cents. Anfang 
3 Uhr Nachmittag? 

Cein 17. Stiftungsfeft nebit Ball begeht 
am Sonntag, dem 13. Oftober, der beiichte 
Germania - Jrauenpderein im 


großen Saale der Wider Rarf:Halle, 501— | ihm zu fagen, ma3 e3 jei. 


50T M. North Ave. Die Vorkehrungen lie: 
gen in den Händen von Mitgliedern, die fi 
bereits früher als Meifterinnen in der Tyeft: 
ieitefunst bewährt haben und auch diesmaf 
alles nur Mögliche thun, um den Bejuchern 
vergnügte Stunden zu jichern. Cintrittstar: 
ten zu dem um 4 Uhr Nachmittags beginnen: 
den Feft Foften im Vorverfauf 25, an der 
Kaffe 35 Gent& 

Die Soziale Liedertafel feiert 
am Sonntag, dem 13. Oft., in der Sozialen: 
Turnhalle an Belmont Ave. und Paulina 
Str. ihr 20. Stiftungsfeft. Der Verein hat 
alle der Gelegenheit entiprechenden Vorfch: 
rungen getroffen und dafür gejorgt, dak daß 
Feft, bejtehend aus einem gediegenen Kon 
zert mit darauffolgendem Ball, ein dentwür- 
diges werden wird. Der Anfang ift auf 7:30 
Uhr feitgejegt; intrittsfarten koften im 
Borverfauf 25, an der Kaſſe 50 Cents. 

Der Schwäbiſch-Badiſche 
Frauenverein Nr. 1wird am Sonn— 
tag, dem 13. Okt. in der Nordſeite⸗Turn⸗ 
halle ſein 10jähriges Beſtehen mit einem 
Konzert nebſt Ball feiern. Befreundete Ver— 
eine, wie der Damenchor Lyra, die Badiſche 
Sängerrunde, der Weftjeite Sängerfranz und 
der Schweizer-Turnverein, haben ihre Mit- 
twirfung zugejagt, und die Damen Hojefine 
Thannhaujen, Mathilde Hager und Thereje 
Ezerlinsty werden eine komiſche Geſangs— 
fjene aufführen. Die Damen vom Vorfeh: 
rungsausjchuß: Katie Schweig, Präfidentiw; 
J. Thannhaujen, Katie Erhardt, Katie Mer: 
cier, Karoline Mitchell, Anna Vogel, Bar: 
bera Eucdner, Katie. Guntert, " Karoline 
Groekenbart, Minnie-Herrmann und Emilie 
Sanders, haben für gute Zanzmırfit, 
ihmadhafte Erfeiihungen uf. geiorgt- und 
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überhaupt keine Mühe geſcheut, um das Felt 
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Badeten. . 


fo, erfolgreich wie möglip zu machen. 8 be- 
ginnt mn 3 Uhr Nachmittags, Eintrittstar- 
ten foften 25 Gent2. 

Ter Magdeburger Klub veranftal- 
tet am Siamftag, 19. Oftober, in der Wider 
Park-Halle ſein diesjähriges Herbſtvergnü— 
gen, verbunden mit Ball und Unterhaltung 
aller Art. Wer ſchon jemals bei den Magde— 
durgern war, wird auch diesmal nicht ver— 
ſäumen, der Einladung zu folgen, welche an 
alle Freunde und Bekannte gerichtet wird. 
Die Vorkehrunjen liegen in altbewährten 
Händen, und es wird älles Mögliche aufge— 
boten, um den Beſuchern den Aufenthalt ſo 
angenehm wie möglich zu machen. Eintritts— 
preis 25 Cents die Perſon; Anfang 8 Uhr 
Abends. 

Der Wilhelmine-Frauenver— 
e inn feiert am Samſtag, 19. Oktober, ſein 4. 
Stiftungsfeſt, verbunden mit Ball, in der 
Arbeiterhalle, 12. und Waller Str. Die Vor— 
kehrungen liegen in den Händen eines tüchti— 
gen Ausſchuſſes, der nichts ungethan läßt, 
um den Gäſten einen vergnügten Abend zu 
bereiten. Das Feſt beginnt um 8 Uhr; Ein— 
trittskarten koſten 25 Cents. 

Am Sonntag, dem 20. Okt., wird es in 
der Nordſeite-Turnhalle hoch hergehen, feiert 
dort doch der Schwäbiſche Frauen— 
verein ſein zehntes Stiftungsfeſt, verbun— 
den mit großem Konzert und Ball. Das Ver— 
gnügungskomite iſt ſchon ſeit Wochen be— 
müht, wie immer ein reichhaltiges, gediege— 
nes Programm aufzuſtellen. Die Geſangs— 
ſektion des feſtgebenden Vereins wird unter 
Yeitung von Herrn Eduard Holl ein Sing— 
ſpiel aufführen, und der SchwäbiſcheSänger— 
bund, ſowie einige befreundete Geſangvereine 
werden ſich hören laſſen. Auch werden die 
Gäſte mit einer viel Heiterkeit erregenden 
humoriſtiſchen Aufführung überraſcht wer— 
den. Ebenſo iſt für gute Muſik, feine Ge— 
tränke und ein wohlſchmeckendes Abendeſſen 
beſtens geſorgt. Anfang 3 Uhr; Eintritt 25 
Ets. die Perſon. 

Am Sonntag, dem 27. Ott., gibt der 
Lafe View = Tamenperein in der 
LincolnzTurnhalle eine große Abendunter: 
haltung mit Ball. Gejangs: und fomiiche 
Vorträge, Tuette und allerlei andere hübjche 
Ueberraschungen ftehen auf dem Programm, 
und das ;yejt verjpricht wieder höchit erfolg: 
reich in jeder Hinjicht zu werden. 

Fin großes Herbitlonzert nebft Ball veran- 
fkaltet der Nihard Wagner - Män- 
nerhor am Sonntag, dem 27, Ott., im 
grogen Saale der Wider Parf:Halle, 501 WR, 
North Ave. Mehrere tüchtige Soliften und 
der Richard Wagner-Damenchor werden bei 
der Ausführung eines vorzüglichen Pro— 
gramms minvirten. Der Beginn des Kon: 
yerts it auf 7 ihr Abends angejegt; Ein: 
trittsfarten jind im WVorverfauf für 25, an 
der Kafie für 50 Gents zu haben. 

Sein goldenes Jubiläum feiert der Con: 
cordia =» Männerchor mit großem 
Konzert und Ball am Sonntag, 27. Stt., 
in der Vorwärts-Turnhalle, 12. Str., nahe 
Weftern Ave. Selbftverftändlic werden gro: 
artige Worbereitungen zu einer würdigen 
Feier des Tages getroffen, umd alfe die vie= 
len reunde des beliebten Wereins dürfen jich 
auf genußreiche Stunden gefaßt machen. Das 
Konzertprogranm ift jehe interejjant, umd 
auch die Vorfehrungen für den gejelligen 
Theil Fiegen in bewährten Händen. Tas iyeit 
beginnt um 4 Uhr Nachmittags, Cintritis- 
farten, für Herren und Tame, foiten 50 Gts. 

—+ —⸗ —— 
Lehrkräfte genug. 


Von 113 Bewerbern, die ſich der 
kürzlich abgehaltenen Anſtellungsprü— 
fung für Lehrer im Schuldienſt von 
Cook Counthy unterzogen haben, ſind 
nur etwa 50 durchgekommen, doch ge— 
nügt dieſe Anzahl zur Beſetzung der 
vorhandenen freien Stellen. Superin— 
tendent Nightingale meint übrigens, 
die Gehälter an den Schulen der Zand- 
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da man auf dem Lande billiger leben 
könne, ſo zögen viele tüchtige Lehrkräf— 
te den Schuldienſt dort dem in der 
Stadt vor. 


— Umſchrieben. — Juwelier (zum 
Baron, welcher wieder das Konto 
durch Einkäufe bedeutend belaſtet): 
„Und wenn Sie dos nächſte Mal kom— 
men, Herr Baron, da hoffe ich, daß 
Sie ein Verlobungspräſent kaufen!“ 

— Kindermund. — Fritzchen (zu— 
ſchauend, wie Mama Früchte ein— 
macht): „Nicht wahr, Mama, Mumien 
ſind eingemachte Menſchen?“ 


„Welche Zauberin?“ 
Frage eines Watten. 


Wenn ein Mann durch das Kaffee— 
trinken in einen ſolchen Zuſtand ge— 
räth, daß er kein Frühſtück mehr zu 
eſſen vermag, ohne nachher zu er— 
brechen, dann ſcheint es an der Zeit zu 
ſein, aufzuhören; aber es gibt Leute, 
die e& nicht veritehen, daß wenn ein 
Genußmittel folhen Zuftand erzeugt, 
3 abjolut gemieden werden follte. 

Eine kleine Frau draußen in Mon= 
tana jchreibt, daß fie und ihr Gatte 
Veritand genug hatten, den Kaffee 
aufzugeben, als fie merften, daß er fie 
IHädigte. Sie fagt: „Mein Mann 
mar fo jehlimm affizirt, daß er in drei 
oder vier ‘Jahren fein Frühftüd aß. 
Er verfuchte oft ein paar Schlud 
Kaffee zu nehmen, mußte aber jtet3 
danach erbrechen. 

„Als Poſtum Food Kaffee mir 
empfohlen wurde, verſuchte ich ihn ohne 
großes Zutrauen zu ihm, als ich aber 
fand, welch ein köſtliches Getränk es 
war, wenn nach den Anweiſungen her— 
geſtellt, ohne daß ich üble Nachwirkun— 
gen verſpürte, veranlaßte ich meinen 
Gatten, eine Taſſe zu trinken, ohne 
Zuerſt 
wollte er nicht, da er ſicher ſei, ihn 
wieder erbrechen zu müſſen, ich aber 
beſtand darauf, daß er ihn verſuche, 
und er ſagte ihm zu. 

„Hierauf gab ich ihm jeden Morgen 
Poftum, ohne ihm zu fagen, daß e3 
nicht der gewöhnliche Kaffee fei. Sein 
Magen befjerte fich fchnell und er be- 
gann Frübftüd zu effen. Eines Mor- 
gens, al8 er eine zweite Taffe verlangte, 
frug er, welche Zauberin mich gelehrt 
hätte, jolh föftlihen Kaffee zu ma= 
chen, und mo ich welchen fand, der mich 
zufagte? Dann erft erzählte ich ihm, 
daß er feinen Kaffee, fondern-PBoftum 
getrunten Hätte, welcher feinen Magen 
fo jtärfte, daß er fo viel zum Frühftüc 
zu ejfen vermag alS irgend jemand 
anders. 

„Meine beiden Schmweitern Iitten 
fchwer an Magenbejchwerven, äber 
nachdem fie den Kaffee aufgegeben hat- 
ten und Poftum tranten, haben beide 
ihren Appetit miebererlangt und be= 
deutend an Gewicht zugenommen. Ych 
mwünfce, daß edermann veranlaßt 
werden fünnte, den Gejunbheit fpen- 
denden aromatifchen PBeftum zu trin- 
ten.“ „8 hat feinen Grund,“ Lefet: 
„Der Weg nad MWohlftadt“ in, 


bezirfe jeien gar nicht jo fchlecht, und 
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Die englifhe Bühne, ’ 
Studebaler— The Man from 
Home“ betitelt ich ein neues Luftfpiel, 
das Booth Parkington und Harry 
Leon Wilfon zu Verfaffern hat. Es 
wird darin gejchildert, wie ein ameri- 
fanifches Gefchwifterpaar aus Kofomo, 
Ind., na Europa auswandert und 
dort ji anglifirt. Schön-Ethel jteht 
im Begriff, fich yon einem gelpbebürf- 
tigen englifhen Edelmann fapern zu 
faffen, als ihr in der PBerfon des mür- 
digen Notariug Pite aus Kofomo ein 
Retter fommt, der ihr die Augen über 
ihren Liebhaber öffnet und fie und ih- 
ren Bruder zur Rüdtehr in die Hei- 
math bewegt. Für die Rolle ves „Pike“ 
ift Herr W. I. Hodge gemonnen mwor= 
den, der fih ala „Mr. Stubbins“ i:: 
„Mi3. Wiggs of the Cabbage Patch” 
ala humorvoller Karafterdariteller er= 
tiefen hat. Das neue Stüd wird mor= 
gen hier feine Uraufführung erleben. 
Illinois. — Fritzi Scheff, der 
trillernde Singvogel von der deutſchen 
Oper, kehrt zum dritten Male für ein 
Gaſtſpiel in der Operette „Mlle. Mo— 
diſte“ hier ein. Die zu ihrer Unter— 
ftügung gewonnene Gefellfchaft ijt mie- 
der auf das Gorgfältigfte zufammen- 
gejegt und zählt außer dem Bap 
Buffo Wr. Pruette und dem Ge= 
fangsfomifer Leo Mars, dem Cha- 
tafterfomifer Gillingwoter und dem 
Bariton Howard Chambers drei Fejche 
Soubretten: Joſephine Bartlett, 
Blanche Morriſon und Bertha Holly 
zu ihren Mitgliedern. 

Ravinia. — Die Robertſon'ſche 
Geſellſchaft bringt mit dieſer Woche 
hier ihr Gaſtſpiel zu Ende. Der Spiel— 
plan für die noch ſtattfindenden Vor— 
ſtellungen iſt folgender: Montag 
Abend — „Rosmersholm“; Dienſtag 
Abend — „Der Bund der Jugend“; 
Mittwmoh Nachmittag, Freitag und 
Samjtag Abend— die Einafter „Eine 
Naht in Apignon“, von Call Young 
Nice (Uraufführung), „Der Einpdring= 
ling“, von Maurice Maeterlinf, und 

| „Die zudrinaliche Wittme”, von Chas. 

| Lob; Mittwos) Abend und Samftag 
Nachmittag — „Ein Flet auf dem 

| MWappenfchild“, von Robert Bromn= 

| ing; Donneritag Mbend— Der Geiz: 

! Hals”, von Moliere. 

| Garrid. — Hier fteht für diefe 
Woche das romantiſche Luſtſpiel von 
Suftin H. Mebartiy: „Sf 3 Were 
King” auf dem Spielplan. Um Mon- 
tag Abend bleibt das Theater gejchloj- 
fen, da Herr Sothern den ganzen Tag 
und den Abend benußen mill, um 
gründliche Proben zu veranftalten. 

Bush Temple— „Becaufe She 
Loved Him So“, ein unterhaltender 
Schwant von Wm. Gillette, wird wäh 
rend diefer Woche von der jtändigen 
Geſellſchaft Ddiejes Theaters gegeben. 
Die Rollen des Ehepaares Oliver und 
Gertrud, das mit feinen Eiferfüchte- 
leien fich felbjt und feine Umgebung in 
Athem erhält, werden von Frl. Keim 
und Herrn Haas gegeben werden. Ca- 
toline Harris jpielt die erzentrifche 
Küchenfee. 

La Salle — Hier fteht feit fie- 
ben Wochen „Ihe Girl Dueftion”“ auf 
dem Programm, eine flotte Gefangs- 
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poffe, die bejtändig volle Häufer zieht. | 


175 : 
wird von Lee Kohlmar gegeben, einem 


talentvollen deutihen Schaufpieler, der | ; En 
1% Haut genen, melche die Abtheilung zur Zeit 


beherbergt, nicht ven Verfuch machten, | 


bor einigen Jahren auf Veranlaffung 
| von David Warfield zur englifchen 
Bühne übergegangen ift und dann mit 


Eine der Hauptrollen in dem Stüd | 


MWarfield im „Muficmajter”, als „Aus | 


au 
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guft Poons“, die großartigften Erfolge 
erzielt hat. Herr Kohlmar tft ein 
Nürnberger Kind, 
Wege über Berlin nach Amerifa ge- 
fommen und hat mehrere Jahre lang 
dem Verbande des Irving Place-Thea- 
ter3 in New Morf angehört. 
EollegeIheater —Aud hier 
jteht für diefe Woche ein Stüd auf dem 
Spielplan, deſſen Hauptrolle einen 
Deutfhen zeigt, einen 
der fih aus dem Staate Virgis- 
nien eine freie Freifrau holt. Das 


Stück betitelt jih „Ihe Nem Domis | 


nion“, und die Handlung fpielt zu An- 
fang der Siebziger Jahre des vorigen 
Sahrhunderts. * 

Colonial. — Victor Moore als 
„Kid Burns“ in 
VYork“ iſt noch immer in weiten Kreiſen 
Chicagos Stadtgeſpräch und nach dem 
Beſuch der Vorſtellungen zu urtheilen 
wird er's wohl auch noch für geraume 
Zeit bleiben. 

Powers'. — Das ſatiriſche Luſt— 
ſpiel „The Hypocrites“ wird hier nur 
mehr dieſe Woche hindurch gegeben. Die 
Darbietung iſt eine in jeder Hinſicht 
gediegene, und der Beſuch der Vorſtel— 
lungen läßt nichts zu wünſchen übrig. 

Grand Opera Houſe. — Es 
zeigt ſich immer mehr, daß die Direk— 
tion in der muſikaliſchen Burleske 
„The Red Mill“ ſich wieder einen Kaſ— 
ſenerfolg erſter Güte geſichert hat. Das 
Stück iſt hier nun bereits 55 Mal gege— 
ben worden, der Andrang zu den Vor— 
ſtellungen wird aber eher ſtärker, als 
geringer. 

— — — — 


Eigene Schuld. 


Der 58 Jahre alte John Vans wird das 
Opfer des „ungeladener‘ Revolvers. 


Der 58 Jahre alte Kohn Vans, 110 
Pleafant Place, der ala Former in der 
„Jones’schen Giekerei an North Ave. 
und Noble Straße bejchäftigt mar, 
ließ fich geftern Nachmittag von dem 
al3 Kutfdher in Dienften der American 
Erpreß Eo. ftehenden John Glaba def: 
fen Revolver geben und befichtigte die 
Waffe. Er muß mit dem Finger an den 
Abzug gerathen fein, denn die Waffe 
entlud jich plöglih, und die Kugel 
drang Vans ind Gehirn, ihn augen- 
blidfich töbtend. Glaba wurde in Zeu- 
genhaft genommen. . 


SHarıy Thaws Mutter. 


Nem York, 28. Sept. Frau Min. 
Iham, Mutter von Harry K. Thaw, 
dem Mörder des Bildhauers Stanford 


% 


Freiherrn, 


onntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 29. September 1907. 


Sparſamkeits-Baſement-HYerkauſsranm. 


Gardinen zu Erivarnifien 


950 das Baar für 1.50 Nottingham 


Facons zu diefem niedrigen Preife. Muiter find Kopien 
von fojtjpieligeren Qualitäten, viel beffer jogar, als ihr 


Driginal-Preis befagt. 


1.85 für Cable Net und Nottingham Gardinen — ein 

Drittel mehr werth. 2.75 da3 Paar für 3.50 Gable 

Nottingham Spisen - Gardinen. | 
| 
I 
| 
| 
| 


Vet: 


Gajement Tuch zu 1de. 
15e NY». für Cajement Gloths in 
fünftlerifchen imdividuellen Mu- 
ſtern, hübſche Farben auf eream 
farbigem Grund. 


und 


tonnes 


Selten 


bis 5 Yards. 


Gardinen — 3 


Gretonnes zur Hälfte. 
Fancy Ne, Muslin in wei 
und farbig; importirte Ere— 


und Zeide; Yängen 1 


Unterzeug für Damen, 42€ 


Veſts, Tights in Ankle und Knie-Länge, Beinkleider 
in Knielänge, bilden einen ſpeziellen Einkauf von Ir— 
regulars“, deren Qualität die wirkliche 75c Qualität iſt. 

Wären wir nicht ſicher, daß ſie ſich eine Saiſon be 
friedigend tragen, würde dieſe Unterzeug-Abtheilung 
ſic nicht zu deren Vertanf Herbeilajien. 
Doch zuverläffiges 75c Unterzeug zu 42c ift auch nicht zu 
verachten. Kluge Frauen werden frühzeitig hier fein und 
fih Unterzeug herausfuchen, das durchaus perfelt if. 


e Breis:Nenigfeiten über Snits, Sfirts und Coats 


Dies ;ft der erfte September, in welchem wir folche Preife ans 
zeigten. Vor vierzehn Tagen war eine folh gute Gelegenheit 


noch nicht in Sicht. Jeht auf einmal — fo lange der Vorrath 
reicht — bieten fich Gelegenheiten, fo günſtig, wie mir fie zu ir- 
gend erner Zeit por Januar nicht erwartet hatten, und damit tft 
ſehr viel gejagt. 
Die Illuſtration zeigt einen ausgezeichnetenBroadcloth Suit zu 

$15, gutes Atlasfutter, Iadet in Hüftenlänge, doppelfnöpfig, 

‚gored Skirt mit breiten Funplaits. Wunderb. Wtb. zum Preis. 


DViefer Suit 17.50 
Engliihe Walking Suits von fei: 
nem Broadcloth: blau, braun,roty 
und ſchwarz. 
tig geſchneidert, 
Straps vorne und hinten herunter 
—Gored Skirt mit Seiten-Plaits. 
Wie illuſtrirt, eine prächtige Of— 
ferte, zu 17.50. 


Der Coat iſt präch— 
und hat Self 
ſend auf einmal 


feriren, zu 855. 


Touriſten Coats, ſehr ſpeziell für 6.50 


Skirts für 85 

Hübſche von Männern geſchneiderte 
Modelle in ſchlichtfarb. Panama und 
modiſchen Streifen u. Cheds; 
Styles mit Self Fold am Fußende. 
Nur dadırd, dag wir mehrere tau= 
nahmen, 
im Stande jte zu diejem Preis zu of: 


Gored 


ſind wir 


50zöll. Touriſten Coats in hübſchen karrirten Stoffen, voller Bor-Rü— 
Fücken und Front; Sammet Turnover Kragen: Strapping vorne und hin— 
“tn; Ratdy:Taichen; Ihr finver nicht ihres gleichen zu dem Preis, 6.50. 


Außer dem feinen Tuch tjt es 
überrafchenden Werthe machen. 


Lange Kerſey Coats, jchr ungewöhnlich, 8.75. 
die ausgezeichnete Arbeit jomohl innen wie außen, welche diefe Toat3 zu einem fold 
Der tragenlofe Hals ift eingefaßt mit Sammet, mit prachtvoller Braid überlegt. — 


Aermel und Body Satin gefüttert. 8.75 tft ficherlich ein erftaunlicher Preis. Kaum können wir mehr davon kaufen. 


L2aten, Ginghams, Challis 


Dieje Offerte von gebleichten gefäumten Betttüchern if 
ein Segen jowohl für Hausfrauen wie für Vorjteher von 
Gute Qualität, 


öffentlichen Inſtituten. 
tücher, 50c; 81x90 Bettücher, 5öc. 


Kilienbezüge, ansgezeichn. Oualität 





feinem Leinen, 15e Stüd; Größe 45%X36. 6lge für 


Appretur wie von 


Galifornia Blanfets, 3.75 


Höchit jelten bietet jich den Frauen eine folche Gelegen- 
heit, California Blantets zu einem Preife zu faufen, der 
weit unter dem allgemeinen Werthe iteft—nämlich $5. 


Die Thatiache, dat wir volle Größe 11-4 California 
Blanfets, in voller Schwere, zu 3.75 verfaufen, iollte 








Standard Ffarr. Shürzen-Gingbams, hübide blaue. 
30350. baummollene Kleider-Challis in Defings, die jo- 
eben für die neue Saifon entworfen wurden, Ic die Ybd. 
Deren Werth beträgt mwenigitens 123c. 


\ 


Nette Naugen. 
Halbwüchfige Infaffinnendes „Anner‘ der 
Harrifon Str. Wache revoltiren. 

In der Frauenabtheilung der Be- 
zirfswahe an der Harrifon Straße 


‚ging e3 heute Morgen jehr lebhaft zu, 
und nur der Befonnenheit der Schlies | 


Berin, Frau Mary Healon, und dem 
entfchloffenen Eingreifen des Cergean- 


ten Ruffell ift es nach der Unficht der | 


Polizei zu danten, daß die 20 Gefan- 


auszubrechen. Die Rädelsführerinnen, | 
Lottie Redmond, | 


die 18 Jahre alte 


alias Caznisti, und die um ein Jahr | 


| jüngere Mary Devoe, mußten von De: 


ift aber auf dem | 


teftiveg überwältigt und in Zellen in | 
eingefperrt | 


der Männerabthetilung e 
werden, ehe wieder Ruhe gejchafft wer: 
den fonnte. 


benommen, Stühle in vem Raum ums | 


bergeworfen, gefungen, auch geflucht 


| wie die Heiden, fo daf fchließlich Die 


ganze Geſellſchaft rebelliſch 


Neuem los, und ſchließlich fielen die 


| 


„Ihe Talf of Nem | 


| 
| 
| 
| 
| 


en ! White, traf hier Heute auf der. „Kaife- ebenfo lange, 
"rin Auaufle Bittorke" non Ei en. Roaiate.t 


| Rebellen über 
die jich aber hinter einem Bett verbars | 


die Schließerin her, 


rifadirte und die Alarmglode ertönen 


ließ. Nun fam zunädhft Sergeant Rufz | 


fell, dem fpäter zwei Deteftives zu Hil- 
fe eilten, da er allein der Rebellen nicht 
Herr zu werden vermochte. 
— DPD), 90 
Wirthſchaft ausgeraubt. 


Zwei mit Revolvern bewaffnete 
Kerle betraten gegen Mitternacht die 
Wirthſchaft von Wm. Wills, 391 N. 
Marſhfield Abde., zwangen die in der 
Wirthſchaft befindlichen vier Gäſte, 
ſich an der Wand aufzuſtellen, leerten 
ihnen die Taſchen und eigneten ſich 
auch den aus 8330 beſtehenden Inhalt 
des Kaſſenapparates an. Nachdem ſie 
ihre Opfer davor gewarnt hatten, 
Lärm zu ſchlagen, verließen ſie rück— 
wärtsſchreitend die Wirthſchaft und 
entkamen im Dunkel der Nacht. 


Stürzte ab. 


Adolf Zabel, 1165 Milwaukee Ave., 
verſuchte geſtern Abend in angeheiter— 
tem Zuſtande von einem äußeren Fen— 
ſterſims im zweiten Stock des Hauſes 
45 N. Clark Straße auf das nächſte 
zu ſteigen und fiel auf die Straße. 
Er brach den rechten Eu und erlitt 
andere Berlegungen. Sabel iſt 55 
Jahre alt. Er liegt im Boliklinit- 
Hofpital. 

— — — — 


Polnifher Nationalbund. 


Baltimore, 28. Sept. In der heu— 
tigen Situng des polnifchen National- 
bundes murde angefündigt, daß bie 
Weihe der Dentmäler von Kosciugfo 
und Bulasfi in der Bundeshauptitadt 
am 2. Mat 1910 erfolgen werde. Der 
Bund befhloß in Nem York ein polni= 
fches Einmwandererheim zu gründen 
und zu dem Zmed eine monatliche 
Kopffteuer von einem halben Zent den 
Vereinsmitgliedern zwei Jahre Tang 
aufzuerlegen und eine imeitere, auf 
bon zwei Cents für den 


Schon am frühen Abend 
hatten die Beiden ſich ſehr ungeberdig 


wurde. 
Nach Mitternacht ging der Radau von 


72890 Beit⸗ 


| 
Preis &. | 


Er katte feine Feinde. 


Der mächtige jpanifche Minifter lag 

im Sterben. 

in den Zeitungsredaftionen hatte 
| man bereits angeordnet, die morgige 
Nummer mit dem Trauerrand erjchei= 
nen zu laffen. Die Nefrologe waren 
zufammengeftellt, gejegt und ftanden 
bereit. In ihnen wurde von dem „uns 
erfeglichen Verluft Spaniens“, von der 
„tettenden Energie“ und der „uner= 
ſchütterlichen Feſtigkeit“ deſſen geſpro— 
chen, der beſtimmt war, in wenigen 
Stunden „ſelig“ zu ſein, dem wäh— 
rend der ganzen Zeit ſeiner unum— 
' fchräntten und unüberwachten Herr- 
Ichaft die unmandelbare Gunjt der 
: Ichönen und barmberzigen, frommen 
und zartfühlenden Königin gehört 
' hatte. 

Der mädtigee Minijter, „das 
Schwert Spaniens“, wie ihn der Pu- 
' blizift genannt hatte, der bei Hofe zu> 
| gelaffen worden und in Anbetracht ſei⸗ 
ner Verdienſte um das Vaterland eine 
Leibrente erhalten hatte, — der mäch— 
tige Miniſter lag im Sterben ... 

In dem großen, luxuriös ausgeſtat— 
teten Schlafgemach herrſchte Halbdun— 
kel. Die ſchweren Vorhänge waren 
herabgelaſſen. Nur durch einen von 
ihnen fiel ein dünnes Bündel Sonnen— 
ſtrahlen, blitzend wie Gold und froh 
wie die Jugend, auf das an der gegen— 

überliegenden Wand hängende Bild. 

Das war ein „Morgen am Meer“. 
An das felſige, von der aufgehenden 
Sonne beſchienene Geſtade ſtieß eine 
Fiſcherbarke. Auf dem Bord ſaßen 
gedankenvoll, eng umſchlungen ein 
Mann und ein Weib und ſchauten in 
die endloſe, vom flüchtigen Morgen— 
nebel entſchleierte Ferne. Eine leichte 
Briſe kräuſelte kaum merkbar das 
Meer und wiegte das halb niederge— 
| holte Segel. — — 

Zum Kopfende de3 Lagers beugte 
fich der alte Pater, deffen Geficht einer 
' mottenzerfreffenen Fuchzichnauze äh- 

| nelte, nieder, und flüfterte dem Sters 
benden Worte des Troftes zu. 

„Mein Sohn, es tft Zeit, an das 
Heil der Seele zu denten, Zeit, alles 

| Sedifche, alle Xergerniffe und Freuden 
des furzen Erdenlebens zu vergefien, 
Zeit, fich mit allen Feinden auszuföh- 
nen und ihnen ihre Schulden zu verge- 
ben, die miljentlichen -wie die unmij- 
ſentlichen ...“ 

Der Sterbende antwortete nicht, — 
die ſchwergewordenen, erdfarbenen Li— 
der unmerklich hebend, ſchien er ſich 
mit den umſchleierten Augen in das 
ſonnenbeſtrahlte Bild zu vertiefen, als 
ſähe er es zum erſtenmal. 

Der Geiſtliche fing den Blick auf. 

„Sieh, mein Sohn,“ ſagte er, „wie— 
viel Frieden und Ruhe ſelbſt dies Bild 
irdiſcher, vergänglicher Natur athmet. 
... Um wieviel herrlicher, wieviel 
wohlthuender, ja erhabener aber iſt der 
ewige Friede der Seele, den wir erwer— 
ben, wenn wir uns mit unſeren Fein— 
den, mit allen, die uns je gekränkt ha— 
ben, ausſöhnen?“ 

Won welchen Feinden ſprechen 

Sie?“ fragte der Miniſter kaum hör- 
bar, aber dennoch haſtig und ſchroff, 
—— plötzlich dem Pater zuwen⸗ 


— 


| 


die Frauen in Schaaren hierher bringen. 


Sowohl in Weiß u. Grau, mit hübfchen Borbers, Der 
Fabrifant, der fie verkaufte, jagte, e3 fet dies der nied- 
rigfte je dagewefene Preis, 


DT ⸗ ——— —— — 


| 


YAuh wir glauben das, 


„Ich habe feine Feinde,“ fügte der 
Minifter noch fchroffer Hinzu: „Nir- 
gends!“ 

Und er blickte von neuem auf das 
Bil. * 


„Mein Sohn,“ ftammelte der Pater, 


als’er den Schred einigermaßen ber= 


munden hatte, „wir alle find fündig, x 


ein jeder von uns, jelbjt der Tugend- 
haftejte, felbjt der Beite hat Feinde.“ 
Der Minifter machte eine unruhige 
Bewegung, 
fnüllten frampfhaft die Dede und das 
Geficht wiederum dem Geiftlichen zu: 
mwendend, war er fichtlich bemüht, et= 
mas zu jagen. 
Der Pater beugte fich herab, die leh- 
ten Worte des Sterbenden zu verneh- 
men. 
„sh babe 


niens“. Wohl habe ich welche gehabt 
... biele... aber alle habe ich hängen 
lafien...“ 


Und ein fchwaches, 


ſtarres Geſicht. 
Der Pater betete haſtig und ver— 
mwirrt für den Entjchlafenen... 


Freat 


Zehe Schuhe 


für Arbeiter 


i Rupperts Trenf Zehen Schuhe 
bedürfen fein „Einbreden"—jie 
pafjen der „Ferje und Epanne ge= 
nau—beilen Hühnereugen u. mildern 
Schwellungen. Kein anderer Schuh- 
gewährt jo viel Komfort, Eleganz u. 
Dauerhaftigfeit—aus Ktalbleder (je- 
der Art) gemadt, Bici Kid, Enamel 
und Batentleder Koltffin. Berfucht 
ein Baar von diefen Schuhen und nie 
wieder werdet Ihr andere 
tragen. Der Arbeiterichub 
Zur Beadhtung: Rur verkauft 


in Ruppert3 altem Schubladen: 
Harriion und Clarf Straße, 


— 
Für große Männer, Größen 
bis 17. 


feine Hände faßten und, 


feine Feinde... feinen | 
einzigen,“ hauchte das „Schwert Spas; 


triumphirendes £ 
Lächeln breitete ich über fein plößlich ® 


[RUPPERT’S! 


2.4] 
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Gefährlimer Wettbewerb. 


Sollen mir lachen oder meinen? 
"Sollen wir uns darüber freuen, als 
‚über eine fchöne und gerechte Aner- 
Tennuna und Mürdigung unferes 
 Merthes? — ober follen wir e3 be= 
Hagen, ala eine ſchwere Beeinträchti— 
gung der nterefjen unferer Kronen 


der Schöpfung, als eine Gefahr für 


die noch unverforgte amerifanifche 
Meiblichteit? — follen mir uns der 
Ichönen Gabe, die Europa uns in den 
Shoot wirft — nur bildlich gejpro= 


hen! — herzlich freuen — oder follen 


- fommt aanz darauf an. 


wir uns in Mafjenpetitionen an den 
Kongreß wenden, daß er unverzüglich 
neue Wejehe erlaffe zum Schuße unfes 
rer heiligften Güter? — und da3 fann 
mörtlih genommen merden. 3 
&3 hängt 
ganz davon ab, zu welchem Endergeb- 


‚niß eine ernithafte Betrachtung aller 


einichlägigen Fragen führt. — 

Die Sacdıe ift die: Am Freitag fam 
rn New Nork der britifche Dampfer 
Baltic" an. 3 mar fehon vor ein 
paar Wochen gemunfelt worden, biefer 


" Dampfer würde auf diefer Reife rund 


1000 junge Mädchen und Frauen her= 
überbringen, die mit der ausgefproche= 
nen und einzigen Abficht kämen, ich 
bier Männer zu fuhen. Man hatte 
das mohl zumeijt ala fchlechten Scherz 
angefehen, aber e3 war jchon richtig. 
Als der Dampfer in Ellis Yslanıd fei- 
ne menschliche Yabung löfchte, zeigte e8 
fih, daß diefelbe faft ausfchließlich 
aus heirathsfähigen Mädchen und 


» Frauen — aus England, Schottland, 


nicht miffen zu mollen. 


‚ unferer aufopfernden Fürſorge 


men treuen Diener 


Wales ufm. — beitand. E3 waren ih- 
rer, genau gezählt, 1002. Und als die 
Damen über ihre YZufunftspläne be= 
fragt wurden, zeigte e3 fich, daß fie jich 
allerdings mit Hochzeitägedanfen tra= 
„gen. Zwar waren da nicht wenige, bie 
entrüftet verficherten, feinerlei Hei— 
rathpläne zu haben und von ben 
Männern im Wllgemeinen, und ben 
amerifanifchen im Befonderen, gar 
Doch das 
fennt man ja. Und viele waren ehrlich 
genug, einzugeftehen, daß die Hoff- 
nung auf einen guten amerifantjchen 
Ehemann fie zu der Ausmanderung 
beivog. Einige fogar zögerten nicht, 
alfobald ihre befonderen MWiinfche, 
bezw. Pläne befannt zu geben. Go 
erklärte eine junge Schottin, fie gehe 
nad) Pittsburg, fich dort einen Millio- 
när auszufuchen; eine andere, Sufan 
Thompſon, aus Mancheſter, ſagte, ſie 
ſei überzeugt, daß alle Amerikaner gu— 
«te Ehemänner machen, doch Stehe ihr 
Sinn nadh einem großen blonden! Eine 
Dritte befannte fich zur Vorliebe für 
die Boliziften; einen Boliziiten würde 
fie fi mahrfcheinlih mählen, doch 
würde fie vorfichtiq fein, und es fei 
möglich, daß fie fich fchließlich für ei— 
nen Feuerwehrmann enticheide, denn 
auch von den amerifanifhen Män- 
nern an der Spribe habe fie Gutes 
gehört; eine Vierte meinte, für fie füme 
nur ein Eifenbahn- oder Truftmagnat 
in Betracht, denn die müßten doch nach 
all’ den heftigen Angriffen auf fie recht 
„tein” und gefügig geworden und da= 
mit leicht zu ziehen fein; fie fünne aber 
nur ein befonder3 befcheidenes und 
nachgiebiges \ndividuum gebrauchen, 
denn fie geitehe e8 gern ein, daß fie jich 
in der Männererziehungsfunft der mei= 
fterhaften Amerikanerin nicht zur Sei— 
te ftellen fünne.. Und fo weiter. Zu 
‚ bemerfen ijt noch, daß viele der Mäbds 
chen von höchſt verdächtigen „Brü⸗ 
dern” und „Vettern“ abgeholt wurden 
und bei der Einwanderungsbehörde 
auf Ellis Island mehrere Briefe ein— 
gelaufen waren, in denen um ſofortige 
Zuſendung einer der heirathsluſtigen 
Einwanderinnen erſucht wurde. 

Wir wollen den Schönen nicht zu 
nahe treten, denn wir ehren in ihnen, 
wenn ſie auch noch ſo grün ſind, das 
herrſchende Geſchlecht und fürchten den 
Zorn der theuren Gattinnen. Wir 
wollen nicht gerade behaupten, daß das 
Verlangen nach einem amerikaniſchen 
Mann, geweckt durch die nach Europa 
gelangenden Schilderungen unſerer 
unvergleichlichen und unübertreff— 
lichen Geduld und —— 
un 
zärtlichen Liebe — mir wollen nicht 
gerade behaupten, daß die ſo ſehr be— 
gründete Sehnſucht nach einem ameri⸗ 
kaniſchen Manne für alle die 1002 
heirathsfähigen Mädchen bewußter⸗ 
maßen das einzige Auswanderungs⸗ 
motiv war; aber das dürfen wir ge— 
troſt ſagen, daß die Hoffnung, früher 
oder fpäter, einen amerifanijchen 
Mufterehemann zu friegen, wenn aud) 
bier und da bielleicht uneingeftanden, 
in allen. 1002 mehr oder weniger leije 
ſchlummert und mächtig dazu beitrug, 
den Auswanderungsentſchluß reifen 
zu laſſen. Es wird auch keinen einſich⸗ 
ligen Menſchen geben, der das beſtrei— 
den wollte — unſre Perlen nicht aus— 
geſchloſſen, denn wer ſeinen Beſitz, ſei⸗ 
und anbetenden 


- Sklaven ehrt, der ehrt fich felbft — 


wenn da aber zugegeben wird, dann 
"muß das Herüberfommen ber 1002 für 


“ uns amerifanifche Männer eine große 
- Senugthuung, eine Quelle hoher Bes 
friebigufig und ftolzer Freude fein, 
me e3 zit dann in 1002facher Auflage 


unfrer Vorzüglichkeit, die ung von uns 
en Perlen fo fehr felten mwirb und 
ann nur in fo Kleinen und fehr theu- 


‚Bi sit er ae U 


——— 


zurufen: 


— — — — — — — — — — — — — — ——— — — — EEE 


„Seht, ſo ſchätzt man uns 
im Auslande, — ſo ſind wir!“ und 
uns mächtig zu freuen! Aber wir 
thun's nicht. Wir können's nicht thun, 
weil wir eben die muſter haften Ehe⸗ 
männer ſind, die wir ſind. Könnten 
wir's, dann beſäßen wir eben nicht die 
Selbſtloſigkeit und Aufopferungsfreu— 
de, die uns ſo begehrenswerth macht. 
Wir freuen uns vielleicht insgeheim, 
aber die Freude auch nur einen Augen— 
blick äußerlich zu zeigen, hindert uns 
die zärtliche Rückſichtnahme auf „Sie“. 
Und ſo runzeln wir die Stirn, zwin⸗ 
gen die Augen zu einem düſtern Blick 
und fragen mit beklommener Stim— 
e: „Was ſagſt Du dazu? Wird die 
maſſenhafte Einwanderung ſolch 
ſchamloſer Frauenzimmer ſolch 
niedriger Geſchöpfe, die ſich nicht ſchä— 
men, offen einzugeſtehen, daß ſie gern 
heirathen möchten, oder doch dieſen 
Wunſch durch ihr heuchleriſches Leug— 
nen deutlich erkennen laſſen — wird 
dieſe Einwanderung nicht einen 
ſchlimmen Einfluß ausüben auf un— 
ſern Heirathsmarkt — wollte ſagen, 
werden durch ſolchen unlauteren euro— 
päiſchen Wettbewerb die Heiraths— 
chancen unſerer eigenen Töchter nicht 
bedenklich verringert? Was meinſt 
Du, Theuerſte, ſoll es geſtattet werden, 
daß männertolle europäiſche Weiber 
hier herüberkommen und die ganze 
amerikaniſche Sittlichkeit und Männ— 
lichkeit in Gefahr bringen — die Män— 
ner in die Gefahr, ſich von den rück— 
ſtändigen und ſchamloſen Europäerin— 
nen die ihnen mühſam anerzogenen 
Begriffe von den weiblichen Eherech— 
ten und den männlichen Ehepflichten 
verwirren zu laſſen? 
So etwa fragen wir im trauten 
Heim die theure Gattin, ehe wir uns 
ſelbſt eine Anſicht über die Frage er— 
lauben — ſofern wir gute amerikani— 
ſche Ehemänner, nach dem Muſter des, 
von der W. C. T. U. jüngſt als Vor— 
bild aufgeſtellten Herrn ſind — u. das 
etwa ſind die Fragen, die der Oeffent— 
lichkeit der geſammten amerikaniſchen 
Männlichkeit vorliegen. Auf die Art 
der Antwort, die darauf gegeben wird, 
muß es ankommen, was weiter zu 
thun iſt. Ob es angeſichts der Ankün— 
digung, daß noch weitere große Vam— 
pferladungen heirathsgieriger oder 
doch heirathsfähiger ünd damit -luſti— 
ger Europäerinnen kommen werden, 
nicht angebracht ſein wird, vom Kon- 
greß die Befhütung der Rechte und 
Ausfihten der heirathsfähigen meib- 
lichen Jugend des Landes por dem eu= 
ropätfchen Wettbewerb, por der Ueber- 
Ihmemmung mit billiger europäijcher 
Maare zu fordern? — €3 ift eine 
ernfte Frage, denn c3 muß leider ein 
geftanden werden, daß der amerifani- 
fche Heirathsmarft im Diten und in 
unſerem gelehrten Evanſton, ſchon 
ſehr flau iſt und keine Ausſicht auf 
Beſſerung bietet; daß die Auslände— 
rinnen und „Seedlings“ ausländi— 
ſcher Raſſe dem ganz echten einheimi— 
ſchen Artikel gegenüber ſeltſamerweiſe 
vielfach vorgezogen werden und daß es 
ſehr ſchwer, oder ganz unmöglich ſein 
wird, die Einfuhr völlig zu verbieten. 
Vielleicht ließe ſich ein Kompromiß 
erzielen. Vielleicht ließe ſich machen, 
daß durch ein Geſetz weiblichen 
„Foreigners“ die Landung nur dann 
geſtattet würde, wenn ſie ſich verpflich— 
ten, erſt mindeſtens fünf Jahre lang 
als Dienſtmädchen zu gehen, ehe ſie 
heirathen, bezw. der Heirathskonſens 
nur dann gegeben würde, wenn ſie 
nachweiſen können, daß ſie fünf Jahre 
lang irgend einer oder mehreren echt 
amerikaniſchen Perlen treu dienten. 
So könnte man zwei Fliegen auf einen 
Schlag kriegen. Denn die Dienſt— 
mädchennoth iſt ja ebenſo groß wie die 
Wettbewerbgefahr. Der Wink koſtet 
nichts. Der Geſetzgeber, der ihn etwa 
ausnutzen wollte, darf getroſt den 


vollen Kredit dafür beanſpruchen. — 


Japanifch. 

In Waſhington iſt vor einigen Ta— 
gen ein Buch erſchienen, das ſich „Phe 
Life of Japan“ — das Leben Japans 
— betitelt, und von dem man glaubt, 
daß es bon der japanifchen Regierung 
„infpirirt“ jet, das aber auch ohne fol- 
che geiftige Vater- oder Pathenfchaft 
interefjant genug tit, eine furze Be- 
trabtung zu verdienen. Denn der 
Verfaffer ijt immerhin ein gebildeter 
und hervorragender Japaner in amt- 
liher Gtellung.. Und menn aud 
die Beziehungen - zwiichen ben 
Der. Staaten und Japan die denkbar 
beiten und freundfchaftlichiten find und 
bon der Entfendung der amerifani- 
ſchen Schlachtſchiffflotte nach der pazi— 
fiſchen Küſte und dem fieberhaften 
Rüſten Japans zur See ſelbſtverſtänd— 
lich in keiner Weiſe berührt werden, 
bleibt es doch intereſſant zu eben dieſer 
Zeit aus ſolcher Quelle zu erfahren, 
daß im Falle eines Krieges zwiſchen 
Japan und Amerika England unzwei— 
felhaft auf Seiten Japans ſtehen 
würde, und weiter zu hören, daß eine 
Zeit fommen mag, da „Japan und die 
Der. Staaten von einem Parlament 
regiert werden“. Bon welchem und imo 
diejes Parlament jeinen Gib haben 
würde, berräth uns ber Aıttor nicht, 
aber er ruft aus: „Wie herrlich milrbe 
es ein, wenn wir eines Tages glücklich 
genug wären, einen Kongreß der Ver. 
Staaten von Japan und Amerila er» 
richten zu fönnen, der mit den Fragen 
des Handels, des Kriegs und Friedens 
zwiſchen uns und dem Reſt der Welt 
zu thun haben würde!“ Das gibt na—⸗ 
türlih auch nicht viel Auffehtu, aber 
die Reihenfolge — „Japan und Ames 
rifa“ — deutet doch an, wie der Iie- 
—— Herr ſich dag Verhältniß 

enkt. 

Der Verfaſſer dieſes intereſſanten 
Buches iſt ein Dr. Maſuji Miyakawa, 
der ſeine wiſſenſchaftliche Ausbildung 
hierzulande genoß und nach ſeiner 
Rückkehr in das Land der aufgehenden 
Sonne „amtlicher Dolmetſch der japa⸗ 
niſchen Armee wurde“, wie es in der 
—— —2 aus Wafhington 
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bem ein gemifjes amtlicheg Gemicht 
gegeben iwmurde durch ein „Vorwort“ 
bes Sprecher des japanifchen Reprä- 
fentantenhaufes, in dem diefer Herr 
das „Volt von Napan” auffordert, 
„das Merk zu lefen“. Won dem neuen 
Buche Miyafamas mird nun gefagt, 
daß e3 aller MWahrjcheinlichkeit mit 
Vorwiffen und Billigung der japani- 
Then Regierung, wenn nicht geradezu 
in deremAuftrage veröffentlicht wurde. 
Die amtliche Stellung des Verfafjers 
mache das mwahrjcheinlich; die zahlrei- 
hen luftrationen feien bon japani= 
Then Künftlern ausgeführt und von 
der japanifchen Regierung hierherge- 
Thict worden und das ganze Buch fei 
bon To einer Art amtlicher Luft durdh= 
meht. Auf dem Titelblatt findet fich 
folgende, dem Präfidenten Rooſevelt 
zugefchriebene, Würdigung. Japans: 
„Das machtvolle Inſelreich, das Kai— 
ſerreich, welches, indem es vom Weſten 
lernte, zeigte, daß es ſeinerſeits dem 
Weiten fo viel, jo jehr viel zu lehren 
bat.“ 

‚ Der Inhalt des Vuches it eine 
Hymne auf Die Bedeutung und 
die Größe der Japaner als ein Volk, 
das ſich des höchſten Fortſchritts in 
den Induſtrien, der Literatur, den 
ſchönen Kümnſten und der Kriegswwiſfen⸗ 
ſchaften rühmen kann. Daneben ſagt 
es dem theuren Amerika Liebenswür— 
digkeiten — in japaniſcher Art und 
Weiſe. Es führt die große Liebe und 
Bewunderung, die das Volk von Ja— 
pan für das Volk der Ver. Staaten 
empfindet, auf „jenes tragiſche Ereig— 
niß“ zurück, „das folgte“, als Kommo— 
dore Perry im Jahre 1854 Kurihama 
beſchoß und den Mikado zwang, einen, 
Japan dem amerikaniſchen Handel er— 
öffnenden Vertrag zu unterzeichnen. 
— In dankbarer Anerkennung der 
großen That Perrys iſt das Buch 
„dem Ehrenwerthen Perry Belmont, 
Enkel des Kommodore Matthew Gal— 
braith Perry, des Nationalen Erlö— 
ſers Japans“, gewidmet. 

Solche Dankbarkeit iſt gewiß rüh— 
rend, wenn man ſie nicht als grimme 
Satire auffaſſen will und nach dieſem 
Beweis ſeiner Freundſchaft wird man 
es dem Verfaſſer gewiß nicht übelneh— 
men, daß er ſein Buch mit der etwas 
brutalen Frage, „Wird es Krieg ſein 
oder Frieden?“ einleitet — Krieg oder 
Frieden zwiſchen Japan und den Ver. 
Staaten natürlich. Auch iſt es offen— 
ſichtlich, daß Dr. Miyakawa den Frie— 
den wünſcht, denn im Folgenden er— 
zählt er eingehend und liebevoll, welch' 
gewaltige Fortſchritte Japan in Han— 
del und Induſtrie und — im Kriegs— 
weſen ſeit den Tagen Perrys machte 
und er deutet an, daß den Ver. Staa— 
ten allerhand Unangenehmes paſſiren 
könnte, falls ſie ſich in einen Krieg 
mit Japan einließen. Für den Fall, 
daß das noch nicht genügen ſollte, ſei— 
nen amerikaniſchen Leſern jede xzujt 
zum Kriege zu benehmen, weiſt er 
ſorgfältig darauf hin, daß England 
mit Japan im Bunde ſteht und im 
Falle eines Krieges unzweifelhaft auf 
Seiten Japans ſtehen würde, ſo daß 
Amerikas atlantiſche Küſte nicht min— 
der bedroht ſein würde als die pazifi— 
ſche. Ein ſolcher Krieg würde viel 
ſchlimmer ſein als der ruſſiſch-japani— 
ſche war und und ſowohl die Ver. 
Staaten als auch Japan um die ſchö— 
nen wirthſchaftlichen Ausſichten brin— 
gen, die ſie in Aſien haben. Es folgt 
ein langes Plaidoyer zu Gunften des 
Weltfriedens und die Verſicherung, 
daß, „wenn Japan jetzt vorbereitet iſt, 
eine Nation mit Krieg zu überziehen; 
wenn Japan ſich geſchickt macht in der 
Kriegswiſſenſchaft, dies nicht geſchieht, 
weil Japan eine kriegsluſtige Nation 
iſt, ſondern weil es den Auftrag der 
ziviliſirten Welt auszuführen hat. 
Wozu zu ſagen man verſucht iſt, „wie 
er (Onkel Sam) ſich räuſpert und wie 
er ſpuckt, das hat er ihm glücklich ab— 
geguckt“. Denn Namens der Ziviliſa— 
tion bekriegten wir doch Spanien und 
unterwarfen wir die Philippinen — 
wenigſtens ſagten wir ſo. 

Nach einer glühenden Schilderung 
der kriegeriſchen Erfolge Japans, ei— 
nem nochmaligen Herausſtreichen ſeiner 
militäriſchen Stärke und längerem 
Verweilen bei den Schwierigkeiten in 
Kalifornien, deren Löſung vertrau— 
ensvoll in die Hände der amerikani— 
ſchen Gerichte gelegt wird, folgt die 
Verſicherung, daß für einen japaniſch— 
amerikaniſchen Krieg keinerlei Anzei— 
chen vorliegen und dann werden zehn 
Gründe angegeben, die, „wenn gehörig 
gepflegt, die Unmöglichkeit eines Krie— 
ges ſicher ſtellen“. Dieſe Gründe wieder 
werden aufgebaut ſozuſagen auf der 
hiſtoriſchen Freundſchaft zwiſchen den 
Ver. Staaten und Japan, die beſon— 
ders hervorzuheben der ſtark betonte 
Hauptzweck des Buches zu ſein ſcheint. 
Dr. Miyakawa ſchließt mit dem ſchon 
erwähnten prophetiſchen Blick in die 
Zukunft, wann „Japan und Amerika 
von einem Parlament regiert werden 
mögen.“ 

Das ganze Buch iſt ein merkwür— 
diges Machwerk, von dem man nicht 
ſo recht weiß, ob man es für eine be— 
wußte und beabſichtigte Unverſchämt— 
heit, oder eine etwas ſehr naive Lie— 
beswerbung, oder nur für das Gerede 
eines unreifen jungen Menſchen, deſſen 
Selbſtbewußtſein ſehr ſtark ausgebil— 
det iſt, zu halten hat. Kurz, es iſt 
echt japaniſch. — — 

=D nn —— 
Bluͤthen der Temperenz⸗Heuchelei. 


Wer hat die Fairbanks'ſchen Cock— 
tail3‘ bejtellt? Seit Monaten hat die 
melterfchütternde Frage unfere Welt: 
Blätter bejchäftigt, doc ift fie noch 
ebenfo ungelöft mie die noch viel ältere 
nach dem fchledhten Kerl, der das Bier 
umgefchüttet hat. Seitdem er am 30. 
Mai diefes Jahres in feiner Indianas 
polifer Heimath dem Präfibenten 
Roofevelt und anderen Honoratioren 
als gaftlicher "Wirth eine feftliche 
Mahlzeit bereitet, hat Herr Charles 
MWarren Feirbanis, Vizepräſident der 
Ver. Staaten, feine » ruhige Stunde 
mehr gehabt. Oder doch nicht ſeit dem 
‚dab a ——— Tage, da es 
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aufgetifeht und —muthmaplich- — auch 
ausgetrunken worden ſind, wirkliche 
Cocktails mit wirklichem Whisky da⸗— 
tin, und bie Weltblätter — toujours 
en vedette!—fidh der ungeheuerlichen 
Neuigteit bemächtigten , und dann in 
meiterer Folge bie frommen englifchen 
Kirchenblätter Lärm fchlugen, auch die 
männlichen und weiblichen Temperenz- 
bereine in Aufregung geriethen und 
fich nicht beruhigen konnten. 

MWobl hat e8 Herrn Yairbanfs an 
guten Freunden und geireuen Nacdh- 
barn nicht gefehlt, die fich „redlich“ be- 
mühten, ihn zu entlaften des argen 
Vorwurf3. Einige jehoben die fchmere, 
böfe Schuld höher hinauf, indem fie 
andeuteten, die Codtails ſeien erſt be— 
ftelt morden, nachdem Präfident 
Roofevelt, der zu ehrende Gaft, fein 
befondere® DBerlangen darnad) ge= 
äußert. Doch daraufhin ift aus dem 
Weiten Haufe jo energifh, um nicht 
zu fagen ängjitlich abgewinft morden, 
daß diefer Entlaftungsverfuch jchleu- 
nigft aufgegeben werden mußte. Selbit 
des Präfidenten Privatfefretär Loeb— 
Loeb der Gute—der fehon fo viel und 
fo vielerlei auf feine breiten Schultern 
genommen, war nicht gemwillt, in jo 
fritifher Sade den Sündenbod zu 
maden. Vergeblih war au das Be- 
müben, die freole Schuld hinab. auf 
den Unrichter des Gaftmahls, den 
„Saterer“, zu jchieben, daß der für die 
Codtail3 ohne Auftrag geforgt habe, 
ganz von felber, weil joldher „AUppeti= 
zer“ nun einmal Gebrauch fer bei gro= 
Ben Effen. In den Augen der „echt 
amerifanifchen“ Patentmoralijten und 
QTugendhüter ift das aber ein Ge— 
brauch, „wovon der Bruch mehr ehrt 
als die Befolgung.“ Auf alle Fälle, 
wenn audh Herr Yairbanf3 das | 
berruchte Getränt nicht felber bejtellt 
bat, fo hat er doch dafür bezahlt und 
hat zugelaffen, daß es in fein Haus, 
daß es auf feinen Tifch gebracht wur⸗ 
de. Er hätte den „Caterer“ 
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„Senntagpon, Ehlengs, Sonntag, ben 29. September 1907. 


auszufchenten, mit ber Yolge, ba, 
was früher Schnaps genannt ‘wurde, 
jetzt kalter Thee dort genannt wird, 
und jeder ber nationalen Gefehgeber, 
fo oft er nach einer geiftigen Erfrifch- 
ung verlangt, fi) zum Schleicher und 
Lügner berabwürbigen muß. Eine | 
Entwürbigung, die den „Echten“ gar | 
nicht einmal fühlbar ift ala folche. 
* * * 


Wo aber ſolches geſchieht bei den ſo— 


zuſagen Auserleſenſten der Nation, da 


mit den die ihn nichts angehen, 


darf man ſich nicht wundern, wenn 
man der gleichen Schleicherei, Heuche⸗ 
lei und Augenverdreherei auch ander— 
wärts begegnet, und dabei Dinge er— 
lebt, die man in keinem anderen Lande 
für möglich halten würde. Wie z. B. 
jetzt eben hier, wo 
Pfäfflein ſich zum Gegenſtand ſen— 
ſationellen Intereſſes machen konnte 
einfäch dadurch, daß es in Speiſe— 
wirthſchaften und anderen öffentlichen 
Lokalen herumläuft, die dort „trinken— 
den“ Frauen zu zählen und daraufhin, 
weil ſie nicht bloßWaſſer, ſondernBier, 
Wein und mitunterauch etwas Stärke— 
res trinken, 
welt Chicagos als auf dem Wege zur 
Verſoffenheit hinſtellt. Er hat zwar, 
ſo eifrig er darnach geſucht, in all' den 
beſuchten, durchweg anſtändigenPlätzen 
noch keine betrunkene Frau gefunden, 
auch noch keine, die durch ihr Betragen 
berechtigten Anſtoß gegeben hätte: — 
aber das macht Alles nichts aus. Un— 
ter 463 Frauen, die er gezählt haben 


will, waren 269, die geiſtige Getränke 
Und meil 269 eine | 
Mehrheit von 463 ift, fo tft ihm das ; 
daß die Mehrheit von Chis | 


zu fi) nahmen. 


Bemeis, 
cagos Frauen entweder ſchon Säufe— 
rinnen ſind, oder doch auf dem Wege 
ſind es zu werden. 

Und ſtatt ihm heimzuleuchten, dem 
ſchnüffelnden Läſterer, und ihm zu ſa— 
gen, daß er ſeine Naſe nicht in Dinge, 
ſtecken ſollte, 


Cocktails hinauswerfen ſollen. Weil er | ftatt deffen ftellt fich die ganze engliche 
das nicht gethan hat, muß er num auf | Preffe in feinen Dienft, ftellt ihm ihre 


dem Gündenfchemel figen, und tt in | 
der eben ftattgehabten Verfammlung 
feiner methodiftifchen Kirchengenoffen | 
für unmürdig erflart worden, nod- 
mals ben ihm früher ftet3 zugeftande- 
nen Poften eines Raien-Delegaten zu 
der Methodiftifhen aroßen Kirchen 
Tonode zu befleiven. „Wer in feinem 
Haufe Codtail® auftifhen Täßt, 
fann unfere Stimmen nicht befommen, 


| 
| 


Berichterftatter zur Verfügung, wid— 
met ihm täglich Spalten ihres „merth- 
vollen“ Raumes und gibt fih alle Mü- 
be, ihn zum großen Reformer zu ftem= 
peln, deffen warnenden Worten ernites 
Gehör gegeben werden follte. Als ob 
er wirklich eine welterfchütternde Ent- 
dedung gemacht hätte; mirklih ein 
Neht hätte, andrer Leute Geſchmack 
und Appetit zu regeln; wirklich eine 


ein wie prominenter Methodiſt er auch Frage von fittlicher Vedeutung aufge- 


fei,“ lautete dag Urtheil der frommen 
Kirchenbrüderfchaft. Und da die me- 
thodiſtiſche Kirchengemeinſchaft eine 
große Gemeinſchaft iſt, deren Zorn 
nicht herausgefordert werden darf, ſo 
iſt's natürlich aus und vorbei mit 
Herrn Fairbanks' Ausſichten auf die 
Präſidentſchafts-Nomination, die al— 
lerdings auch ſchon vorher nicht ſon— 
derlich glänzend geweſen ſind. 
— * 
Und wer ſich darüber wundert und 
ſich fragt, wie ſolche Urſachen ſolche 
Wirkungen haben können, der kennt 
die amerikaniſche Geſchichte und den 
„echt“ amerikaniſchen Volkscharakter 
nicht, und kennt nicht die landesübliche 
Heuchelei, die allenthalben ihr Opfer 
haben will. Hat dieſe Heuchelei doch ſo— 
gar ſchon im Weißen Hauſe geherrſcht, 
unter dem Präſidenten Hayes, der 
zwar ſelber kein Koſtverächter war, 
aber dermaßen unter dem Pantoffel 
ſeiner temperenzleriſchen Ehehälfte 
ſtand und dermaßen die Furcht der 
frommen Eiferer vor Augen und im 
Herzen hatte, daß in den vier Jahren 
ſeiner Verwaltung niemals ein Glas 
Wein, geſchweige Bier oder gar Cock— 
tails auf den präſidentlichen Tiſch ge— 
kommen ſind. Selbſt bei den offiziellen 
Staatsdiners nicht, von denen der 
witzige Staatsſekretär Evarts nachher 
begeiſtert erzählte, daß dabei Waſſer 
wie Champagner gefloſſen, und Karl 
Schurz (damals Sekretär des Innern) 
immer ungeduldig wartete auf das 
Eintreffen der „Lebensrettungsſta— 
tion“, wie er dengmifchengang nannte, 
ber den gefrorenen „Römifchen 
Bund“ mit dem undermeidlichen 
Rumzufat brachte, welcher gebulbet 
twourde, meil dabei der Rum nicht jicht- 
barlich erfhien, auch nicht getrunfen 
werden fonnte, fondern gegeſſen wer— 
den mußte. 
Unter Hayes wurde auch zum erſten 
Mal aller Rum, Grogg und ſonſtiges 
Feuerwaſſer auf der Flotte verboten. 
Und wenn deswegen nicht weniger ge-⸗ 
trunken wurde, ſo hatte doch die tem— 
perenzleriſche Moral und Heuchelei ei— 
nen neuen Triumph zu verzeichnen. 
Als einmal ein hohes Mitglied der Ad- 
miniſtration bei naßkaltem Wetter ein 
im Flottenbauhofe liegendes Kriegs— 
ſchiff beſuchte und den Kapitän um ei— 
nen Schluck Whisky anging, wurde 
dem Gewaltigen die Antwort: „Das 
iſt gegen Order Nr. 1. — Aber mit et— 
was Navby Sherry kann ich dienen.“ 
Was dann dem Beſucher gebracht wur— 
de, rief, nachdem er das erſte Glas hin- 
ter die Binde gegoſſen, ein verſtänd— 
nißvolles Lächeln hervor. Der Stoff 
ſah aus wie Whisky, er roch wie Whis— 
ky, er ſchmeckte wie Whisky. Aber 
„Navy Sherry“ ſtand auf der Flaſche, 
die prohibitioniſtiſche Moral war ge— 
rettet. 
Dieſelbe Moral anderwärts 
nennt man ſie anders — hat bekannt— 
lich auch im Kongreß feſte Wurzel ge— 
ſchlagen. Sie hat, um nur einige ihrer 
Blüthen zu nennen, zum Verbot der 
Militärkantinen geführt (auch auf Ge— 
heiß der „Temperenzweiber beiderlei 
Geſchlechts“), ſo daß nun die Soldaten 
nicht mehr Bier trinken dürfen in an— 
ſtändiger Umgebung, offen und mit 
Maßen, wie ſie das früher innerhalb 
der militäriſchen Poſten gethan haben, 
ſondern zur Befriedigung ihres Dur⸗ 
ſtes hinausgehen müſſen in die Knei— 
pen und Spelunken, die das Kantine⸗ 
verbot herbeigelockt hat in die Nähe der 
Poſten, wo ſchlechter Schnaps ver⸗ 
ſchänkt wird und jede Verſuchung zur 


Unmäßigfeit und ‚Süperfichfeit 
her. ine ru befiien Moral 


Heren befam ich Gelb, deß ich ſchwei ® Be 
on, ber Gnäbigen, daß Se 


morfen hätte. Allerdings fann man 
in einem der Blätter auch folgende ver- 
ftändige Weußerung lefen: „Es ift fein 
Unrecht, mäßig zu trinfen. Daß er 
269 rauen beraufchende Getränfe 
trinfen jehen hat, hat nicht mehr zu 
bebeuten, al3 wenn er fie hätte Bouil- 
Ion fchlürfen fehen. 3 ift ganz gleich» 
giltig, ob er gefehen, da fie Suppe, 
Auftern, Truthahn, Kaffee oder Cham- 
pagner zu fi nahmen. Mit feinem 
ganzen Gerede hat er fich einfach als 
ein Efel erwiefen.“ Wber die das fagt, 
ift nicht die Redaktion des Blattes, 
fondern ijt eine fleine, tapfere Frau, 
die ihre Meinung zur Sache gibt. Die 
Redaktionen find offenbar auf Seiten 
des Batrond. Und wenn fie auch nicht 
den Muth haben, offen feine Folgerun— 
gen und Schmähungen zu den ihrigen 
zu machen, laflen fie doch £lar genug 
durchbliden, daß die Heuchelei hier, mie 
immer, auf ihren Beifall rechnen kann. 
„Es iſt werth“ — ſchreibt ſalbungs— 
voll die eine — „die volle Achtung vor 
unſern Frauen zu bewahren. Es wird 
dadurch unſere Stärke und nationale 
Selbſtachtung vermehrt. Der Weg zur 
Erhaltung dieſer Achtung liegt dar— 
in, zurückzugehen zu den Bräuchen und 
Sitten ber Zeit, da amerifantfche 
Frauen es nicht für achtbar hielten, in 
öffentlihen (1) Plätzen zu trinfen,“ 


* * * 


Wohin das Gehete führt, wird zu> 
gleich von einem anderen Blatt gezeigt, 
bad mit großem Behagen eine Ge: 
Ichichte erzählt, wie in einem Privat- 
bauje die Hausfrau ihren Freundin- 
nen einen og. „Duth Lund“ ges 
geben hat, mit Schwarzbrot, Wurft, 
Schinfen und natürlih auh Bier. 
Sm Laufe der Unterhaltung erzählt 
die Hausfrau, daß ihr Töchterlein in 
der Schule verfchiedene Auszeichnuns 
gen erhalten, ruft dann auch mit müts» 
terlihem Stolze das Töchterlein, das 
mit e8 der Gefelichaft etwas vor— 
‚ trage von ben Deflamationen, melche 
die Auszeichnungen ihm eingetragen 
haben. Worauf dann das Töchterchen, 
ein dreizehnjähriger Balg, nach einem 
Blick auf den Tiſch und den Bier— 
gläſern den Mund aufreißt und auf— 
ſchreit: „Nein, in ſolcher Geſellſchaft 
will ich nichts vortragen, und ihr 
ſolltet euch ſchämen, in ſolcher Weiſe 
beiſammen zu ſitzen!“ Sprach's und 


lief davon, während die Mutter vor | 


Beihämung nicht wußte, mie fie die 
freche ngezogenheitt entichuldigen 
folte vor ihren Gälten. 

Mer die meijten Prügel dabei ver- 


dient hat, ob das dumme Mädel ober | 
ob die firchlichen und andermeitigen | 
Lehrer der Heuchler- und Schleicher: | 
moral, die foldhermaßen Kinder gegen : 


die eigenen Eltern verhegen, hat an 
biefer Stelle feine weitere Erörterung 
nöthig. Uber es ift etwas faul, ernit= 
lich faul, wo eine derartige Aftermoral 
und Scheinheiligfeit das ganze Leben 
eines Volkes durchdringt, ungeftraft 
fowohl im öffentlichen wie im Privat- 
leben fich breit machen darf. Beide 
leiden darunter und müffen darunter 
leiden, wenn bloße Weuperlichkeiten, 


mie die Enthaltung von öffentlichem | 


Genuffe beraufchender Getränfe, zum 
Inbegriff ‚ver Tugend und Gefittung 


gemacht, und durch gefehliche Wechtung ' 


eines an fih unfchädlichen, Wenigen 
entbehrlichen Genuffed Leute förmlich 
erzogen werden zur Unmahrbeit, Heu= 
chelei und Gefegumgehung. 


— Aus dem Tagebuche einer Kams | 


—— Heute war's fein: vom 


ſollte und 
reden 


ein zelotiſches 


die geſammte Frauen- 


Wiſſenſchaftliche Borträge. 


Deranftaltet vom $ield-Mufeum im Oftober 
und November. 


Das Field-Mufeum für Natur: 
‘ gefchichte veranftaltet, wie alljährlich, 
‚ in ben Monaten Oktober und Novem- 
ber 'eine Reihe von Vorträgen 
| über miffenfchaftliche Gegenftände und 
| Reifen. Die Vorträge finden 'an 

| jebem Samitag, Nachmittagg um 3 
| Uhr, in der - Fullerton=-Halle des 
| Kunftinftitut3, Michigan be. und 
ı Adams Str., bei freiem Eintritt jtatt. 
Die Titel der Vorträge, welche durch 
Sichtbilder erläutert werden, und die 
Redner find: 

5. Oktober: „Auf den Spuren ber 
Goldforelle in der jüdlichen Sierra”, 
Dr. Barton W. Evermann, Ichthyo— 
loge des Bundes-Fiſchereibüros. 

12. Oktober: „Die Landung des 
Kolumbus“, Dr. Charles F. Mills— 
paugh, Vorſteher der botaniſchen Ab— 

theilung des Field-Muſeums. 

19. Oktober: „Erdbeben in neuer 

Beleuchtung“, Prof. Wm. H. Hobbs, 

Profeſſor der Geologie an der Uni— 
verſität von Michigan. 
26. Oktober: „Streifzüge durch 
(en ar E. 9. Weller, 
| Profefior des Griechijhen und ber 
| Alterthbumsfunde an der Gtaats- 
uniberjität bon Jowa. 

2. November: „Ein Naturforſcher 
in Weſt-Nikaragua“, Dr. Seth E. 
Meek, Hilfsvorſteher der zoologiſchen 
Abtheilung des Field-Muſeums. 

9. November: „Die Indianer 
Alaskas“, Dr. Geo. B. Gordon, Vor— 
ſteher der anthropologiſchen Abthei— 
lung des Wiſſenſchaftlichen Muſeums 
in Philadelphia. 

16. November: 
Expedition von R. F Cummings nach 
den Philippinen“, ©. C. Simms, 
Hilfsvorfteher der ethnologifchen Ab» 
theilung des Field-Mufeum:2. 

23. November: „Zoologiiche Samm= 
[ungen in Britifch- Ditafrifa“, Herr E. 
E. Akeley, Leiter der Ausſiopfungs⸗ 
Arbeiten im Field-Muſeum. 

30. November: Fortſetzung des 
vorigen Vortrags. 


Die 


— 


ethnologiſche 


Eine heimliche Freude, 


⸗ 
Herr Revell als Anwärter auf die Gouver⸗ 
neursfandidatur. 


Herr Revell, der befannte Möbel» 
fabrifant und Möbelhändler, ftrebte 
befanntlich im vorigen Winter nach der 
republifanifhen Mahorsfandidatur, 
mußte aber, ala e3 zu Dingen kam, 
mwohl oder übel dem Herrn Buffe Plaß 
machen. Diefen Sommer tft nun Herr 
Revell in Europa gewefen. Man er» 
wartet ihn diefer Tage von dort zus 
rüd. 3 heißt, daß man ihn bei fei- 
ner Untunft mit der Mittheilung 
überrafchen werde, es fei jegt eine vor> 
treffliche Gelegenheit für ihn, fich bie 
Gouperneursfandidatur zu fichern. 
E3 fragt ich nur, ob er das glauben 
wird. 

— — —— 


Vom Büuͤchertiſch. 


Die beſten Gedichte der 
deutſchen Sprache. — Erſtes 
Hundert. Lyrik. — Ein kleines, 107 
Seiten umfaſſendes Bändchen, im 
Verlage von George W. Jacobs &e 
Co., Philadelphia, Pa. Der Einband 
iſt gefällig; Papier und Druck find 
gut. Auch die getroffene Auswahl iſt 
gut. Jedenfalls würde es ſchwer ſein, 
eine beſſere Sammlung zuſammenzu— 
ſtellen. Zu beziehen von Koelling & 
Klappenbadh, 106 Randolph Str. 


Tode8- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nadie 
riht, daß meine geliebte Gattin und unfere 
liebe, qute Mutter 

Urſula Jauch 

im Alter von 62 Jahren, 1 Monat und 7 Ta— 

gen nach langem Leiden ſanft im Herrn ent» 

ſchlaäfen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 

Montaga, 1 Uhr Nachm. vom Trauerhauſe, 324 

Webſter Ave. nach der St. VPauls Kirche, von 
da nach Sracaand. 

John Jauch, Ga— 

Agnes Heim, Maria — Anna 
VincKenzie, Töchte 

Fris Heim, Gow, Wenzel, Harry 

D. Mackenzie, Schmwienerföhne, 

Walter ıınd Harriet Heim, Enfel, 

Maria Lint, Anna Messer, Schweltern 

Bhilliv —— Adolph Mesger, 


Schwäger ſaſon 


Todes-Anzeige. 


Verwandten und Bekannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß unſer lieber Sohn und Bruder 
Walter Fiſcher 

am 27. Senter nber im Alter von 17 Nabren, 6 
m Yonaten und 9 Tanen nad wetwöchtgem 
ſchwerem Kranfenla ıger felig im Herrn entichlas 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt Montag, 
den 30. September, 1 Ubr Nachmittags, bom 
Trauerbaufe, 1078 WM. 20. ,‚ nah Goncors 
dia. a ftilfe TIbeilnabme bitten die tiefbes 
trübten Hinterbliebenen: 


o 


€ 


Dtto und Magnie Kiiher, Eltern. 
Henrb, Willie und Rudi, Brüder. 
— Hattie und Lottie, Schwe⸗ 
tern. 


Todes8- Anzeige. 
Weit Garfield Frauen-Verein, 


Sen Mitgliedern die traurige Mittbellung, 
daß Schweſter 

Urſula Jauch 

Beerdigung vom Trauerhauſe, 
Ave. am Montag, den 30. Sep⸗ 
tember. Mittags 1 Uhr, nah Graceland. Beam: 
te veriammein fih punft 12 Ubr im Verein! 
Iofal. um der beritorbenen Schweiter die Leute 
Ehre au ermweilen. 


geftorben iſt. 
324 Webſter 


Caroline Born, Vräſidentin. 
Hermine ride, Selr. 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon 335 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwachſene, 310. 
5 Gent3 Ear:ijare bem- irgend einem 
Theile der Stadt. 
Zelepyhone Humbelbt 1512. 
InoZ* 


Esen Friedhof. 
Evangeliſcher Gottesacker. 
An Srvina Bart Bld., nabe Rolse Sta, 
tion. Ausgefuhte Lotten 
29. für 6 — A. 
er $7, 35 und $3. uß-gersiraung bon 
—— 1:30 —— 


Ie Since: “ 5. 8. di Bro. 
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Be Anzeise. 
nben und Belannten die traurige Nach- 
riäöt, dab meine yeliebte Gattin 
Anna Aveita 
27. Sebtember nad kurzem Leiden Tanft 
entſchlafen iſt. Beerdigung findet itatt am 
Eonntag, den 29. -Sentember, um 9 Uhr Bor 
zu bom ZTrauerbaufe, 4601 Marfhfield 
Ad: utſchen nach dem Reſurrection 
Sriebbof, Betbania, JUN. Der trauernde Gatte: 
Zudwig Zvetka. 


Racrat. 
Bur Erinnetunga an meine geliebte Enkelin 
Adele Tanken, 


weldhe beute bor einem Sabre, am 
tember, don uns fdied. und ihrem Grofvater 
nad io furser Zeit in da3 Grab folate. 


Freu 


2. Ser 


Süße Hoffnung Deiner Lieben 
Santit auf ewia Du Sina 6, 
Sit denn nicht? don Dir geblieben, 
Warum brauchte Dih das Grab? 
Kind, in Deiner QRugend Biütbe 
Naurkten wir Dich fterben ichen. 
<alor das Aug’, das einft ie fprüßte, 
Sas jo treu, ab und chön. 
Viel au früb na Denfen“ Bitien 
Veiteten wir Sich fo Tübl, 
Dat den Seinen Du entriffen, 
Saat lein Wort, nur das SefübL 
"ur der Schmerz. der Tich Deriocen 
An aerriffener Bruft beiweint, 
Nennt Di feine Leidendfrone, 
Denn die Freude nicht mehr fieint. 
Troit, wer mag das Wort und nennen, 
Gibt’3 denn Iroit für folden ESchmera, 
Leere Troftesworte brennen 
&lübend nur das munde Hera. 
Nur die Zeit, die jchmerzenlofe, 
Wird aum L das Ahbre Dun 
Rollen nu au nit mebr I 
Man der Kiepling til in 0 in feinen Grabe udn! 


Gewidmet bon Deiner t tieftrauernden Grob: 
mutter: 
Fran Erneitine Kabatel. 


uses POWERS’ 


Deutfches 
Theater in 
Direltion.... 
—“ 29. September 1907. 
2. Abonnements⸗Vorſtellung. 


Erſtes Auftreten von Minna Goeder » Berend 
und Michael Jſailowits. 


Fromont jun. und 
Risler sen. 


Site $1.50. $1, 75c, 50c und 25e jebt an ba» 
ben, dofanfon 


Der dentihe Tag! 
Große Feier im Auditorium, 


beranftaltet bom 


Deutsch-Amer. Nationalbund 


am Sonntag, den 6. Oltober 1907, 
Nachmittags B Uhr, 
Eintritt 25, 50 und 75 Cents 


Eite Lönnen don Montag, den 30, Sept 
ad, im Auditorium Gfernieh erden 5 2 


—X —I ah 
COTTAGE GAROVE AVE. & 607 Sr. 
Schluß der Saijon heute Nat um 12 Ahr 
Spezielle Attraktionen! 


Die Rofichuhbahn wird während des 
ganzen Winters geöffnet jein. 


Goldenes Zubiläum 


— des — 
Concordia Männerchor 
mit Konzert und Ball, Sonntag, 27. DR. 1907, 
in der Vorwärts Turnhalle, 12. Str., nabe We— 
itern Ave, TidetS 50 für Here u. Dame. Rafs 


fen-Eröffnung 3 Uhr. Anfang 4 Ubr Nachm 
fep29,086,13, 20 


THE RIENZIL 


Chicagss pepulärfter Familten - Refsrk 
Ede N. —* Str. uub Diverjey Biub. 
En —* ug: 1. 
rübſtück —e— A x 

a ia Carte. Sonntags 


(br Table” Shote 
Orceiter wird an 
Ubend Somnt 


ee 
enbB. Bernie 'y 
ven 12 Bid 


Gedem 3. Wohen- und Eomnia 
niag Kadmitiag tonzertisen. — 


Billige Lotten 


272127, an der 44. Avenue, zwiſchen 
Belmont und Roscoe. 


Zu 8200 und aufwärts, 825 Anzahlung, 
85 monatlich. Kommt, ehe ſie alle ſind. 


F. W. Alke, 


Office: 3130 Milwaukee Ave. 
’ Ede 42. Abe. 
Wohnung: 1715 Nord Ridgewah Avenue. 


530c wöchentlich. : 

Dünne Model Clain oder ' 

Baltbam Damen» oder Her-: 

” ren-Ubr mit 20jäbr. aold« J 

gefült. Gehäufe, 12.50 & 
j Seiner, weiker Dia ; 

N, Rina, alle Facons NS 
—8 *820 — 81.00 Anzah · 
PT N luna, 50c die Woche. 


Kredit an ausmwärtäit 
Wobnende aewärt. —* 


OLSEN & EBANN N 
9. FL., 209 State Str. 
EN Offen Samftag Abend. X 


Eine ge frei, wenn Ihr uns biefe An 
zeige bringt. HiepX,imo,eria 


Auf Probe! 


10 Tage geben wir im= 
& portirte Harzer 

Kanarienvögel! 

Bir baben bie bes 


ften Sänger, trat» 
dem berfaufen wir 
ie 
i.o 


82. 50 


83. 00 
je nach Sorte 
und al. 
Gute Papageien, Hunde, Käfige, Bogelfutter, 
Goldfiihe zu Engros-Preifen, 
The AQUARIUM, 


1038 Milwanfee Ave,, nahe Lincoln Str. 
fev26,dbofafon,im 


Kretlow'd Tanzihule, 401 
Webiter Ave. Eröfinung ded 2. 
KAurfu3 für Anfänger und bors» 
aeihrittene Schüler beginnt Don« 

neritan, 3. Dit. 1907. Zirfulare 
— — Auskunft wird 
ertbeilt uü. Anmeldungen — 
in meiner Wohnung. 
fter Wve, entgegen —— 
Die Halle zu annehmbarem 
Breife au vermieihen. Tel. Lin 


coln 1432, 15fp.fomifa.ım 


Dr. Ernst WEICHBRODT 
_von Europa zurück. 


Auf Beitel- 
lung nemadıte 


1106 % Salkes Eir. 
Televbone e Bi 


— — 
EMIL H, SCHINTZ, 
Me: = 


tigen Quls ae Susi 


Heniter - Ronleaur. 
— Riedrigite Breife. 
—— —— n Aue. 


m berlaufen, Su est 
En WATRY & CO. 
©. Ranch ns 





SZokalbericht. 
Für Mufitfreunde, 


Janaa Brüll, ein echter Wiener Komponilt. — 


Fohaunes Brabına und fein Notenicreiber.— 


Theaterdirektor Stanislawsli in Moskau macht 
einen Verſuch zur Reform der Oper. — Die 
Möbel von Verdis Sterbezimmer. — Eine 
merfwürdige Ubr. 

Das SJugendorcheiter der Amerika 
nijchen Geigenjchule, die von Herrn 
Ssojeph Bilim geleitet wird, gibt am 
fommenden Samftag Nachmittag um 
3 Uhr in der Kimball-Halle, Wabafh 
Ave. und Yadfon Boul., ein Konzert. 
Als Orcefternummern 
Dupertüre „Amerita” von Mojes und 
der Mari „Sterne und Streifen” 
zum Vortrag, eine Anzahl von Schü- 
lern wirfen mit Soli, Duetten und 
Duartetten mit. 

* * * 


Wieder tft einer von’ der reichen 


gegangen, Ygnaz Brüll. Er war fei- 
ner von den ganz Großen, allein ein 
überaus liebenswürdiges Talent, das 
bom Mienertfum ganz durdtränft 
var, wie denn überhaupt feine andere 
Stadt auf das mufifalifhe Element 
fo lebhaft abfärbt, alg Wien. Haydn, 
Mozart, Schubert, felbjt der herbe 
Brahms, von den Wiener Kindern ab- 
geiehen, haben dies an fich erfahren 
müffen. Nur der „Hirnbefiger” Beet- 
hoben ließ fih von den anfcheinend lin= 
den Wogen der blauen Donau in fei= 
ner Perfönlichkeit nicht beeinfluffen. 
Brill bat fehr leicht” fomponirt, frei= 
lih auc jeher viel Leichtes. Er hat 
borübergehende Erfolge mit feinen 
Dpern errungen, allein nur einen daus 
ernden Erfolg mit dem „goldenen 
Kreuz“. Eine reizendere, liebenswürs 
digere Dper mie biefe laßt fih faum 
denken. Es iſt Johann Strauß in ein 
höheres Niveau gehoben. UlS Lehrer, 
ausübender Künjtler und Anreger. lei- 
ftete er übrigens mehr denn ala Kom= 
ponift, und jedermann, der dem lie= 
bensmerthen Manne näher getreten ift, 
wird ihm ein dankbares Angedenten 
bewahren. Von der alten Wiener 
Mufitgarde find nur noch wenige am 
Leben, unter diefen menigen freilich 
zwei jehr bedeutende Komponiften, 
Carl Goldmard und Robert FuchE. 
Die anftürmenden Jungen laffen viel 
mehr von fich hören. Aber mer meiß, 
ob von ihnen nah fünfundzmanzig 
Sahren, jelbit Mahler mitbegriffen, 
noch jo viel gefprochen werden wird, 
als von den Alten, die ihnen jebt daa 
Szepter überlaffen. 
* * * 

Der „W. Fr. Pr.“ wird von einem 
Freunde geſchrieben: „Ich hatte das 
Glück, der Notenſchreiber des großen 
Meiſters Johannes Brahms vom 
Jahre 1881 bis zu ſeinem Tode zu 
ſein. Als ſein Landsmann konnte ich 
mich ſeines beſonderen Wohlwollens 
rühmen und dürfte auch bei ihm in ſei— 
ner Wohnung jederzeit unangemeldet 
vorſprechen. Da mein Beruf als aus— 
übender Muſiker zu wenig einbrachte, 
um meine ſtets zahlreicher werdende 
Familie ernähren zu können, verlegte 
ich mich in der freien Zeit auf das 
Notenſchreiben. Brahms lieferte mir 
viel Material und empfahl mich auch 
an ſeine Freunde, wie z. B. an den 
komponirenden Fürſten Reuß, als No— 
tenſchreiber. Eines Tages, da ich 
ſchon längere Zeit keine Arbeit gehabt 
hatte, ging ich zu Brahms und fragte 
ihn, ob er nichts zum Abſchreiben be— 
nöthigte, da ich augenblicklich ohne Be— 
ſchäftigung wäre und ihm gerne dienſt— 
bar ſein möchte. Brahms, der meine 
Bedürftigkeit ſogleich verſtand, ant— 
wortete mir theilnahmsvoll: „Nein, 
augenblicklich benöthige ich nichts, aber 
vielleicht bald.“ Wohl mochte er da— 
mals mit Plänen zu feiner Sympho- 
nie bejchäftiat gemefen jein und im 
Kopfe jchon einiges davon fomponirt 
haben, aber für den Notenfchreiber, 
auf dem Papier war gar nichts fertig: 
fing er aber einmal zu fehreiben ar, 
to aina es auch jehr flott von Statten, 
fo flott, daß fein Kopift ihm zu fol- 
gen im Stande war. „E3 wird fchon 
bald Arbeit fommen,“ jagte er zu mir 
bedeutunggpoll, al3 ih mich verab- 
fchiedete, und mwirklich verging nur ein 


Meiden Euch 
die Leute 


Wegen des üblen Athems von 
Katarrh? 


Dann leſet Nachſtehendes. 


„Pfui, „fni! Was für ein Athem! Wa— 
* rum lafien Sie Ganf nicht Den 
Katarrh heilen? 


Venn Cie fortwährend fpeien und ein unause 
ariestes Tropfen don der Nale in den Mund 
baben, wenn Cie einen üblen, _twiderliden 
Athen baden, dann leiden Sie an Katarırb und 
ich Tamı ibn beilen. 

Mus was Cie au tbun baben, ift, den nadh« 
Kebenden Kcupon aus zZufüllen. 

Aivefein Sie nicht, adaern Sie nit. Cie a 
winnen nur und verlieren nichts. wenn Gie 
tbun,- was ich jane, Ach will fein Geld — nur 
Shren Namen und Adreffe, 


— —ñ——— — — — — — 


Frei 


Die er Kouvon ift aut für ein Vrobe⸗VPacket 
bon Gauß’ aufammengeleßter Katarrh⸗Eure 
frei in einfadbem Umfchlan berfhicdt Schreibt. 
ernfad Euren Namen und Adrefie auf die 
puntiirden Linien und icidt ibn an 

6. €. Gauf, 1208 Main Str, 
Marihall, Mic. 


m tehnnnnure tennis n nn re rennen 


fommen Die | 
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Tag, und e& famien ihon Aufträge 
vom Fürften Reuß und anderen Kom= 
poniften, jo daß ich gleichzeitig Jech3 
Hände hätte bejchäftigen können. 
erfuhr nachträglich, mie Vrahmz 
meine Arbeitzlofigteit angelegen Fir 
ließ und mir zu helfen trachtete, er 
hatte nämlich dem YFürjten Reuß ge⸗ 
ſchrieben: „Die Kopiſten beklagen ſich, 
daß ſo wenig komponirt wird,“ und 
das hatte Wirkung. Dieſe Begeben- 
heit beleuchtet, wie viele andere jchöne 
Handlungen des großen KRomponiften, 
feinen edlen ‚Charakter und Wohlthã—⸗ 
tigkeitsſinn. 
* * 

— der Direktor des 
Moskauer Käünſtleriſchen Theaters, 
der im vorigen Jahre auch in Berlin 
große künſtleriſche Triumphe gefeiert 


hat, gedenkt eine großzügige Reform 


der Oper durchzuführen. Bekanntlich 


if Stanislamsfi nicht „vom ach“, 
. Gilde der Wiener Komponijten dahin= | 


jondern als Befiter eines ungeheuren 
Vermögens ein Privatmann gemefen, 
der allerdings geniale Fähigkeiten zum 
Scaufpieldireftor hatte. Auch die 
Schauſpieler, die durch 


| 
| 


ihr großes |, 


Können die Welt verblüfften, waren | 


| nicht Fachleute, jondern kunftbegeifter- 


te Dilettanten, im beiten Sinne be3 
Mortes. Auf diefer neuen Bafis, auf 
ber er fein Theater errichtet und zu 
großen Erfolgen geführt hat, gebenkt 
Stanizlamsfi nun auch die Reform 
der Oper durchzuführen. Von vorn— 
herein dürfte ein folches Unterfangen 
mißtrauifh machen, allerdings hai 
Stanislamafi fehon die Erfolge hinter 
ih. Er mwill von dem Grundjaß aus- 


Träge er Die —— 


Cascarets — gut, dap ih n rg diefels 
ben fein möchte. fi viel an Xrägheit der Le: 
ber und Bflmeen Jest jeit ich Cascaretz — 
Cathartic nehme, iſt mein Befinden viel beſſer. J 
empfehle ſie meinen Freundinnen als die beſte 
Medizin, die ich je kennen — “ Unna Bazinet, 
Dsborn Mill Nr. 2, Fall River, Ma... 


Best For 


| The Bowels, | 


F 
F Tree” 


Ungencehm, fhmadhaft, twirkfam, bewirken Gutes, 
derurfachen feine — — und kneifen 
nicht, 106, Be, 80c. Nie loſe verfauft. Die echten 
Tablet E. E. €. geftempelt. Garantirt zu heilen 
oder Geld zurlid. 691 


Sterling Remedy Co., Chicago oder N. M. 
Jährl. Verkauf, 10 Millionen Schachteln. 


Fünſzig Jahre Tanzlehrer. 


Herr Lonis UKretlow begeht im nächſten 
Jahr ein ſeltenes Jubiläum. 


Wohl der älteſte deutſche Tanzlehrer 


in den Ver. Staaten iſt Herr Louis 
Kretlow, der im nächſten Juni ſein 
50jähriges Berufsjubiläum begehen 
kann. Ihm zu Ehren wird der 
Nationalverband der 
Tanzlehrer, deſſen Schatzmeiſter Herr 
Kretlow ſeit 10 Jahren iſt, in der 


zweiten Juniwoche 1908 ſeine Konven— 


gehen, daß nicht die ſogenannte blen- 


dende Stimme eines untultivirten 
Schreigefanges durch Verblüffung des 
Publitums herrfchen fol, fondern daß 
ausfchlieglich der Gejang dur Kunit 


und Kultur gebildeterDilettanten ohne | 


Vordringen der einzelnen Stimme 
berrfchen foll.. Auf den Erfolg darf | 
man gefpannt fein. 

* * 


Das von Verdi in Rom gegründete 
Ruhehaus für alte Muſiker, mit dem 
auch ein Verdi - Mufeum verbunden 
ift, hat eine bemerfenswerthe Bereiche: 
rung erfahren, in dem ihm der Befiter 
des Mailänder Hotels, in dem Verdi 
geitorben ift, das ganze Mobiliar des 
Sterbezimmer3 überiviefen’ hat. Das 
Mufeum befinder jih im Erdgeſchoß 
des Hauſes, für das Verdi bekanntlich 
ſein ganzes, ſieben Mill. Lire betra— 
gendes Vermögen hinterließ. Die 
ſterblichen Reſte des Komponiſten ru— 
hen in einem Mauſoleum, das im Hin— 
tergrunde eines kleinen Gartens bei 
dieſem Hauſe errichtet iſt. Neben ſei— 


nem Sarge ſtehen nach zwei andere; 
in dem einen iſt ſeine zweite Gattin Hofpitals ftattgehabte Bazar iit troß 


beigejeßt, während der andere leer ift | 
— er war für feine erjte Frau be: | 
ftimmt, aber alle Bemühungen Verbis, 


geblih. Al feine erjte Frau und fei= | 
ne beiden Kinder ftarben, lebte der | 
Künftler im größten Elend, und bie | 
drei Leichen wurden in einem gemein= 
famen Grab beitattet, das [päter nicht 
mehr gefunden werben fonnte. 

* * * 


Im Beſitze der einſt berühmten 
Wagnerſängerin Thereſe Vogl, der 
Wittwe Heinrich Vogls, befindet ſich 
eine durch Größe, Koſtbarkeit und in— 
tereſſante Erinnerungen in gleicher 
Weiſe ausgezeichnete Uhr. Die Uhr 
hat vier goldene Mäntel, die auf der 
Snnenfeite in Emailarbeit je eine Se: | 
ne aus „Rheingold“, „Waltüre”, 
„Siegfried“ und „Götterdämmerung“ 
mit Vogl im Mittelpunkte zeigen. Die 


Außenſeite der Uhr iſt mit Brillanten 


und Saphiren beſetzt. Die Uhr hängt 
an einer Kette aus filbernen Schwä- 
nen. Mit diejer Ilhr, die König Lud— 
wig für Heinrich Voal.-in Paris bes 
ftellt hatte und melche 30,000 Marf 


tion bier abhalten. Dem kürzlich in 


amerifanifchen | 
' melche jett 1021 53. 


Philadelphia abgehaltenen Zanzlehrer- | 


Konvent führte Herr Kretlom eine von 


' Edward Lam, nachdem 


ihm „tomponirte“ neue Kotillonfigur | 
und einen „College Glide“ benanıten 


Tanz vor, die beide vom Konvent ans 
genommen wurden und demgemäß 
jegt in allen Ianzjchulen gelehrt wer— 
ven, 

Herr Kretlom mird ſeine Tanz-— 


‚ Atademie, 401—403 Webjter Ape.. dic | 
ı |) aus Detroit, Mich., wo fie am 18. 


er vollftändig neu herrichten ließ, at 
3. Oktober für Anfänger und Hot» 


| gefchrittene Klaffen eröffnen, und zwar 


| 


gefoftet hat, hat es folgende Bemandt= | 


niß: Der König hatte einst Heinrich 


Vogl nah Schloß Berg berufen, wo er | 


fingen follte. Woal fand jich pünktlich 
ein, nicht fo der König. Vogl wartete 
eine Stunde, dann aber, al3 der Mo= 
narhı nicht fam, verfchwand er, feine 


| Vifitenfarte zurüdlaflend. Der König | 


mied feitdem oftentatın das Hoftheater | 
an den Abenden, an denen Vogl fang. 
Diefer Zuftand dauerte fechs Jahre. 
Darn gelang es Vogl3 Freunden, den 
König zu verfühnen. Der fapriziöfe 
Monarch) befuchte eine Aufführung der 
„Walktüre” und war von Vogls Sieg— 
mund derart entzüct, daß er ihm die 
eigenartige Verfühnungsuhr ftiftete, 

Marcella Sembrich mird nad 
Schluß der Saifon im Nem Yorker 
Metropolitan Dpera Houfe eine Kon 
zertreife nah der Bazifif - Küfte 
unternehmen. 

Clara Clemens, Mark Twains 
Tochter, wird dieſe Saiſon, wie letzte, 
Konzertreiſen unternehmen. 
eine begabte Sängerin. Die Violi— 
niſtin Marie Nichols und der Pianiſt 
Charles Edmund Wark werden ſie be— 
gleiten. 

Auch der bekannte New VYorker 
Baritoniſt Francis Rogers gedenkt 
wieder auf Reiſen zu gehen. 

Luwig Fulda hat ein neues Büh— 
nenwerk vollendet. Es trägt den Titel 


Sie iſt 


| 
| 
| 


; * it i 
ihre Leiche wiederzufinden, waren ver⸗ ſtalterinnen, 


findet am Abend jenes Tages ein 
Eröffnungskränzchen ſtatt. Jeden 
Montag und Donnerſtag Abend von 
73 bis 9 Uhr wird Unterricht an An— 


dert haben. Am Donnerſtag hat er ſie 
daher verlaffen, und geftern wurde be= | 


fänger und vorgefchrittene Schuler er= ı 
theilt, am Donnerftag Abend findet | 


jemeil3 Kränzchen ſtatt. 


Kinderklaſſen 


werden am Donnerſtag Nachmittag 44 


Uhr und Samſtag Nachmittag 2 Uhr 

abgehalten. Anmeldungen werden jetzt 

im Akademie-Gebäude angenommen. 
—— — — 


Bazar des Deutſchen Hoſpitals. 


Der in den letzten Tagen in Kret⸗ 
lows Halle zum Beſten des Deutſchen 


des ungünſtigen Wetters recht gut be— 
ſucht geweſen und hat ein Hübfches | 
Sümmchen abgeworfen. Die Veran 
die Damen vom Näh: 
und Hilfsverein, fehen ihre aufopfern= 
de Mühe belohnt und wünjchen allen 
| Freunden und Gönnern, Die zu dem 
Erfolg des Unternehmens beigetragen | 
haben, ihren herzlichiten Danf auszu=- 
drüden. Von den — — 
ſtänden iſt die Kuckucksuhr auf' 8008 | 
Nr. 1502 aefallen, aber noch nicht ab= 
geholt worden. Der Geminner fann 


 jie im Gefchäftsraum des Deutfchen 
| Hofpitals in Empfang nehmen. 


| 
| 
| 
| 
| 


Die ſegensreich wirkende Anſtalt 
und der ihr ſo wacker zur Seite ſtehen— 
de Damenverein verdienen die weiteſt— 
gehende Unterſtützung des deutſchen 
Publikums, die ihnen hoffentlich auch 
bei ferneren ähnlichen Veranſtaltun— 
gen zutheil werden wird. 





Braucht Fr Dampf? 


Beichafft ihn von zuträglicher Nahrung. 


E3 ift qut, die Art Nahrung zu fen- 
nen, die Zeuten mit Jhmahen Wagen 
und Herzen zufagt, denn menn 
Mann oder eine Frau ein bischen redu- 
zirt ift, jo ift eine leicht verbauliche 
Speife das beite Heilmittel. 

Ein Mann in’ Kirfspille, Mo., er: 
zählt, wie er allen Leiden entrann | 
durch den Gebrauch von Grape-Nuts | 
Food. Er Sagt: „Mein Leiden be- 
ftand in fchredlichen Schmerzen im 
Magen. Sie nannten es Gajtralaia, | 
aber feine Medizin brachte nachhaltige 
Heilung. 

„Im Juni vorigen Jahres ver— 
ſchlimmerte ſich mein Zuſtand in jeder 
Weiſe. Ich war ſchrecklich verſtopft 
und die Schmerzen im Magen waren 
ſchrecklich. Ich magerte ab und wog 
nur noch 120 Pfund. Ich mußte mein 
Geſchäft meiner Nerven wegen auf— 
geben, ich vermochte nicht über zwei bis 
drei Stunden während 
ſchlafen und auch das nur in Zwiſchen— 


ein 


| 
| 
| 


| 


| 


Der Gatte findet ei eine Andere und 
verläßt feine Kran. 


Giferfühtige „Braun Dottor‘‘, 


Einer, der 50 bis 6o Schnäpfe in zwei 
Stunden trinfen Pfann. — Der „Affe“ 
auf der Women’s Elub:Seftlichfeit. — 
Statt’Geld einen Sauftfchlag. 


Nicht weniger al 35 Scheidungs⸗ 
gefuche, die meiften in Abmefenheit der 
verflagten Ehehälfte, wurden geftern 
bor Richter Hall allein im Superior= 
gericht verhandelt. Die bemerfen?- 
mertheften „Fälle“ find folgende: 

Carrie E. gegen Wm. Grant Levy; 
da3 Baar hatte am 17. Juni 1902 ge- 
heirathet, und der Gatte [AM feine Frau 
häufig mißhandelt- haben. Al3 er ihr 
im April 1906 in ihrer Wohnung, Nr. 
202 Evanjton Uve., einen Fauftichlag 
in’s Geficht verjeßte, weil jie Geld ver- 
langte, um ihre Schuhe befohlen zu 
laffen, verließ fie ihn. Der Frau 
Str. mohnt, 
wurde bie Scheidung und die Erlaub- 
niß zur Wiederannahme ihres Mäd- 
chennamens CHygan gewährt. 

Vor zwei Jahren fol der Fuhrmann 
er Alpina 
Gerlach fennen gelernt Hatte, 
Gattin gejagt haben, er fünne mit ihr 
nicht länger zufammenleben. Er ver— 
ließ fie. 
16. Juli 1891 gebeirathet. 


dung. 
Harry und Bertha Hoffer ſtammen 


November 1900 geheirathet hatten. 
Seit Jahren wohnen fie aber in Ehi- 
cago, 4215 Emerald Xoe. Die Frau 
foll jähzornig fein und haufig SMichen- 
gefehirr nach ihrem Gatten gejchleu> 


reit3 feine Scheidungsflage verhandelt. | 


Seit dem Dezember 1897 Tebt 
Phoebe Dunlap bereit3 hon ihrem 
Satten, Anthony W. Dunlop, einem 
Schadenerfag-Prüfer der Burlington= 
Bahn, getrennt. 


27. Juli 1869 gefchloffnen Ehe. 

War anf das Kind eiferfüchtitn. 
Eigenartig war die Begründung des 
Antrages von Geo. M. Perry, 
51. Str., auf Löfung feiner Ehe mit 
| Sabie Perry bor Richter Stonah. Das 


| Baar hatte am 15. April 1900 gehei- 


| 


rathet, und die Frau hatte den Gatten 
und ihr Eleines Kind im März 1905 
verlaffen. 

„Weshalb?" Fraate der Richter. 

„Weil unfer Kind mir mehr zuges 
than war, mar fie eiferfüchtig gemors 
den,“ lautete die Anttoort. 

Revolver und Kiebe. 

Sohn Stephanon, Befiker 
Zeitungs- und „Sandy“-Ladens an 
der Weit 12. und Paulina Straße, 
fol feine bejfere Hälfte, Blanche, mwel- 


rora geheirathet hatte, häufig mit ei- 


ı nem geladenen Revolver, den er jtet3 
| bei fich führte, bedroht 


und am 15. 


; Upril Ddiefes Jahres verlaffen haben, 
| nahhdem er ein Fräulein Kate Conley 
| fennen gelernt hatte. Frau Stephanon 


I 


der Nacht zu | 


räumen, während die Schmerzen zeit | 


weiſe ſchwanden. 

„Ich verſuchte beinahe jede Art von 
Nahrung, griff aber ſchließlich nach 
Grape-Nuts, und in kurzer Zeit zeigte 


hat geſtern auf Scheidung und auf ei— 
nen Antheil an dem 810,000 betragen— 
den Vermögen des Gatten geklagt. 
Die eiferſüchtige Frau des Arztes. 
Dr. Peter D. Spiron ſtellte geſtern 
im Superiorgericht den Antrag, ſeine 


am 9. November 1903 mit Dorethy 
Erlandſon aus Thompſonville, Mich., 
geſchloſſene Ehe 


zu löſen, da ſeine 
Frau durch maßloſe Eiferſucht ſeine 
weiblichen Patienten vertreibe und ihm 
das Daſein verbittere. 


ter und Beide verſuchen angeblich, ihn 
um ſeinen Verdienſt zu bringen. Auch 
ſei er in Michigan unter der falſchen 
Beſchuldigung des Mordangriffs von 
den Großgeſchworenen angeklagt wor— 
den. 

Der Saufteufel. 

Frau „Beckie“ Griever, eine der 25 
Scheidungskläger, welche geſtern Rich— 
ter Walker ihre Aufwartung machten, 
ſagte, daß ihr Gatte, Louis, den ſie am 
2. April 1881 geheirathet und am 20. 
Februar diefes Jahres verlaffen Hatte, 
' 3mölf Jahre hindurch täglich betrunfen | 


Möbel zerfchlagen habe. 
Gertrude Spear ließ ihren Gatten 


| Eugene, wie fie dem gleichen Richter 


es feinen Werth. Ich begann Nachts 
beifer zu jchlafen, meine Kraft fehrte | 


nad) und nach wieder und ich nahm | 


| jchnell an Gewicht zu, biß ich vor Kur- 
',zem 165 Pfund mog, und bin feit 


„Der Dummtopf“ und wird am Wies | 


ner Burgtheater zur Erfjtaufführung 
gelanaen. 

Der Wettbewerb um den Preis der 
Giacomo Meperbeer’fchen Stiftung | 
für Ionfünftler wird mit Grmädtt= 


gung des Stiftungsturatoriums für | 


das Nahr 1908 nochmal ausgeſchrie- 
ben, nachdem die erite Ausschreibung 
ohne Erfolg geblieben ift. 

Dtto Ernft3 Komödie „Flahsmann | 
als Erzieher” wird durch Profeffor 
Dtotafe in’3 Japaniſche überſetzt. 

Aus Wien wird gemeldet: Geral- 
dine Farrar, die noch nie in Wien ge- 
fungen hat, joll in Kürze ein Gaft- 
jpiel an der dortigen Hofoper eröffnen. 
Die Unterhandlungen find im Gange. 

Aus Leipzig jhreibt man: Her= 
mann GSudermann? neuer Einafter- 
auflus „Rofen“ ift vom Leipziger 
 tabttbenter zur Aufführung erwor» 
ben worden. — Am 13. Dftober wird 


Monaten gefund, ohne eine Spur von 
dem alten Leiden. 

„Mein Stuhlgang ift tadellos, bie 
Nervenleiden find verfehmunden. Gie 
werben begreifen, dat ich Grape-Nuts 
ſchätze.“ 

Dies iſt ein weiterer Beweis des 


praktiſchen Werthes von Grape-Nuts— 


— 


Nahrung in Fällen von ſchwachem 


| 
| 
l 
| 
| 
I 
| 


tlagte, einmal verhaften, damit fie fich 
| menigiteng ausjchlafen fünne. Das 
Paar trennte fich im legten April nach 
fiebenjährigen "Zufammenleben. Der 
Gatte ſoll ſtark trinken. 

Rutherford D. Reynolds hat ſich 
ſeiner Gattin Helen gegenüber, wie 
dieſe wenigſtens geſtern bei ihrer Ver— 
nehmung behauptete, gerühmt, 50 bis 
60 Glas Schnaps in zwei Stunden 
trinfen zu fönnen. Die rau begrün- 
dete ihr Scheidungsgefuh mit Truns 


‚ tenheit und Mißhandlungen; jo muß: 
ı ten einft die Nachbarn einfchreiten, als 


| Magen und jchlechter Verdauung. €3 | 


ift Die mwilfenfhaftlichite Nahrung, vie | 
bergeftellt wird und enthält abfolut | 
nicht? als die beiten Theile des Feld— 
getreides, jo gekocht und präparirt, 
daß fie beinahe augenblidlich verbaut 
und affimilirt werden fann und bie 
Elemente liefert, welche die Mutter 
Natur zur Erneuerung de3 Nerven- 
fnftems bes grauen Stoffes im Gehirn 
und den Solar Plerus benöthiat. 
Wenn der Menfch das aus der Nah: 
rung aan was der Körper braucht, jo 
ift e8 Iicht, aefund zu,.mwerben und zu 


Enrico ‚Carufo gegen fein. übliches | bleiben. „Es hat feinen Grund.“ Lefet 


nme Bee in * Be 
des Stabtiheaters gaftiren. 


„Der Weg nad — * 
x Padeten. 


in ben 


Reynolds angeblich feiner Frau einen | 
Arm breden wollte. Das Paar hat 
1899 in St.‘jofeph, Mich., geheirathet. 

Bald nach ihrer Hochzeit, vam 7. 
; Sult 1905, fol fi Clarence Girton, 


ı nad Angabe feiner Frau, Ruth, auf 


einer Yeltlichteit des Weit End Mo- 
man’3 Club einen Rauſch angetrun: 
fen haben, und da3 mieberholte Ti 
angeblich To häufig, daß die rau ihn 
im legten April verließ und auf 
Scheidung Flagte. 


Andere unglüdlihe Paare. 


Um Scheidung haben ferner geftern 
nachgeſucht: 
I Se in un ini F. John⸗ 
on. Heir am nuar 


feiner | 


Die Eheleute Lam hatten am | 
Yrau Lam | 
erfuchte Richter Ball geftern um Scheiz | 


Gejtern bat jie den | 
Richter um bedingte Scheidung der am 


355 | 


eines 


che er vor genau ſieben Jahren in Au⸗ 


Sie wohne ſeit 
dem 4. d. Mts. wieder bei ihrem Va⸗— 


— — 


—— —— 


Der jährliche Herbſt⸗Eröffnungs⸗Vertauf 


IEGEL| OOPER & 


THE BIG STORE 


Alle Einkäufe, die von umjeren Anjchreide »- Kunden am 
Montag gemadjt werden, kommen auf Die 


Chicago's Economy 


\ 


Oktober-Rechnung. 


Siegel Stamps haben keine Konkurrenten in Bezug 
auf Bopularicät. 


Sie find jo gut wie.Gelb. 


Für die Erdffnung offeriren wir eine große! ; | 
ge von $35 Sfirts 3un $25 I ° 
NER 3 


Dieje elegante Sammlung von $25.00 gejchneiderten Cuit3 für, Damen 


und Mädchen enthält 


; Suübſche lange oder kurze Militär Coat Facons 
d 


Elegant braideb Cont8 


2 zöllige eng anſchließende Facons 


Elegante Prince Chap Facons in Häftn- und 34 Längen. 
Graziös pajiende oder halb pajiende Cont Facans 


Die Stoffe find reiche Broabeloths 
blau, braun und jchwarz. Engl. fanch 
bone Cheviet3. 


in all den neuen Farben: Blum, grün, 
geitreifte Broadcloth3 und Herring 


Coat3 find mit Atlas oderSeide gefüttert. Sfirt3 find pradht 


voll pleated und mit Falten bejegt. Wir erjuhen Euch diefelben mit $95* 
Suit3 zu vergleichen, ehe Ihr Eure Auswuhl zu $25 trefft. 


Suit3 für Damen, wmgemwöhnliche 
Merthe; elegant geſchneiderte paſſen⸗ 
de oder halb paſſende Facons; pracht⸗ 
voll geſtreifte oder karrirte Suitinge 
und Broadeloth; pleated Skirts mit 
Falten; überall zu 18.75 verkauft — 
dechi⸗ Eröffnungs⸗ 

Preis für morgen 


Elegante Sammlung von prachtvol⸗ 
len Koſtümen, Halbdreß⸗, von ver⸗ 
ſchie denen Seide- u. Novitätenſtoffen, 
prachtvoll in der Farbe und Facon; ſo 
gut wie von Kleidermacherinnen aus⸗ 
geſtattet; — u. Nach⸗ 
mittags⸗Geſellſchaften, ſpegi 
Preis, 1 $45, $35 und 525. 


Suit3 für Damen, praditvoll ur ie elegante Militär-Facond, auch 
paffende und balbpajjende elegante Coatsjacons; bon den feiniten Cheviots, 


Broadeloth3 und fancy Suitina3 gemadt; 
Atlas gefüttert — Herbit-Eröffnungss 820 


mit feinem, dauerhaftem 
Verfaufs = Preis 


jämmtliche Herbit-Farben; bi 


Damen:Eoat8 für den Gröffnungs-Berfanf. 


Elegante, 52301 lange eng anjchlie= 
ßende Coats, von ‚feinen Broadeloth3 
gemacht, durchweg mit feiner Sorte 
Atlas gefüttert. Hübſch paſſende Coats 
mit notched Kragen und geformte La— 
pel, das hübſche Ausſehen gebend. 
$25.00-Werth, für 
Herbjit-Eröffnung 

} Elegante Prince Chap Coat3, von 
feinene Wugadelotb, durchtveg mit ts 
laz gefüttert, $75. 


Abend Coat. Hochfeines Broad⸗ 
clotb in Paitel Schattirungen ober 
ſchwarg. Pracdıtvol braided. Roll, 
lofe patjend. Durchiveg mit feinem At⸗ 
las gefüttert. Sehr kleidſame Coats 
für jede Gelegenheit. Herbit « Eröff- 
nungs = Preis 22.50. 


Satin rubberiged Coat3, fon, 
Iofe hängend. Sehr fein gemacht. Mos 
tor Coat oder aud) für andere Bimede. 
In blau, braun oder grün. Serbfts 
Eröffnungs-Rreis, 12.50. 


Jährlicher Verkauf von Bülenwanren 


und der Oftober-Berfanf von Groceries 


Phone Private Exchange 5. 


Sped, 
| mium, bon 
forngemäitet. 


23 Bid. Zuder, 9. 
& €. beiter aranulirs 
ter (mit $1 lolem 
Zur Werne) 7e 
Montag Pfd.,—bper 
c Brd., 


& 39c 


Töftlichite 


Under Eeife, Brocter 

Gamble, 10 Stüde, 

Guadarali Kaffee, 

Mifchuna im Marfte, 

Bd. in Kaniiter, 
Mo.. 


lität, 


$1; 
lität, 
bon 2 


Unſere vpopuläre Kaffee-Mi— 1.80: 


fhuna. am VBerfaufstag friih ne- 
mifcht und geröſtet, 4 
a 28e 
Friſch geröſteter Saffee. be— 
rühmt wegen feiner ‚ausgezeich- 
neten Qualität, idesiell morgen 
3% Md. $1; das Mund 
berlauft zu 30e 
Did Faſhioned Javan Tbee, 
regulär von anderen Läden zu 
50c ver Bin nd berfauft, iperiell 


morae — fd. $1; 
* v* 3506 


ver Pfu nd 

Neuer Ihee, reuulärer Preis 
5 Aus swabl don Enaliib VBreaf 
faft. Bastet Flred Japan, For— 
moſa, Oolona, Noung Hyſon,— 
Sunbonder und Indian Eebloıt, 


Bid, 4dc 


ber Pfd. 

Hochfeiner Thee, berühmt we— 
ägen ihrer Schmackhaäftialeit, real. 
J · Vreis a eat von allen 
MA CGorten, 5 fd. 3.30, 

ber Pfund, 67€ 
Reine aemablene Gewitze — 
Sazel_Rure 00d Co., 4 Unzen 
Top Siftina Flaſche, iuswabl'v. 
Pfeffer, JInawer, Mus: 
I Tatmırk. ide; 
oder alfortirt, 


Badlvulver, Hazel Rure Cream 
of Tartar, 2U 


Br, Bücie 
130: 1 Bid. Büchſe, 30 c 
Early June Erbſen, Haz el a 
Sualttät, drei Rilten, 10.25; 
te von 2 Ted. 3.50; 
Dutzend 1.80; Büchſe, i6c 


Ded. 

2 Dud. 

I. 60; 

ford’s 
8.90; 

Etanda 
5.05; 


ver 


5— 


ſen 
au 





— 
Nellen u. 


—* 


— 


Haael Pre- 


Maine Corn, Hazel extra Qua— 
3 Kiſten 7.25: Kiſte von 2 
Dutzend 2.60; Di 
Büchſen 1.35; Büchſe, 
Limabobnen, Hazel extra Qua— 
Tleine, 
Ded,. 
Büchſe, 
Ausgehülſter 
allerfeinſter, 
von 2 Tusend 2.00; 
1.95; 
Telephon Erbien, 
3 Stiiten 9.00; Kilte dv. 
3.1 


Püchfe, 


German Familb, Seife, 
‚ die 
Kiſte $3; 
Pfd.Stücke, 
Weiße Wachsbohnen 
rd Qualität: 2 
2 W td 
Nichfen 1.35; 
Büchſe. 
Californig gelbe 
Pfirſiche. 
in reinem Hutzuderibrup 
madt: Ded. 
1.85; die Büchie 


Rother Nlasla Lachs, 
Milford 
Dhd. 1 
3 von jedem 40e a toß ze Büchſe, 

California Green Ganes oder 


Gierpflaumen: 
Kifte, 
= 25 5: 
“old Zabel Sardinen. 
Büchſen in 
3 Siuffen 56; 
ver Büchle, 


Schwei⸗ 
durchſchnittliches 
Gewicht 2% 


Phone⸗ 


Butter, Haael friſche 
Greamerd, extra Dıtas 
lität, 4 ein-Pfunbe 
Prints, 
ver Bib.. 


jungen ſche 


Waare. 


bis 8 


Hummer, B. & M 
feinften. Wicnic Größe, 
3.40; 6 Püchien, 
1.75; per Büchfe, 


Dutzend 12c 
Kiite 
6c 


Mais, Smitb’s 
3 Kiiten 3.90; Kilte 


9 


Sazel extra 


arüne, zarte, iv. 
3.50; Dbd. 3-Pfd. Stüd für 50c; 
ver Brund, 
Preelfaft 0083, 
Dr. Brice’s 
aflortirt; 50c Radet 
au 
Neuer Carolina Reis, 
ne aroße fanch Körner, 
1.90; 10 Pfund $1; 
ver Bib.. 

Kornitärfe. Hazel, 
beite, aibt ein fköſtliches 
Dutzend Vackete 86; 
Rad. 450; voll.i 


Frifh gemablenes 


Büchſe, 


O: Dod. Kiſten, 


14c 


Mil⸗ 
Kiſten 
— . 
Dec 
Milfords 
Kiſten, 
Dubend 


12c 


allerbeite; 3 
große 1 
10 für 


2.60; 
5:%fd. 
Pfannkuchenmebl. 


Zad 38c; Sad, 


Crawford 
Hazel ertra Qualität, 
einges 
3.60;: 6 Büch— 


32c 
die_ be⸗ 


Corte; 2 Ded. 
16c 


Badete 1.40; 2:PBid.- 


Badet, 
Büchſ. 
ſtetenmebl. 
tät, 10-'Pfd. 
5 und, 
Reine 
allerbeiten. 
Nars. 1.38; 
Sar für 
Hazel Pidles, 
abpetitbefördernd; 
Malzeſſia. 
48c; 16-Una. 
Malr-Eifia, 
lität, 1 
Flaſche, 


Sach 456; 


85; Nr. 1 


friſch 
in 


Mlfords Stand— 


2 Th. 4.40; 20c 


3% -Bfd.- 
Mabonnaife Sauce: 


ve 


Rüde, 
Fl. 


Flaſchen 


" en berlaffen. Diefer fol jebt in jebt in Lone 
don mohnen. 

Charles bon — B. Stewart. Hei⸗ 
ratheten am 23. Mai 1893; die Frau 
verließ — 1901 in Altoona, 
Pa., den Gatten. 

Anna von John K. Kirchner. Heira- 
theten am 16. September 1902, am 1. 


| September 1905 verlaffen. 


| 8. 
gewvefen fei und häufid im Raufch die | Ipril 1905. Irunfenbeit. 


Mya bon Fred Lee. Heiratheten am 
uni 1899 und trennten ji im 


Laura Ethel von Elmer M.Lindfen. 
Heiratheten am 29. März 1892 in 
San Franzisfo und trennten ji am 
5. September 1907. Mithandlungen. 

da von Frederid Mau. Heirathe- 


| ten am 23. Oftober 1901. Am 1. Yan. 


* 


| 


1907 foll der Gatte mit 
Bod3 durchgebrannt fein. 


Sohanna 


Deutiches Theater. 


Heute 2Ubend- das fünfaftize Shaufpiel 
„Ksromont je, und Risler fr.‘ 


Für den heutigen Abend hat die 
Direktion des Deutfchen Theaters in 
Pomers’ ala 2. Abonnement3-Borftel: 
| lung „Hromont junior und Rigler fe= 
nior“, das hier feit vielen Jahren nicht 
mehr "aufgeführte Schaufpiel in 5 At- 
ten von Ulphonje Daudet und Adolph 
Belot, auf den Spielplan gejeßt. 

Der Roman von Daudet, nad) dem 
das Werk dramatifirt wurde, erregte 
feinerzeit (1875) derartige Aufmerf- 
famfeit, daß er von der franzöfifchen 
Atademie mit dem großen Preife be- 
dacht wurde. In Belot fand Daubet 
ben richtigen Dramatiker für fein 
Merk. In diefem fenjationellen Stüde 
treten wiederum einige ber von Diref- 
tor Wachöner neuengagirten Mitglie- 
det zum erften Male vor das hiefige 
Publitum, und zwar Minnie Hoeder: 


ſailovit vom Stadi 


Berens vom Hoftheater in Karlsruhe 
in und Michael 


Die a ee ift folgende: 


DREBEeE, Michael Iſailovitz 
Sidonie, deſſen Frau Hoecker⸗Berens 
Franx Risler, deſſen ae ..EConrtad Robde 
Fromont, in tior ‚Eonrad Bolten 
Claire, deifen rau Gertrud Cenaer 
Delobelle Ludwig Kreiß 
Deſiree, deſſen Tohter............. Helene Lobe 
Ehebe, Sidoniens Pater........ Vertböld Sprotte 
Madame Chebe, Sid. Mutter. Hedwig an 
<iamund Planus 
Miſtreß 

Eine Kammerfrau 
Ein Lehrling 


—* edel 
Clara Habping 
A DEE Paul Fafoli 
Ein Kaffenbote Karl Kovenia 


Gälte. Kellner. Diener, 

Ort ber — Varis und Bougidal bei 
Varis. Zeit: Die Gegenwart. 
Sriett— Vertbold Eprotte, 


Nachmittags vorſtellung. 


Die erſte klaſſiſche Nachmittags— 
vorſtellung findet am Montag, dem 
14. Oktober, ſtatt, und zwar gelangt 
Schillers Trauerſpiel „Kabale und 
Liebe“ zur Aufführung mit der fol— 
genden Beſetzung: 


Präfident Berthold Sprotte 
TREE Zinn aaa ehe Arthur Edtbofer 
—— FAEREL IRB 
Ludwig Kreiß 

Sedwin Veringer 

Gertrud Senger 

Minnie Hoeder-Bebrend 

Julius Schmidt 


— Beſtellungen ſind unier 
Hinzufügung des Geldbetrages an 
Herrn Louis W. H. Neebe, Powers' 
Theater, zu richten. Herr Neebe iſt 
täglich von 1 bi3 2 Uhr und Sonn= 
tags von 10 Uhr Morgens bis 1 Uhr 
Nachmittags in dem Theater antmwefend. 
Die Preife der Pläge für biefe 
Nachmittagsporftelung find: Untere 
Logen $6.00, obere Logen $4.00, 
„Main Floor” $1.00,und 75 Eentz, 
Balkon 75 und 50 Cents, Gallerie 
25 Cenis. 


Wurm 
M tiller 


Riverview Part. 


Heute beginnt die lehte Woche der fo er= 
el verfaufenen Saifon im Rivervieiw- 

ti. Die Navafjar-Damentapelie, die ji 
außerordentlicher Beliebtheit erfreut, wird 
—— — ———— u. überha 


Rartoffeln, 
aroße 


tolle 60 Bfd., 


„. die aller» 


Volrabmkäfe, Herlimer Couns» 
feiniter weißer oder aelber, 


Auswabi bon 
Celery Food, 
Rita. 6 Badete bom fedem oder 2 


die 


€ 
Pr. Bad c 
Maismehl. 
weiß oder gelb, 10:Bfd. 


Saarel, 
ganzem W Seizen aemaßt, 


Grabam oder Ruden- und PRa- 
Hazel extra Quali—⸗ 


Frucht-Jams, Hazel, die 
Dutzend Jars 2,70; 6 
1:Pfd. Glas 
zart und 
32-Unsens SI. 


Hazel ertra QDuas 
1.25; 


und Poitbeftellungen werden prompt ausgeführt. 


irlãndi⸗ 
mehlige 
Buſhel, 
"Er J 


Mehl. Haael Vre—⸗ 
mium, das beſte. Wol. 
5.50: % Bl. 2.75: 
4:Bl. 1385 — u 
Barrel 

für 


ver 


Tugend 


30c 


öc 
Malta 


Ye 


ſehr fei⸗ 
20 Bid. 


1lc 


aller: 
Deſſert: 


Ve 


bon 
12, 


2% 
25 


24c 


reinem 


28c 


Waſchpulver. Hagzel, das beſte 
und reinite im Marfte, 6 18€ 
td, St; 4 Vid. Vad. 

Stansöfifhes Olivenöl, , J. 
dreifach gereiniat. abſolu 
volles Quart, 31; volle — 
Vintflaſche. 

Santa Clara Ballen — 
fan. * * feine Frucht 
> Bun ür 706; 2 

Pfund. de 

Mince Meat, New England ob. 
Armour's 3 12-lUnzen 9 
Badete 250; Badet, 

Neue BrarilNüfie, feine 
Waare. 6 Pf. Söe; Bid. 15e 

Wepiel,. aroke Vippins. 
aum Nocden, per Ned, 45€ 

GSetrodnete PBartlett Birnen, 
arase ſchöne Hälften, ge 
3 Bid. Sir; Bibd., 

Siühlartoffeln, echte 
Serfchs, 6 Pd. 22c 

Gefalzene Peanuts, 
feinfte Qualität, 2 Mid, 250 
Ralnufferne, Chaberts, 

2 ‘Bid. TDe; iD. 38e 

Silverſtinned Vickling⸗ 
Bwiebeln. ver Bed, 50€ 

—* Zwiebeln, das 
Pad au 22% 
| 5255* Seife, — 
0 Stüde, am Montaa 
für nur 39 

Michigan Birnen, aum 
Einmaden, Bea, 50€ 

Bitronen, fein u. groß, 
ver Dubend, 25 

ü — RA— — Größe 
. 50, Bun etto. 
22 in Stifte, 81 


THEMUSIE HOUSE 
266 WABASHAM . 


Inftrument au 
einem niedrigen 
Preis, aber do 


„Tue Bieten“ 7 


Ausgeftattet mit 
ſchwar⸗ — Horn, 14-4ö1.,. 8324⸗201. Gloce 
feines biertelgefäntes Eichen, fowie 6 adtadll. 
Birtor Records und 200 Nabeln. e 

Die Victor Ir. ift die befte, bie u au 
nur annäbernd fo billigem Breife gelauft wer⸗ 
den Iann. 


Preis der Ausftattung: 


512.10 3 
Beriudht uni. 30 Tage freien Brebeplan. 
Baar oder leichte Abzahlung. De. 
Andere Pictors von $17.00 bis 3u $200. 
Zahlungen je nad) dem Betrag. ; 


Freier Ratalog von Kapelle-, Ordefter- 
vder Saiten-Inftrumenten anf Verlangen 
äugeichicht. Welchen wollt Ihr? 


2m. Shöninger & Sons, 
Liebhaber guter Mujil in 
Umgebung fünnen jich in dem Exfriihu: 
fotal von Schoeninger & Som v 
von Clark Str. und North Aue 
halten. Dort konzertirt jeden Abenb ein 
ftungsfähiges Orchefter, und die Wirte 
mit Eifer darauf bedacht, au in jeber ai« 
deren Hinficht den Bäften den Aufenthalt 
angenehm zu machen 
— ⸗ . 
Bbite Eity. 
IR. White City fpielt diefe 
der berühmte italienifche Raf 
tore mit jeiner Kapelle. Er 
Barkın Senna der Konzerte 


ran 
—— wird im 





Siere,nachhallige Heilungen 
Für Blutvergiftung, 
Hautkrankheiten, 
Wunden, Harn: 
Beſchwerden, 
eo: 

Männerfchwäde, 

Nervenverfall, 
Männerſchwäche, 
Hämorrhoiden, Fiſteln, 


Nieren- und 
Dr 3.8. Hodgend. Aynjenleiden. 


Die vielen gebeilten äufriedengeitellten PRatien- 
ten. die ich aefund entiafien, nachdem fie bon 
‚anderen Eveszialiiten erfolglos behandelt murs- 
den, fageıt, dab meine Methoden die "berläffig- 
iten # Find, die die Wilfenihaft Tennt. Sch areife 
au feinen Schnellfur-Dperationen, und meirte 
Batienten find mit den erzielten Refultaten im 
mer aufvieden. 

Ich garantire das Geld, welches Jhr bezahlt, 
anrüds"--itatten, wenn Ihr nicht bollftändig_Aes 
beilt und aufriedenaeitellt feid, indem id Tuch 
mein Garantie-Zertififat acbe, da Ihr jeden bes 
zabliten Dollar zuriiderbaltet. 

Freie Konsultation, Unteriuchung. 

Svrecht vor oder ſchreibt, ehe Ihr Euch in 
Behbandiuna benebt, und Ihr werdet finden, daß 
meine Vreiſe niedriger ſind und die Beband— 
lung ſchneller als anderswo iſt. 

Adreflict oder fchreibt: Dr. %. W._ Hodgens, 
74—6 Dit Mans Str, zwiihen State und 
Dearborn, nenenüber The Fair, Chicago, SI. 

880ſvp. ſonmi 


Vergnügungs⸗Wegweifer. 


Powers’. — Heute Abend deutſche Vorſtellung: 
„Fromont jr. und Risler ſr.“ 
Relic Houſfe. Konzert jeden Abend und 
ee, Nachmittag. 
bite City. — Allerlei Attraktionen, 
n5 65 Duci- Bart. — Ulerlei ' Attraktionen. 
— Konzert jeden Abend und Sonntag 


Talt of New Port." 
. — „Tollgate Inn.® 
e Little Cherub.“ 
ra Houje — „A Knight for 


„A Noyal Famild.” 
. — „The Red Mill.” 


His 


ERT zn 


case ® 
‚Sorrz” 
Dez dg. 
ae sauer, * 


The Fool Hath Said in 


LEokalbericht. 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen 
Deutſchen, über deren Tod 
Meldung zuging: 


PN umeiie, 46 
Hoſp 
— 

cial Ave. 
Wein Marn. 78 J.: 1337 73. Str. 
Schroeder. Anna, 18 R.: 48 Some 
Rudolph, Emma M., 35 I.: 66 N. 

Ave. 
Meiner, Anton, 1 S.: 3 
Straub, Antbond, 62 3: 
Schroeder, Wilhelmine, je =: 

nam ve, . 
Sarlina, Carrie, E., 
Mentel. Ioiepb, 22° 3 .:4101 Aihland Ave, 
Babe, Anelbeid, 5 M.:; 8836 Houston ve, 
Sander, Alerander, 74 3.: 4346 Lanaley Ave, 
Draeger, Samuel, TO 3.: 511%. Halited Etr. 
Surs, Lena, 21 J.: 


1218 N. 58. Ave. 
Libp, Philipp, 46 3.; 745 Qurner be. 
Schumann, Baulina, 57 N.; 412 Grand Nbe. 
Nodlans, Margret, 38 %.: 630 W. 31. Str. 
Sabl, Elisa, 45 J.: 879 N. Ialman Ave. 
sral, Edward 9, 1 2; 203 N. Carpenter 
tr. 
Freh. 
Eipen, | 
Sohn, 


wir die Namen der 
dem Gejundheit3amt 


J.: Cool County Serens 


Bcnevicve N., 4 M.; 10041 Commer- 


Str. 
Artefian 


- bavin er. 
%, 103. 
3211 


Str. 
Wafbte: 


5 M.: 6603% State Str. 


James, 2 M.:; 3648 _Rbodes Ave. 
Abrabanı, 65 N.: 5756 Drexel Blbd. 
sames W., 59 \.; 0. 41. Court. 
Kofter, William 9., 76 J.: 525 Searbornve. 
Bent, Stancis & „11 M.: 420 W. 25. Chr. 

Walters, Barbara, 69 I.: 4749 Loomis Str, 


—+1 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Office 
»es Countyelerks ausgeſtellt: 

Charles H. Riley, Maggie Ellis, 47 

Rudolph Cote, Margaret Walſh, 35, 36. 
John G. Modene, Nora N. Jackſon, 37, 24. 
Ben Weisbera. Goldie Carpenter, 26, 20. 
ru G. MeDonnell, Leua M. Curry, 40, 


Margaret Leiendecker, 28, 22 
John Benaicel, Katbrina Majowsti, 22, 20. 
Sohn E. For, Maraaret Hartbell, 28, 22. 
Auauft Solmauiit, Emma Johmion, 41, 40. 
Nicholas ung, Maraaret Ienen, 24, 22. 
Zeofil Witlowsli, Emilie Ißejoman, 24, 20, 
Leo Cierotfy, Grace Krethmer, INT 
Morris For, Clara Bolenfomwstv, 26, 22. 
Enil Kohn, Clara Riba, 26, 29. i 
Frank Daierbidi, Bertha Kasprorikg BORR, 
Ehnrle3 Uletef, Beilie Siral, 24, 
B. Boron Thomas. Blanche Haben, 21, 18. 
George A. Eaiev, Marb Siweened, 26, 22. 
‚Alvert Stromblad, Hildegard Oblion, 22, 
Bhiliv Gennorelli, Marh Deandrea, 24, 17 
Konis Belzer, Rofa Grabois, 24, 23 
Adolf Beneih, Noiepbine Metel, 67, 42, 
Henn %. Raufch, Katbarın M.Griffin, 29, 24 
Bau 3. Roesner, Erneitina Sanett, 21, 19. 
Soban Lindftedt, statbartır Rarion, 28, 25. 
Zomas Kelefa, Frances Nearınd, 23, 20. 
Florian Aujt, Emilie Steiart, 53, 53. 
Sames 3. FSlonn, Louiie Eliener, 23, 23, 
Arthur Sfoddard. Florence Hades, 24, 
Conrad Hanſen, Alıneda Anderion, 28 
— Stulik. Anna Lenz, 25 
Behrens Konfas, Marie Naſarfews sti, 
Giunnar Cartina. Eleanor Gridion 
Frant Boldalit, Tereia stiriaf, 26, 35 
Sohn Elert, Aniela Sonulsta, 29, 
Anton Notbrov, Ntatie Lettang, 23, 18. 
Sohn H. Duncan. Mar O’Eommor, 50, 3 
Borace Cafe, Mar L. Loonard, 35, 35. 
Arthur N. Mever, Emily £. Beilfuß, 22 
Sit Zurius, Opber Rierion, 24, 19. 
Anton Evenion, Alda M. Anderfon, 40, 
Edward Ktumnfel, Kilian Miller, 27, 21. 
Stant Vedral, Marh Sedlacef, 28, 22. 
Albert Nelion, Jennie ssredridion, 24, 
Stanislaw Remnac, Antonie Ruza, 47, 37 
Rilliam Koehler, Loniſe PBeder, 24, 18, 
Frank Vinencio, Rofie Comberto, 21, 18. 
ZIhbomas Desmend, Iane Gogain, 23, 27 
Nandus Hanfon, Ana Kinitrom, 24, 21, 
Stanislaw Adamsfi, Wladislama 
22, 19. 


Leon Leiendeder, 


29 


20. 


Boadansfi, 
Sver Swanſon. 


Karl Cchander, 
Eddie Williams, 
Charles Ammann, 
Edward Durband, 
Georae Von Donarus, 
31. 18. 
Kohn Smith, Hannah Mollifon 
Serome Sulov, Netta Sternbera, 33, 20. 
Feist Rand, Ottilie Zimmer, 26, 28. 
Koitantino Karedes, Mariano Bapaeitco, 


rar 3%. Stole, Hilda N. Berniild, 2: 
Artbur B. Weiler, Grace €. Hodbt, 22, 
Felifs Bredron, Margaret Graefit, 25 
Wilbelm Dusbop, Louife Noloff, 41, 
William Kertina, Maraaretesamilton, 30, 18, 
Philipp Babuichel, Reii Schub, 31, 22. 
Carl Robow, Margit Ieniien, 30, 28. 
Charles Devfler, Anaufta Granbomsli, 44, 25, 
Sobn Boarlevn, Beilie N. Ehurtleff, 26, 23, 
Sharles N. Echumacer, Margaret Teasınan, 
26, 23. 
Geza M. Volk, Elisabeth Lalner, 29, 28. 
gırini Leone, Ehriftine Viole, 26. 20. 
Charles B. Hellimell. Marh B. Nvan, 27, 2 
Baul Eintnafto,. Ludmilla Radar, 21, 19, 
Jonathan R. MeCord, Bergine Ulrich, 26, 


—|—|— a — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


Hilda M daln, 20, 
21. 
Eva Banaler. 37, 41. 
Mary, Gaion, 21, 21. 
Hattie Echroeder, 22, 19. 
Mathilda Morles, 24,20, 
Martha Burfharbt, 


22, 18, 


18. 


17 
36, 


— 
* 


wurden ausgeſtellt an: 


3367 N. 56. Ave. 2⸗ſtöck. Frame Slat, 
Kowalski, 86,700. 
3497 Garventer Etr., 1-ftöd. 

Zobn Rowalsfi, $2,200. 


u‘ 
Stame Cottage, 


a3i4 Eliton Av 1% itöd. Frame Kottane, 
Charles Kornas, $1,000. 

5519 Nuaufta Str., 2:itöd. Frame Flat, Victor 
Wicdlund, $3000. e 

6237 Honore Sir., 2ftöd. Brid Flat, ©, © 
Moble. $3,600. y 

7220 Michiaan Ave., 2:ftöf. Bril Flat, Frank 
Roche. $4000. 

5526 Maribiield Mpe., 2:itöd. Brid Flat, Wils 
liam Wafen, $6000. 

5608--10 Afbland Ape., 1- und 2itöd, Brid 
Store und Flat, 9. T. Jurgenſon, $15,000. 
7812 Marauette Ade., 2:itäd. Frame Flat, Wils 

lam- D. Mann, $1,800. R 
1361. .®. 71. ©tr., Ieftöd. Brid Cottage, 9. 
Zunitall. $1,700. —S 
3152. Beoria Str., 1-Ttöd. drame-Anbau, Alex. 
Lang, $1,600. 
10718 Ave. €, iftöd. Frame Gottane, Dtto rer 
berici. $1.200. 
5038 Mood Str., Lnse. Frame Cottage, Mar» 
tin Meor. $2,4 
1407 38. Blace, its, Brid-Anbau, George 
Bartiibel,. $3000. 
4400 Alband Ave., 1%ftöd. Frame Cottage, 
Kohn Buro. $1,400. 
5338—40 VW. Lale Str., 1:ftöd. Brid: Gebäude, 
Be & Co., $7.,500. 
W, 12. Str... 2ftöd, Brit Store und 
Ft, Carl Sante, $6,300, 
26265 W. Lale Str, 1-ftöd,. Bril Anbau, 
—* ——— $1000. : 
571 Millard Ade.. 2:itöd. VBrid Flat, Willtam 
9, Dabids, $6000. 
Lincoln Ave.. 1-ftöd, Frame Store, 9. 9. 
1083 er 81000, itöd, Brid Cottane, Iofepb 
ut ⸗ ri ottane, Nolep 
linfa, $2,200. 
iR. er ‚Sauit, 1-itöd. Frame Cottage, Mar 
ton Apde., 2itöd. Brid Ctore und Flat, 
= Biderdile, $4000. 
16 {bington Abe., 1-ftöd. Brit An 
J 3. Tbompfon, $3000. 
— be Brid Flat Aldert Wagner, 
ve 2ſtock. Brick Flat. Auguſt 


Isftöd. Frame Cottage, dames 


1416—1428.®. 104. Etr., 1-ftöd. Frame“ Stas 
tion &. R. 3. & 8. R. 9... $6,500. 
10444 bene M, EEE, Frame Cottage, Leo« 
nard Ceiier, $2, 
169—173 Aadion Moulebard, 3ftöd. Brid Las 
gerbaus, George W. Sadion, $20,000, 
2324 Nortb vers Abe, 2eitöd, Srame Klat, 
Koeiter & Zander, $3,000. 
2322328 North Ader3 Upe., 2-itöd, Frame Flat, 
Koeiter & Zander, $3000. 
2321 Nortb ders Ape., 2-ftöd. Srame lat, 
Koefter & Zander, $3000 
902527 Eis Ave.. 2 1-Itöd. Frame Cottage, 
Haas & Helbrig, $2000. 
2557 118. Place, 1-itöd, Srame-Anbau, $1,100. 


— —— — 
— Triftiger Grund. —Kannibalen⸗ 
häuptling: „Die Hand meiner Tochter 
kann ich Dir nicht geben, Jumbo, weil 
ich Dich für ein großes Rindvieh hal— 
te! Während Du Deine übrigen Gläu— 
biger gefreſſen haſt, läßt Du Deinen 
Hauptgläubiger, der noch dazu der fet— 
teſte von allen iſt, leben!“ — „Aber, 
Häuptling, den hab' ich ja für die 
Hochzeit aufgefpart....!" 
— Ein wahrer Segen. — Hausfrau 
(zum heimgefehrten Kindermäbchen): 
„Uber, Sette, das Kind hat ja eine 
Militärtofarde im Munde!” — „Gene 
bloß? Na, denn i3 man jut; Jonjt hät= 
ten die Leute womöglich jedacht, mein 
Emil hat zmeete Klaffe.” 
— Schlechte Ausfichten. —Feldmebel 
(zu einem unbeholfenen Gefteiten): 
„Und Gie mollen meiterdienen? Na, 
das fage ich Jhnen: eher friegt ein ve⸗ 
getarianer Trichinen, als Sie die 
Treſſen!“ 
— So Mancher, 
förmlichen Heiligenſchein 
will, iſt nichts als ein —Scheinheiliger. 


Kleine Anzeigen. 


der ſich mit einem 
umgeben 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Junge Männer, 17 bi3 20 $ahre alt, 
als Uihers und Stodfeeper:. Beltändige Stellung 
und gute Gelegenheit zum Emporarbeiten. Nachzu— 
fragen, fertig zur Arbeit, beim Superintendenten, 
5. Floor, 8:30 Vormittags. 


Nothbihild & Ko. 
State und Ban YBuren Straße. 


24ip,%* 
unſeres Kon— 


Verlangt: Agenten zum Verkaufe 
Sterbefall. 


traft für Krankheit oder Unfall jowie 
Die Untoften betragen nur $1.00 jeden Monat und 
eine fleine Gintritt3gebühr. Wir jind zwan ig 
Sahre im Gejhäft und bezahlten Millionen in: Bes 
nefiz. Liberale Kommiſſion erlaubt. Sprecht vor 
oder ſchreibt um genaue Auskunft, Bank Floor, 8 
LaSalle Str., Louis Reinecker, Mor. doſonmi 





Verlangt: Heizer und Mafhiniften, erfahren, au8: 
fhliehlich folche, welche gern jchnell die Engineers’ 
Yizens eriverben wollen. Adr.: W. 822 Abenppoft. 

fonmo 


Sin Porter für Saloon. 1352 > St. 
Gute 


jonmo 


Verlangt: 


Verlangt: 
Bezahlung. 


Schuhmacher. Beſtändige Arbeit. 
ww Racine Ave. ® 

Junge, 16 Sabre, 
zu erlernen. Mur 
Nau Rrothers, 626 


da3 


Verlangt: 
Bäckergewerbe 
ſtehen. Anzufragen: 
Buren Str. 

Verlangt: Porter, Der 
George Leppich, 1617 W. 


der Willens iſt, 
etwas engliſch ver— 
W. Van 
ſonmo 
auch Bartenden kann. 
North Ave. 





Hauſirer können einen in jeder Familie 
Artikel mitnehmen. Hoher Verdienſt. 
Str., Zimmer 5. 


Merlangt: 
brauchbaren 
122 La Salle 
— — — — — 


Zwei erfahrene Schneider; guter Lohn, 


Verlangt: 
221 Evanfton Ave, 


dauernde Xrbeit. 


Rerlangt: Arbeiter nad h Micigen, tünnen $4 den 
Tag verdienen; Morters, Eheleute 
Zimmer 3, 159 6. Wayhington Str. 


Fabrikarbeiter. 
omo 


Ein Junge, über 16 Jahre, zum Orders 


Verlangt: 
793 Ogden Ave., Store. omo 


austragen. 


Nerlangt: Erfahrener Drygoods:Clerf, Gute Stel- 
fung für den richtigen Mann. Muß gute Referen: 
zen haben. Wor.: W. 829, Abendpoft. 

Berlangt: Männer für leichte Gartenarbeit. Nehmt 
Sincoln Ave.-Gar bi3 zum Kr rm der Linie. Wer 
zahlung jeden Abend. 2. U. Budlong Co., 

fomodimi 


Verlangt: 
ville, Ay. 
theilt Emil 
Kentucky. 

Verlangt: Einige Leute für einbringliche dauernde 
Stellungen in allen Branchen, auch Kaufleute, Inge— 
nieure uſw., mit guter Gelegenheit Engliſch zu er— 
lernen, Näheres 270 Oft North Wpe,, 
(auch brieflich). 

Verlangt: Zuverläſſiger Arbeiter, 
heit. emporzutommen; tein Streit; 
ogen. Bonnet-Nance Stove Go 


Gin guter Damenschneider fir Louißs 
bei gutem Kohn. Nähere. Austunft er= 
Kohn, Poſtoffiee Box 359, Louisville 

ſonm 


Zimmer > 
ſaſo 


gute Gelegen: 
Deutsche vorge: 
., Chicago Heights, 
midofrſaſo 
Verlangt: Guter 
nüchtern ſein. 6656 S. 


und 
friafo 


Partender, 
Halfted 


“ muß ehrlich 


Str. 


Meilen von 
Farmarbei⸗ 
Empfehlungen 

frſaſo 


Verlangt: Für eine Farm ca. 50 

Chicago, per ſofort, 2 junge, tüchtige 

die nüchtern und verläßlich ſind. 
Adr.: H. 490 Abendpoft. 


Klajie Sinarrenntacher, Hand: 
mit Äpanischer und regulärer 
814 und $15 Nobs, Nicht:Ilmion: 
Mann bevorzugt, dauernd. — 
F. Puſch, Marysville, Kanfas. 

Aſp, 2wX 


Verlangt: Erſter 
arbeiter, vertraut 
Handarbeit. s12, 
Shop, verbeiratbeter 
Nahzufragen: Chas. 


Ein deutiher Wurftmacher; quter Rohn 
Mann. Schmidts 


Martet, 


Berlangt: 
für den rechten 
Heights, Ill. 

Verlangt: Erſte 
5443 Halſted Str. 


Chieago 


Klaſſe Hoſenmacher. 


Mann als 


Ave. 


Junger 3. Hand 


Archer 


Verlangt: 
Reider, 1940 
Sofort ein Naht-Wathman,, muß 
Morris & Co, 462 ©. 
fafo 


Verlangt: ( N 
Stallarbeit verftchen. ©. 
Ganal Str. 

Verlanat: Deutihe, Böbmifhe und enalifche 
Berfäufer, auch al3 Nebenverdienft, 
Großer und dauernder Berdienit, 

liche Offerten. American Marit Company, 

South Place. 

Verlangt: Damen— 
ner, lange Saiſon, 
Zu erfragen M. 


geſucht. — 
Nur ſchrift⸗ 
1103 
fafon 


Schneider, eriter Klaffe Män: 
guter Lohn. 156 Wabafh 2 
Jourdan. 


Verlangi Schneider, AI Lincoln Ave. 


fafonmo 
Ein auter Schneider auf Bujhelarbeit, 
1686 
ſaſo 


Verlangt: 
muß auch Hoſen und Weſten machen können. 

North Ave., Ede 41. Ave. 

Verlangt: Schneider auf Reparatur und Rare 
x. Brinfmann, 590 N. Clark Straße. friafo 


Nerlangt: Männer in Clay Works, dauernde %- 
beit das ganze Jahr. Lohn $1.60 bis 9. den Tag. 
Zu erfragen: Wın. €. Dee Company, 124 
Duincy Straße. 26 26jpX* 


— Deutſcher Kater 
viele andere find eingetrof: 

illigſte Preiſe. Win. 

ve. Zimmer 415. 


Berlangt: Agenten. 
Kalender für 4908 und 
en. Größtes Sager, 
ermann, 56 Filth 

16fep, 1m 

Perlangt: Earriage Holzarbeiter, 
Straße. 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben., 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Neislicher, fleibiger und ehrlicher RR 
Mann jucht Vorterftelle, tanır fein Bujinehlun 
hen und Bartenden, zieht gutes _ Keim hohem 
vor, Emil Lefenre, 2 Wells Str. 

Gefucht: Helfer an Cafes fucht ftetige Arbeit 
in Nicht-Union-Shop, mit oder ohne Board, — 
®. 8, 234 D. 46. Sir. 


Gejuht: Erfahrener Mann, 38 Yahre alt, wünjcht 
fofort Stellung an Dampf: Dreihmaigine, 
alleg, 1275 21. Place. 


Gejuht: Deuticher, erft eingeiwandert, wünjcht 
arbeiten in Grocerps®eichäft. Jos. Foerſter, * 
Honore Strabe. 


* 
ſomo 


ſaſon 


Ei 


fafon 

Gefuht: Eingeivanderter deutfcher Sattler, Qaktes 
rer, Tapezierer jucht Poiten, gebt auh auswärts. 
oe fFoerfter, 3805 Honore Str. fafon 


Gefuht: Deuticher en Zr ftetige Arbeit. — 
Baul Salzit, 575 Welt 17. Str. 


Sefucht: Deutiher Bau: und Mafstnenjätsfte 
füncpt Retige Arbeit, Mid. Mras, 575 Welt 17. S 


Wu‘ 


Sefuht: Deutiher Mann fuht Stelle als Herr» 
f&haftspiener. Sprit deutfh, ungarifh und tous 
maniſch. Beſitzt Zeugniife aus Kriftlih, und gräfs 
lihe Häujer. 3 Jahre alt. Kaspar Soln, 
Deatborn Str. 


Gejuht: Anftändiger bdeuticher- Mann (27) fuhr 
ute Winterheinath. Scheut keine Arbeit. 9. Bue⸗ 
fer, 2 244 Cheftnut Str. fafon 


fafomo 


u 


fajon 


Gefuht: Anktändiger junger Mann 


— — todtecper Ki 
Ss 


Sonntagpon, Chicago, Sonntag, ben 29, 


‚Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Ein ehrlicher, gebildeter, intelligenter 
Mann, 3, fucht Bertrauensitelle, privat, beivandert 
in Automobil, Saus:, Gartenarbeit, nimmt ähnliche 
Beihäftigung. Kat gute geichäftliche Kenntnijje, 
Stellt Kaution. Genligend engliih. Zufchriften er: 
beten an R, 190 Oft 47, Str. 

Gefucht:. Junger, deutiher Mann, WM Iahre alt, 
mwünfcht irgend eine Arbeit zu erlernen. 70 Fremont 
EStr., hinten. 

Gejuht: Catesbäder jucht Arbeit, felbftftändig oder 
als zweite Hand, Beder, 208 €, Erie Str, 


Gejuht: Yunger deutiher Mann fucht das Bü: 
dergeihäft zu erlernen, ijt mwillens und fleißig. — 
8210 Wall Str., Süpdfeite. Lſplwæx 


Geſucht: Erfahrener Bartender ſucht ftetigeh Plat; 
verheirathet. Vigeihty, 7 719 N, Sheldon Str. 

Geſucht: Gwei Junge ge deutice ° Männer, 9 Jahre te 
im Lande fuchen Stelle für irgendwelche Arbeit. 562 
N Halited Str, 3. Floor, 


“ Sefucht: jähriger Defterreicher 
hen Poften, fann Stanzen 
Serhuer, 126 Hudſon Ave. 


ſucht irgendwel⸗ 
und Schneiden. B. 
ſomo 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle, kann Lunch— 
fhneiden und am Tiih aufwarten und etivas Bar: 
tenden. Adr.: 681 Auftin Ave. 


Geſucht: Aunger Maihinift wüniht Stelle, 


am 
liebiten im eleftriichen Fach, nimmt auch Nebenbe: 
fhäftigung an. Philipps, 637 XYarrabee Str, jafo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Jemand mit guter Handicrift, 


deutjhe Briefe für Netlame-Zwede zu jchreiben. 
Mai, 146 Wells Str. 


um 


Familie für eine Hühnerfarın, Guter 


W. 824 Ubendpoft. 


Derlangt: Nunges Ghepaar, 
mers,‘ $1.00 die Woche. Samuel 
ton Str, 


Verlangt: 
Sohn. Adr.: 


Roo⸗ 
Day⸗ 
ſaſon 


zwei deutſche 
Beer, 168 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Geſucht: 
Kinder, juhen Janitorarbeit. 


Mann und Frau mittleren Alters ohne 
W. 819, Abendpoft. 
jaſon 


Deutſches Ehepaar ſucht Stelle als Jani— 
Adr. H. 419, Abendpoſt. 
ſa ſon 


Geſucht: 
tor, ſprechen nicht engliſch. 


“ Sefudt: Junges Chepaar, Manu jpricht ungariic, 
ſlawiſch, deutſch, geweſener öfterreihiicher Hufarenz 
Wachtmeiſter, verſteht mit Pferden gut umzugehen, 
Frau ungeriſche Koͤchin, ſucht paſſende Beſchäfti— 
gung. 10116 Avenue M, South Chicago. ſaſo 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Berlangt: Gewedte Mädchen von 16-18 ahren 
für verjchtedene Stellungen im ganzen Laden; dau— 
ernde Beichäftigung und vorzügliche Gelegenheit zum 
GEmporflonmen. Fragt an fertig zur Wrbeit beim 
Superintendenten auf dem fünften Yloor. 


Rothſchild K Combandh, 
State und Ban Buren Straße. 
23ip*F 


Verlanat: „Alterationsyande” (Freuen und Mäd: 
hen) an Damen:Coats und sSfirts. Anzufragen im 
Ulteration-Raumz jiebenter Floor, 


ö Rotbihildp& Co, 
State und Ban Buren Etr, 


3in** 


Verlangt: Erfahrene Putzwaaren-Verkäuferinnen 
für das garnirte Hüte Departement. 

Ebenſo für ungarnirte Hüte und Zubehör— 
partement. 


De⸗ 


Erfahrene Putzwaaren-Arbeiterinnen und Preparer, 
ſtetige Arbeit bei der Woche oder bei Stück und li— 
beraler Lohn. Nachzufragen beim Manager, 

Emporium, 152 State Er. 


nie Be zu erlernen. Schöne, jaubere Arbeit 

das ganze Jahr. Gnter Lohn. The Metropolitan 
hirt Co., 1812—1818 Milwaufee Avenue. 
Werlangt: Operators (Mädchen), erfahren 

Seide-Waiſts. Gory & Heller, 0 Market Str. 


Verlangt: Mädchen zum BPrejien 
Waifts, eins mit Erfahrung bevorzugt. 
Heller, 29 Market Str, 


an 


Seide: 


Gory & 


bon 


Verlangt: Mädden in Waift:yabrit zu arbeiten, 
miüjfen fauber jein; gute Gelegenheit für die rich: 
tigen Mädchen. Gory & Heller, I Market Straße. 
Verlangt: Mädchen, welche aut nähen Fünnen, 

zu finifhben an feinen Damenkleidern. 6. ©. 
Edhmidt, RIL—2) Stewart Building. ſaſo 

an Damen-Jacken, 
912 N. Clari Str. 
ſaſo 

Verlangt: Damen, welche leichten und dauernden 

guten Verdienſt ſuchen, wollen ſchreiben an die 
American Maxit Company, 1103 South Place. 
ſaſon 


um 


Verlangt: 2 gitfe 
gute Pezahlung, ftetige 


Mädchen 
Arbeit. 


Geſucht: Frau wünſcht Stelle im Reftanrant, Adr. 
Sujie Strba, 5 W. al. Straße. ſaſonmo 
Verlangt: — muß das Geſchäft 
gründlich kennen. Dauernde Stellung. Nachzufra— 
gen: Chas. F. Puſch, Marysville, Kanſas. 

Tip 2wæ 


Verlangt: Mädchen (15), muß nähen tönnen, 
— an Pelziachen zu nähen, guter Lohn. 
Waſhington Etr., immer 43 


Verlangt: Tüchtige 


wir d 
> €. 
friajon 
Mäpdden in verſchiedenen 
Departements in der Laundry zu arbeiten, ſtetige 
Stellung und guter Lohn. Ebenfalls zwei zum ge— 

wöhnlichen Schreiben. 6022 Madiſon Ave. 
midofrſaſo 


Hausarbeit. 


Mädchen für allgemeine ———— — 
Ave., 3. Flat. 


oder ältere 
Goldſtein, 


Verlangt: 
4548 Prairie 

Verlangt: Mäpdchen _ 
arbeit, autes Heim. E. 
Straße. 

Ver! langt: Mädchen für allgemeine 
1932 DTeming Place., 2. Flat. 

Verlangt: Deutjches | 
arbeit und Kochen vfeine 


rau 


MW. Divilton 


3 


Sausarbei — — 
ſomo 

— 

Mäd chen für allgemeine Haus— 

Wäſche), gutes Heim bei 

kleiner Familie. Lohn 87 per Woche. Nelion, 209 

Janſſen Ave, jomodimi 

Verlanat: Gin gutes Mad sen für allgemeine 
Hauserbeit in Meiner Yami * 3 erwachſene Perſo⸗ 
nen. Vor ʒuſprechen bei Mrs. Fiibbad, 5649 Waih— 
ington Nlve., 2 Flat. 

Verlangt: Eine alfei uftchende Haushälterin, W-- 
40 Yabre alt, bei einem alleinitchenden Geſchäfts 
mann, feine Wäiche. Schreibt oder nachzufragen bis 
Montage. 353 E. 24. Str., Seitenthüre. 

Mädden für allgemeine Haus⸗ 
kleine Familie. Referenzen ver⸗ 

Ave. 


Verlangt: Gutes 
erbeit, keine Wäſche, 
langt. 3931 Prairie 

Verlangt: 
Neferenzen. 


allgemeine Hausarbeit, 
Ave. 


Mädchen Für 
v2 Elybourn 
Verlangt: Kompetentes deutiches _ Mäpdeen für alls 
gemeine Kausarbeit, muB Referenzen haben. yani: 
lie von drei. Gutee Xobn für das richtige Mäpd 
Nachzufragen nur am Montag. 1915 Tafvale 

3. Apartment. 


Madchen für allgemeine Haus Sarbeit. 
1512 George Etr., 3. fylat, nabe 


Rerlangt: 
Kleine Familie, 
Halited Str. 

Gebe 2 Pajement- Zimmer ‚Loftenfrei an Wittfrau, 
welche dafür etwas Dienftieiftung übernehmen joll, 
Adr.: 1. 608, Abendpoft. 

Verlangt: 
arbeit; $7 
North Ave. 


Gures Mädchen für allgemeine Haus: 
die Woche. Hotel MWaibtenaw, 872 Weit 
ſaſon 

Mädchen für allgemeine 
2517 N. Avers Ave. 
ſaſon 


Verlangt: Tüchtiges 
Sausarbeit im Heiner Familie. 


Verlangt: Eine Köchin, die bewandert ift in allen 
Fächern, für ein Meines Reftaurant, $15 für den 
Anfang, am Grand Boulevard, Süpdjeite, Adr.: W. 
823 AUbendpoft. jajo 


Verlangt: Deutjheungariiches Mädchen, 
hen, baden, waihen und bügeln fann. 
Woche. 622 N. Hopne Avenue. 


"Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Guter Lohn. 4031 VBincennes Abe. 


das Tos 
36.00 die 
ſaſon 
Hausarbeit. 
jajon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 4715 Champlain Ave, jafonmo 


Starte Frau mittleren Alters für alfe: 


Verlangt: 
890 Waſhington Str. 
ſaſo 


gemeine Store-Reinigung. 


Verlangt: Mädchen, um bei der Hausarbeit zu 
helfen; gutes Heim. 261 La Salle Ade. Dr. Dor⸗ 
deſler. ſaſon 


Verlangt: Eine 5145 Süd 
Artejian Avenue. ſaſo 


Berlangt: Ein Mädchen für eigene Hausar⸗ 
beit, hoher Lohn, — Heim. Nachzufragen: 148 
Oft 51. Str., gegenüber Waihington Part. ſaſo 


Berlangt: Mädchen für zweite Arbeit und am 
Tiih aufzumwarten. 130 Orleans Str., nahe Erie, fio 


Verlangt: Mädchen für allgemeine usarbef; 
Guter Lohn, Ameritaniihe Familie, 1 T Sheridan 
Road. friafon 


gute Haus hälterin. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 


"verleihen 


I 
Prof. 


‚Berfan t: Tuchtige K „wel { 
Ehren Sat" Ontie Cohn. Metern 


Berlangt: Frauen und Mädhen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Handarbeit 
eat Kindermäd Baby. 
Outes Heim. Lincoln a Lohn. 
Leichte Arbeit. 3 Deming Plaoe. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen in mittleren Jah: 
ren oder Wittwe mit Kind für Hausarbeit. Guter 
Lohn und gutes Heim. Mis. Wolf, 2 Oft 16. Sir. 


e Verlangt: MWaitrefies, Gute Bezahlung. Porzus 
iprehen: 166 Ban Buren Etr.. Buchbinder. 


Verlangt: Junges Mädchen in Tleiner Yamtlie. 
Braucht nicht zu kochen und nicht zu wachen. MrS, 
Heyman, 5008 Wabaſh Ave., 3. Flat. 


Verlandt: für 
$5—$6. 


— 


Ein gutes Mädchen Hausarbeit. 


3737 Foreft Ave, 


Mädchen für Kochen, Wajchen und Büs 


Verlangt: 
Guter Yohn, Kleine Familie. 4521 Ellis Ude. 


geln, 


3 für allgemeine Hausarbeit. 
8 North Euctid Ave., Oat Park. 
ſonmodi 


Verlangt: 
Kein Waichen. 


Deutſchhe Kinder-Gouvernante für drei 
muß Referenzen haben. Nachzufragen im 
Anner, Montag, Dienſtag oder Mittwoch 
zwiſchen 4 und 6 Uhr. Mies. C. B. 
Salle, Ill ſomodi 


Verlangt: 
Kinder — 
Auditorium 
Nach mittag 

Luhme, La 

Verlanot Madchen für gewöhnliche Hausarbeit — 

Heine YJamilie. 3716 &. Halftev Str. 


Stellungen juden: Frauen und Mädchen. 


(Unzeigen ———⸗ Nubrik 1 Cent das Wort.) 


Gcejudt: Erfahrene, tüchtige Deutiche Köchin, die 
fi vor feiner Arbeit jet, aber fein Engliih 
veritcht, juht Stelle in Privat: oder Gejchafts: 
haus. Huebner, 32. W. Harrifon Str., oben. 

jonmo 


Mädchen. ju= 
ſprechen auch 
2 Calumet 

ſomo 
im Lande. 
Privatfami⸗ 


Geſucht: Deutſches 5 und ungarisches 
hen Stelle für allgemeine Hausarbeit, 
enaliih. - Bitte jelbit vorzujprechen. 
Ave., J. Flat. 


Mädchen, 2 Jahre 
Mädchen in beſſerer 
353, Orleans St. 


Mädchen fucht 
353 Srleans 


y Sefut: Startes 
ſucht Stelle als 2. 


te, Uor.: 8 3, 


Deutſches 


„ Geiucht: 
steinigung.  Wetty, 


Arben 
Str. 


für 


Zwei deutſche Madchen fuchen Stelle in 
Bitte Montag dborzuipres 
Halſted Str, 3. Floor. 


Geſucht: 
Saloon oder Reſtaurant. 
chen. 562 N. 

Geſucht: Alleinftehende Frau in mittleren Nab: 
ten wünicht Stelle al5 Haushälterin in bejjerer flei= 
ner Familie, qute Behandlung mehr als hoher Lohn 
borgezogen. Spricht Deutich umd engliih beite Re= 
ferenzen. Spreht dor oder adrejlirt: 6342 S. Mor: 
gan«Str. jomodi 

Geſucht: "Stelle als 
oder ältlichen Yeuten. 


bei Wittwer 
812 Abendpoit. 


Haushälterin 
De. 


Gefunden und Verloren. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Cent3 das Wort.) 
offenem Zif⸗ 
Velden 
Straße. 
fomo 


Verloren: Goldene Damenuhr mit 
ferblatt und Bar, an Genter Str., Lincoln, 
bis Biel Str. Belohnung. 423 Genter 
Telepbon lad 731. 


Finanzielles. 
Gent: das Wort 


Wir haben eine große Auswahl von den beiten 
ersten Sppotbefen auf bebautes Chicago Grundeigen: 
tbum an Hand, in Sunmmtn von 8900 bis $35U0. 
Alle unſere Hppotbefen zahlen 6 Proz. Zinjen, aud 
ift jeder Tirel aarantirt und liefern wir alle Ba: 
piere auf Wunih aus. Die Anterejien jind halb: 
jäbrlih zahlbar. - Rihardv Wi. Koh & Co, 5 
MWafhington Str, Mordiete:Office: 270 North 
Avenue, Ecke Larrabee Str. 26jp,X* 

Seluht: Bier fachkundige Gejchwifter mwünfchen 
00) zu 6 Prozent oder 7 Prozent aufzunehmen, 
zur lebernahme eigges gutgebenden Hotels (Sicher: 
beit erite Sypotde)® Offerten Apr. W. 800, Abend— 
poft, fajon 


Ö-progentige Grite Gold-Mortgages zu verlaufen 
in Summen von 8500, $1000, $1300, $1500, 8160, 
82000, 2500, 83500, 34500. 

Kohn PB. Foerfter & 6o,, Salle Str. 

Darleiben euf bebautes Grundeiaenthbum und 
Yan-D Darleiben. Beter Van Bliffingen, ir 
Wafbington Str. 16fep*X 
“ —— —— — 


Greenebaum Sons, Bankers, 
Geld auf 6 und 
Qauen. Niedriger Zinsfuß 

Sichere Grfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Nordoftede Clark und Randolph Strabe. 3in*t 


E. Bauling, 132 La Salle ı Str. — Grfe 
Seien zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250, lmai?t 


Ale Perfonen, melde Geld auf Chicago Grunde 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen,“ Kan: 
ten voriprechen bei Greenebaum Sons, — 


145 La 


sum 


Clark und Randolph Str. 


Unterricht. 
ſAmzelgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wore. 


——— — msn sis 
Engdliſcher Unterricht für Herren und Damen in 
lleinen Abtheilungen und Einzelunterricht. Hono— 
rare billigſt, zahlbar wann und wie Ihr ſelber 
wollt. Koſtenfreier Probeunterricht für Jedermann. 
Wir garantiren die Erlernung des Englifehen in 
Wort und Schrift im vollftändigen Kurfus in fürs 
zefter Zeit und die Yäbigkeit, jih allgemein zu ver: 
ftändigen, jhon im vier Wochen, oder zahlen da3 
Honorar auf Verlangen ohne jeden Wideripruh und 
ohne jeden Abzug zurüd. Leberzeugt Euch von der 
Eolidität ıumd unübertroffenen Lehrmethode u nie: 
rer Schulen. Wir zablen fofort $500 für jeden 
Nahmweis, daB unjere Lehrmethode übertroffen er: 
den tann! Falls Sshr wegen Untenntniß des Gngs 
liichen arbeitslos oder —— ſeid, kommt ſu 
uns: Wir garantiren Euch ſofortige toftenfreie Uns 
terftügurg nah beften Nräften, und br braucht 
feinen Gent für Unterricht zu bezahlen, bis hr in 
dauernder, lohnender Arbeit jeid. Stunden: 9—12 
Norn., 2-10 Nahm., Sonus und Feiertage 9—12, 
Schulgebäude für die Nordjeite: 164—166 Oft North 
Ave., Ede N. Halfted Str. (mabe Hohbahn); Schuls 
gebäude für Die Meitieite: 1235 "Miltwautee Une. 
(nahe Hohbahn), Ede W. North Ave. u. Robey Str, 
ljep, ImX 


Mehr Geld! 
Arbeitet mit uns des Abends und Ahr werdet es 
bald erhalten. Zeichner beziehen hohe Saläre. Wir 
unterrichten in alfen Branchen des Abende, Unfere 
Lehrer arbeiten mıt Guc. Sie jpregen 
deutich. Ahr lernt amerifaniihe Methoden un: 
ter Anleitung van praftiihen Münnern, welche 
Gure eigere Sprade Ipreden. Spreht vor Montag 
oder Tonnerftag Abend. 
Chicago Tehnical College, 
5. Floor, Atyenaeum Bldg., % €. Yan Puren Str. 
Tiv,fafodido,im 
— —— — — — as 
— Enetti de Schule 
— Angol islola - 
für Herren und Damen, Tags und Abends, 
Sonntaas, don $l monatlich, aute Stellungen, 
John Siebe 70 €. North Ave, Ede Larrae 
Gegründet 122. 


auch 


bee Str. 
526 N. Clark Str. Schmidt's Tanzſchule. Mlai- 
ſenunterricht Mittwoch und Freitag. Ripimk 


Gründl. Unterrich Violine, Mandoline, Zithe, 
Guitarre u. Piano, Expert Lehrer, Initrumente ge: 
lieben Loftenfrei. 568 N. Aſhland Ave, n. Milm, 


Sip,didoiaio,im 
— 
77 

— 
(Anzeigen unter die er Rubrik 2 > Gents das Mort.) 


Nodbertflo s & En, deutiche Batentanmälte 
und Ingenieure, ertheilen freic Auskunft in Patent: 
Angelegenheiten; Erfindungen vervollfommmet; Pa: 
tentsLiteratur frei. Spredt vor im Schillergebäupde, 
Zimmer 911, oder Abends, von 6 bis 8, und Sonn: 
tags Vormittags, 10-12 Uber, in der Wohnung: 
595 Dearborn Mpe., nahe North XApe, 

22jch, dofonbi® 


Natene—Ehüst Eure Ideen; 
tent, eine Gebühren. Konjultation frei, 
1804.  Sprecftunden: 8:30 bis 4:30, 
Epreftunten für Komultaticn arcangirt. 

E:evens & Ge. 163 Randolph Etr, 
floor. Xelepbon: Main 2309, Haupt = Difiee: 
afdington, D. C. Amatınifrjog® 


— 
ame ——— 
Rechtsanwälte, 

(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Mark.) 


.o- Nihard A. Roh... 
5 Waihington Str., erfter fylur; 
und Notar, praftizirt in allen 
f#unden täglih von 9 bis 5:30. 
KO North A "ei, Set — 

0 Rort de., doftede Larrabee Str. 

ſtunden täglich von 8 bis 9 Morgens und rk 
9 Abends. Eonntags von 10 bis 12 Vorm. 





kein Ba 
Gtablict 


‚ eriter 


Gerichten. Spred: 


Mm. 3. Huf, Deutiher Adpofat, 
59 Dearborn Er. Nur wichtige fälle angenommen. 


Aipim! 


— | 
— —— w —— — — — 


Dachdecker u. J. w. 
(Einzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


F. Bederx's geWeltum, Ready Roofin h 
1510-12 Milwaufee Me. Nimmt die Girlie 8 
EShindeln ein, zur Hälfte des Preiſes; biü 
Gravel, und hält Fang 3 fo lange. irelt von 
unjerer frabrit auf Euer Dad. — en: Baat 
oder leichte —— Schreibt um nähere Auss 
zu I = cranfchläge, Die unentgeltlich geliefert 

Telepbon: Sumboldt 188. Auilz® 


Dach beihädigt? ® 

es Er Fa as —8 
A en n 

d8 Segen Baar 


——— 


Brillen, Augengläfer. 


ft Euer 
un R iger 
Gravel, m Ri 
5, — e Etr 
monatliche 


. wa 


eeuticer Anwalt | 


llag*2 


‚ dem Union Label verjchen, von 8275 bis 34, 


ı zeugt Cud. Wir faufen, 


® nal Str., 


gelder, 


nomyte — 
indeln a ı 663 Wells 


E 


‚29. Septem einber 1907, 


"Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Gnzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Werk.) 


— — 
Ulezanders tn eurer 6. 
2010—2012 Wabafh Ave. 


875.000 Berfauf von 
Neuen und wenig gebrauchten Möbeln. 
Müffen zw irgend einem Preis losgeihlagen werden. 


Das Lager befteht aus 
85 


feiner und mittlere 
ausbalt: Möbeln jede 


350 Grien- und Mefjing:Bet — 

850 Rugs aller Art, fl... . 

T. Matragen.. 

Springs 

Drejierg 

Ghiffonier3 ... 

Stüde und 5-Stüde Parlor Euit3. 9. ‚0 aufin. 

1.50 aufw. 

„50 aufw. 
.75 aufm. 


Kommoden 

Küchentifche . 

Chanielitühle ... 

Küchenſtühle 

Souches 

" Kijien 

700 Stühle mit Rohrii 

Heil: und Kochöfen fh. 
Sihene Aus SzichsTijche, 

boards, Morris Stühle, Spigen-Gardinen, Gafolin: 

Defen Gis:Pores, Gisihränke, Davenport, Dinner 

Eets,. Filz: Diatragen, Kohöfen und Stabi Ranges. 


nn nn nenne. .u.... 


Ghina Glofets, 


Denn Ihr Möpel braucht. jo bezahlt es ſich 
dieſem Perfauf beigumwobnen. 


Baar oder — 
Möbel, Sehlanen — 
Möbel, Be: 


werth 
werth 
werth 
werth 
werth 
werth 


Möbel, Zablungen..... 

Möbel, Zahlungere.....» 

Möbel, Yahlungen.. .... 
Dösel, Zuhlungen..... RE 


—Unjer Rredit:Spitem ift eines der beften.— 
Keine Scherereien Nur ein einfaches Anichreibe:Konto 


Wir liefern alle Waaren in einfachen Wagen obne 
Firma-Namen ab. 

Keine Zahlungen im falle von Krankheit oder 
wenn hs außer Mrbeit jeid. 


Ulegander Furniture 
& Saoarpet Go, 


HI Wapaih A —— 


Bahn un a a HE ah Am 
Zu verkaufen: Billig, alle Sorten von Möbeln, 
Cefen und Haushaltungsgegenftänden für baar, oder 
auf leich:e Abzablungen zu den liberatiten Bedin: 
gungen. — Größte Auswahl von Koh: und Heiss 
Öfen auf der Morpieite, ihöne Kocöfen, garantitt 
aute Padöien von $9.75, und SHeizöfen von 83.48 
aufwärts, ftarfe Gijenbetten mit guter Sprungfes 
der umd Matrage zu 84.98, andere Betten mit 
ſchweren, maffiben Pfoften, tunderjchöne Muiter 
für deinahe die Hälfte des regulären Preiſes. 
Trejjers mit großem geichliffenen Spiegel don 
87.75, Kommoden von 84.48 und große Yuffe!s von 
$11.08 aufwärts. Americ, Quarter: Sawed Auzsziebs 
tiiche zu $9.75, der Preis war $15.00; BRENZ 
mit ober Lehne, von 69, und Ix12 Brufiels Nugs 
bon $9.08 aufwärts 
Botiben 14 €. 


ve. 


nahe Halited Str. 


North Ave., 
Bip*eria 


PrivatsAusverfauf von elegant eingerichteter 14: 
Zimmer: Wohnung, Dieje Woche. Alles neu und 
bochfein. Stüdweije oder_zufammen. Teppiche, Par 
lor:Sct, Wibliothet3:, Speiiegimmer: und Schlaf: 
3immer-Einrichtung. Mejiingbetten, Leder⸗Couch 
neue Näbmajchine, Telgemälde, Bortieren, Nippia 
hen, Uhren, prachtvolfes Piano’ etc. Vrivatreiidenz 
643 “ Fullerton Ave., zwiſchen Clark und Halſted 

nahe Lincoln vart. Kommt ſofort. blw 


Zu verkaufen: Ko ofen, Bilkie. — 


1155 N. 


Hrizofen, 
Weſtern Ave. 


ein 


Guter Küchen Range mit Waſſer 
Ave., zwiſchen Aſhland und Pau— 


Zu verkaufen: 
front. 733 Barry 
lina Straße. 


Höcfte Preije werden für fyeverbetten bezahlt. 
Schidt Poitfarte oder Telepbonire Phillip Walger, 
1408 N. Halfted Str., Phone. Yafe View 1436. 

jajon 
Stühle, Tijch, 
Str., unten, 


Weinvreſſe, 
1% Xijsell 


Billig, 


anderes. 


gu verkaufen: 
Kommode und 


Federbetten und Feder⸗ 
714 Burling Str. 
—A 


Zahlen höchſte Preiſe für 
liſſen. Wir kommen. Schutz. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


— Pianos! — Pianos! — 

Wir haben gerade das was Ihr ſucht, etliche 
prachtvolle neue Mahagony Uprigdhts öſtlichen Fa— 
briktäts, welche wir in den paar Wochen, ſolange 
ſie vorhalten, zu $175 verfaufen. Neueite Modelle; 
alle möglichen Verbeſſerungen; befte je offerirte 
Werthe, Wir haben immer Die beiten Werthe die zu 
haben find, in unferer prachtvollen Uuslage von 
Bush & Gert3, in Chicago gemacht, bechfein; mit 
mo: 
derne Facon Uprigbts, auf leichte Abzahlungen. We: 
gen wirklicher Wertbe fommt zu uns. Ihr braucht 
nicht weiter zu geben für ein durdhaus zufrieden: 
ftelendes und abijolut reelles Piano. Die alte, zu= 
verläiiige Buib & Gert3_ Piano Company, Build 
Temple of Mujic, Clark Str. und Chicago ot . 
ıl,jon 


Prachtvolles echtes 
faſt neu, 

und 
swifchen 
Bart 


Privat: Ausverfauf! 
Upright Concert Grand Piano, 
gante Einrichtung meiner Rejidenz 
jpottbillig. 643 Fullerton Ave., 
Halited Str, nahe Lincoln 

Prachtvolles hochfeines 
beinahe neu, ſehr fein, 
12 Zimmern müſſen 
3432 Rhodes Ave. 
Bargains Keine Anzahlung, 
Vreisherabſetzung in gebrauchten 

Pianos. Fiſcher 5110, Chaſe 
Steinwan $75, Cable *8135, Brad— 
33235, Squares 310 825 
EII-H50. — V. A. 

205 MWabaib Ave. 


Mahagony 
ſowie ele— 
Automobil, 
Clark und 
Mſeplwæ 

Rahagony Upright Piano, 
de jchr feine Möbel von 
jofort billig verfauft werden. 
29jepliX 


Starck's Piano — 
81.0 die Woche. 
und Second-Hand 
850. Kimball 875, 
ford 865. Knabe 

Starck Vianos 
Piano Co. 24 


Konzertzither, werth v0 
20 Wilmot Ave. 
Zu verlaufen: Billia— Gebrauchte: und 12: 
tönige Konzertina. 818 Nord gee d Ave. 
14jepi ajofelint 


8 monatlich. 6 
Prager 


Zu derfaufen: 
Abends zu erfragen: 


für 820. 
jajon 


50 kaufen ID Upright Piano, 
Larrabee Str. 

Zu verkaufen: 
verfaufen, Bargain. 


Gebrauchtes 
Tabor, 


Uprigbt Piano, 
135 Ordard Str. 
24jp,10X 


— — — —— — — — — — — en 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


muß 


1 ı: Fin Pferd und Yugap, fowie Ge- 
Pferd ift für jeden Gebrauch geeignet. Pillig. 
Marſhfield Ave. 


Zu verkaufen: 
ſchirr, 


4601 S. 


Bankerott-Verkauf: 37 Pferde und Stuten von 
Boſton Department Stores, PU pro Kopi und auf: 
mwärts, 30 Tage garantie oder Geld zurüd, Levy, 
15 Kornelia Str, nabe Milwaufee Ave. 28jplio& 

Zu verfaufen: 25 Pferde 
aufwärts. ‚Darııch und Wagen. 
Ave. Off: n Sonntags. 

Su verlaufen: Immer an Sand, 50  Zugpferde, 
Sriving: Pferde und jolche für irgend ein Gefchäft, 
auch Farm-Stuten. von 8 aufmärt!. Probezeit ges 
ceben mit Garantie. I. Strauß, 1197 Milwaufee Une. 

Zaa3ımX 


— —— —— —— — — — —z — — 
Kaufs- und Verlaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Gure Laden: ————— bei 


ulius Bend 
230—232— 2560-23 Weit abifon Str, 
Ede Beoria Str. 
Hier Löunt Abr etwa 40 am Dollar an allen 
Euren Store fFirtures erjparen. 
Neue und gebraugte, 
Preife die aboflut miedrigften in Ghicage 
gemeinen garantirt. 
e—.. unfere, gemeinen Läden u. Berlaufsräume 
— 136233 Weit Madijon Str. 
— ke 1712. Julius Bender. 
Baars oder leihte Zahlungen. 
ldaug,2” 


und Mäbren, 
1429 


$25 und 
Milwaukee 
Wip, Imx 


GajbRegifters — Das einzige ae 
Bargain Cajh:Regifter-Haus in Chicago;; neue & 
wood und gebrauchte Nationals. Kommt und übers 
taufjchen, verlaufen baar 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethen beim Tag 
oder Monat, repariren, „refiniih* und garantite 
jeden Regifter. Nicht im Truft. 
Weltern ajb Regifter Go, 
Bone 5142 Gentral. 133 S. Elarf Str. 
5iplmX 
15 taufen hochfeine Sarcbunlins, mwertb $65.— 
Adr.: 2. 574, Abendpoft. 
Zu_verfaufen: Saloon fyirtures. 
Bruno Rode. 


gu verfaufen: Weinprejie. 111 Oft North Ape. ifo 
— — — — — — — — — 
Berfönliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 


455 South Ga= 
mifajo 


Gents da3 Wort.) 


Uebernehme Hausverwaltungen, kollektire Mieths⸗ 
_zable Steuern, Zinſen ete. Beſte Referenzen, 
03. E&. Marjon, 584 Milwaufer Ape, ZTip,imX 

Schön:d gefundes Baby (Knabe) fanı 
ze in gutes Sem, privat. 
Ave 


Peter Maurus mird gefuht von feinem 
samen BDalentin Bernhardt, 198 Wells 
traße 


Bindom Shades & 


adoptirt 
3125 Wentworth 


ut gemadt, billigfite zul: 
u Window Shade 
Str,, nahe Rorih Abe. Tel. 3*8 1637. 

Amzjajodida* 


a Re 0 
— 6t 
Niedrige Raten fi für höher. ne Bianos ete., in 


* Te, Are. 
urn e Io» . 
Lincoln 1346, ———— 


neuem und 
Ave. 


Geihäftögelegenheiten. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Merk.) 


Zu -verfaufen: Saloon, eine der Ar etablirten 
Eden der Nordfeite, jehr gutes Geichäit, 
Seafe. Schr niedrige Miethe. Nachzufragen: Mr. 
Goodwin, c.o. Frant Riedle & Eo., 3IW State St. 
—— an ee Ne ee 


Zu verkaufen: Barberjhop wegen Krankheit. 206, | 


Evanfton Ave, D. Woran. 


Zu verlaufen: Ein Meiner Zigarren und 
Store, alter Plag. 5251 Princeton Ad. 


fonno 


Zu verfaufen: Der _beite geldmaghende Orocerpftore ‚ 


SAN. Halfted Str. 

Saloon mit Fittutes. muß ausver⸗ 

Adr.: 8. 573. Abendpoft. 
dofrjon 


an der Nordieite. 
Zu verlaufen: 
faufen wegen Krankheit. 


Verlangt: Manager für Zweig Automobil: Ber» 
feufstauın. Zuverlajiiger Mann mit erftflajjigen 
Empfehlungen und 500 baar zur Verwaltung des 
Zweig Anomobil Vertaufraums. Hochfeine Maſchi— 
nen. Stellung bringt 5000 das Jahr ein. Beite 
Qanfs und Geichäfts-Referenzen geliefert, Adrefiire 
V. O. Bor 69, Chicago, IE. Aipiondodt 
altes Geſchãft mit Ke⸗ 
Brauerei. Theodor 

ſaſo 
455 Or: 
ſaſonmo 


Zu verkaufen: Ech-Saloon, 
gelbahn, unabhängig dom Der 
Tirr, 141 €. Fullerton Avenue. 


gu ve —— n: Ein guter Meatmarket. 
hard Str., nahe Yimcoln Une. 
—— Tinner, welche Luſt haben, 
ſelbſt arbeiten, wenig Geld nothwendig. 
— 5 — Str. 2. Flat, 


für ſich 
Näheres 


mit oder ohne Grundeigen⸗ 
zoeſchloſſen. Nachzufragen: 


Saloon 
Saloon, 


nicht aus 


Zu verkaufen: 
thum, Tauſch 
901 Otto Str. 


Grocery⸗Store 
145 N. Talman 


Gandies, Sigareen, 
jajon 


Zu verkaufen: 
Ave. 


nabe großer Schule. 


Kleines 8200 


Zu verkaufen: 
Verdienſt, gute Kundſchaft. 
kleinem Kapital. Sichere Eriften 3 zu gründen. 
WW, S0R, Abendpoit. 

Bu verlaufen: Schub-Sbop 
gen Krankbeit. 870 YUrmitage Ave. 


Yabrifations geicäft, 


Adr. 


fafomo 
Eriter Klajie Norvdieite Meat-Mar: 
Beiigers. Apr.:.3. 90 
fafon 


Zu verfaufen: 
tet, wegen Krankheit Des 
Abendpoſt. 

Zu verkaufſen: Tinners. Plumbers und Gasfitter 
Werkzeug, auch ein Retail Hardware Store mit 
Gounter und Sbelving; billig, wegen boben Alters, 
Geo. Hauftein, 1175 oder 1197 South Halited Str. 

ſaſon 


mwohlfeil 640 


Zu vertaufen: Schul-Yaden; Preis 1 ) 
Bſplwæx 


Cornelia Ave., nahe Lincoin Ave. 


feine neue 
und Parn. Mietbe 
1773 N. Kedzie Av. 
frjajon 


Zu verlaufen: Großer Ed:Grocerpftore, 
Biene und Stod, 4 Zimmer 


82. sehe in mein Figenthun. 


gutgebendes 
frfajo 


Krankheits halber 


Zu verkaufen: 0 t 
32 Evanfton Avenue. 


Schneidergeſchäft. 


Feine Geledenben für praktiſch ausge— 

Country⸗Brauerei wird verkauft. 
leichte Bedingungen für paſſende 
985 Abendpoit. frſaſo 


Brauer.! 
bildeten Brauer, 
Feine Anlage, 
Perſon. Adr.: 3. 


verlaufen: Zigarren- 
deutſche Nachbarſchaft. 


Gandy:Store, 
Chicago Ave. 
irfajon 


Tabaf:, 


Zu 
\ 636 W. 


gute 


20 Jahre esablirt, uns 
5; 6: Bimmer 
D5led, 108 


Zu verfaufen: Gd-Saloon, 
ebhängig ton Prauerei: Ginnabme 
lat: Mietbe $65. IV State tr. 
gute Ede. Eigenthümer 


verfaufen: Saloon, 1 
mehr verichen. 


kann das Geihäft nicht Adr.: . 

602, Adendpoit.. ü 25jep,imX 

— — — — — — — 
Geihäftstseilhaber. 

(Ungeigen unter Diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


gu 


Intereiie im einem gutgebenden Mös 
bei= und — Geſchäft iſt für 500 baar zu ver— 
faufen, dachzufragen in Frank Lehmann's Real 
Eſtate O —* Ecke Madiſon Str. und Harlem Ave., 
Foreſt Vaͤrt Ill. früher Harlem.) 

Veritebe Amport:Geichäft, weiches, wenn ehrlich 
und geichäftsmäßig betrieben ungebeuren Profit ab= 
wirft. Zablt von Anbegiun. Wenig SKonlurren. 
Suce Tbeilbaber mit KW) baar, aktiv oder pais 
ſiv. Geſchäftsmann oder Frau. Adre: 9. All. 
Adendpoft. 


Tas halbe 


Mädchen oder Wittwe mit Meinem Kas 


Verlangt: Bitt em 5 
Employment Office. Adr.: W. SI, 


pital für eine 
Abendpoſt. 
Jungem, ſtrebſamen Manne, kaufm. 
Gelegenheit geboten, ſich mit kleinem Kapital an 
Import- und Manufacturing-Geſchäft zu betheili— 
gen. Offerten mit Kapital- und Altersangabe un— 
ter der Adr.: M. DO. 400, Abendpoſt. jajon 


gebildet, if 


Partner verlangt: Ein Majhinen= oder Cabinet⸗ 
mater-Vormann, der K500 bis 8100 in aut etablirte 
inforporirte Wood & Kabiner Manufacturing Go. 
anlegen will. Adr.: U. 645 Abendpoft. Bſp, Iwx 


— — —— — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter Diejer Rubrit 2 


„au verfaufen: Billig, 7 Zimmer: Haus, Thönes 
Aarement und großer Garten, 2 Blods don Lincoln 
dar Nadhzufragen 61 Grant Race. 
198 Nortb Sangamon, ne: 
ben Grocern, Ede W. Obio, war feit 5 Jahren ein 
Burteher-Store, mit großem Geihäft, 820. F. Menge, 
151 &. 42. Place, nabe Trerel Blvyd ſaſon 
Zu vermiethen: Eleganter Laden 
Wohnzimmer. Gute Nagbar ſchaft für 
Erſte Klafſe Kundſchaft. N. Wetzel, jr. 724 E. Vorth 
Ave. ſaſon 
— —— 
vermietben: Schöner Gd:Yaden mit Zement: 
175 8. Diviiion Strake, Große Schaufenfter, 
the. Nachzufragen beim Gigentbümer, 
Avenue. fejajon 


Zu vermietben: Store, 


mit 4 feine 
Delilaterjen. 


Zu 
Teller. 
billige M 
442 Gar 

gu vermiethen: Großer 
ler, Gde Yarrabee Straße 
ihöne große Schaufenfter und. 
Straßen: paiiend für irgend welches 
Mietbe. Nachzufragen beim Eigenthümer: 
field Avenue. e 


Zu vermietben: 


doppelter Laden mit Rei- 
Elpbourn Avenue; 
Eingang an beiden 
Gerchäft; billige 
442 Gar: 

frjajo 


23 Nahre etablirte Bäderei, nies 
drigne Mietbe. 1134 Milwaukee Ave. Anzufragen; 
1196 Milmwaufee Ape. 24ipluX 
a —— — — — — — — nn — —- 


Zimmer und Board. 
(Unzeleen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Zu vermiethben: Großes Fı 
oder ziwei SGerren bei Privatfamilie. 
barichajt. 3524 Lafe Abe. 

Boarders werten angenommen 


649 Weft 15. Str, Tol 


Frontzimmer für einen 
Schöne Nad- 


in PBrivatfamilie. 
Zu vermiethen: Fin Htnmer mit 2 Betten, ein 
Zimmer zur Benusung, für 2 Solide Herren. Mit 
= Bei deuti, t Yamilie. 246 R. Central Bart 
Irving 


Rott und 
Str., 3. al, 


Mann. 18 Sigel 


Logis für deutichen 
Dar Barth. 


Sauberes helles Frontzimmer an 


Zu vermiethen: 5 
99 Burlıng Str. 


anftändigen Kerri. 
Aelterer Mann oder Wittiwer mit Kind findet gu= 
tes Seim (Board). 55 Orchard Str. 
Verlangt; 2 Herren in Qoa rd, 
rabee Straße. 


gu 
mwärts. 


privat. 498 Lars 


Möblierte Zimmer, $1.50 aufs 
Ede La Salle Ave. 


vermiethen: 
2 Germania Place, 


Anftändige Männer oder Mädchen werden in Wob- 
nung und Koit genommen. Mrs. Schwarzenberg, 
103 Hudion Abe. 


Geſucht: 


Frau. 2415 Lowe 
Zu dermietben: Möblirtes Teparates 
Str. 


mit Bad, 81.50. 282 Illinois 


Noomers und Boarders bei alleinſtehen der 
Ave., nahe Archer Ave. faron 
Zimmer 
Ede Ruib. 
fafon 

Zwei möblirte Frontzimmer. 96 
Floor. jajo 
Bin: 
Maihtenam Ave. 
friajon 


Su vermiethen: 
Goethe Str., oberer 


Zu 


mer und 


Mrs. 
möblirtes 


Ordentlicher Maun findet 
billig. 62 ©. 


vermiethen: 
ıd Board, 
Wilfie. 


gu vermiethen: Schön möblirtes Syrontzimmer 
und andere Zimmer. 183 Wisconfin Str., Lincoln 


Bart. frfaio 


Zu miethen gefudt. 
(Anzeigen unter diefer NRubrif 2 Gents das Wort.) 


Ehepaar müniht Board und 
bei tinderlojer 
Keine anderen Boarder3. 
Ubendpoft. 


a jebarate® Zimmer 
Familie oder alleinftehender Dame. 
Nordieite. Adr.: H. 401, 


Heirathsgeſuche. 


(Inzeigen unter diejer Rubrit 3 Gents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


EUER: Eine alleinftehende Wittme, 33 
Sabre alt, wünjcht die Pelanntihaft mit reipeftabs 
len Seren von 40 bi5 45 Jahren. Nur ernitge: 
meinte Anträge unter Apdr.: W. 01, Abendpoft. 


Heirathsgeiub: Cin_ Handwerker, 38 abre, mit 
gutem Berdienit, wüniht mit einem anftändigen, 
bäusliden Mädchen zmweds KHeirath befannt zu imers 
den. WÜgenten verbeien. Adr.: U. 676, Ubenpdpoft. 





—28 Mann in mittleren Jahren mit 
arm und Geihäft wüniht die Yelannt,urt 
Iteren Mädchens oder Wittwe, nur mit gu= 


erften Briefe alles anzugeben um Hinderniife au 
vermeiden. Mit genaue Adrefie. Agenten verheten. 
dr. &. 404, Ubendpoft. 


lange 


Gandps | 


jaie | 


Lincoln Ave., $1750. 
jajo Meere} 


i ichaft. 
ve Gelegenheit mit | 9 


— mittag. B. B. 
J 


Revparaturen, we⸗ 


Hochbabnſtation. 


2 Cents das Wort.) 


— unter diefer Mubrit 2 Cents Das Et) 


Nordieite. 

Zu verlaufen: Wegen ————— 
Ein jchönes und gut gelegenes = und frramege» 
bäude,. mit zwei &-gimmer Wohnungen, modern ein: 
gerichtet, jährlihde Diietbe IM, am Rorb Eilart 
Straße, jüdlih don Haliteb Biete. 

Das Grundftüf Itegt in_der jeinften Geihäftsge: 
gend der R. Clark Str., Lot it 41x299 Fuk. 
Preis fir dag Grundftüd if nur BS— 


ı Das Land ohne das Gebäude if allein $6000 wert. 


GE. North Adenue. 
frielon 


Zu verfaufen: Spottbilfiges ——— Gute 
Lage für Grocer oder Butiher 5* Un der 
beiten Geihäfts Styaße an der No 
q 85000 für Gans und Not: Wuguß Loro 

rei? nur ür Hays und Do ede. 
147 €. North Ude, zus Ugent. jep4, Im& 
— — — Beite md ficherfte Geldanlage! — — — 
Große Ader:Lotten — LKincoln Une. und 40. Une. 
Vorzüglih geeignet fl Hühner und Gemüfezudt. 
Vreis von 900 aufiv. Veichteite Zahlungsbedingung. 
— Wird in 3 Jahren das Toppelte wertb fein. 
Handelt fhnell und ert Euch die beiten Xotten. 
Adftraft und jonftige ? Bari mit der 1. Anzahlung. 
Ridarn 8. Koh k& 95 Wafdingten Str. 
Rordjeite- Office: 700. erh Ude, Ede * 

plat 


Ausuſt Torpe, 147 


Zu verkaufen zu einem Bargaln: Einige Cottages 
auf monatliche Abzahlungen, 3 Blods von der 
Endſtation der Ravenswood Verlängerung 
Veter Bargen 9222 Lincoln Ave. ipimX 


Zu verlaufen: Großer Pargain! Cottage mit 7 
Zimmern, alle ——— darin, lod von 
Rachaufr.: 1347 Lincoln be. 


Zu verlaufen: Kleines 2sFlat Trramehaus, Bilig, 
auf baar oder Abzablungen. Wird % im Wertbe 
fteigen megen der neuen eleftriihen und Hochbahn 
linie, die gebaut werden wird. Deutfhe Nachbar 
Spredt vor beim Eigenthümer, flat 2, 63 
Racine Ave, Samftag, Sonntag oder Montag Rab: 
Hubbard. fajon 


Preiswertb! Sehr gut gebautes zweiſtöckiges 
Pridgebäude, anf großer, jchöner Bauftelle, eine 6 
und eine 7 Zimmer-Wohnung, mit allen modernen 
Verbeiferungen; einige BlodsS von meiner DOffice 
gelegen. Preis $55W. 

—— Arthur Hojetti, OO Of North Une. — ſaſo 


Sehr bilfia! Zweiſtödiges Framegebäude, Auf 
turzer Bauftelle, zwei 6 Zimmer: Wohnungen, Bade- 
aimmer u. j. mw. 360 jährlihe Miethe bringen, 
nur 22500: nabe North Ave. und Halfted Str.: 


0 Of North Ave. — fafo 


Bargain! Gutes zweiftödiges 
großer Bauftelle, zwei 6 Zimmer: Wohnungen, Bade- 
zimmer u. 5. mw., nabe Montroje Boul, Preis 
8350. Nehme 81000 Anzablung. 

Arthur Jojetti, RO Oft Nortd Ape. — falo 


Zu verkaufen: Feine Gefhäfts:Ede mit gut etab- 
lirtem Grocerp und Market, maden gutes Geſchäft. 
Preis 8650. Cinhald Paar. Sowie feine Grocerv 
und Market, gute Kundihaft. Qager- Inventar oder 
$150 baar. N, Wesel jr. 724 G. Belmont * 

ajon 


Artbur Yofettt, 
—— auf 


Zu verkaufen: Sftödige® Brid- und fFrame:Ge- 
bäude, mit drei 5-timmers Wohnungen, Cleveland 
pe., nördlih don North Ave, KM: Gebände ift 
in gutem Zuftand. Uuguft Torpe, 147 Oft North Ave. 

friajon 

Zu verfaufen: Moderne 9 Simmer-Refideny, Seik: 
mwafierheizung, an Aanfien Upe., nabe Grace Str. 
Preis S2W. Wuguft Torpe, 147 Oft North me 

tfaio 


Norbweitieite. 


Haentze & Wheeler, 
2806 Milwautee Avdenue. 


— Prüft dieſe Bargains. 
36 Fuß Lot, 


geftrien, 4 Nahre alt. 
(3172). g 


ein Blod von 
Be 


5:-Bimmer Cottage, 
Milwaufee Ave, Neu 
dingungen $2W baar, 


5: Zimmer Cottage. neu, 33 Fuß Lot, modern, 
— Baar 800. (31539) PBrei........ 240. 


2: lat Wrame, 8 Simmer, Steinfundament, 50 
Fuß Lot, Tement: Baiement, großer Bodenraum, er 
i Klaſſe Lage, —— SU. (BIS) Wreis 

— PER "| 1 


2:jlat Brid, 10 Zimmer, 2 Jahre alt, modern:s 
Bad, gepflafterte Straße, Zement:Seitenwege, gro 
Ber Attic. Cal Trim, Gas. (8173) Preis... .$10R0. 


Saente & Wheeler, 


fafon 


verfaufen: Neue 6-Fimmer Brid-Cottane: 
aut gebaut, mit allen modernen Ginrichtungen. 20) 
baar, Reft wie Mietbe. H. Wolterding, 1 WM 
North Avenue. — 


3000 fauft 2:fFlat-Badfteinhbaus, nahe Glevater: 
84000 kauft I: fylat-fFramegebäude, nahe Glevated; 
$1050 fauft 6-Z3immer Badftein-Gebäude; 83000 fauft 
2:Flat-fyramenebäude, Rente 845.00; diele andere 
Qargains. Scacfers, 1286 North Ude. fajon 


gu 


gu verkaufen: 
9s Zimmer Haus 
North 
und drei eleftrijche Linien. Dies ift ein Bargain. 
F. A. Waſbburn 
Eifton und Kamin Miye: 


ſaſon 


vertaufen: Drei 4 Zimmer⸗Flats modernes 
4500, 800 baar. "1670 Milwaufee 
midofrjaio 


Beanem. zur 


Zu 
Pridgebäude, 
Avenue. 
Schöne 5 Zimmer-Cottage, große 
661 Weſt Melroſe Str., Ed: 

ſa ſo 


Zu verkaufen: 
Lot, wegen Abreiſe. 
Drate. 


Weitfeite. 


Spottbillig, Lot 
jwiichen 15. 
W. Daus, 


50x125 
Str, und _ 


IHM. 


Oftiront, 
Boule 


Fein: 


Monat taufen 2szrlat 
Weſtſeite. 
Biplmk 


Zu verkaufen: 
Sid Homan Xbe., 
vard. Nachzufragen: ©. 


820 Anzablung, 25 den 
Tridbaus:. $7N YsBimmer Rejidenz, 
Brodfuehrer, 509 — 4 La Ealle Str. 

Süpjeite. 
2 Lotten und ein 4 Flat Haus.— 

Schöne Umgegend. Frau BP. Yip 

dofrion 


Zu verfaufen: 
4952 Yaflin Str. 
pert. 


Farmländereten. 


Menn Ihr eine Farm Faufen wollt, fo aeht nicht 
in Wüfteneien und Einöden, jondern gebt nah dem 
blühenden Staat Wistonjin. Ich babe im jichönften 
Theile des Staates, fait genau in der Mi tte, eine 
Unzabl bebauter armen verjchiedener Gröhen mit 
Däujern, Scheunen, Brunnen etc., billig au verfau: 
fen zu Mreiien von 81500 bis 3300. Ein Theil 
de3 Geldes kann Äteben bleiben, wenn gemünicht 
Pitte mir zu jchreiben, wenn Ahr zu Paufen beab- 
Jihtigt und über die nöthigen Mittel verfügt. 

dr.: 3. 97 Abendpoft. doinjo 


Adr.: 


A Co., Minneſota, feine 


Zu verkaufen; An Lyon 
ſchwarzer Boden: gute 


160 Acder verbeſſerte Farm. 
Gebäude. Erkurfion-Raten. Radenzel, Eimpurkt,, 


Illinois. 


Zu verkaufen: Eine gut gelegene Farm, nahe 
Rirce, Schule, Store und ‚Depot. 160 Acres urit 
Haus, Stall und andern Yubengebäuden. Kommt 
und ieht jelber den Pla, da es ein aroßer Pargain 
ift für nur 82500. Charles Linde, Chunchula 
Alabama. Hirlmk& 


Gute Farın zu vermiethen" Wistonfin. Hat Schaf 
zucht und Waidfand nebft allen Gerätheng Getegen 
beit fie zu Saufen. €. 2. 663 Burling Str. 

Pillin aber gut. Yarmland und armen in Vu— 
lasti County, 147 Meilen jüpmeltlib bon St. 
Louis, von $10 der Arre aufwärts, Schreibt ur 
freie Line —— oder engqoliſch. en Krepp, 
Eroder, Mifiouri. 2ljlfonn nigm 


Zu verlaufen: 40 Ader Land, allerbefter ſchwarger 
Grund, zwei Meilen ſüdlich von Desplaines. Mahl 
man, 467 Milwaukee Ave. ſaſon 


Zu verkaufen: Eine 10 Acker Fruchtfarm, 1 Meile 
von Stevensville, 6 Meilen von St. Joe, mit vol 
lem Inventar ‚preis würdig zu verfaufen. Näheres 
beim Figenihümer Otto Reslalt, Stevenspille, Mich 

fafon 


20 QUder verbeilerte Yarm, nur SO. MN Adler 
Farın zu bertaujchen für gutes Grundeigenthum 
eine Farmen an Flüffen und Seen; 7 Ader in dit 
Stadt, nur $1050. Simon Stoffel, We Messeurn. 
Illinois. 2pIwx 

Zu verlaufen oder vertauſchen: Stevens Voint. 
Portage County, Wis. Eine gedeihende Stadt von 
12,000 Einwohnern, mit deutſchen Kirchen⸗ 

8 Zimmer = Wohnhaus, Stein-Baſement, gute 
Stallung, auf Ed:Lot, 1MWX159, mit 10 Ader Lan. 


Schuldenfrei. 
& Go., 5 Wafbington Str. 


Richard A. Koch 
Nordfeite: Office: 270 OD. North Ave., Ede — 
> ” 


v Verichiedeneß. 
Wenn Eie Grundeigentbum faufen ober Berfauien 
wollen, ipreht dor bei Bretten & Repnolds, Bin: 
mer 1009, 140 Dearborn Straße. Bipimt 


Geld auf Möbel m. f. m. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort., 


—Geld an verletge— 


auf Eure Mötel, Bianos, Bierbe, Wagen, Lager⸗ 
yaus-Receipt3 etr. 

Wir Iaifen, * uni ' Eurem 

n z &e traut, fo Tom: 

a Die billigften Raten in ——— BR 
Wenn br nicht — lonnũ fünt diefer 
gef su, & —— a rn ice und der 
gent Mit und alles Loitenfe-. 
mit Euch beiprechen. . 

Neme 

WE anheben 

Gewünihte Summe $. 

Auf Sicherheit DON.... De —— 

Mann rue 


—— an 


und BPianos, 
Raten und = 
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Am 10. November 1906 kauften wir die noch übrigen unverfauften 1250 Eotten in der 


DREXEL PARK SUBDIVISION 


begrenzt von 63. Straße, 67. Straße, Afhland und Weitern Avenues. 


Damals waren nur wenige Häufer, lats, Läben u. f. m. vorhanden, auf früher ber: Ahr könnt eine Lot in diefer Subbdipifion, mit Waffer darin, von Geht nach dem Eigenthum, fragt irgend Jemand, der dort wohnt, ob er mit feinem 
taufte Zotd gebaut. Wir offerirten diefe Lotten fofort zu Preifen und Bedingungen, Kauf zufrieden ift und mie wir ihn behandelt haben. E3 find lauter gute, vernünftige 


” 
die in biefer Gegend bi3 dahin unerhört waren. ALS eine Folge davon haben mir 523 5 an aufwärts Leute und kennen eine gute Sache, wenn ſie eine ſehen und ſie ſind in der Lage, Euch 


zu ſagen, wie es ſich mit dem Eigenthum und uns verhält. 


Dis zum l. Augull Ph Fols verkauft. | taufen. Ohne Zinfen. Ihr fünnt Lots mit Waifer, Abzugstanal und Bürgerfteig 4 Es ſind noch Lots übrig an: 


— zhalb vernünftige Leute Lots kaufen, iſt leicht erfichtlich. Jede Lot beſiht 3350 kaufen. Dieſelben Bedingungen. Oder Ihr könnt Lots an Aſhland Avenue, ganz 
er Grund, weshalb vernünfti ichtlich. ot beſi laſtert, mit dfteinen, # m ' . . 
Maffer, die meiften haben Wbzugsfanäle und Waffer — fehr viele haben Abzugsfanal, SEPVRTROE. ——— — — — EUR Aihland, Marihlield, Paulina, Hermitage, 


er, Gas, Zement⸗-Bürgerſtei d Pflaſterung. Sie ſind von vorzüglichen Ver⸗ — 
— EEE. 81000 Wood, Honore, Lincoln, Wincheiter, 
Robey, Seeley, Hoyne, Hamilton, 


5 C Fahrgeld Oder Ihr könnt Lots an dem neuen Boulevard zu | Irving, Oakley, Glaremont, We: 


an Weftern Ave; 5c Sahrgeld an 63. Str.; 5c Sahrgeld 8 500 ſtern Ave. und 67. Str. Blyd. 
an Afhland Ave; 5c Sahrgeld an 69. Str..2 Blocks 


2 , 
davon entfernt; 5c Fahrgeld an Hochbahn: 5c kaufen. Mit anderen Worten, Ihr könnt eine Lot zu Eurem eigenen Preis und Be— Soögert nicht 
Fahrgeld mittelſt Dampf; und Robey Str. dingungen erhalten und 


Car für dieſen Herbſt verſprochen. Ihr bezahlt keine Zinfen Geht nad unferer Zweig : Office, 


Die Zots find das höchſte Land anf Gnren Kontrakt. 3. Sir asse, nahe Robey, 


in Ch —XRX G Umgegend. Wenn Yhr Euch nur die Zeit nehmen mollt und in unferer Zmweig- Office, Heute, oder an irgend einem Iag, bi3 alle verkauft find. 


a rn ln da ei tn 5 | OO IITASSO, MANE MODEY, | EN" Fonntass und jeden Abend bis 3 Ahr 


November 1906 in Angriff genommen. E38 entjtehen fchöne eine Heimftätten in : \ ya und beachtet, 
jeder Richtung. Wenn e3 einen Fled in Chicago gibt, imo Werthe fehnell fteigen müf- | boripredgen. Wir erben Eud; über die ganze Gubbivifion fahren, Euch Preife und 


” 
fen, fo ift es bier. - NUDE VIE Se NENe RL RUE SE LE ERBE, he 235 % ud am wärts 
Soeben iſt die Südgrenze dieſes Eigenthums wenig Geld geſehen habt. Wir werden Euch nicht zum Kaufen drängen, denn wir 


wiſſen, Ihr werdet nirgend anderswo Lots kaufen, nachdem Ihr dieſe geſehen habt. 


(67. öl.) zu einem heuleuand erklärt Niemandem, der einen Pla& für ein Heim fucht, wurde je folche LotS zu folchen Pret- Keine Bin ſ en. 


ſen angeboten. Sie ſind ſo billig und werden ſo ſicher ſteigen im Preiſe, daß Spe— 


Ar ® ® 
und bie Boulevardirung wird bald in Angriff genommen. Er wird dem großen neuen | fulanten jedenZag melde faufen. Diefe Lotten werben jet fo fchnell verkauft, daß Waſſ er in jed er Cot 
Marquette-Park mit dem Südſeite Boulevard Park-Syſtem verbinden. wir die noch übrigen in kurzer Zeit abzuſetzen gedenken. — 


FREDK H. BARTLETT & CO. 


100 Washington Strasse. Zweig"OÖffice, 63. Str., nahe Robey. 
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.. pn: mie durch die Poft augeihidt haben till, Bilderräthfel (2634.) 2803 Hart Dolly 3452 Silvermann M 
ür mühige Stunden. | mu Se im nem Sin Bsangieme | sin aus senirten in ein gone | „FE OTalberißk Bu 2 De} m. Di ie mann 
Poltfarte und 4 Cents in Briefmarken eins | tes Ru hetif 2308 u 3483 S Bi 


Start B (2) - * * 
ſenden. Wöchentliche iefliſte. 3487 S M F ! 
Breisaufgaben. Richtig gelöft on "65 Einfendern, % che Briefliſ— 2809 —— 3100 Start Eomard { 0 Hi u 1 I 0 n r ei 
Nebenräthiel, 10 Hermann Ottomar 3493 Steine Dr. Mag 8 T ® 


Räthfet (2633). Nahfoigendes ift die Lifte der im biefigen | 2811 Hermann Ludwig 3494 Steinbera Abraham 


3 5 % 3 : * * 
aid es, Sa Bra Löſungen m den ‚Hebenräthfeln® | wortamt inaeruden, für Empfänger mit deutfen | 12 Heinze Elite 3495 Stern Mor Befichen Sie den Wiener Spezial-Arzt. 


Namen beitimmten Briefe. Wenn diefelben nicht | 815 Herz Xoief 3496 Stefan Baul 


Mit „Ne“ verhält fich’8 umgekehrt. 1. Räthiel, in voriaer Aummer. innerhalb 14 Tagen, vom untenitebenden Datum | 316 Hirihman Gecilie 3497 Strauß S * * * 
hält ſich geteh Be RE Ya ; g angerechnet, abgeboit werben, fo werben fie nah | 23 Hofer Ah. 350) Streng Anna Kranke, fcmache, neroöfe Männer fehnel, gefahrlos und ficher geheilt. 
— “ fel (2636 Als a . R ät h ſel. — Umſpannen. er „Dead Letter“Office in Waſbington geſandt. 20 Holbl Ignatz * Steigenwald Michael an L * 
Silben räth ſe (2636). 18 Stadt in Deutichland ift das Wort 2. Steigerungsiderz;. — 1. Zelt Chicago, den W. September 197. Be Hubert Victor 303 Stubl Paula En zündungen — —— Privat ⸗Krankheiten 
(Dreifilbig.) Belannt wohl Jedermann, gelter; 2, KRamm-—Slammer: 3. wanen-- “ n 2837 Huger Mr 3507 Stuhl Paula i —— — 
* Immer ärgert ſich di a —— 31 g 2452 Adermann I 3052 Samm Mr 2350 Sablong U 08 Steinemann Marie dauernd geheilt, ganz gleich, EN —— gebeilt in 3 bi8 10 Tagen ohme 
Von Henry XLangfeldt, Chicago. gert ſich die Frau, Wagner; 4. Mal—-Maler; 5. meiſt — Meiſter. 2453 Adam Jan 3683 Lach Barbara — 2851 Näger Xofef 312 Stumpen frant (2) wie alt. wa Anwendung giftiger Droguen 
x p t Kommt jpät zum Wort ihr Mann. 3. Wechſelräth ſel. — Herb, Herr, 2460 Albrecht Joe 3663 Lenhart Mauzer R5I Kacoby Mrs J 3513 Steller Augufta “ a. Re an 
ee die ( eſten, = m 4 ——— Herz, Herd, „Hero“ = dnyenberge Rozalia Br Bee Stein au a. — SE Ein m — Beſchwerden Nervöſe S wäde 
n ie Dein bo 5 2465 Andreſen C 2074 Lewy C 2 anter 351 table Cha Nervöje Schwäche 
ee J an hier 2. Wechſelräthſel. — 3406 Andreien Michel ie vierte Auguft 2917 Rarner Adolf 3527 Sud Jakob ebeilt sis Omi, Si * | ichnell und radifaf dur unfere 
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Gleihflang (2637). Welche mit dem_Pinjel räthiel); Henry Yangfeldt (6-0): E. Meier | 3 Bebın Mrs Elife 3108 Mahr Lizzi 9947 Kielt Florian 03 Veber Adam furirt, fein Schmerz oder Zeitz 2 
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Und das Erite a8 3 blüht : ne ' n y F — — — 2506 Bernheim Moſes 3125 Mayer Adalbert 2052 Klein Sarah 3 Wappel Anton ——— — Jede Spur von Gift entferut 
Und das Erſte, was uns bluht, Trotzdem jubiliren, Frau Anna Engel (6 1); grau Minnie 2508 Berger Willi 3128 Matthes Paula 2953 Klein Beter ER Maiier Aatob ichnell beendet und gebeiiert Ai 20 aus dem Spftem, nicht „einge: 
Soll em x auch yein, Was da iſt, das iſt ja allbekannt. Torge, Kenoſha, Wis. (63); J Beil, Ra⸗ 2509 Bernard Bin 3132 Waur Paul 92954 Klein A 3630 Meber Yan durch originales febr einfaches Etablirt 1803. iperrt«, feuern gebeilt, um ge: 
ER 5 Wo man jpricht das feine eine, Wis, (6-1): 9. Bieled (d—0); E. E. 1 313 Lerman x A Meyer Minnie C 255 aus Johann J ee — Mittel (von uns gebraudt). heilt zu bleiben. 
D au h J 26 EZ ... E . A — ar 2 3 > 25 ZI ! ” 2? : j i i 
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Winter-Coats für Babies um die Hälfte herabaeleht 


Mundervoller Verkauf von Baby: und Kınder-Foats, in Größen von 2 bis 6 Jahren, in Bärenfell, Cruſhed 
Ans telfun Puih Gloths, Fiderdowm, Aitrafdan und fancy Mijhungen. Die Baby-Coat3 in Bedford Eords, Cajhmere und 
) g Bi ‚um, Ohrelden zur jene) Mifgangnn. Die Bestkäeit, 
: Seide, alle modernen Herbit: Styles, Faihioned und bejegt mit Braids, Seide, Pelz, Knöpfen ete.— Jede Mutter 
Vierter Floor. ER jolfte dieje Offerte zur Hälfte und zu einem Drittel des Preijes unterjucen. 
Ein wunderbares Kumjtiverf, RATEN > 1.69 Gonts für 98c 3.25 Gont3 für 1.98 5.00 Coats für 2.69 6.00 Goats für 3.49 
ein Bild daß zwölf Aenderuns CR 2.25 Gonts für 1.49 4.50 Cont3 für 2.49 5.50 Cont3 für 2.98 7.00 Guatd für 3.98 


wen) 
ee Spezielle Bargain:Offerten in Negligees 


zeigt und denBeichauer auf eine 
Tamen, in Navy und Hellblau, rofa, zoth, grün und Iohfarbi- 


Tour durch den Grand Canyon viped mit Satin und-Gir: Be 
Lange deutiche lanell Kimonos, in mittleren und hellen Schattirungen, fchlichter weiter Rüden, 


des DVellowitone führt. Auch 
eine Sammlung von Gemälden ttieren heile ungen, fchlichter 1. 29 
Rib- Nuded Front, große tweite Nermel, bejegt mit jchlichter Satin Borte, hübjche Entwürfe; fpez. zu 
® Odd8 und Ends und Kleinen Partien, — ir 
allen beften Farben, mit jchr tiefer Gircular Flounce, gemacht mit feinen Tuds und gefteppt, — tiefer 3 98 
Underlay Hıd Staub:Ruffle. Speziell marfirt für dieien Verkauf zu + 


* 
Seidene Strümpfe zu 95 84 Herbſt⸗Schuhe für Damen, 2.25 
68 mag jeltjam erjsheinen, dieje Offerte zum Anfang der Saifon zu machen, denn ge- 


Strümpfe, die wirklich 1.50 da3 Paar werth find. \ 
Sies find die berü ord & Tanlot, New Port. jeide: wöhnlich wenn H4-Schuhe zu 2.25 verfauft werden, ift etwas nicht ganz richtig mit ihnen. 
Ties find Die berühmten Lord & Taylor, New Pork, jeides Das ift hier aber nicht der Fall. Tieie Schuhe jind ganz fehlerfrei; 1,600 Paar, 3 Styles, 
nen Strümpfe, und die Offerte für Montag tft ein außerge— Ratentleder, Knöpf-, Schnür- und Kid matter Top Knöpfe: 
wöhnlicher Bargain. ichuhe, alfe Welt-Sohlen; wir bezweifeln, da jie den ganz 2 25 
zen Tag vorhalten werden: unbejchräntte Auswahl, Paar ® 
Knabenichuhe. Wir möchten Eud) Kinderihube. In Größen 6% bis 
des zabrifanten Namen nennen, | 11, breite vernünftige Zehen, Welt: 
dürfen es aber nicht; er erlaubt Sohlen, Patentleder mit matten 
es ums nicht zu diejem Preis. — | Calf Tops, wir verfaufen fie jeden 
* Größen 13 bis 5%, 1.25 | Zus im Iabr au $2.00; 1.29 
sm TI — Nerkauf — — FA R pec Saar, morgen, ver Paar, vr 
Montag offerirenn wir jie zum Verkauf zu einer großen VBerz — — 2.50 Knabenſchuhe, Va⸗ und Madchen⸗Schuhe, Gröhen 
ſchleuderung. Seidene Strümpfe ſind ſelten ſo wohlfeil zu — —— 20, zum 11% DiB 2, Bor —— u * 
a har ’ > anitne ih ia I cher, mittlere Zehen, wirk— Tip, OSßnüure und nöpfe, pere Vor: 
— Here de genügend für jede Dame zu Ye ih auter Schub, 65 ftebioblen, fie werden ſich über⸗ 1.75 


wert) 2.50, für ® aus aut tragen, Baar, 
| ? w J 
Cröllnunas-Ausl ß ſ ii ) argans m Gardinen um ellzeu 
i ( 8 une DON Herb D en Floor. ( - \ 
Unſer Vor-Verkauf iſt rieſig. Wir zeigen, daß es uns möglich iſt, die beſten Werthe zu bieten in allen fertigen Damen— 


mußten eine große Quantität kaufen um zu 

2 Fuß wie und —— Kleidungsſtücken. Wohnt unſerer Eröffnung bei und —— unſere Offerten mit den in anderen Geſchäften. — Eine prächtige Qualität 
32* 53e Die Preiſe und die Dualitäten jind für Euch die günftigiten. 

Ron Männern geihneiderte Suits in 38;öllig. engpajjenden | 

Rollhölzer mit foli- Modellen, in reinmwoffes 

dem Griff, von Hart- nen Mifhungen, Bias 

Be Ic Strapped Nähte, Cut: 

; away Front, Turndown 

Sartholz Brotbretter, Not) Kragen, einfache 


Bir a 
öffnung 


fand letzte Woche formell ſtatt, und zwar mit rieſi⸗ 
gem Erfolg. Nie zuvor ſahen wir eine Ag 
Menſchenmaſſe und nie zuvor waren unſereVer⸗ 
käufe ſo groß während der Eröffnungstage. Wir 
beabjichtigten nur,unjere Mode-Pubivaaren aus- 
zujtellen, aber Diejenigen, die dieje Ausitellung 
bejudhten, fonnten der Verlodung nicht miderjte- 
hen, zu faufen. 


»eder bekannter PBarifer Künftler— Camille, Roger, Ejter, Mayer, Birot, Heiß, Buyer und aud) hervor- 

ragende New Yorker Künftler Haben ihre beiten Erzeugniiie geliefert, dieſelben haben ſämmtlich als Baſis 4— 

für unſer eigenes Erzeugniß gedient, und werden, trotzdem ſie in Bezug auf Schönheit, Eleganz, Sorg— E 
falt und Werth ſo gut ſind, zu bedeutend niedrigeren Preiſen offerirt. 2 


Speziell. 


Wir lenken die jpez. Aufmerffamteit auf die präc 
tigen Kopien von import. Modellen, welche den Cha= 
vafter und die Originalität der beiten franz. Putzwaa⸗ 
ren haben; während der Eröffnung der Saifon zum 


vu 12,50, 16.50 nd 18.75 
Qu 4.98 


Nirgends ſonſtwo findet Ihr ein fo begehrenswer⸗ 
thes Sortiment von garnirten Putzwaaren zu ſolchem 
niedrigen Preis; es ijt nichts Ungemwöhnliches ähnliche 


Hüte zu $6 bis 7.50 marfirt zu finden. — 4 98 
s 


Fine große Erjparnif hier zu 


Hübſche deutſche Flanell Dreſſing Jackets für 
gem Grund mit hübſchen Perſian Schmetterling-Muſtern, Bertha-Kragen, 
tel — 1.50 -Kleidungsſtück; ſpeziell zu 


in Waſſerfarben, von W. 


Er 2 E Spezielle Unterröde-Cfferte, feine Taffeta Seide, in jchivarz umd £ 
ingiton Anderfon. 


Tamen = Strümpfe von reinem Seidefaden, in 6 der be 
ften und populärjten Schattirungen: jchiwarz, weiß, lohfar: 
big, Sty, roja und Gardinal. 


1200 Baar, durchaus tadelloje reine Waaren. 


— A ii 


Vierter 
Floor. 


1.00 


er und Weiden-Waaren 


Unjer Model yu= 
fammenfegbarer Gar: 
dinen = Streder, 6 bei 


Zweiter 


—8— ie en — [77 3 —— y 


Ruffled Battenberg Gardinen — der Bargain der Saiſon. Wir 
dieſem Preis verkaufen zu können—jedes Paar beſetzt mit Battenderg Einſaß und Rand. 
von franz. Bobbinet, weiß oder Arab. Auswahl, per Baar zu 

Spigen-Gardinen zu 5.00. Gardinen in diejer Partie jo gut tvie anderswo zu 7.50 verkaufte. Echte Brufjels, fehlichte Centers, 
tiefe und jcehmale Borten, Tuchejie in Ivory und ein großes Sortiment von Ewiß Point Gardinen, in Weiß und > 00 
Arabian. Cure Auswahl Montag von diejen hübjchen Parlor-Gardinen, per Paar zu + 


5 Kiften von lc und 17c Musling und Stiffes, die Fleur 
de vis, Botw Knot und Kränze-Mufter, fheer Dualität 10€ 
von Muslin — Auswahl Montag, per Yard 


Madras Muslin, 36 Zoll breit, überall ber- 


-- 


Suits von geſtreifen Manniſh Miichungen, in engpajjenden 
einfach-brüſtigen Ent: 
würfen, — elegant ge— 
ſchneidert, tadellos, — 
durchaus Up-to-date 
und in jeder Beziehung 
hochfein; Seiten Plaited 

weit — 


Importirte viereckige 
Weiden Wäſche-Körbe— 


extra gut ge⸗ 89c 


macht, 
Meiden Papierförbe, 
Facons 


— aſſortitte glatter Finiſh — Keile 


85e Ruffle Muslin Gardinen, 
Enden von ſchöner ſheer Sorte 
tiefe Ruffle — per Paar, 


gemacht von kurzen Fabrik— 
Muslin, volle und 50e 


4.00 feine Nottingham Gardinen, Kopien von feinen handge— = Kiite farbiges 


ertra 


"und Farben von Mei: | an den Enden, 19 
den, jpeziell 10c zu c 
* Splaſh Matten von 


Weiden — 36 Zoll 
Wringing Mop — mit | lang — in der Mitte 
Cloth daran befeſtigt, dekorirt — 5e 


leicht arbeitend 19€ zu 
Affortirte Partie von 


— Montag zu 
Arbeits = Körben von 


Aermelbrett mit ivat: 
tirter öberen Theil — | Weiden — in mehreren 


er ſtark, 12c en 2 8e 


Fiber Suit Caſes — 3 Grö⸗ 
ken, pafjend zum Ira: © — 025 
20 >> 


gen von Schulbüchern, 


Zufammenlegb. Sartentifche, 


PBatentirt Self 


brüftig, Flap = Tajchen, 
Turnbad Cuffs; Skirt 
weit Seiten Plaited 


mit Falte 14.98 


unten, 

Spezielle Partie don 
neuen Prince Chap 
Suits, gemacht in den 
reinmwollenen Herring: 
bone MWorfteds, in den 
neuen Herbit = Schatti== 
rungen, halbpaſſender 
Rücken, doppelbrüſtige 
Front, in jeder Hinſicht 4 
prächtig gejchneidert; — dr} 
weiter - plaited Sftirt, %, 
Negulation Yold unten 
rund her: 


‘ tiefe 


Skirt, 
weite Fold unten rund 


vr 24.98 


Mir zeigen die neuen 
jo modischen engpajjen= 
den militärischen Mo- 
delle; prächtig Braided, 


‚ Srogs don Braid quer 


über der Yront; tiefer 
Seiten, Blaited Sfirt 
mit Fold von Stoff, 
Sfirt unten rund her: 
— eingefaßt mitBraid; 


239,50 


* Seiten Plaited 
franzöſ. Voile Skirt, 
Taffeta Seide Drock 
Futter — extra weit — 


machten Bruffels, jehr feines Des, 3 und 4 Paar ” 00 
* 


von einer Sorte — per Paar zu 

3.50, 3.75 und 4.00 Swiß Tambour Battendberg und Cluny 
Spigen:Gardinen, alle 3 Yards lang, 2, 3 und 4 Paar von 
einer Sorte, alle feine importirte Gardinen, — die 2 50 


ganze Partie für Montag markirt, per Paar zu 

5.00 und 5.50 Spitzen-Gardinen. Dies ſind Battenberg, Ma— 
rie Antoinette und Cluny Gardinen, regulär ver— 3 95 
kauft zu den obigen Preiſen — per Paar, 


Bettzeug zu außerordentlich niedrigen 


3.50, 3.75 und 4.00 Blankets, graue oder weiße, 11-04 Größe, 
einige etwas beſchmutzt, Auswahl aus der ganjen *8. 50 
1 Kifte baummoll. Blankets, in grau, 10-04 Größe, 


Partie, — per Paar, 
= 
werth T5c; marfirt, per Paar zu De: 


fauft zu 15c, die ganze Partie Montag — per dc 
NMard zu 

5.00 Portieren zu 2.50 per Paar — Das ganze Meberjhuß- 
Lager eines Philadelphiaer Fabritanten, alle hHübjchen farbigen 
Effekte, andre im foliden Farben mit Franje oder Cord Rand,e 
einige mit dem neuen Fdging — Auswahl aus der > >30 
ganzen Partie, per Paar zu ;+e) 

1,000 Fenfter-Rouleaur, 7 Fub lang, 36 Zoll breit, — als 
Seconds gekauft und verkauft, alle auf garantirten 25 
Rollers, Z5c und 40ce Rouleaur, das Stüd zu Ic 


Breijen 

2.00 Plantets, die feine baumivoll. Sorte, in fanch Streifen, 
einige tönnen für Bade-Roben gebraucht werden, 1 19 
Gr. 11:4, grau, lohfarb., roja und blau, per Paar zu + 

> Kiften GComforters, mit reiner Watte gefüllt; 


volle Gr.; Fabritpr. 2.25; Partie markirt, jeder 1.50 


18 75 Bordirte Comforters, alle neuen Effekte, volle 2 98 
che x Größt; Fabritpreis 4.00, verkauft zu $5; jeder > 


Defen, Herde 


1,000 verjchiedene zur Auswahl, marfirt zu den 
niedrigften Preifen in Chicago. 


Flounce, 9. 98 


feideritoffe — Sride und 


Grtra Ausjtellung von neuem Ruf: 
jetz und Sattelbraun, neuem Kopen: 
hagen= und Tofio-blau, neuem Gm: 
pire= und Smeraldegrün, neuem Bor: 
deaur und Orforderoth, neuem Bi: 
jhop-Purpur und Amethnit, in den 
neuejten importirten rein 
wollenen Stoffen, 1.75 bis 75e 

M anniſh Styles in Britiſh Covert Suitings, 


hübſche Streifen und Checks, verſchiedene 
gen von grau, beſte 531-Werthe, zu 


7.50 reinwoll. Blankets, feine California Wolle, 00 
Maid, weiß, lohfarb. u. grau; Fabrikpr. 6.75; Paar 5. 


lancll 


Britiifp 54701. Bannodburn rein- 
wol, Novelty 2:Stüde Zuitings, 50- 


Zweiter 
Floor. 


Importeurs Broadeloth Lager, farbig und 
ſchwarz, morgen zum Verkauf. Wir verſprechen öl. Rove Ey a a Er az 
die beften je offerirten Werthe, riejiges Lager zöll. Novelty reiniv, Droabcloips, 45: 
muß fofort verfauft werden. Broadeloths werth | 3Öl. Novelty rein. franz. Suitings 
bis 3u 4.00 die Yard, per Yard zu 19€ in modiich. braunen, Wine u. grünen 
2.45, 2.19, 1.48, 1.19 und Kombinationen mit ſchwarz, hübſche 

Wenn nicht ſchon geſchrunken, ſchränken wir J Checks, Streifen u. Broche-Styles, in 
es koſtenfrei. Amerika unübertreffl. Wer- *2 Be, 


tbe zu 1.25, Yard ‘dt 


a — — —— — ER * Asbeſtos gefüttert 
ti 50 Zoll breit, Schlichtfarbige reinſeid. rauſchende Taffetas, alle modiſchen — 17.95 
Schattirun: m 9 Herbit-Schattirungen, Uualitäten die überall T5c 24 

e) toiten. Montag=Verfauf, per Nard —W 16.95 Nr. 8 Küchen-Herd, volle Größe, 6-Löcher 


| s 
. & Fr ’ Platte, großer Backofen, arantirt ta= 
Novelty wollenes Panama farrirtes Suiting, in ſchwarz, | Neue Novelty franz. Broadelothd Zuitinas, 50 bis 54 Zoll dellos zu baden, jvey. a 14.50 
braun und blau, grün und rvoth und blau und grünen Suiting | breit, in den neueften yarbensKombinationen, rothe, blaue, grüs 
Sheds, jowie Rob Roy di ſchwarz und roth) jchlichten und fancy | ne u. Purpur Schattirungen vorherrſchend. Speziell 1 19 2 8) 
> + eo) 
1.25 Gas=Heizofen, für die fühlen Tage, Träftige 


Broten Cheds, Doppelte old — überall 50c werth, 29€ marfirt für morgen, per Yard zu 1.45 und 
; yır * 
Flanell und Domeſties Heizer — fertig zum Pefeftigen an ir 1 05 
> 


tpir jagen fürmorgen, per Yard 
R * =. Br gend einem Gas-Firture, 
Fancy jeid. und mwollene franz. Waiftings, 300 Stüde legte 
— 
1.85 


2 22 . 
Niefige Seiden:Werthe 
Woche angelommen, neuefte ausländijche Ideen für Straßen: 2.25 Ga3-Radiators— die 4 Tube 
3.55 Laundry:Ofen, Nr. 8 Größe, — *2 
— 


Farbige waſchbare Pongee Seide, ſchlichtes Gewebe, ſowie 
Satin geſtreift, 50 der beliebteſten Schattirungen für 39c oder Abend=Kleider, Dunkle und helle, Maids, Strei⸗ 39 Sorte, voll Jeweled, 
fen und Checks, per Yard 690, 580 und e c 
— Yard 4 c für Hart> oder MWeichlohlen, 
- 3.25 
„Lonädale* Gambric, > 
7.95 Hot Baft Heiz:Defen — für Welälehlen 


Strafen: oder Abend=Kleider, ein Preis, per Yard, 
85e 
Schwarze import. gefärbte Taffetas und Peau de Cygne, = Fehrit⸗ 
Stücke, vardbreit, 2 ic 
bis 15 Yard Stüde, i 
Rn oder Cote — tadellofe Verbrennung, > 
für morgen zu nur * 


24.95 Baje Brenner, für Hart: 
kohlen, gr. Hitze zirkulirende Flues 
von der Baſe bis Dome, verſtärkt 


die Heizkraft völlig 20 95 


25 Prozent, 

22.95 Stahl-Ranges, Nr. 8 Grö— 
großer Backofen und Wärme— 
Cloſet, voll Nickel verziert, durchweg 


—— 


Bargain No. 9 — 22.50 Werth, 8.3 bei 
10.6 Arminiter NRug3 für morgen, 

Barsain No. 10 — 24.50 Werth, 
12Axminſter Rugs, ſpegiell zu 


9 bei 


Bargain No. 11 — $35 Werth, 8.3 bei 
Royal Wilton Rugs, in allen beiten Fabrie 
faten, morgen für 


Bargain Nr. 12—$40.00 Werth, 9 bei 12 
Wilton Rugs, ausgezeichnete Auswahl der 
neuejten Entwürfe, Montag, das Stüd für 


‚3.45 Oel-Heizofen, heizt ein gewöhn- 
fiches Zimmer in faltem Wetter, 


genügend zur Aus: 


Verühmte „Marine“ reinjeid. Chiffon Taffetas, alle 


Gebleichtes und ungebleichtes Cheejeßloth, 
Schattirungen in populären 1.25 Taffetas, Mont., YD. 


breit, feine Oualität, per Yard, 2 
f ‚ per: 4.45 Taf Defen, für irgend ein Heiz« 


material, fräftige SHeizer, 
gebleihte Muslins, ' ge Dei) 


ge 


Lons dale“ 
abrikſtücke, vardbreit, 
bis ]2 Yard 


Nard breit, garantirte Qualität, unvergleichlich 19 
; Montag, Pd. c tüde, Yard, Yard, 


für weniger als 1.25; 


Fünfter 
Floor 


3.75 Arm Schaubkel⸗ 
ftuhl (mie Abbildung)— 
groß und bequem, alle in 
Golden Daf, geformte 
Urmichnen, gejchnikter 
Rüden, fanch Spindeln, 
Sattel Holz3-Sib, ein un 
germöhnlicher Werth, 


Bosley's hochfeine Ercelfior 
Wetter-Strips, halten denWinpd, 
Staub und Reaen aus 
dein Haufe, 1 uk, c 


mus 


Tronge Gaft Iron Dfen: 
dedel-Lifter zu nur 2% 


Knead = Full Brots 
Mirerd, rebugzirt für 


dieſen veriauf yBce 


bon 2 auf 


39.00 Barlor-Ausftattung (mie Yobilbung), einer 
bon jenen ertra guten Werthen, die nur in The Fair zu 
finden find. Maffives Frame, Mahogany Finifh, hoch- 
fein polirt, geformte Rüdlehne, mit Seide-Bolfter und 
Iofen Plüfch-Kiffen oder echtem Leder mit 
Spring Sit, der morgige Preis beträgt 


American Wringer 
o.'s „Defiance“ Waſch⸗ 
Wringer, Hartholz-Ge— 
ftell, gute Qualität fi für den Win: 
Grmmi: — ter bereit ju ma⸗ 
Walzen, J — chen. Spey. Or ders 
entgegeneenommen. 
Peiteirbeit, prompt 

Ic abgeliefert, 


Matchleß Gas: 
Prenner, der pals 
iendfte für dunkle 
Gänge, Baſements 


180 


Sturmfenfterrab- 
men, jest ift_Zeit 


2 Veerleß Elojet Sets, 
bolltändig_f. Damen, oder 
Männer, Set von gr: c 
6, mit Sänger u 


Tienbürfter, far und 
aut gemadt, 


Echiwerer Blech Brot: 
Raiier, mit va⸗· 230 


tentdedel, 


Inverted 
Gas licht, 
garantirt, 
Derfeftes 

Licht, 


Ofenrobr, ſchweres Giien, Te 
volle Länge, 


° 6 sul bel, Bettermäsien, haben bogen, Hier 
asbepalter rt em ® 
Biund Raffee, 89€ ex —8 de 


Waffeleiſen, leine beſ⸗ 
ſeren immer DE c 


kalter Stiel, 
10c 


Solide Mei: 
ſing Bypaſſes, 


30.00 echte Leder⸗Couch (wie Abbil⸗ 
dung), ſchweres Golden Oak geſchnitz⸗ 
tes Frame, 80 Zoll breit, Diamond 
tufted, Stahl⸗Konſtruktion, gemacht 
wie die koſtſpieligeren Couches, extra 


guter Be morgen 19 801% 


10.50 Bibliothet-Tifch (mie 
Mbbildung),  quarter-famed 
Golden Daf, hochfein polirt, 
rang. Beine, große Schublade 
2* —— einer der gewöhn⸗ 


—— 


ſpeziell Montag, 
Vierter 
Bargain Nr. 1—2.40 Werth, 6 bei 9 Brufjeline Art Bargain No. 7—22.50 Werth, 8.3 bei 10.6 14. 45 
) 
Rugs, Rugs paſſend für ein großes Zim— uw 
3.65 
Bargain No. 4— 13.50 Werth, 8.8 bei 10.6 
10.6, echte 
Bargain Nr. 6 — 20.00 Werth, ertra jchwere, 9 bei 12 
Yard zu 19c twahl, per Quadrat: Yard zu 
Verkauf per Yard zu uadrat — Montag, das Stüd 
12 Mufter >3c 
8.00 Morris Stuhl (mie 
mit Leber YFabri- 
täglichen Gebraud). 
dung), hochfeines quarter-faweb Gol- 
ul den Daf, pract- 
volles flaky Grain; 
Spiegel, durchweg 


wie Bild, v. Eſchenholz, Gr. der 
Zwölf ſpezielle Rug-Bargains 
Pr l 
ſp Ni ‘ Floor 
für den Herbſt-Eröffnungsverkauf offeriren wir zwölf unvergleichliche Bargains in ſtrikt neuen, perfekten, hochmoder— 
Rugs, elegante Entwürfe, echtfarbig, dauer— 1 85 Wilton Velvet Rugs für 
haft und befriedigend, iD Bargain Nr. S—24.50 Werth, MWilton w — 
15.95 
mer zu einem billigen Preis, 16.65 
Bargain Nr. 3—8.00 Werth, 6 bei 9 5 85 
+ 
— 
Bruſſels Rugs, 8.45 
Bargain No. 5 — 15.00 9bei 12 Bruf- 27 65 
+ 
echte Noyal 
nabtlofe Brufjels Rugs, in einem Stüd geimo- 
ben, mit breitem Saum verjeben, 13:95 
w 
25c 
75c befter reintollener ertra Super Carpet — Yı 60c jchmweres beprudtes Linoleum, ganz neue, hübjche, 
Yard F 5 Io tadellofe Waaren, per Quadrat: Yard 37e 
Oe B 13 Carpet, mit oder ohne Borte, Montag, 4 80e extra ſchwere bedruckte Linoleums, 
I a. £ 69€ zur Auswahl, per Ouadrat:Yard zu 
ı in N N: AN Ba Abbildung), Golden oder 
1% | — Weathered Oatk, SpringSitz 
cord. Ein komfor— 
tabler und gut ge— 
354 RK 
- , od L et, — 
26.85 | " 
+ ® 
polir t, doppelte 
Smell Front, 18x 
hochfeine Konſtruk⸗ 
tion— 


Platte 24 bei 30 Zoll, 8)c 
nen Teppichen. Dieje Preife werden nicht wieder geboten. Verfäumt nicht, morgen diejen Verkauf zu bejuchen. 
Bargain No. 2— 4.80 Werth, 9 bei 12 Granite Art Velvet Rugs, fpeziel fir morgen zu 
Brufjels Rugs, 19.45 
w 
Rug, für 10.25 
‘ = 
31.95 
Teppich: und Linoleum: Spezialitäten 
30e Angrain Carpet — Montag zum Verkauf per 35e altmodijcher Rag:Carpet, 
ſſels T Carpet — Montag zum 1.35 Linette Ofen-Matten — 14 und 18 Yards im 
70° Bruife reppen p 8 52e — e 49€ 
und NRiücdlehne, überzogen 
bauter Stuhl für 
21.00 Prince Dreffer (mie Abbil- 
40 franz. Platte 


3 Vortable Gas- 
lampe, jhön delo⸗ 

7.50 eifernes Bett (wie Be 
* —* — und rittet Schitm *3 
wür ufen often, — 
? wett Roos und -Spindies, 


x 





=, 


(Gigenberiht der „Sonntagpoft“,) 
Der Pleudo:Fips. 
Rlauderei von AlbertMeikße. 


Yede Schuld rät fih auf Erden. 
Auch das unbegründete Mihtrauen ge- 
gen unferen Nächften. Hätte ich m. I. 
dr. B. nicht die Schändlichkeit zuge- 
traut, daß fie in meiner Abmwejenheit 
meinen Yips mit grünen Galatblät- 
tern vergiften werde, jo hätte ich ihn 
nicht mit mir nach dem NHojpital ge- 
nommen und in meiterer Folge hätte 


unter Mitfchuld der Krantenmwärterin | 


das fcheußliche Kabenpieh meinen 
. Kiebling nicht mürgen und freffen fün- 
nen. — Da3 waren fo ungefähr meine 
traurigen Reflerionen, als ich, obwohl 
noch nicht von einer meiner befann= 
ten 126 Krankheiten geheilt, mit dem 
leeren Bauer das Hofpital verließ. — 
Zu diefen Selbjtantlagen gejellte fich 
der nichts weniger, als trojtreiche Ge- 
dankte, was wird Deine, Fr. 3. fa= 
gen, wenn fie Dich mit dem leeren 
Bauer in der Hand in’3 Haus fome 
men fieht und vor allem, was mirft 
Du Sagen, wenn fie fi nach dem 
Berbleiben Fipfens erkundigt? 

Das Augeftändnig der Wahrheit, 
daß er durch das unverzeihliche Ver— 
fhulden einer Kranfenmwärterin in bie 
Krallen des KRaters gefallen war, hätte 
an Gelbftmord geftreift, denn die Dia= 
bolifhe Schadenfreude m. I. Fr. 3. 
über meinen furchtbaren Hereinfall 
hätte die wenigen Stunden, die mir 
no vergönnt fein möchten, biezfeits 
de3 Styr zu wandeln, verbittert und 
mindejtens um die Hälfte herabgemin- 
dert. Alfo ihr, der ehrfamen Wittme 
des jeligen Böfemetter, hatte ich nicht 
den Fips zur Wartung anvertraut, ja 
fogar die unerhörte Frechheit gehabt, 
ihr in’3 Geficht zu fagen, ıch fürchte, fie 
werde Fipfen mit grünen Galatblät- 
tern bergiften! 

Und nun, (ba! ba! ha!) mar der 
Vogel in einer Anftalt, in der ie 
Menjchen gefund machen wollen, durch 
die Schuld einer geprüften und ge= 
Tundheitsamtlich geaichten Heilgehilfin 
um’3 Leben gefommen! Diefe Kran 
fenmärterin und den Kater würde ich 
mit einem Halbdutend der „Ichöniten 
Raritäten” täglich auf’3 Butterbrot 
geftrichen befommen. — Die Wahrheit 
zu fagen, war alfo flärlich und unter 
allen Umftänden ausgefchloffen. Doc 
die mich jonft aus der Klemme ziehen? 
Einen andern Vogel faufen und für 
den Fips unterfchieben? — Das ging 
aus zmei Gründen nicht. Erftend mag 
e8 mohl einen Kanarienvogel geben, 
der, Jo hübfch wie mein Fips ift und 
ihm auch jonft bis auf’s Haar oder 
richtiger bis auf die Feder gleicht, aber 
der falfche Demetriug würde bald von 
m. I. Fr. 8. entlarvt werden, denn jo 
hübfeh fingen fann fein Vogel — 
jelbjt wenn man den ganzen Harz und 
die fanarifchen Infeln danach abjus 
chen mürbe. 

Ameitend aber und hauptfädhlichit 
fonnte feine Rede davon fein, weil ich 
dem Fips, eben jo wenig mie mande 
MWittme dem, von ihr innig geliebten 
Manne einen Nachfolger geben moutel 
Da3 märe mir mie ein Gafrilegium 
an meiner Liebe zu Fips porgefommen, 
Die feinfühlenderen Leferinnen mwers 
den, ohne daß ich weitere Worte ver- 
liere, mich verſtehen. — — — Ich 
ſann, welchen Schwindel ich ſonſt wohl 
m. l. Fr. B. vormachen könnte. Ich 
war ſchon bis an die Hausthüre ge— 
langt — noch immer wollte mir kein 
rettender Gedanke beifallen! — Ich 
ſtieg die Treppe hinauf. Oben auf 
dem Treppenabſatze ſtand die Mrs. 
Meier. Ich bemerkte, daß ſie verwein—⸗ 
te Augen hatte und erkundigte mich 
nach dem Grunde ihrer Betrübniß. — 
„Ach Gott!“ jammerte ſie, „heute wird 
mein Meier im County-Hoſpital ope⸗ 
rirt! Er hat mas im Leib!” 

„Was im Leib?“ fragte ich. 

„Sa, e3 ift jo ein langes lateinifches 
Mort! App p da3 
muß ’rausgefehnitten werden! 
er bloß die Operation überjteht!" 

Sch tröftete die arme rau damit, 
daß 97 Prozent aller Appendiziti3- 
Operationen heutzutage glüdlich ver: 
laufen, und ging nad) meiner Stube. 

Wunderbar! Wie doch bismeilen 
ein Wort, ein Begriff, ein Ereigniß, 
das nicht im entfernteften in einem 
Caufal-Nerus zu unferen führenden 
Gedanten fteht, diefen zu Hilfe fom- 
men und fie auf den richtigen Meg 
weifen fann! — 

Was hatte die Appenbizitis des ars 
men Meier mit dem Schwindel, den ich 
in puncto Fipfens m. I. Fr. Vöfemet- 
ter pormachen wollte, zu thun? Nicht 
das Geringfte! — Und bo! Sobald 
ich das Wort ausſprach, ſah ich den 
Weg zu meiner Rettung, wenn auch 
nur zur borläufigen... 0 

M. I. Fr. Böfemetter, die bei meis 
nem Eintritt erfchredt von meinem 
Bette, auf dem fie ihre Siefta gehalten 
hatte, auffprang, entfehuldigte Jich mes 
gen der Entmweihung meines Lagers 
mit der Qlige, ihre Bettftelle fei zufam- 
mengebrodhen, und der Janitor noch 
nicht gefommen, um fie zu „fizen”. 
Im Hinblid auf die fchredlichen Lü- 
gen, die ich ihr -allfobald vorblafen 
würde, glaubte ich ihr, menigjtens 
ftellte ich mich jo; indem ich fagte: „Ja, 
es ift eine Schande mit diefer Fabrik: 
arbeit — nichts wie Schund!" Dabei 
mußte ich jehr wohl, daß das alte, aus 
den Ante-belum = Zeiten ftammende 
Böfewetter’iche Ehebett fo folide gear- 
beitet war, daß ein halb Dutend 
Pommerfher Yüfiliere die Aniebeuge 


ei, oh ver 


darauf hätten. machen können, a 


fih nur ftellt, al8 ob er die Lügen 
alaube, jo fucht man fchnell das Ge- 
Iprächsthema zu mechjeln, denn man 
muß fürchten, daß man leicht auf dem 
dünnen Eife der geheuchelten Leicht: 
gläubigfeit des Andern einbrechen und 
al3 Lügner entlarvt werde. Sn diejer 
Lage befand Jich m. I. Fr. 8., fie Schoß 
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dann merbden Gie einjehen, daß ich 
gethan haben!“ 

„Sie mögen reden, mas Sie mol- 
len!“ fchrie fie ärgerlich — (mit einem 
Sälage war die Thränengquelle ver: 

| fiegt) — „ich weiß, was ih weiß.... 


| nicht Ihnen, fondern Sie mir Unrecht 


daher auf mich mit einem halben Du= | und laffe mir nicyt dumm maden! — 


bend Fragen Ios, ohne daß fie mir 
Zeit ließ, diejelben zu beantworten. 
Das ift allemal eine Unhöflichkeit des 


Die Kranfenpflegerinnen haben den 
Fips mit grünen GSalatblättern, ober 
die Doftors haben ihn mit Urfenit ge- 


Fragenden dem Gefragten gegenüber, | füttert; da tft er verredt, und damit 


und ich befam bon meinem Erzeuger 
jtet3 einen®ermeis, auch mohl Schlim- 
meres, wenn ich mich diefer Unhöflich- 
feit jchuldig machte. — m vorliegen- 
ven Falle aber pafte mir das Weber: 
fhüttetwerden mit Fragen durch m. |. 
Ft. 8. fehr gut, denn ich fand dadurd) 
Gelegenheit, mir diejenige zur Beant- 
wortung auszuſuchen, an die ich am 
beiten mein Lügenfeil anfnüpfen 
fonnte. ch that es, als fie ihre Ber: 
wunderung ausfprah und miljen 
mollte, warum ich jo fehnell wieder 
aus dem SHojpitale herausgelommen 
fei. 

„sa, was follte ich da noch länger 
bleiben?” meinte ich ruhig, „Die Ope— 
ration ift ja doch vorbei!” 

„Was? Gie find doch nicht ope= 
rirt worden?” 

„Nein, ich nicht, aber mein befter 
Freund!” 

„Was? Was ift das?“ rief fie er- 
ftaunt aus und hielt an, die Öreuel 
der Vermüftung zu vermwifchen, die Tie 
durch ihre widerrechtlich auf meinem 
Zaaer abgehaltene Siefta unter den 
Deden und Leintüchern angerichtet 
hatte; „was find da3 wieder für.... 
für... na, geradezugejagt.... Ylaus 
jen? Man geht doch nicht in's Hoſpi— 
tal, wenn ein anderer Menfch operirt 
wird!!! Sol’ ein Unfinn! Das 


märe mir ja die Schönste Rarität gemes | 


fen. wenn ich hätte in’3 Hojpital gehen 
follen, wie fie meinen jeligen Böjemet- 


ter an den Homeriden operirt haben!“ | 


„Wenn es fich aber bei dem jeligen 
Böofemetter nicht um eine Bagatelle, 
wie Hämorrhoiden, jondern um Leben 
und Tod gehandelt hätte, und folches 
war bei meinem Freunde der Yall”, er: 
twiderte ich, „To hätte Sie Xhre Beforg- 
niß um den Geliebten Yhres Herzens 
feine Stunde im Haufe geduldet; Ihre 
Liebe hätte Sie an feine Seite getrie- 
ben, und Sie hätten fi im Hofpitai 
einquartirt, bi$ die Operation und die 
Krifis des Wundfieber3 überftanden 
tvar.” Die, in diefem bypothaiifchen 
Falle ihr zuaefchriebene Rolle der zärt- 
lich Liebenden und um ihren Gatten 
ängftlich bejorgten Frau jchmeichelte 
m. I. Fr. 3. nicht wenig. s 
meinte fie und nahm dag Bettmachen 
wieder auf, „na ja, das hätt’ ih am 
Ende wohl gethan, wenn es auf Leben 


und Tod ging, doc) das war auch mein | 


Mann!... aber wegen einem Freund 
oder einer Freundin thut man fo ei- 
was nicht! ...“ 

„Natürlich,“ erwiderte ich unſchul— 
dig, „bei der Sorte Freundinnen, wie 
Sie ſie haben, alte Chromos und 
Klatſchweiber, wird das auch niemand 
von Ihnen erwarten!“ — 

Dieſe harmloſe Bemerkung brachte 
ihr Blut in Wallung. 

„Was?“ ſchrie ſie ärgerlich, „Sie 
wollen meine Freundinnen inſultiren? 
Das ſind lauter anſtändige Frauen 
und ehrſame Wittwen! Aber Sie? 
Was haben Sie für Freunde?... Kei- 
nen Menfchen mie den rothhaarigen 
Pollaf von Schufter und das freche 
Weib, die Kaſcha!“ 

Ich hatte bei meinem Eintritt das 
Bauer auf den Fußboden unter den 
Tiſch geſtellt, damit m. J. Fr. B. nicht 
ſofort bemerken ſollte, daß es leer ſei. 
Jetzt hob ich es auf, ſtreckte es ihr ent— 
gegen und rief mit theatraliſchem Pa— 
thos: „Schweigen Sie mir von dem 
Schuſter und ſeinem Weibe!... Der 
in dieſer Behauſung hüpfte und ſang, 
Fips, er war der Freund, den ich nicht 
verlaſſen wollte, als in der ſchweren 
Stunde der Operation der Engel des 
Lichts und der Engel der Finſterniß 
um ſeinen Beſitz rangen!“ 

M. l. Fr. B. ſtarrte eine Minute 
lang abwechſelnd in den leeren Käfig 
und mir in's Geſicht. —, Herr!“ ſchrie 
ſie dann,“ „eſtimiren Sie mir wirklich 
für einen Affen, daß ich Ihnen glau— 
ben ſoll, Sie hätten den Fips operiren 
laſſen?“ ... 

„Warum, bitte, habe ich ihn denn 
nach dem Hoſpital genommen?“ 

„Um mir zu ärgern! Sie mußten 
wegen Ihrer bekannten 126 Krankhei⸗ 
ten ſich mal wieder ordentlich ausko— 
chen und ausflicken laſſen und deswe— 
gen in's Krankenhaus gehen. Die 
gute Gelegenheit, dabei an mir armen 
Wittwe Ihre Bosheit auszulaſſen, 
konnten Sie nicht verpaſſen. Sie nah— 
men den Fips mit, als ob Sie glaub— 
ten, ich ſei eine Giftmiſcherin!... O, 
ich kenne Ihnen und Ihre Schlechtig— 
keiten zu gut! — Ach Gott! Wenn 
mein ſeliger Böſewetter wüßte, was 
ſeiner ehrſamen Wittwe boshafte Men— 
ſchen alles für Herzeleid zufügen. Er 
müßte ſich ja im Grabe umdrehen!“ 

Sie fing an zu ſchluchzen. Natür—⸗ 
lich waren die Thränen, die ihr über 
die Wangen liefen, nur Krokodilsthrä⸗— 
nen. Gie hat ftet3 davon ein Fäkchen 
auf Lager und jtedt eg an, jobald ihr 
etwas paffirt, worüber jich ihr feliger 
Böfewetter im Grabe umbdreben fol. 

„In biefer Weife fönnen mir nicht 
meiterfprechen, m. I. Fr. B.”, Tagte ich 
im aufridhtigjten Tone, um ihr zu zei- 
en, daß ihre Krofobiläthränen al 


offenes Pulver jeien.. „Laf- 
She Biere ua Adach © 


ı ih nun nicht jagen Tann: 


„Na ja“, | 


Geſchieht 
Ihnen ganz recht! Warum haben Sie 
ihn nicht hier bei mir gelaſſen? kom— 
men Sie mit allerhand Räubergeſchich— 
ten von Operationen, und ich ſoll Ih— 
nen das glauben?“ 

„Wer ſagt Ihnen denn, daß er ein— 
gegangen iſt!“ 

„Sie ſagten doch, daß er operirt 
worden iſt!“ 

„Run ja; er hat die Operation aber 
glüdlich überftanden und ijt jebt als 

j Refonvaleszent auf dem Wege der Bef- 
ſerung!“ 


„Auf dieſem Wege der Beſſerung iſt Näbel! ... 


er wohl ſo gewachſen, daß ihm das 
Bauer zu klein geworden iſt, und Sie 
es deshalb nach Hauſe bringen?“ 
fragte m. l. Fr. B. mit ſchneidendem 
Hohn. Das Kreugverhör hatte eine 

Mendung genommen, die mir nicht ges 

fiel. — Auf diefe Frage mar ich nicht 

borbereitet; aber ich log, der Einge- 
bung des WAugenblid3 folgend, mit 

Gotitvertrauen darauf lo3, obmohl ich 

mir jagen mußte, daß ich mid) un: 
ı zweifelhaft feitlüigen merbe. 

„Nein! Er bedarf in der nächiten 
| Zeit Diefes jeines Häuschens nicht! Er 
| liegt in Bandagen — und da er fich 
' auf dem harten Boden des Käfig fei- 
ne Gliederhen drüden mwürde, jo hat 
| feine liebevolle Krankenpflegerin ihm 
ihr reizendes Nähförbehen mit den be- 
| Iten Eiderbaunen gefüllt und ihn da= 
| rin aebettet!” 

„Aha! Ad fo! Und wenn er gefund 
it, dann wird ihm die freundliche Da- 
me wohl auch Bejcheid jagen, wie er 
nach Haufe zu fliegen hat?“ 

„Nein! Dann wird mich die Hofpi- 


| 
| 
| 
! 
! 
| 


| taleBerwaltung benachrichtigen, daß er 
| genefen it; ich werde hinausfahren, bie 
| wahrjcheinlich nicht bedeutenden Koften 
für die Operation und Verpflegung 
bezahlen und ihn in diefem Käfig nach 
Haufe bringen!“ 
sch hatte mich viel tiefer hineingelo- 
gen, als ih anfänglich beabfichtigt 
| hatte. M. I. Fr 8. mußte heute ihre 
glücliche, oder vielmehr für mich un 
glüdlihe Stunde haben, denn fie era= 
minirte mich, wie ein Staatsanwalt, 
| der die Ichwachen Punkte der Verthei- 
| diqung fennt und durch gefchicktes 
| Ausfragen das vom Angeklagten er: 
| jonnene Zügengemwebe zerreißen will! 
— Nun hätte ich ja der, für mich un 
angenehm werdenden Sache einfach da= 
durch ein Ende machen können, daß ich 
grob wurde und ihr jagte, wenn fie 
mir nicht glauben wolle, fo folle fie e8 
bleiben laffen und mir gefälligit den 
Budel herauffteigen. Das wäre aber 
Feigheit geweſen! — Wer in der De— 
batte ſtatt mit Argumenten, mit den 
Fäuſten ſeinen Gegner ſchlägt, iſt der 
Unterlegene, obwohl er auf den Beinen 
ſteht. Genau ſo lag der Fall hier. — 
So lange ich mich alſo aus meiner 
Patſche herauslügen konnte, mußte es 
geſchehen und wenn ſich deshalb über 
meinen Lügen die Balken bögen und 
das Haus einſtürzte. — 

„Woran iſt der Fips denn operirt, 
wenn man fragen darf?“ nahm m. I. 
dr. B. das Kreuzvethör wieder auf.. 

sa woran? Mit dem „Pips“, der 
einzigen Bogelfranfheit — (die Bil- 
dung eines feinen Bläschens auf der 
Zunge, das aufgeftochen werden muß), 
die einen operativen Eingriff erfordert, 
durfte ich ihr nicht fommen. Wie fich 
die freundlichen Leferinnen erinnern 
werden, war ins erjt vor zwei Jah: 
ren durch den Schufter Kaminzfi die- 
jerhalb operirt worden. Was fonjt? 
Die Uppendizitis? Natürlich, die Ap- 
pendizitis! Das ift ja jet die neuelte 
Modefrankfheit, die ich fogar unfer 
Hausgenoffe, der arme Gchneider 
Meier, zugelegt hatte! — Warum follte 
der Fips fie nicht gehabt haben? — 

Sch fand aber wenig Glauben bei 
meiner Inquifitorin. — 

„Das wäre mir ja die fhönfte Rari- 
tät,“ meinte fie jarfaftifch, wenn fol 
ein Eleiner Vogel die App... .App..., 
na id fann das Wort nicht augfpre- 
hen, aber ich kenne die Krankheit ganz 
genau — der Milter Lange, der Bäder- 
meifter, hat fie gehabt, und’ der Frik 
Schulz und jeßt der Mijter Meier. — 
Die kann einer bloß friegen, wenn er 
Horjefhoenägel, große Pflaumenfteine, 
Viertel-Dollarftüde oder fonft fol 
unberdaulihe Zeug verfchludt.... 
Ein Kanarienvogel kann jo mas fich 
nicht einfreffen; er würde ja daran er= 
ſticken, ehe es den Hals 'runterrutſcht!“ 

„In Fipſens exſtirpirtem Appendix 
wurde ein ganz kleines Steinchen ge— 
funden, — aber es hatte genügt, den 
ganzen Blinddarm zu entzünden, und 
Fips wäre ſicher eingegangen, wenn er 
nicht ſo ſchnell operirt worden wäre!“ 

„Wie wußten Sie aber, daß er das 
Steinchen im Leibe hatte und an der 
App Appliti? 

Auch das noch! Es nimmt einen 
erfahrenen Arzt, mit Hilfe von X— 
Strahlen und anderen optifchen und 
mehanifchen Mitteln und durch Afta- 
Igfe des Urinz und der Erfremente mit 
Sicherheit bei einem Patienten bi 


! 


# 


die, 1a 


FR eine Minute mit DVerftand zu, | Diagnofe auf Appendizitis zu jtellen; 


— ie fonnte ich das Kunftftüd bei 
meinem Fips fertig gefriegt haben? 
Richtig! So war’3 zugegangen! — 

„Dur einen glüdlichen Zufall!” 
ermiderte ich. „Sch hatte mich jchon 
lange, ich will nicht gerade jagen, ge- 
ärgert, aber fehr gewundert, daß ich, 
der doch font immer der Nächite dazu 
ift, wenn eine neue Krankheit erfunden 
wird (mie wäre ich Jonjt zu meinen be- 
fannien 126 Leiden gefommen?) diefe 
Appendizitis nicht gefriegt hatte. Sch 
intereffirte mich in Folge deifen fehr 
für diefe Krankheit und las aufmert- 
fam alles, was darüber in den Zeitun- 
gen geichrieben ftand. Aus diejen 
Blättern erfuhr ich, dab nicht nur 
Menichen, fondern auch Bögel, ganz 
beſonders Kanarienvögel, davon heim— 
geſucht würden. Man könne aber leicht 
bei einem ſolchen Thierchen feſtſtellen, 
ob es an dieſer Krankheit litte, wenn 
man ihm auf den Nabel drücke und...” 

„Wie wollen Sie das machen?“ un— 
terbrach mich m. l. Fr. B. höhniſch la— 
chend. „Die Vögel haben ja gar keine 
Ich habe genug Hühner 
und Enten geſchlachtet.“ 

„Ganz recht! Ganz recht! Ich ha— 
be mich ungeſchickt ausgedrückt! Man 
ſoll dem Thierchen auf die Stelle des 
Leibes drücken, wollte ich ſagen, die 
mit der Nabelgegend beim Menſchen 
korreſpondirt — Sie verſtehen mich 
doch — d. h. da drücken, wo, wenn der 
Vogel ein Menſch wäre, der Nabel 
ſäße. Bliebe der ſo Behandelte ruhig, 
ſo wäre Alles in Ordnung, empfinde 
er aber Schmerz, werde er nervös, ver— 
drehe er die Augen und ſchnappe nach 
Luft, ſo ſei das ein ſicheres Anzeichen 
für das Vorhandenſein der Krank— 
heit! Eine ganze Woche, bevor ich 
Fips nach dem Hoſpital brachte, gefiel 
er mir ſchon nicht mehr, er ſang we— 
nig, fraß weniger und hüpfte gar nicht. 
mehr im Bauer umher, ſondern ſaß 
wie angewurzelt auf der Stange. Ich 
nahm jetzt die vorher beſchriebene Pro— 
zedur vor — und richtig, die Anzeichen 
wieſen darauf hin, daß er unzweifel— 
haft die Krankheit habe. — Mir war 
bekannt, daß ein gewiſſer Doktor Or— 
nitholowski, der mit dem Hoſpitale in 
Verbindung ſteht und ein Spezialiſt 
für Uppendizitis = Operationen ift, die 
Vögel verfchiedener reichen Leute, mie 
der Mr3. Palmer, Lyonz ufm. erfolg- 
reich behandelt hätte — ihm beichloß 
ich, meinen Fips anzubertrauen. — 
Nun aber fürchtete ich, und mohl nicht 
mit Unrecht, daß Sie, m. I. Fr. B., fi 
meinem Plane mit Händen und Füs 
Ben mwiderfeßen und es für die Tchönfte 
Rarität erflären miirben, fo viel Geld 
für einen „Dummen“ ®ogel fortzumer- 
fen etc. — Da griff ich zur Nothlüge, 
Sch machte hnen weiß, dab ich um 
meiner felbft willen nach dem Fran 
fenhaufe gina, und um das Mitneh: 
men des Fips zu motipiren, heuchelie 
ich Furt, daß Sie ihn vergiften wür- 
ten! — E3 war Unrecht, bittere Un- 
recht, das ich hnen zufügte! Aber 
Tagen Sie jelbit, was fonnte ih An- 
deres thun?“ 

Ich trat jetzt an m. l. Fr. B. heran 
und ſtreckte ihr die Hand entgegen. 
„Wollen Sie mir verzeihen?“ 

„Wenn das Allee, was Sie da zır- 
jammengereimt haben, wahr wäre, ja! 
Da ich aber fein Wort von Shrer 
Alunferei glaube, nein!“ 

„Bang!“ ging die Thür und hinaus 
mar fie. 

„Und darum Räuber und Mörder?” 
dachte ich mit Karl Moor und hing 
Das leere Bauer an feine alte Stelle. 

* * * 


„Wie es wohl dem armen Fips ge— 
hen mag? Wie lange dauert es ge— 
wöhnlich, bis ein am App.. am App.. 
Operirter wieder auf den Beinen iſt? 
Fahren Sie denn gar nicht nach dem 
Hoſpital heraus, um ſich nach ſeinem 
Befinden zu erkundigen? Oder telepho— 
niren Sie dieſerhalb von der Kneipe 
aus an den Doktor? Was meine 
Freundin, oder wie Sie ſagen, das alte 
Chromo iſt, die Frau Müllern, die 
glaubt, ihr Piepmatz hat auch die 
App... die App... — Wollen Sie nicht 
bei dem ’mal die Nabelprobe machen?“ 
— Dur foldhe und ähnliche Revens- 
erten und Fragen, die mir die Ihat- 
ſache beſtändig vor Augen halten ſoll⸗ 
ten, ich ſei ein Schwindler und Lüg⸗ 
ner, ſuchte m. l. Fr. B. in den nächſten 
acht Tagen in rachſüchtiger und bos— 
hafter Weiſe ihren Sieg auszunutzen 
und mich zu demüthigen. Aber gerade 
der Aerger über die ausgeſuchte Ge— 
meinheit m. l. Fr. B. gab mir die 
Kraft, meine Niederlage mit der Mie- 
ne des Sieger3 zu tragen. ch zeigte 
nicht die weiße Feder. ch wurde nicht 
grob. Mochte m. I. Fr. B. ihre hämt- 
hen ragen mit noch fo feinem ſcha⸗ 
denfrohen Geſichte vorbringen, ich be— 
antwortete dieſelben als bona fide ge— 
ſtellt. — Immer noch gab ich die Hoff⸗ 
nung nicht auf, ihr zu beweiſen, daß 
meine barfüßigen Lügen die reinſte 
Wahrheit ſeien, und daß mein Fips 
als Refonvaleszent im Hofpital Tiege. 
— ’n ber Theorie mag ja manches 
leichter fein, al3 in der Praris; aber 
wenn einer, wie ich, über 400 wahre 
Geſchichten geſchrieben und ſich darin 
oft gewaltig feſtgelogen hat, immer 
aber doch diefelben zum glaubmwürbi- 
Schluſſe gebracht hat, jo müßte eö 
nicht ‚mit rechten Dingen zugehen, 
bachte ich, wenn er fich aus diefer ver- 
hältnigmäßig einfahen Schwindelei 
nicht wieder ‚berauslügen fünnte! ch 
fann.., und fann.,. und iwieber war 
8 ein einziges, anfcheinend ganz be- 


ER 


Dunkeln tappenden Gedanfen mit der 
Yadel der Offenbarung auf den rich: 
tigen Weg leuchtete. . 

„Weibchen!“ war das Wort, und e3 
fiel von den Lippen m. I. Fr. ®. gele- 
gentlich des Berichts, daß der Schnei- 
der Meier die Operation glüdlic) 
überftanden habe, und jebt außer Ge— 
fahr jei... „Nein, die freude von ber 
Hrau Meier kann ich Sie aar nicht be— 

| Ichreiben!“ jchloß nämlich m. I. Fr. 8. 

| ihre Erzählung und fette dann nad) ei- 
ner Meile, um mir wieder einen heim= 
tüdifhen Stich zu verfegen, hinzu: 
„Wie Schade, daß der Fips fein 
Weibchen hat! — Das würde fi 


— ebenſo wie die Mrs. Meier 


freuen!“ 

Heureta! Weibchen! Wird ſchon 
ſo eins finden laſſen, das genau 
ſo ausſieht, wie Fips — und durch ſei— 

| nen Gefang fann,es mich und fich als 
falfhen Tips auch nicht verrathen, 
denn jeitdem Noah die Vögel in den 
Kasten fperrte, fingen die Kanarien: 
mweibehen ausXerger darüber nicht —fo= 
ten überhaupt höchitens 50 Cents! — 
Auch brauche ich meinen Schwur nicht 
zu brechen, denn ich gebe dem Fips kei— 
nen Nachfolger, fondern eine 
Nachfolgerin! Und nachdem ich 
m. I. Fr. 8. überzeugt habe, dah ich 
nicht gelogen, laffe ich die Kanaille am 
nächiten Tage fliegen und fchiebe als 
Gegenleijtung für die in diefer Woche 
gezeigte Gemeinheit m. I. Fr. B. die 
Schuld an dem Berluft des „Fips“ 
ihr in die Schuhe! 

Ale diefe Gedanten fuhren mir bei 
dem Worte Weibchen durch den Sinn 
und wurden bis auf das Fliegenlaffeir 
des Vogels am nächſten Tage ausge— 
führt! — 

„Stimmt nicht!“ höre ich die ſcharf— 
ſinnige Leſerin ausrufen. 

„Ihre liebe Frau Böſewetter muß 
doch hinter den Betrug gekommen ſein, 
da der liebe Fips ſo wunderſchön und 

| das untergejchobene Weibchen gar nicht 
ſang?“ 

„Stimmt doch!“ ſage ich — „Die 
Sache habe ich nämlich fein gedeichſelt. 
Als ich am nächſten Tage nach ſtun— 
denlangem Umherlaufen in den Vogel— 
läden mit einer weiblichen Ausgabe des 
Fips nach Hauſe kam, hielt ich den 
Vogel nicht etwa m. l. Fr. B. trium— 
phirend unter die Naſe; nein, ich mach— 
te ein Geſicht, wie ein betrübter Loh— 
gerber und hing den Bauer ſtillſchwei— 
gend an den Nagel. — Dann ſetzte ich 
mich an meinen Schreibtiſch, ſtützte 
meinen Kopf in die Hände. und that 
gar nichts, ala ab und zu zu feufzen. 

. 1. Fr. B., die ficher erwartete, daß 
das Strafgericht über fie jeden Augen- 
blict herein brechen werde, fchielte  be- 
tändig mit dem einen Auge nach mit, 
mit dem andern nach dem Vogel, der 
fih in ganz erwünfchter Weife benahm, 
indem er munter umberhüpfte, aber 
feinen Ion von fich gab. — 

Um das Losbrechen des Ungemitters 
nicht zu befchleunigen, fprach fie fein 
F Mit einem Male ſprang ich 
auf: 

„Der Teufel joll alle Doktoren ho- 
en “4 ER 


„Sie haben... aber... doch... den 
Yips... furirt?“ brachte m. I. Fr. 8. 
langjam und zögernd heraus.... 

„Kurirt? Kurirt?“ ſchrie ich wü— 
thend .. . „Die Eſel haben ihm gleich— 
zeitig mit dem Blinddarm auch die 
Stimmbänder herausgeſchnitten. Er 
wird nie wieder einen Ton ſingen!“ 

* * * 


Drei Tage ſpäter flog die „Sie“ 
durch das Fenſter in die Freiheit. — 
Doch das kommt erſt im nächſten Akt. 

(Ende) 


Eine Frage an das Schidial. 


Ton Lothar Shmidt. 


Alfo war e3 endlich beichloffene 
Sacde. Nach langem, begreilihem Wi- 
beritande mwilligten die Eltern ein, daß 
der junge Menfch die juriftifche Lauf— 
bahn aufgebe und Schriftiteller würde. 
Uber jo ohne meiteres wollte der ge= 
mwijfenhafte, beforgte Water ihn doc 
nicht nach Berlin ziehen lafjen, fein 
Glüd zu verfuchen. Als vorsichtiger 
Mann drang er darauf, ja, machte er 
e3 jogar zur Bedingung, daß der 
Sohn zupor an mahgebender, autori- 
tativer Stelle Erfundigungen einzöge, 
welche Chancen fich etwa einem afabe- 
mijch gebildeten Menfchen mit jchön= 
geiligen Neiqungen, der ohne inneren 
Drang vier Semefter Jura ftudirt 
habe, für die Literaturfarriere in der 
Reihahauptftadt bieten würden. Der 
Rechtskandidat war ganz zufrieden. 
Shm bing der Himmel voller Geigen. 
Zmar mußte er noch nicht recht, wohin 
er dag Schiff feiner Hoffnung fteuern 
follte, und mwa3 die Zufunft aus ihm 
maden würde, einen berühmten Ro- 
manjchriftteller, einen berühmten 2y- 
rifer, einen berühmten Dramatifer 
oder einen berühmten Kritifer. Aber 
gleichviel: er träumte fich eine glüd- 
liche Fahrt nach fonnenbeglänztem Ge- 
ftade, mo ihm aus den Blättern üppig 
muchernder Lorbeerbäume ſchöne 
Frauen Kränze winden und damit die 
Schläfe ſchmücken würden. 

Nach reiflicher Weberlegung, und 
nadhdem man noch eine prominente 
Perfönlichkeit der Stadt zu Rathe ge- 
zogen hatte, einigte man fih im 
Schoße der Familie dahin, daß der ge- 
fürdhtete Berliner impreffioniftifche 
Kritiler Emil Kamensti und der er- 
folgreiche Romanzier Mar Marfgraff 
an 
igen Angelegenheit um gefragt 

‚werben jollten.. = 2 ER * 2 


ar 


— 


Der junge Menſch, um deſſen 
Schickſal es ſich handelte, hatte ſein 
Lebtag noch keinen lebendigen Dichter 
geſehen. Daher empfand er jetzt, wo 
er, wenn auch nur ſchriftlich, gar zu 
zwei literariſchen Größen auf einmal 
in Beziehung treten ſollte, einen heili— 
gen Schauer. Er ging mehrere Tage 
in unſagbarer Aufregung umher, be— 
vor er die nöthige Sammlung hatte, 

| die auf einfamen Spaziergängen org: 
jältig ermogene Gedantenreihe auf Pa- 
pier zu bringen. Nun, da er au3 dem 

ı Konzept die Sache in3 reine übertrug, 

fühlte er jih wie vom Odem der Emig- 

feit angemweht; ihm mar zumutbe, als 
jeien die dreiundzmwanzig Jahre feines 
bisherigen Dafeins ihm plögli aus 
| der Erinnerung gelöfcht, und ala fteige 
| er neugeboren aus dem Nicht? empor, 
um mit ftarfen, mächtig gewachſenen 
Armen das Al zu umfaljen. Er 
Schrieb zuerft an die fritifche Kapa= 
zität: 
Hochzuverehrender Herr und Meifter! 

Mit einer vielleicht unbejcheidenen 
Bitte und nicht ohne forgendes Bangen 
tritt aus dem Duntel feines Xebens ala 
aänzlich Unbekannter der Hohachtungd= 
volljt Unterzeichnete vor die Pforte 
Ihres Ruhms. 

Dieſer Unbekannte, getrieben von 
einem unwiderſtehlichen Drange zur 
Literatur, hat die Abſicht, nach Ber— 
lin, dem Zentrum aller kulturellen Be— 
wegungen Deutſchlands, überzuſiedeln 
und ſich dort der ſchriftſtelleriſchen 
Laufbahn zu widmen. Vorläufig noch 
ein Niemand, hofft er doch bald Einer 
von Vielen zu ſein und, ſo ihm das 
Glück einigermaßen hold iſt, und die 
Stimme in ſeinem Innern ihn nicht 
gänzlich trügt, ſchließlich von Wenigen 
Einer zu werden. 

Würden Sie nun, hochzuverehren— 
der Herr und Meiſter, die unendliche 
Güte haben, aus der Fülle ihrer Er— 
fahrungen heraus und herab von der 
weitblickenden Warte Ihres äſtheti— 
ſchen Urtheils dem Neuling einige Leh— 
ren und Winke zu geben, wie er, dem 
alle Bekannſchaften und Beziehungen 
fehlen, es anzufangen habe, den ſeinen 
Fähigkeiten entſprechenden Weg zu 
ſchriftſtelleriſchem Anſehen und zu ei— 
ner Lebensſtellung zu ſuchen und zu 
finden? 

Um Ihnen einige Anhaltspunkte für 
die Beurtheilung deſſen zu geben, was 
er vielleicht einmal zu leiſten imſtande 
ſein wird, erlaubt ſich der Unterzeich— 
nete dieſem Schreiben einige, gewiß 
noch ſehr unreife Proben ſeines gegen— 
wärtigen Könnens ſowie auch ein 
„curriculum vitae“ beizufügen. 

Durch ein großmütterliches Erbtheil 
im Betrage von 1500 (eintauſend und 
fünfhundert) Mark iſt die Exiſtenz des 
Schreibers dieſer Zeilen auf minde— 
ſtens ein Jahr geſichert, ſo daß er, 
fürs erſte ohne Sorge um das tägliche 
Brot, durchaus ſeiner künſtleriſchen 
Entwicklung zu leben in der Lage ſein 
wird. 

In vorzüglicher Hochachtung und in 
Verehrung 

Kurt Poche, 
ehemaliger Kandidat der Rechte. 

P. S. Ein gleichlautendes Schrei- 
ben werde ich, um die Meinung no 
eines berühmten Mannes zu hören, an 
den Romanfcriftitellee Mar Marf- 
graff richten. 

Und fo gefchah e3 denn aud. Die- 
jes zmeite Schreiben, eine genaue Kopie 
des erjten trug als Poitjfriptum den 
Vermerk: „Ein gleichlautendes Schrei- 
ben habe ich, um die Meinung nod) ei= 
nes berühmten Mannes zu hören, an 
den Kritifer Emil Kaminzfi gerich- 
m * 

Die Eltern und auch die übrigen 
Angehörigen de3 jungen Mannes fan- 
den die Epiftel fehr aut. Dem Bater 
gefiel befonders die Stelle: „Worläu- 
fig noch ein Niemand, hofft er doch 
bald Einer von Vielen zu fein, und fo 
ihm das Glücd einigermaßen hold tft, 
und die Stimme in feinem Innern ihn 
nicht aanzlih trügt, fchlieglich von 
MWenigen Einer zu werden.” 

Er fagte heimlich zu feiner Frau: 
„Das ift jelbjtbewußt und beicheiden 
zugleich. Und mie das klingt! Sap- 
perlot, der Junge hat was weg! Du 
twirjt fehen, der macht ala Schriftitel- 
ler feinen Weg in Berlin.“ 

„Das malte Gott!“ ermwiberte die 
alte Dame und faltete fromm die zit- 
ternden Hände. 

* * * 

Dem ungeduldig Wartenden gingen 
nach einigen Tagen mit ein und derſel— 
ben Poſt die erſehnten Antworten zu. 
Andächtig zögerte er eine Weile; dann 
öffnete er das erſte Kuvert und las: 
Sehr geehrter Herr! 

Obgleich es mir an freundlichen Zu— 
ſchriften aus dem Publikum wahrhaf— 
tig nicht fehlt, hat Ihr liebenswürdiger 
Brief mir dennoch wohlgethan. Die 
intime Berührung mit der Volksſeele 
iſt uns Dichtern in jedem einzelnen 
Falle eine frohe und theure Angelegen⸗ 
heit. Wenn wir nach langjährigem 
Ringen mit der Kunſt endlich Sieger 
geblieben ſind, ſo iſt es uns eine hohe 
Genugthuung, zu ſehen, wie unſer 
Wirken und Schaffen in immer meittre 
Kreife dringt und die Jugend mit leb- 
baftem Enthufiagmus erfült. Na 
ihren werthen Zeilen zu urtheilen, darf 
ich ja wohl Yhre Betanntjchaft mit den 
zehn bislang von mir publizirten Ro- 
manen borausfegen. E3 bürfte Sie 
vielleicht intereff Su- 


Diefer Band — aber bitte lafjen Sie 
nicht3 davon in die Deffentlichkeit 
oder gar in die Zeitungen dringen — 
wird mit dem Kolorit der Weltjtabt 
im Hintergrunde die 
Tchichte zweier Liebenden jchildern, die 
in dem Momente, wo jie nach aller- 
band Hindernijjen und Widermärtig- 
feiten jich endli” angehören follen, 
beide ihrer Liebe ala eines großen Irr— 
thums fich bewußt werden, unb an 
diefem Bemußtfein werden beide, ein 
jeder in verfchiedener Meife, traurig 
zugrunde gehen. ch lege all mein 
Können, all meine Kraft, 
tünftlerifcheg und menſchliches Em— 
pfinden in diefen Roman und hoffe 
damit — mag allerdings ein bißchen 
fühn ift — den Erfolg meines legten 
Buches noch zu überflügeln. Sobald 
es erfcheint, werde ich es Yhnen, geehr= 
ter Herr, mit einer eigenhändigen 
Widmung dediziren. Auch diefe Zei- 
len habe ich gegen meine Gepflogenbeit 
mit eigener Hand gefchrieben, in der 
Vorausfegung, daß Ahnen ein Auto- 
graph von mir nicht unangenehm fein 
wird, 
Mit verbindlihem Gruße Yhe 
Mar Markaräff. 

P. S. Xener Herr Kaminäti, 
Sie in Jhrer Nahfchrift 
verdient wirklich nicht in einem Athem- 
zuge mit mir genannt zu werden. Er 
ift ein Yaifeur, deffen Name vielleicht 
in der Provinz eine größere Rolle 
ſpielt, aber nicht bier. 

Der junge Mann las dad Schreiben 
des 
zwei-, dreimal topffchüttelnd burdh. 
Dann reichte ır e8 feinem Bater. 
fhüttelte ebenfalls das Haupt und gab 
eö der Mutter. Die las, jeufzte und 
legte e3 in die Hand ihres berbubten 
Sohnes zurüd. Hierauf murbe ber 
andere Brief geöffnet. Er lautete: 

Verehrter Zeitgenofje! 

Ich überlegte folange, ala eine i- 
garette dauert, ob ich überhaupt reagi- 
ren follte. Uber die Rührung fiegte. 
Sie find ein zu ſympathiſcher und, wie 
e3 jcheint, ein literarifch noch ganz 
jungfräuliher Mitteleuropäer. Ich 
umarme Gie „A trabers la biftance*! 
Sie bitten mih um eine Gefälligfeit. 

ch thue Ihnen den Gefallen in aller 
Eile. i 

In aller Eile! Nämlidh, Sie müf- 
fen miffen, ich bin eben dabei, mit 
Hilfe meiner getreuen Schaffnerin die 
gepadten Koffer zu jchließen und eine 
Reife nach dem Nordfap anzutreten — 


ZJüßigling, Jüngling, mahrlich ich 
fage Dir, bin ich denn ein Witrologus, 
daß Du verlangft, ich foll Dir aus der 
Nativität Deine „curriculum vitae” 
das Horoftop jtellen? Mehr prophe: 
zeien für Deine Zukunft ließe fih aus 
der Naivität Deiner Fragen. Doch ich 
mil Dich nicht fränten. Diefe Naivi- 
tät mußt Du völlig abthun, fall Du 
nach Berlin willft. Anfonjten bift Du 
berraßt bier. 


ohne meine Schaffnerin, verfteht fich.- nn 


Das Werthoollfte in Deinem Erpofe: 


fcheint mir da3 großmütterlihe Erb- 
theil. So pilgere denn in Beelzebubs 
Namen nad der Reichshauptjtabt und 
erlebe etwas mit Deinem fauer ererb- 
ten Gelde. Wenn Du Talent haft, fo 
wird fich alles übrige fhon von ſelbſt 
finden — hoffentlich. 

Wenn Du aber fein Talent Haft, fo 
trachte danadı, noch einmal zu erben, 
aber etwa3 heftiger. 3 ift von der 
Natur ja weizlich eingerichtet, daß jeg- 
licher Sterbliche zwei Großmütter hat 
und zwei Grofpäter jomwie zahlreiche 
Dntel3 und Tanten. Wenn Du Fa: 
lent befitft, fo mußteft Du e3 raffinirt 
zu verbergen in den mir überfandten 
Proben ohne Werth. Wenn Du fein 
Talent haft, fo ift die Zahl Deiner 
Zufunftsmöglichkeiten in Berlin viel 
größer ala mit Talent. Je weniger 
Talent Du haft, defto mehr wirft Du 
erwerben. 
 Menn alle Stride reißen, werde 
Theaterdirefior und fchreite muthig 
bon Niederlage zu Niederlage. Mehr 
fage ih nit. . 

Dein „curriculum vitae“ thut mir 
auh fund, daß Du noch rafch den 
Doktortitel erwerben millft, ehe Du 
nach Berlin fommit. So fahre alfo 


borerft nach Roftod und pflüde Dir ° 


einen. 

Ich aber fehüttle den Staub ber 
Winterfampagne von meinen Pantof- 
feln und reife nach dem Norbfap. 

Addio, liebſter Jüngling, Abdio 
Die Götter mögen alles zum Guten 
wenden! Emil Raminäti. 

P.S. Der Markaraff ein berühm- 
ter Mann? DO fancte ⸗ 
tel iſt er! ein Trottel, ein Trottel! 


tragiſche Ge⸗ 


all mein 


den 
erwähnen, - 


berühmten NRomanfchriftitellers _ 
Der. 
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Der junge Mann las das Schreiben 


des berühmen Kritiferd zweimal, brei- 
mal, viermal. Dann reichte er e8 fei- 
nem Vater. Der fchüttelte da3 Haupt 
und gab den Brief der Mutter. 
feufzte und legte ihn in’die Hände des 
Sohnes zurüd. 


Einige Tage darauf murbe ein neuer — 
Familienrath abgehalten und beſchloſ⸗ % 


fen, daß ber junge Mann | 
werben follte. — Und fo gefchah ed. 
— —— —— — BR: 


das Geieänt ſtw 

es läßt ſich leine Kate ſehen. — 
Ach, deshalb gab es fo lange: 
Haſenbraien bei Ihnen! 


1 Se 
heirathen, ür 





Sg 
— Roman vor Ottomar Enting- 


(11. Fortfeßung.) 
Nelde athmete rafcher; fie manbte 

> das Gefiht voll zu Thomas: „Ach, 
Thomas, wenn Du überhaupt fraaft, 
ob bon. Schein bie Rede war zmifchen 
und, dann haft Du die Zeit, an bie 
Du in der Ferne denken millft, fchon 
bergelfen. Thomad, warum thuft Du 
mir fo weh?“ 

„Dad will ich nicht, liebe Nelde“, 
tief Thomas und ftand auf. Er trat 
bor fie hin, rücdte ben Zifch beifeite 
und nahm ihre beiden Hände. „An 
al dem, mad ich durchgemacht habe, 
berwirren fich wohl die Begriffe Sein 
und Schein, den ih mollte eben 
eigentlich nur befcheiden gegen Dich 
fein. Du meibt fchon, befcheiben, mie 
man e3 bier fein muß. ch mollte 
mir nicht anmaßen zu jagen, daß Du 
wirklich etmas für mid in Dir 
fruaft.” 

Nelde antwortete: „Du haft es im— 
mer zurüdgemiefen, Thomas.” 

„Habe ich damit unrecht gethan?“” 
tief er. „Siehft Du jet ein, nad 
allem, was mit una gejchehen ift, daß 
ich nur ehrlich gemefen bin?“ 

„sa, ehrlich”, Jagte Nelde zügernd. 
„Einem Mädchenherzen gilt folche 
Ehrlichkeit nicht viel. E3 fann. das 
ehrliche Weien achten, aber e& erfehnt 
eine Liebe, bie nicht von -ehrlich und 
unehrlich redet, die da Tpricht: ‚MWillit 
Du mich, mie ich bin, ehrlich oder 
unehrlih?” Ehrlich jchon“, wiederhol⸗ 
te Nelbe. 

„Aber?“ fragte Thomas. 

„D Thomas, wie habe ich mit Dir 
gefühlt alle bie Zeit Hinburdh. Wie 
bebend Habe ich vor ‚dem Gericht ge- 
ftanden .an jenem Nachmittag, 
das mit Deinem Vater... Wie glüd- 
fi wäre ich geiwefen, menn Du mid) 
nur einmal in all ber, Zeit angerufen 
bätteft: Hilf mir, Nelde! Aber nein, 
Du jcheuteft Dich und haft wohl am 
Ende. Angst vor meinem Bruder. Und 
ih will Dir das fagen, Thomas, mo 
mir una gewiß lange nicht mieberfe- 
ben: Hätteft Du diefe Anaft über- 
munden, id) märe auch muthig gemor= 
den.” Seht ftand fie auf, fie ging an 
ihm vorbei, er mußte zurüdtreten. 
Sie prehte ihr Tuch ar die Stirn, 
Dann lachte fie kurz auf: „Ach, mir 
ängjtigen ung durch das Leben, und 
was haben wir zuletzt davon? Ich ſe— 
he es an Flora, wie glücklich die iſt, 
weil ſie etwas wagt. Das iſt keine 
große Liebe, die ſie mit Friemann 
verbindet, aber ſie hat etwas Gemein— 
ſames, mit Dir aber, Thomas, hätte 
ic menigften? getheill, mad Dich 
traf. Und wenn ich auc jehwac bin, 
jämmerlich ſchwach, ſo kann ich da— 
für trotzig und zähe ſein, daß fühle 
ich, und dieſer Trotz iſt beinah ſo gut 
wie eine Stärke. Es iſt ja die Ab— 
ſchiedsſtunde, da kann ich wohl frei 
reden. Das habe ich von Flora ge— 
lernt, daß wir uns und den andern 
übel thun, wenn wir alles in uns ver— 

ſchließen. Du glaubſt, ich kann nicht 
Riden? Thomas, ich Tchluchze nicht, 
aber ich habe doch mein Web, und 
Du...” fie fah ihn traurig an, „Du 
bift [huld daran.” 

Thomas war beftürzt iiber biefen 
Ausbruch. So hatte das Stille Mäbd- 
chen nie zu ihm gefprochen, fo hatte 
fie ihn noch nie in ihr Herz fchauen 
lafien. „Sett ift es genug, Thomas“, 
fagte Nelde und gab ihm die Hand. 
„Zebe mohl und verzeih, dak ih Dir 
einmal mein Gefühl gezeigt habe.“ 

„Und wenn ich e3 jebt wagte, Nel- 
be, ma8 ich nie aemagt habe, weil ich 
Dich ſchonen wollte? Wenn ih Dich 
jet bäte.. .? 

Er ‚hielt ihre Hand und. z0q fie 
näher zu fich. Aber in. dem gleichen 
Augenblid ftürgten fich alle Bedenten 
auf ihn, die ihn gehemmt hatten. Er 
ließ Nelvdes Hand finten, Was bift 
Du? ſchoß es ihm dburcha Gehirn, 
mwillft Du Dich feifeln in der Stunde, 
wo Du Dich ganz frei machen moll- 
teft?” Und der Ehrgeiz in biefem un 
terbrüdten Menfchen war ftärter als 
feine Liebe zu Nelvde. Er mollte nicht 
immer bitten müflen, er mollte erft 
erheifchen fünnen, dazu mußte er noch 
viel arbeiten, und nicht3 durfte ihn 
daran ftören. So erfhlaffte er und 
ließ Neldes Hand Io3. 

„Sieht Du mohl?" fagte Nelbe, 
„ih konnte Dir ruhig alles von mir 
erzählen, denn ich mußte, daß Da 
feine Bitte ausfprechen würbeft, und 
bätteft Du e3 doch gethan, fo hätte ich 
nein geantwortet. Dich zieht es jekt 
zu andern Fielen, und die Bitte wäre 
nicht aus Deinem Herzen gelommen. 
Das wäre das erftr Unehrliche geme- 
fen, wa® ih von Dir erfuhr. Leb 
wohl, Thomas.“ 

Ihm Jaßen viele Worte im Herzen, 
aber er brachte fie nicht über die Lip- 
pen, denn die Sehnfuht nah Frei: 
beit, der Trieb, feine Arme rühren zu 
fönnen, drängten alle andere in ihm 

urüd, und der Abfchied, der ihm am 
E fipiverften borgeftanden, den er fich 
am märmften und innigften aedacht 
- Batte, murbe ber fühlfte von allen. 
- „Auf ein gutes MWieberjehen, Nel- 
> de", Tagte er.. Und die beiben füßten 
‘  inanber, mie Vetter und Bafe fi 


‚Lüffen. 
Als Thomas auf der Straße war, 
behinderte mohl etmadß mie ein 
"= Säulbbemußtfein für einen Augen- 
Split feine Schritte. Sollte er nicht 
umlehren und die Bitte ausfprechen, 
bie ihm’vorhir. beinah entfahren mar? 
Sollte er nicht in Nelde dringen und 
das Nein, das fie zuerft antimorten 
ürbe, überwinden, jo daß fie ihm 


verbieß, feiner zu harten, biß er hier- 

t berfäme oder fie zu fich holen 

? Mar e8 nicht feine Pflicht, 

bbem fie ihm fo rüdhaltlos ver 
batte, wie e83 um fie jtand? - 

Shomas fagte ja zu all biefen 

gen, aber er fehrie bocdh nicht um. 

ſich ſelbſt unmännlich des⸗ 

‚um ag war er gerabe in 


‚an yelsper Mann, benn 


als | 


fein Sinnen ging aufs Meite, und 
darum verfehmähte er bie Enge be3 
Haufes, in bie bie Liebe ftet3 den 
Mann ziehen will, Er mar fi nicht 
Har darüber, aber er erfuhr e8 bei 
dieſem Abſchied, daß 8 für ben 
Mann noch etwas Höheres gibt ala 
| Tyrauenminne, und da8 ift bie Arbeit, 
das Bemußtfein etmas zu fchaffen, 
fich felbft zu genügen dur alle Kräf- 
te, die er im fich fpürt. 

In ihrer ‚Stube -aber jah Melde 
Thorften, und auf ihrer Stirn lag 
ein Gram. Durch alles Unglüd bin- 
durch ſchuf ih Thomas eine Bahn, 
gründete er fih ein Schickſal. Sie 
durfte ihm nicht dabei helfen, denn 
ihre Hilfe wäre nur ein Hinbernif 
für ihn geworben. Ihr war e3 nicht 
aeaeben, Bahnen zu brechen und 
Chidjale zu gründen. Yhr Leben 
rann dahin mie ein Bad, aus deffen 
Beit alle Kiefel geharft worben find. 
Er läuft leicht über den Sand, aber 
er plätfchert auch nicht, und fein 
MWaffer wird nicht von der Luft 
durchperlt und erfrifcht. 

Sie mar fühn gemefen, fte hatte 
Morte zu Thomas gefprochen, die ein 
Mädchen nur dann fagen durfte, 
menn e3 fich den Geliebten erringen 
sder aber ihn für immer von fich laf- 
fen mollte. Und mollte fie? Sie lä- 
chelte Bitter: Wollen? Sie mußte ihn 
bon fih laffen, denn er felbjt mar 
nicht aemillt, mit der Seele bei ihr 
zu bleiben: 

Sie ftellte die Sanduhr um und 
ſagte zu-fich: Noch eine Stunde mill 
ich recht innig an ihn denfen, und 
dann mill ich abfchließen mit biefer 
meiner Liebe. Sie dachte wehmüthig 
daran, daß das Leben ihrıden Mann 
nicht aönnte, nach dem fie ihre milde 
Sehnfucht hatte. Al3 das obere Glas 
leer mar, erhob fie fi und fprad: 
„Kun ift das zu Ende.“ 

Wirklich, Nelde, zu Ende? 

* * * 


E3 mar eine Meile recht laut in 
Koggenftedt aemefen: Friemanns Ver: 
lodung mit Flora Durenhardt, feine 
Hochzeit, der Fabrikfbrand und Elia 
Thorſtens Zuſammenbruch, das wa— 
ren wahrhaftig alles Geſchichten, die 
beſprochen werden mußten. Es war 
ein Glück, daß nach der traurigen 
Sache mit Elias Thorſten eine Weile 
Ruhe eintrat und keine bedeutenden 
Ereigniſſe vorkamen. Denn die Kog— 
genſtedter konnten ſich auf dieſe Art 
erholen und Zeit finden, um ſich auf 
die eigenen Angelegenheiten zu be— 
ſinnen. Und die hatten ſie in dieſem 
Winter, dem es geſchah nichts, was 
ſie irgendwie in Anſpruch nehmen 
konnte. 

Durenhardts, die merkwürdigen 
Leute, machten ihre kreuzweiſen Spa— 
ziergänge und ſprachen hin und wie— 
der im Haus am Ulmengarten vor. 
Elias und Tante Tine lebten ſo hin 
und wurden ſtumpf und ſchwach. 
Thomas ſchickte dann und wann 
einen Brief, daß es ihm wohlergehe. 
Tante Lite regierte ſtreng und gerecht 
die engere und die weite Familie und 
ihre ganze getreue Stadt Koggenſtedt, 
und Tante Mila ging in ihrem alten, 
weiten Abendmantel und übte an 
Elias Thorſten und ſeiner Frau die 
Werke der Barmherzigkeit. Möllers 
hatten einen großen Theil ihrer Er— 
ſparniſſe bei dem Konkurs verloren. 
Friemann wollte ihnen das Geld er— 
ſetzen, aber Lehrer Möller litt das 
nicht. 

„Man muß eine Lehre bezahlen, 
wenn ſie nützen ſoll“, ſagte er mit er= 
zieheriſchem Ernſt. Ich habe leichtfer— 
tig gehandelt, indem ich unſer Geld 
auslieh, nun werde ich dafür be— 
ſtraft.“ In der Schule warnte er dann 
die Kinder dringend davor, jemals 
Geld zu verleihen oder zu leihen, und 
das war gerade in der Freiſchule eine 
ſehr nothwendige Warnung. 

Ja, die Monate liefen jetzt in Kog— 
genſtedt ihren ebenen Weg, und es 
wurde ein gemüthlicher Winter. 

Auch in Friemanns Haus ſtand 
alles ſo, wie es bei einem jungen 
Ehepaar ſtehen muß, und Nelde hatte 
viel zu thun, denn Flora ließ ihr die 
Sorge um die Wirthſchaft faſt ganz 
und blickte träumeriſch drein. Frie— 
mann war zärtlich zu ihr, er ſorgte 
ſich, daß ſie ſich nur ſchonen ſollte, 
und wurde unwirſch und brüderlich 
hart, wenn Nelde nicht jegliche Ar— 
beit that, die ſie Flora nur abnehmen 
konnte. 

Als es dann wieder Frühling 
wurde, als der Koggenſtedter Segel— 
regattaverein „Seeſtern“ ſeine Gene— 
ralverſammlung abhielt und beſchloß. 
in dieſem Sommer wieder ein großes 
Wettſegeln zu veranſtalten und dazu 
die Kieler und die Lübecker Bruder— 
vereine einzuladen, als ſie zum erſten 
Male Sedan feierten — als alle dieſe 
und noch viele andere wichtige Dinge 
das Herannahen der herrlichſten Zeit 
verkündigten, da ſchenkte Flora ihrem 
Mann einen Knaben. 

Friemann war ſtolz auf das kräf— 
tige Kind und wandte all ſeine Liebe 
und Sorgfalt dem neuen Lebeweſen 
zu. Keine Stunde verging, daß er 
nicht an die Wiege gekommen wäre. 
Er fragte nach allem, was das Kind 
betraf, damit dem Bübchen ſein Recht 
wurde, er unterbrach die ernſteſte Ar—⸗ 
beit und eilte ſogleich hin, wenn er 
das Kind weinen hörte. Er hatte ſich 
ſonſt niemals um Kinder gekümmert, 
jetzt aber ſah er auf der Straße in je— 
des Wägelchen hinein und verglich 
die anderen Kinder mit dem eigenen, 
und-in ganz Koggenftebt war natür- 
Ih fein Junge, ber. feinen Markus 
— denn fo lieh ihn TFriemann in Ge- 
banken an den Großvater taufen — 
auch nur im entfernteiten erreicht hät- 
te, mas runbe Bädchen, belle Augen, 
bralle Arme und vor allem, was * 
klagen Verſtand betraf. 

Flora lachte: „Du wirſt Deinen 
Sproß verwöhnen. Das arme Kind.“ 

Da ſagte Friemann: „O, wenn er 
erſt groß ſein wird, dann nehme ich 
ihn ſchon ſtramm, aber jetzt in ſeiner 
Hilfloſigleit kann er nicht liebevoll 
genug Beanbelt ‚werben. Hat ev €8 
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denn nicht verbient? Das iſt ein 
Junge, mie e8 feinen ameiten gibt.” 


| Er berzte das Find. 


„Ich werde 


Flora. 


eiferfüchtig", ſagte 


meinte Friemann, „wenn 
ich den Jungen umarme, iſt es ſo 
gut, als wenn ich Dich ſelbſt an die 
Bruſt preſſe.“ 

Und er konnte nicht genug thun, 
ſeinen Knaben zu bewachen. Er las 
viele Bücher über Kinderpflege, und 
wohl noch nie iſt ein Kindermädchen 


ſo ſorgſam und vorſichtig ausgewählt 


und ſo eindringlich über ihre Pflicht 
ermahnt worden wie Anna Daſſows 
kleine Couſine Minna, die Friemann 
aus Mecklenburg holte, weil die Leu— 
te dort geſünder und auch noch un— 
perborbeneren Gemiüth3 mären als 
in Schleswig-Holftein. Alles mußte 


‚Säure gübe. Yeht aber, vo fie bei- 


nah Großmutter geworben ivar, 
fcnnte fie biefe Ummandlung nicht 
mehr verftehen. Sie. brachte Bonbons 
und bielt bie neumödifche Art, das 
En Ioder zu mideln, für ganz ver⸗ 
ehrt. 2 
“ Dabei Tonnte fie. fich net mit dem 
jungen Papa ftreite, und menn 
dann in aller Liebe Frie— 
mann zuleßt. fraft feines DVater- 
amt? feinen. Willen. durchfebte, jo 
feufzte Tante Lite und meinte beim 
Weggehen: „a, mein Kind ift e3 ja 
richt. Ded hat man nun davon, daß 
man fi Bineinmifht. Da muß «3 
alfo bier feiner Wege gehen, ich habe 
feine Verantivortung.“ 

© eifrig Friemann an dem 
Streit betheiligt war, fo fehr hielt 
jih Flora davon zurüd; deshalb er- 


fih nach dem Kind richten. Bei jeber | Härte Tante Lite zu Haus: „Da fieht 
Kleinigkeit wurbe ber Arzt befragt. | man doch, alles, mas mit dem Ihea- 
C3 aab nichts, mas Friemann nicht | ter zufammenhängt — richtige Müt- 


an feinem Sohn beobachtet hätte, und 
er, ber für fick felbit feine Schonung 
und Beforaniß fannte, der fich eine 
eifenfeite Gefundheit zutraute, 
mit Freuden die größten Anftrenaun- 
gen auf ih nahm und gegen Frau 
und Schmefter fi nicht eben fchon- 
fam verhielt, er war dem Fleinen 
Markus der allerzärtlichite Vater. 
Und auch biefe Liebe zu dem Flei- 
nen Mefen mar 
nichts ala ein Zeichen für ibn: 
entiprang dem Gtols des tüchtigen 
Mannes, einen Erben zu haben, und 
fie bemies aualeich, wie fehr Frie— 
mann fich felbft liebte, denn er fah 
in Marfus faft nur fein Kind und 
dachte wenig daran, daß Flora die 
Mutter war. Das fühlte Flora, und 


! fo innig fie an dem find hing, e& 


mar in FFriemanns Art etwas, das 
fie von dem Gefchöpfchen trennte, 
„Ich habe fajt nichts über Markus 


zu fagen,” Elagte fie zu Nelde, „und 


ſchließlich *— | 


der | gend 


| 


i 


feitbeın ich Friemann da3 Höchite und | 


Beite gefhenft habe, mas ich fchenten 
fonnte, feitvem fchaut er nur auf das 
Geſchenk und nicht auf die Geberin.” 

„Nelde erwiberte: „E3 ift die erfte 
Freude.“ 

Flora ſchüttelte den Kopf: „Nein, 
ich kenne ihn, es iſt die Erfüllung des 
Wunſches, einen Sohn zu haben, die 
ihn gegen mich kühler ſtimmt. O, ich 
verſtehe meinen Herrn und Gemahl 
wohl, er betrachtet die Frau als ein 
Mittel, ihm das eigene Ich fortzuſe— 
tzen. Das muß man nun achten, 
aber“ — ſie ſeufzte leicht — „es iſt 
nicht allzu warm an der Seite eines 
ſolchen Mannes. Als Mädchen dachte 
ich, man könnte ruhig und auch ſtolz 
bei ſolch einem Mann wohnen; nun 
ſehe ich als Frau, daß das Weib doch 
mehr Liebe braucht, als das Mädchen 
ſich vorſtellt. Nun, es gilt, dem Mann 
auch Achtung abzuringen, man muß 
enge Stufe Hinter ihm zurüdblei- 
— 


So richtete ſie ſich hoch auf und 
nannte ihren Mann oft „mein 
Freund“. Wenn aber das Weib ihren 
Mann ſo nennt, dann ſteckt ein ganz 
klein bißchen Feindſchaft dahinter, 
liebenswürdige Feindſchaft kann man 
ſagen, aber doch Feindſchaft. Frie— 
mann merkte davon nichts. Er hing 
mit ſeinen Blicken an den roſigen 
Bäckchen ſeines Sohnes, er blieb der 
Ritter ſeiner Frau, und nie war ihm 
die Arbeit beſſer geglückt als jetzt. 

Nelde hatte wenig Verſtändniß für 
das Kind. Sie liebte es, wie jedes 
Mädchen Kinder liebt. Sie pflegte es 
nach Friemanns Willen, ſie nahm 
auch die Schelte auf ſich, die Frie— 
mann nicht ſparte, wenn nach ſeiner 
Meinung etwas verſäumt worden 
war. Im übrigen aber hielt ſie ſich 
viel in ihrer Stube auf und dachte 
darüber nach, wie Friemann und 
Flora wohl zueinander ſtänden. Sie 
kannte es nicht anders, als daß 
Mann und Weib vollkommen inein— 
ander aufgehen ſollten. Nun ſah ſie 
aber, daß zwei Menſchen, obſchon ſie 
in der Ehe lebten, doch recht ſelbſt— 
ſtändig nebeneinander hergingen. Ver— 
ſchmolzen waren Friemann und Flo— 
ra nicht miteinander. 

Und während Nelde in ihrem 
Stübchen ſaß, kam es vor, daß Flo— 
ra in dem Raum weilte, den ſie ſich 
ſo eingerichtet hatte, wie ſie es da— 
heim bei ihren Eltern gewohnt war 
Wußte Nelde das, ſo ſchien es ihr, 
als ſei Flora nur zum Beſuch bei 
ihnen, als wäre ſie nicht ihnen, als 
wäre ſie nicht mit Friemann verhei— 
rathet. Und das Kind? Nun ja, das 
war eben Friemanns Kind. 

Nun hätte ja Tante Lite nicht re— 
gierende Bürgermeiſterin von Kog— 
genſtedt und beſonders nicht des klei— 
nen Markus Großtante ſein müſſen, 
wenn ſie nicht auch dem neuen Kog— 
genſtedter Bürgerlein gegenüber ihre 
Pflicht in der allergewiſſenhafteſten 
Weiſe that. Sie brachte — denn die 
Gefühle der Großtante haben -viel 
bon den Gefühlen der Großmutter — 
öfter eine Tüte vol WBonbond mit, 
und e3 mar: zioifchen ihr und Frie- 
mann dann jedesmal ein großes Bes 
rathen, ob die.Bonbon3 aud) im Ma= 
gen fäuerten. 

„Dieſe nicht, Friemann“, ſagte 
Tante Lite. „Dieſe ſind von Niſſen 
an der Ecke, der hat bloß feine Kon— 
fitüren.“ 

Damit war Friemann freilich nicht 
beruhigt: „Niſſen oder nicht, fein 
oder nicht, Zucker gibt Säure.“ 

„Das iſt bloß in ben Büchern“, 
antwortete Tante Lite. „YZuder if 
füß duch und dur, und mie aus 
Süß Sauer merden fann, das begrei- 
fe ich nicht. Das fehreiben fie bloß, 
um bie Leute bange zu machen. Ach, 
wenn ich dente, wie viel Bonbons 
haſt Du gegeſſen, jeden Tag ſolche 
Tüte voll!“ Und Tante Lite maß mit 
den Händen einen Raum aus, in den 
man gut eine Vierpfundtüte hätte 
ſchieben können. Sie vergaß dabei 
aber, daß ſie damals, als Friemann 
noch Bonbons aß, ſehr gegen jene ge⸗ 
eifert hatte, die ihm die ſüßen Dinger 
brachten, denn damals war ſie auch 
feſt davon überzeugt, daß Zucer 


* 


ter ſind das nicht.“ Denn unter einer 
richtigen Mutter konnte ſich Tante 
Lite keine Dame vorſtellen, die mor— 
ſchon Seide und Hackenſchuhe 
trug. Mütter trugen bloß Wolle und 
darunter Flanell und Bampujchen an 
ben Füßen. 

©o mwar-ber Sommer bald bergan- 
gen. Der Knabe gebieh, Friemann 
machte . die größten Zufunftzpläne 
und fprad jSon mit Achim über 


je | Verbefferungenr im Oymmnaftalunter- 


richt, Die. er ‚dringend eingeführt 
münfchte, meil- boch fein Sohn bald 
— de3. Menfchen Herz, da? eine Zu: 
funft erfehnt, fpricht immer von bald 
— zur Schule füme. Aber noch war 
ed nicht fo meit, ver Weq zur Schule 
mar für den fleinen Markus noch 
lang, und als fein Wäagelchen erft eine 
furze Strede auf diefem Wea gerollt 
mar, da erhob fich etma3 aus dem 
Graben neben dem Weg, das mar 
da3 Schredlichite, mas wir Menfchen 
fennen und doch nicht fennen und was 


und die ebeniten und glatteften Wege 


jählings abfchneidet. 

Das erhob fih und ariff nach dem 
Mäcgelchen, hielt e8 an, und dann rik 
es die Vorhänge zurück und tippte 
dem feinen Markus auf die Gtirn. 
Da berzog Ti dad Miündehen, das 
fo gern lachte, in tiefem Schmerz, 
und die Augen, die fonft fo hell und 
munter bhinausfchauten, - verbrehten 
fich, und die Arme, die fo Iuftig im 
Sonnenfcein fpielten, zudten, und 
Das Körperchen, das fonft jo behag- 
ih im Magen rubte, fing an, fich 
frampfhaft zu mwinden. Die Töne, die 
fonft fo Tieb und meich aus der flei- 
nen Kehle kamen, waren taub und 
beifer. 

Das böfe, böfe Gefpenft, das fich 
aus dem Graben erhoben hatte, tipp- 
te noch einmal auf das Kind, und 
zwar an der Gtelle, wo das Herz, 
bag Tiebe, reine Herzchen Klopfte. Da 
murbde da3 Herz matt, fein Zuden 
hörte auf, da3 Schreien verftummte, 
die Augen blieben fo in ihren Höhlen 
ftehen, wie fie einmal jtanden, und 
der kleine Leidensmund verzerrte ſich 
nicht mehr. Und dann legte das Ge— 
ſpenſt die ganze Hand auf die Bruſt 
des Kindes, und da wurde das Kind 
ruhig, ruhig für immerdar, und um 
die kleine Leiche herum ſtanden die 
Menſchen und fragten einander mit 
wirren Blicken: Wozu wird ſolch ein 
Kind erſt geboren? Wozu verſchwen— 
det die Natur ihre Kraft im Bilden 
eines ſolchen Geſchöpfes, wenn ſie es 
doch nach wenigen Monaten zerfallen 
laſſen will? 

Aber alle Fragen und Antworten 
halfen denen nicht über den Tod des 
kleinen Markus hinweg, die ihn ge— 
herzt und gepflegt hatten von ſeinem 
erſten Weinen an bis zu dem letzten 
leiſen Seufzer. Friemann, ſo ſehr 
er ſich vor der Welt zuſammennahm, 
ſaß ſtundenlang und ſtierte vor ſich 
hin. Ihm war das Kind entriſſen, 
ſein Kind, für das er arbeitete, für 
das er in ſeinem Kreis Großes er— 
reichen wollte. Dieſes geſunde Kind, 
das ihn noch vor wenigen Tagen 
herzlich angelacht hatte, lag jetzt im 
großen Saal in ſeinem Sarg, mit 
Blumen überſchüttet. Da war ein 
Stück Zukunft mit geſtorben in die— 
ſem Mann, der ſein Leben durch das 
Kind verlängert geſehen hatte, und 
neben allem Leid war es wie eine 
Scham in Friemann, daß es ihm, 
dem ſonſt doch alles glückte, nicht hat— 
te gelingen ſollen, ſeinen Jungen 
großzuziehen. Er war wie gebrochen, 
wenn er für ſich allein ſaß, und als 
der Tag des Begräbniſſes kam, mach— 
te er wohl in aller Feierlichkeit und 
Würde die Honneurs für ſeine Trau— 
ergäſte, aber als dann der Sarg vor 
ſeinen Augen in das Familiengrab 
geſenkt wurde, da vermochte er doch 
nicht mehr den Starken zu zeigen, da 
ſchluchzte er laut auf und dachte nicht 
mehr an Feierlichkeit und Würde. 

Man fragte wohl: Hatte er denn 
keine Frau in dieſen ſchweren Tagen? 
Stand fie ihm nicht bei nad der 
Kraft. des Meibes, das fo viel zäher 
ift im Leiben als der Mann? Das fo 
biel gebuldiger ift im Ertragen der 
Schmerzen, da® fo viel gefchidter ift 
im Erfinden bes Troftes, fei e8 nun, 
mweil e& nicht fo viel und jo tief fühlt 
mie der Mann, fei e8 auch, da bes 
Weibes Seele in Erwartung der 
Mütterlichkeit den Körper von vorne— 
herein auf den Schmerz und das Ge— 
dulden ſtimmt, während das Leben 
des Mannes ein Erobern von Freu— 
den iſt. Hatte Friemann keine Frau? 

D ja, und die faß und meinte bit- 
ter am ‚Sara ihres Kindes und ha- 
berte mit Gott. Flora trauerte volles 
Meh um ihren Jungen. Man redet 
mit Recht davon, daß gemeinfames 
Leid die Menfchen zufammenfchmie- 
be, aber da3 fann doch nur dann ge- 
Theben und von Dauer fein, wenn 
fchon vorher alles zmifchen zwei fol- 
chen Menjcher ftimmt, und wenn fie 
nur durch allerhand Mikverftändniffe 
boneinander getrennt maren. mis 


chen Friemann und Flora indes 


ftand e8 anders: fie umarmten einan- 


fammen in. 


der, und fie fchmolzen d mit 
1 en Beier 


Echmerzed. Sie trugen ihre Trauer 
jeber mehr für fi, und darum murs 
be fie ihnen. furdhtbar ſchwer. 

Tante Mila. meinte zwar: „Gott, 
Sriemann, fo junge Leute wie ihr...” 

Aber da fuhr Friemann empor: 
„Bitte, Zante Mila!“ 

E3 war ihm mie ein. Verbrechen an 
dem Gebädhtni® des verstorbenen 
Sohnes, wenn er daran gedacht hät» 
te, Erfaß für das entriffene Glüd zu 
finden. Sein erftgeborener Sohn war 
todt, damit- war für ihn die größte 
Hoffnung- feiner Ehe *zertrümmert, 
fein Stolz war gebeugat. Aber fp ift 
ed: zmei Menjchen, die in der Ehe 
niegt näher aufeinander zu fommen 
und bie der Schmerz nicht völlig ein 
macht, fünnen wohl einer neben dem 
andern hergeben, ohne fi aus den 
Augen zu verlieren, aber das, mas fie 
füreinander im Herzen haben, mirb 
nicht reicher, nicht arößer, ſondern 
eher bürftiger dabei. Und. weil ?Frie= 
mann und Flora ihre Trauer jeder 
für fich überwinden mwollten und, To 
tief fie daniederlaaen, doch zu felbit- 
ftändig waren, jo aefchah e8, daß der 
Tod des Kindes fie ein wenig aus— 
einanderſchob. 

Flora war viel bei Nelde. Zu der 
konnte ſie ohne Scheu das thränen— 
überſtrömte Antlitz wenden, um dann 
vor Friemann ruhiger zu erſcheinen. 
Auch Friemann trocknete ſich Die 
Thränen, bezwang ſich und ſprach 
mit Flora und Nelde über gleichaül— 
tige Sachen. Bei dem Grübeln über 
den Tod des Kindes aber hatte Frie— 
mann eine gefährliche Stunde, und 
das war die, als er anfing, eine 
Schuld an dem Tod zu ſuchen. Wo 
fand er die? 

Warum war die Krankheit des klei— 
nen Thorſten zum Ausbruch gekom— 
men? Warum war ſie ſo heftig, ſo 
unüberwindlich geworden? Hätte es 
nicht Mittel gegeben, um ſie im Keim 
zu erſticken? Hätte man nicht vor— 
her Sorge treffen ſollen, daß ſie über— 
haupt nicht an den kleinen Körper her— 
ankam? 

Alſo begann Friemann alles zu 
überlegen, was rechtzeitig hätte ge— 
ſchehen müſſen. Er prüfte ſich, ob er 
alles gethan hatte, was das Wohl ſei— 
nes Kindes forderte; und er durfte ſich 
ein ehrliches „Ja“ antworten. Wo 
blieb da die Schuld? Kroch ſie nicht 
die Treppe hinauf zu der Stube, wo 
ſeine Frau weilte? Machte nicht die 
Schuld die Thür auf und wies auf 
Flora, die freilich mit abwehrenden 
Händen entſetzt daſtand? Ja, Flora 
mar die Mutter, Warum hatte bie 
Mutter das Wägelhen nicht jo be- 
jehirmt, daß fein Gefpenft heran 
fonnte? Flora hatte die Verantiwor- 
tung. Flora mar — und Friemann 
rang freilich nach Athen, ala er das 
dachte — vielleicht Tehuld an dem 
Tod. 

Und um Flora gleich wenigftens et- 
was bon der Schuld zu befreien, rich- 
tete er die Gedanken zu Nelde. Auch 
fie Hatte Pflichten gegen das Kind ge- 
habt, auch fie war ihm verantwortlich 
dafür, auch fie hatte nicht mit aller 
Sprafalt gehandelt. Und feiter und 
fefter wurde e8 in ihm, mährend er 
mit großen, ftarfen Schritten Bin 
und her .ging, daß beide rauen, 
wenn fie nur unermüdlich an nichts 
ala da3 Kind geradht hätten, imjtande 
gemejen mären, den Tod zurüdzus 
drängen. . 

Und der gefährliden Stunde, mo 
HGriemann erjt unabfichtlich und dann 
immer mehr au3 eigenem Willen Flo- 
ra und Nelde eine böje Verſäumniß 
aufbürdete, folgte eine noch gefährli- 
here Minute: das mar, ala fie an 
diefem Abend beim Effen jahen. Da 
nahm yriemann, der auf feinen Tel- 
ler gejtarrt hatte, da3 Wort, indem 
er Flora anfchaute: „it eigentlich 
damala, ala die eriten Anzeichen fa- 
men, gleich alles gethan worden?” 

Yora mußte, um, ma3 e3 fich han 
delt. E3 mar in diefer Zeit jo viel 
bon den erjten Anzeichen gejprochen 
worden, denn dad Mort Krämpfe 
nahmen fie alle brei nicht in den 
Mund. E3 that ihnen meh, e3 zeigte 
ihnen ben Körper de Kindes in fei- 
ner Verzerrung. Die Art, wie Frie- 
mann fie fragte, machte frlora erftau- 
nen. Auch Nelde ließ die Taffe fin- 
fen, die fie zum Mund führte. 

„Sethan?“ entgeanete Flora. „Ge: 
miß.“ Sie mar befremdet. „I 
war den Ubend bei Mama und Pas 
pa.” 

„sa“, verfegte er, und die Schärfe 
feiner Stimme nahm zu, „du marft 
aus, und du, Nelde. . .2“ 

Seht Magten jeine Augen bie 
Schmweiter an. Die beugte fich unter 
der Anklage, fie war nicht fo befrem- 
det wie Flora, jondern fie fühlte gleich 
etwas wie Schuld auf fih herabjtür- 


en. 
: „a, ich wußte nicht“, Jagte fie Iei- 
ie. „Wir haben do noch in ber 
Naht zum Arzt gejchicdt.“ Das ſtam— 
melte jie. 

„on der Nacht”, fuhr er fort, „als 
i& aus der Situng fam. Aber ma- 
rum nicht gleich? Und warum biit 
du zu deinen Eltern gegangen, mo 
Marfus jchon Nachmittags unruhig 
war?” 

Nun war e3 vorbei mit der Bes 
frembung bei Flora. Die Wucht der 
Anklage benahm fie, aber dann 
bäumte fich ich dagegen auf und fagte 
nur: „Marfu3 mar längft wieder ru— 
bia, ala ich ging, oder glaubft bu, 
ich märe von meinem Kind gegangen, 
wenn e8 mir franf erfchienen wäre?“ 

Davor mußte Friemanns Gerehtig- 
feit ausmeichen, aber doch nur für 
eine Weile. Sein Mibtrauen oder 
pielmehr der Wunf, die Trauer ab» 
zulenten dadurdh, daß er einen Grund 
für den Tod feines Sohnes fand, ma» 
ren zu ftarf in ihm, und er fonnte 
Flora. nicht? Schlimmered anthun, 
ala mas er num that: er jchwieg auf 
ihre fyrage. Er fagte nicht das Nein, 
das jie gerechtfertigt hätte 

elde faß bedrüdt dabei, man af 
t Als aber 
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zu arbeiten, ſtand auf einmal Flora | teop ihrer 
i te. | daß Friemann. 
„Rur einen Augendlid, Yriemann“, | nicht ungejpr 


ge nn 
das Wort 
ochen — würde, 
wg fh Flora doch jeht tief ner- 


„Bitte“, erwiberte er höflich. „Nimm | [eht. 


Pla.” 


„Cs ift traurig, "Friemann, daf 


Seine Höflichkeit mar jchlimm, aber | fortan der Schatten unferes - Kindes 


e8 fam noch fchlimmer, denn Flora 
verfchmähte den angebotenen Plag und 
blieb ftehben. Sir bemeate die rechte 
Hand flach zur Seite, das hieß: laß 
nur. 

„Hriemann“, begann fie, trat nü= 
ber und fügte di Snöchel der linfen 
Hand auf den Til. 
Mort fallen laffen heute Abend ge= 
gen mich und gegen Nelde. Melde 
mag jehen, mie jie fich vertheidigt, ich 
fomme nur für mid. Du haft mic 
merfen laffen, aanz unerwartet, daß 
ih dem Kind nicht die Mutter gemes 
fen bin, die ich Hätte jein müffen.“ 

Sie martete auf Antwort. Fries 
mann aber that ihr wiederum da3 
Bölelte an in feinem Troß, er jchmieg, 
und ylora |prach weiter: „Da ich fei- 
ne Antwort darauf befomme, jo muß 
ih mohl venfen, daß Wu e8 mid 
nochmals, und zivar in noch viel deut- 
licherer Weiſe merken laſſen willſt. 
Aber ich bitte dich doch, Friemann, 
was haben deine Worte zu ſagen?“ 

Friemann nahm einen Bleiſtift und 
machte Kreuz- und Querſtriche auf 
dem Löjchblatt vor ihm, das that er 
in feiner Ordnungsliebe fonjt nie, 
Flora martete, Friemann aber mar 
doch etwas befangen vor diejer Frau, 
die jo offen Rede von ihm forderte 
und fein böles Gemiflen hatte. 

„Allerdings“, begann er zuletzt zö— 
gernd, „daß du ausgegangen biſt. ..“ 

„Nun?“ 

Er machte es kurz: „Ich in deiner 
Stelle wäre zu Haus geblieben. Mar— 
kus war Nachmittags ... nun, das 
haben wir ja alles ſchon beſprochen.“ 

Sie ſagte raſch: „Alſo der Vor—⸗ 
wurf bleibt auf mir haften, ich habe 
das Kind vernachläſſigt?“ 

„Nun“, meinte er, „ſo kraß und 
beſtimmt. ..“ 

„O Friemann, wir ſind beide zu 
klare Charaktere, als daß wir mit 
weichen und unbeſtimmten Worten ar— 
breiteten. Wir verheimlichen uns nichts 
und ſind wohl feſt genug, um die 
ſchwerſte Offenheit zu tragen. Alſo 
du machſt mir den Vorwurf, nicht 
wahr? Sag es ehrlich.“ 

„Du wirſt ihn dir wohl ſchon ſelbſt 
machen, wenn du ſo genau fühlſt, 
als ich denke.“ Mit dieſer Antwort 
wand ſich Friemann noch, er war doch 
ſeiner Sache nicht ganz gewiß und 
hatte die Scheu, die ſelbſt der kühnge— 
ſinnte Mann vor dem Weib hat, das 
ihm mit der ganzen Macht der Perſon 
gegenübertritt. 

„Warum du ausweichſt, das iſt mir 
unerklärlich, Friemann, oder thut es 
di: leid, das Wort gefprochen zu ha= 
ben?“ 

Da klappte FFriemann mit dem Bleis 
ftift auf den Zifeh: „Nein!“ 

Ylora zudte zufammen, aber fie 
faßte ſich. 

„Habe ich ſonſt“, fragte ſie, „dei⸗ 
ner Anſicht nach vorher oder nach 
dem Beginn der Krankheit meine 
Pflicht für unſern Markus vernach— 
läſſigt?“ 

Darauf konnte Friemann nicht ja 
ſagen, das hätte einen Bruch gegeben 
für das ganze Daſein, und darum 
entgegnete er: „Gewiß nicht, Flora, 
das nicht. ..“ 

„Das klingt ſehr zaghaft, und es 
ſcheint mir nicht, als ob du es 
aus innerſter Ueberzeugung ſagteſt.“ 

Nun ſah er ſie an: „Haſt du das 
Kind wirklich ſo recht, recht lieb ge— 
habt?“ 


Flora ſank in den Stuhl und wein— 
te. Das rührte ihn, er ſtand auf 
und kam zu ihr: „Ja, ich zweifle 
nicht daran, Flora, es iſt nur mein 
furchtbarer Schmerz. Ich hing eben 
ſehr an dem Kind, das lag in meiner 
Art. Du biſt anders, ich will dir 
nichts vorwerfen.“ 

Sie erhob den Kopf: „Es iſt mög— 
lich““ ſagte ſie, „aaß ich dem Kind 
in einer Art nicht ſo nahegeſtanden 
habe wie du. Ich wäre unſerm Mar— 
kus vielleicht erſt dann recht nahege— 
kommen, wenn er meiner nicht mehr 
ſo ſehr bedurfte. Und ich ſah auch, 
wie du ſo ganz in dem Kind auf— 
gingſt, das machte mich vielleicht ein 
wenig eiferſüchtig. Aber ich kann 
dir doch unmöglich die Verſicherung 
geben, daß ich mein Kind liebgehabt 
habe. Nicht wahr, ſo elend trivial 
wollen wir doch nicht zuſammen re— 
den? Ich bin auch nur gekommen, um 
dich zu fragen, ob du den Vorwurf 
von vornhin aufrechterhältſt, und es 
nützt nichts, Friemann, daß du jetzt 
erklärſt, du wolleſt mir nichts vorwer⸗ 
fen. Das Wort iſt gefallen, und du 
kannſt es nur ungeſprochen machen, 
wenn du mir ſagſt, daß du nur in 
Unbeſonnenheit und Laune ſo geſagt 
haſt. Du weißt, ich bin keine empfind⸗ 
ſame Frau. Habe ich etwas verſäumt 
bei Markus?“ 

Dieſe Frage forderte die Entſchei— 
dung heraus, darum ſprach ſie ſie mit 
erhobener Stimme und ſah geradeaus 
auf ihren Mann. Friemann aber 
ſetzte ſich wieder in ſeinen Stuhl, 
nahm von neuem den Bleiſtift und 
wollte wieder ſchweigen, aber da rief 
Flora: „Haſt du keine Aufrichtigkeit 
gegen mich?“ 

Das erregte ihn, er wandte ſich zu 
Ylora und antwortete: „Ich fan mir 
nicht helfen, Flora, etwas leicht Habt 
ihr e3 zuerft genommen.“ 

„Und du meinft,“ fagte fie meiter, 
„wenn ich e& weniger leicht genom- 
men hätte, jo wäre Markus am Ende 
zu retten gemejen?“ 

„Das liegt außer unjerm Wif- 
ſen.“ 


Vom Wiſſen will ich nichts hören, 
ſondern vom Glauben.“ 


„Du fragſt mich, und ich ſag dir: 


vielleicht.“ 
Das war alſo die verlangie Ant- 
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zwifchen una ftegt. D“, fie Tieß fich 
nicht unterbrechen, „er hätte fonjt aud 
zwifhen uns geftanden, aber jeine 
Händchen hätten die unjern ange- 
faßt. Nun fteht er mit, herabgejunte- 
nen Armen da und verbindet uns 
nicht.“ 

In Friemann flieg eine Angft auf, 
ihn bangte für fein Haus, wo alles 
alatt gehen’ mußte, wenn er ich wohl 
darin befinden follte. 

„Du fannjt unmöglich jo jehmer ge» 
kränkt ſein, Flora“. 

Nicht?“ fragte ſie erſtaunt. 

„Unmöglich. Du mußteſt meiner 
Trauer etwas nachſehen.“ 

‚Viel, Friemann. Aber ich babe 
auch meine Trauer, und die müßteſt 
du ſchonen und nicht nur dakan den— 
ken, eine eigene Trauer zu zeigen. 
Denn ich durchſchaue dich, Friemann.“ 
Sie lächelte bei all ihrem Kummer. 
„Ich habe es immer an dir geliebt, 
daß du ganz für dich ſorgſt, du haſt 
auch das Kind als ein Stück des ei— 
genen Ichs vergöttert. Nun wird dir 
der Schmerz um den Verluſt unbe— 
quem, und du gießt ihn in ein ande— 
res Gefäß um, du biſt froh, daß er 
da zum Unwillen gegen mich und dei— 
ne Schweſter wird. Aber du biſt 
auch wahr und ſagſt ſchließlich, was 
du meinſt, und darum iſt dein Vor— 
wurf noch mehr als nur ein Verſuch, 
die Trauer damit zu lindern. Er 
kommt dir aus dem Herzen. Wir 
müſſen nun ſehen, daß wir einander 
nicht fremd werden, bis zu der 
Stunde, wo du dein Unrecht ein— 
ſiehſt. Mich findeſt du immer, Frie— 
mann.“ 

Sie ging, ohne ihm die Hand ge— 
reicht zu haben. Er aber hielt ſie 
nicht zurück, ſondern blieb allein und 
kämpfte gegen das Wort Unrecht, wo— 
mit + ihn dahin bringen wollte, ihr 
nachzugehen und freundlide Neben 
zu geben, daß jogleich alles mieder 
ins Gleis füme. Auch er war immer 
zu finden, aud fie fonnte ja fommen 
und ihr Unrecht einjehen. Dann mür- 
de er dazu geftimmt werben, ihr Troft 
zuzufpredhen. Nein, er ging ihr 
nicht nach, und auch in der folgenden 
Zeit waren fie fehr höflich zueinan> 
ber. 

Was aber that Nelde, um fich zu 
vertheidigen? Ach, fie nahm ruhig die 
Schuld auf fih. Sie Hätte gleich den 
Arzt holen und zu Flora jchiden 
jollen, fie hätte beffer Bejcheib wiſſen 
müffen mit Kindern. Xa, was hätte fie 
nicht alles thun müflfen! So fehlich fie 
Iheu im Haus umher und war bemii- 
thig gegen ihren Bruder, bemüthig 
auch gegen Flora, bis die junge rau 
eines Tags zu ihr fagte: „Du millft 
aljo wirklich fein Wort gegen Tyrie- 
mann fprechen?“ 

„Das nüßt nichts, Flora”, eriis 
derte Nelde, „er beugt mich immer. 
Ich muß allee thun, was. er. mill, 
und ich muß auch) alles auf mich neh- 
men, was er mir aufbürdet.“ 

„Halt du denn fein Ehrgefühl, kei— 
nen Stol3? Du bijt die Unjchuldigite 
bon und allen.“ 

„Richt doch, ic habe mir viel zu= 
ſchulden kommen laſſen.“ 

„O Nelde, du haſt beinah deine 
Freude daran, dich ſelbſt zu bezichti— 
gen, denn Friemann hat dir ſicher 
nichts wieder geſagt.“ 

„Nein, nein, und ich weiche ihm 
auch aus, wo ich kann.“ 

„Da müßteſt du zuletzt ganz aus 
yo geben, aus deines Vaters 

u “ 


„U, Ylora, auß meines Bruders 
Haus. Aber wohin follte ich?“ 

Ylora umarmte fie. „Nelde, quäle 
dich nicht. Wer weiß, mweflen Ihrä- 
nen um Markus heftiger gemejen find, 
Yriemanns oder meine, und die Ge— 
mwißheit Habe ich mit der Zeit gefun- 
den: wir Menjchen haben feine De- 
malt über die eigenen Schidfale und 
über bie Schidjale derer, von denen 
wir jagen, daß fie un3 anvertraut 
wurden. SH meiß mi und dich 
frei von jeglicher Schuld, aljo blide 
N deinem Bruder nur fühn ins Ge- 
ſicht.“ 

„Das habe ich nie können.“ 

„So lerne es von mir“, rief Flora 
unmuthig. Ich ſenke keine Wimper 
vor ihm.“ 

Nein, das that ſie nicht. Sie war— 
tete, daß Friemann zu ihr kommen 
ſollte, ſie wollte ihm gern verzeihen, 
aber das mußte in offener Zwieſpra— 
he gefchehen, für fih allein in ihrem 
Herzen konnte fie e3 nit. Da aber 
Hriemann nicht fam, fant ihre Er- 
martung herab, aber bie Kränfung 
blieb in ihr und verhärtete fich gleich: 
fam. Sie war jet häufiger bei ihren 
Eltern und ſprach nicht über das, 
was je mit Friemann erlebt Hatte. 
Nur einmal konnte fie nicht jchweigen 
und begann: „iriemann meint, ich 
bätte an dem erjten Abend lieber da- 
heim bleiben follen. Er meint, Mar 
fu3. wäre ohne meine Auffiht erjt 
recht frank geworden.” 

Da. ftredte, der alte Premierleut- 
nant beide Hände vor fi bin und 
fagte haftia: „Nicht mahr, liebes 
Kind, das ift ganz zwifchen end) bei- 
den Eheleuten, wie?“ 

„Sewif, Papa, vergib, du Baft 
recht, fo etwas darf nicht auß ben ei- 
genen vier Wänden heraus.” 

„Ad,“ meinte Frau Emilie, bie 
auf dem Sofa lag und ihre Chaufjure 
bewunderte, „die Männer fprechen von 
uns, daß wir Zaunen haben, aber ich 
fenne nichts Launenhafteres al8 dieje 
Männer jeldft. Nein, fie wollen nur 
immer recht Haben, und ‚die fluge 
Frau gibt ihnen recht. E3 find Finder, 
das glaube mir,“ 

„Emilie“, fragte ber Premierfeut- 
nant, fannft bu nicht ein wenig ga- 
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Heilanflalt. 


Wenn GEuve Gefunobeit zerrüttet ift, menn 
Ihr niedergeichlagen feid. wenn Droguen und 
das Mefier ht zu beifen termod;ten, und Shr 
alles PVertrauen in die Menichbeit verloren 
dabt. werden wir Euch Iehren, wie Ihr durch 
einfache natürliche Methoden Eure Gefundheit 
nachhaltig wiedererlangen könut. 


Unfece Behandlungen beftehen in Hydropathie, 
geſundheitlichem Turnen, Oſteopathle, Eleltri— 
zität, Sygienc, Maſſage ric. Wir arbeiten, bels 
fen umd geben nenntnik don der Natur. dem 
eigenen ch und Gott: ın jedem menschlichen 
Wefen müiien ftarfe Musleln wdchten, furjirens 
! i Nerben, aute Verdauung, Tür» 
itiae Schönheit. pulfivende3 Le— 
L, v Neichtbum. alorreiche Freiheit, 
elvigner Srieden, arenzenlofe Umfaffurg und bes 
wußte Goıtbeit. 

Wir narartiren eine Heiluna für Rheumatide 
mus, Zchianläbmuna, Plutiveraifitung, Altbma, 
Dyspepf igahts Kranfbeit, Krebs. Tuberlku— 
lofi3, », aeittae Störungen, Falls 
T \ Influenza, Blutuns 
Verſtopfung Cteine, Gczema, 

ruftfel-Intzünduna. PRüdenmarfsläbmung, 
Althbına, Herenfhuß, veraröherte Adern, Abfreß, 
Magen, LZeber-. Herz, Qungen-. Cingemweides, 
Blajen: und Nierenleiden, Haut und Frauen» 
Irankbeiten und alle anderen fogenannten uns 
heilbaren Krankheiten. 


ſucht; Stro 
gen, Geſch 


Wir verringern das Gewicht korpulenter Män—⸗ 
ner und Frauen im Verbüitnik_au Ihrer Höbe, 
ohne Nunzein 38 binterfaiien. Wir erböben da3 
Gewicht muaaerer Leute, aeben roiige Wangen, 
Kraft und Stärke, verlängern Euer Leben und 
madhen es zu einem Vcrenügen. Nach einem 
Behandlungskurſus fönnt Ihr unmöglich eine 
Erkältung, Grippe. Qunaenentzündung, Chwind« 
fucht. Wattern, aelbe3 Rieter oder irgend eine 
andere anritsdende Krankheit befommen. 


Unfere berühmten Behandlungen find Die ein. 
singen Mittel, welche nahbr!tia Finnen, Sleden, 
Miteffer, A e Qofertleden, Warzen und 
ale anderen hläae und entitellenden Ge 
wächſe im it. an Nopf, Hals, Schultern, 
Armen oder Händen beſeitgen und Euch ſchön 
machen. Wir behandeln nicht die Oberfläche 
Eures Geſichts, denn durch, ſolche Spielerei 
werden Runzeln  berborıerufen, e das Geficht 
wird bart und fchuppia: Fuer auted Ansichen 
lommt ben auter Birlulaticn, auter Verdauung, 
guter Affimilivung etc. 


Sc 


Ar nchen den Alten ein neues Anrecht aufs 
Leben, indem wir den arusfammelten Kalt auf 
löjen ıumd entfernen. Ralfbaltine Galze und 
Harnſäure verden aus dem Blut und den Adern 
ausgceichieden, fo daß das Blut frei airkulirt 
und den rfhöpften, Körper Träftiat. Mit der 
ihtigen Diät, Getränfen, reiner Luft, Sonnen; 

St. Vemweatırna etc. tritt tte Verjünaung ein; 
das Gedächtriß, Aunenlicht, Gebör, Zähne und 
natürlichiarhiae® Huar mird miederbergeitelft. 
Teer Körper wird elaftifh and jung, das Leben 
hoird dverlänuert bi auf über 100 Jahre. 


Wir menden Tein Meffer oder Proguen an. 
Konfultation frei. 


Pastor Kneipp’s 


Naturheilanitalt 


S. Marcus Rothſchild, Lt. D. 9 D 
Direktor, 


2011 Wabafb Adenue, Ehicaao. 
10fed,fon* 


Sir Herren allein! 


Eintritt frei! 


‚Des deutiche männ.idhe Rublitum ift hiermit 
böflihft einneladen, die Gallerie der Witien- 
ihaft, 344 South State Ctr., Chicago, FU. 
unentgeltlih zu befuden. Man Tieht bier netrem 
nad der Natur in Wade und Ghp3 acarbeitete 
Pradterempiare der Pathologie, Krantheits 
Iebre, der Zitenlonie, Kuuchenlehre, der Ver 
hauungs-Organe. Das Nublifum ift einaeladen, 
den Urfpruna der menihlihen Rafle von der 
Wieae bis zum Grabe au ftubiren. Man fehe die 
Laumen der Raiur, etenfo die Kuriofitäten und 
Monitrofitäten. — Etudiren Cie die Wirkuns 
gen bon Kranfheiten und von Kafter, wie die 
felben in den 


Rebensgroßen Abbildungen 


tn ihrem aefunden und Franten Suftande bar» 
aeftellt find. Dies ift eine Gelenenbeit, bie Eis 
felten im Qeben finden. 


Gintritt frei! 
Offen tänlih von 8 Uhr Morgens bis Mitter⸗ 


ſteie gallerie der Wiſſenſchafl 
344 8. State Str., 


Chicano. 
u tehs*3 


Badikalkur 
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Kernenlchwäche. 


Schwache, nerböſe Verfonen, geplagt bon Hoff 
nunaslofigleit und fchlehten Träume erichös 
pienden Ausflüffen, Bruit:, Rüden u Kopf 
fhmerzen, Haarausfall, Abnabme de3_ Gebörs 
und Geficht3, Katarrb Mayendrüden, Etubldvers 
ftopfung, Müpdigleit, Errötben, Zittern, Herz» 
Tlopten, Bruftbellemmung, Mengitlichfeit und 
Irübfinn —- eriabren mit dem „Juaendfreund“ 
tie einfach, fchnell und billig ale unnatürlichen 
Verlnite und andere Yyolgen jugendlicher VBerire 
rungen aründlich geheilt und volle Geſundheit 
nd Frohiinn wiedererlangt werden können. — 
— neues Seilverfahren. Jeder fein eigener 

rät. 

Diefe3 außerordentlih intereffante und Iehr» 
reihe Buch (Auflage 1907), mweldhes von jung 
und alt, Mann und rau, aeleien werden follte, 
Iann gegen Einfendung von 25 Eent3 in Briefe 
marlen verjiegelt bezogen werden bon der 


Des Königs Küche. 


Die Küche des Königs von England 
in Windjor Cajtle ift unftreitig einer 
ber mwichtigjten Theile des. föniglichen 
Haushalts. Die Räumlichkeiten, in de 
nen die Mahlzeiten für Ihre Majejtä- 
ten, deren Gäfte und Gefolge bereitet 
werden, find im Souterrain gelegen, 
meitläufig, luftig und im mahrjten 
Sinne des Wortes alänzend ausgejtat- 
tet. In der eigentlichen Küche befinden 
fich vier Riefentifche, Jahrhunderte 
alte Stüde, welche einft aus Buchen 
des Forftes von Windfor hergeftellt 
wurden. Jeder von thnen dient ganz 
fpeziellen Zweden, einer für Talte 
Speifen, einer für „leifchgerichte, die 
anderen für File, Saucen und 
Mayonnaifen, Entrees und bergleis 
chen. An jever Schmaljeite des Tangge= 
jtreften Raumes befindet jich ein un= 
geheurer Kochherd mit Feuerfchirmen 
aus diefem Eichenholz, welche noch aus 
der Zeit Karls Il. jtammen. Zur 
Teuerung wird meiltend® Gas ges 
braucht, und die Defen find mit Bren- 
nern moderniter Konjtruftion verfehen. 
Die Tenfter laufen tn dichter Reihen 
folge hoch oben unter der in Aundbo= 
gen gebauten Dede entlang und Jind 
der einzige Ventiletor der Küche. Sie 
fönnen von unten Purch praktische Vor- 
richtung fchnel und leicht in ganzen 
Geftionen geöffnet werden. Alle Ge- 
brauchsgegenftände find felbitveritänd- 
li prima Qualität, wenn au) dDurd)= 
aus nicht durchweg neuejter Konjtrufs 
tion. Viele tragen noch die Namen 
züge Georas III. und Georga IV.,, 
namentlih die NRiefenfupferpfannen 
mit langen Stielen und mächtiger 
Schnauze, die ringöherum an Borben 
und Regalen in glänzender Pracht, pa= 
tadiren. Ganz vor Kurzem find elef- 
trifche Aufzüge nach den Speiferäum= 
lichkeiten gefchaffen worden, welche die 
Bedienung jehr vereinfachen. Kondito= 
rei, Bäderei und Konfektt-Wbtheilung 
find getrennt von der eigentlichen Küche 
und haben ihre eigenen orjteher, jte= 
ben jedoch unter der Oberaufficht des 
allmäcdhtigen Kiichenchef3 Monfteur 
Menagers, welcher feit langen Jahren 
unumfchräntter Beherrſcher dieſes 
Reiches iſt und, was ſein Einkommen 
betrifft, mit keinem Miniſter tauſchen 
würde. Sämmtliche Früchte, welche in 
der königlichen Küche Verwendung 
finden, kommen aus den königlichen 
Gärten von Frogmore und werden 
hier ſach- und kunſtgerecht in Marme— 
laden, Gelees, Fruchtſäfte und kan— 
dirte Delikateſſen verwandelt. Wäh— 
rend der Arbeitszeit herrſcht in der 
Küche die vollkommenſte Ruhe. Jeder 
und jedes hat ſeinen beſtimmten Platz, 
ſeine beſtimmten Funktionen. Die An— 
geſtellten arbeiten wie die Räder einer 
Maſchine, und der Chef hat ſelten nö— 
thig, einen Befehl zu ertheilen, da je— 
der für eine ſpezielle Arbeit gedrillt 
wurde und vollkommen vertraut damit 
iſt. Alle ſind in fleckenloſes weißes 
Leinen gekleidet, und Waſchſtände mit 
kaltem und heißem Waſſer und eine 
verſchwenderiſche Menge ſauberer 
Handtücher ſind allenthalben in der 
Küche vertheilt und für Jeden leicht er— 
reichbar. Die Mahlzeiten werden, au— 
ßer bei Galadiners, jetzt an kleinen 
Tiſchen ſervirt, welche vorzugsweiſe 
mit der wohlriechenden, farbenprächti— 
gen Platterbſe, aber auch mit Mal— 
maiſon-Nelken und Roſen und Mai— 
glöckchen dekorirt werden. Die Tiſch— 
karten der Königin Viktoria hatten am 
Kopf eine Anſicht des Schloſſes von 
Windſor, die des Königs haben keinen 
Bildſchmuck, ſondern tragen nur Kro— 
ne und Namenszug und die Worte 
Windſor Caſtle in Gold. Die Gala— 
diners haben im letzten halben Jahr— 
hundert eine Wandlung erfahren. So 
find bei einer Feſtlichkeit, welche letzt— 
hin ſtattfand, „nur“ 15 Gänge ſervirt 
worden gegen 26 bei einer gleichen Ge— 
legenheit am 4. September 1840. Hof- 
fen mir, daß der König und feine Gäfte 
auch im Nahre 1907 Tatt geworden 
find. 

— — — 
Das Schreien und Weinen der 
Kinder. 


Deutſchlands Kinderfreunden und 
freundinnen gewidmet iſt das aus 


— — — — ç — — — — — — — — — — — — — — — — ——— 


— 


—— 


Um) 


Droguen und Ioilets 


Knowlton's Danderine — 2:Dt. 
1.00 Größe, 

PBeroride of Hydrogen, 
Pfd. ſvpesiell, 
Reines Glycerin, 
Flaſche, morgen, 
Abſorbirende Watte, 
Werth, ver Pſid. 
Dr. Charles' Fleſh Food, 
morgen, 

Levy's Lablache Geſichts— 
puder, au 

Monarch Talcım Bulbver, 
14 Bid. VBüchle, 


Ic 
% ge 
Pfd.⸗ 19e 
“0° 206 
21c 
29c 
10e 


—8 
2-01. 


Dr 


Sonntagpof, Chicago, 


Fountain 
1.00 Werth. 
Goodyear Heißwaſ—⸗ 
ſer Sack, 

Lyon's Zahnpulber, 
Montag au 
Woodbhurvs 
oder Seiſe, 
Italieniſches Olivenöl, 
Größe, ſpeziell, 
Duffy's PureMalt Wbis— 
ty. Flaſche, 

Norwegiſcher Leberthran. 
1.00 Größe, 


m 


— 


Sountag, Dem 29. September 1907. 


Große Herbſt-Eröffnung —Vie fenfalionellle Periode 


Syringe, 39c 
39e 
lic 
Geſichtscream 1 Oc 
T5c 39€ 
59e 
4360 


Coats uund Suits 


Eine 6 Enge:Senfalion in der Bargain = Aekhichte 
Bon 10,000 Damen wird jede von $5 bis $I0 an neuen Herbit- 
Kleidungsftüden jparen, die fie während diefes riefigen Verkauf er- 


ſtehen. 


Außer der gewiſſen Gelderſparniß wird jede die Gewißheit 


haben, daß ihr Kleidungsſtück durchaus modern und perfekt bezüglich 


der Ausſtattung iſt. 


Velvet 
Sæit, 


Eleganter Model Sammet Suit, wie Abbildung — reicher, glän— 
zender Sammet, in Golden Braun, Matelot Blau und Myrtle Grün, 
36zöllige Coats, enganſchließend, mit Taffeta-Seide gefüttert, kragen— 


los, beſetzt Braids 
Veſtee Front; 


tiefes Fold, 


mit 


und fancy Perſian 
Skirt iſt extra voll Plaited, 


29.5 


Geſchneiderte Herbſt-Suits, in Broadeloth, Cheviot und Novelty Suit— 


ings, in ſortirten Längen, Atlas gefütterte Coats, einfach ge— 
ſchneidert oder Strap beſetzt, neue plaited Skirts — 


815 


Elegante Broadeloth enganſchließende Suits, Golden Braun, Blau 
und Schwarz, 27- bis 403öll. Länge, Taffeta oder feine Qualität weich— 
appretirtes Satin, doppelknöpfige Front, Coat-Facon Kragen und Man— 


ſchetten mit Sammet, Skirt tiefes Plaited Model mit 4zöll. 
Self Fold — $35 Werthe — zum Verkauf morgen zu 


22.50 


Spezieller Coat, wie Bild, 12.50 — Feines fchmarzes engl. | 
Kerfey, volle 52 Zoll lang, fragenlos, volle „Ripple” Rückjeite, um den | 
Kragen herum mit fancy Braid und breiter und fchmaler Seide be= 
jet, Braids vorne, hinten und an den Schultern, Coat3 durchweg ge= 


füttert oder bis zur Taille mit Satin gefüttert — 


$20 Werthe zu 


12.50 


Der Laden wo Ihr immer am beflen bedient we-det. 


” 


Maſchinenfaden. 
ſchwarz und 


Dutzend au 


Näbſeide 


we 


iß. 


fhivara 


1. farbie 0 8 
ebin, 1 5c 


Mards 


Seidenüberzdpgei 


Featherbone. — 
ſchwarz und 
weih, 


Reinieidenes 


ES 


i. 
in 


= 

DI“ 
Needlepoint Pins, 44 vollgesäblt, ſpegiell zu, ........ 
Soutache Braid. 
10c und 156 Fanch Trimmina Braids, zu........ 


! 


I = 
Iheitsnadeln 
Größen. 


| 


de, 


Spule 


Bargain Hehen in der Heſchichle dieſes Jolchälls beginn! morgen 


Die Kurzwaaren-Liſte 


200 N». 
das 


Spule, | 
208 | 


Kidelplatt. 


Broof3 6 a. Maſchinen-⸗ 
den. 100 Nards. — du © 
Dutend au de 
Sicher: 


lc 


Näbfei- 


12c 


Spring Halen und 
Defen. 3c ic 


Karte, 

— Sit Braid, 
tm’a ur. farb., 

Bolt au Sc 
— 

Daxnd— 

nun ——— 


Ip. 


Dreßmaters 
300 M. 


ſchwarz und farbig. 


Warme Sacques, Unterröche und Muslintrachten 


Bargains von Intereße für jede Frau 


Echte „Heatherbloom“ Unterröde, Umbrella-Mode, drei verjchiedene Moden zur 


Auswahl, aroßer Ruffle, Strap und Shirred bejegt, requläre 
52.00 Werthe, jpeziel marfirt für morgen zu 


Alannelette Combing Sacanes, gezadte Kante, Kimono- 
Sacon, furze wallende Nermel, aroge Wertbe, Preis zu 


Phys 


Spisen am Hals u. Nermeln, and. in fchwarz und farbig, Straps, 
mit Spisen und®Band—19c Wth., C ertra Staub Nuffle, S5 Wer— 
fehr jpeztell morgen zu tbe, jpeziell zu 
Slannelette Gotens, doppeltes Note, bübich | 
geitreifter Ztoff, bübich gezadter, 39€ | 
* 


beſetzter Kragen, ſpeziell zu 
Lange Kimonos, perſiſche Muſter, wallende Aermel, — 
huͤhſch garnirt, ſpezieller Preis in dieſem Verkauf zu 


Feine Partie von Ktorjet Covers, mit | 
| 
| 


breitem ;Flounce, WBelveteen 


88c 


Hausfleider, efige3 Nofe, qurnirt mit Bands in contraiting Kacbı, in der 
Taille ſhirred, Biſchof-Aermel, unvergleichlich zu dem Preis, 
Sacques von Teasledomwn, in hübjchen Mujtern, Mole Rüs | 
den und Front, andere mit Matrojensftragen, — 98c 
® 


Seideband bejett, 1.50 Werthe für | te — für mur 


1.39 


Echte Taffeta Unterröcke, extra ſchwereQual. 


3.50 


eingeb 
ertra breiter Underlav, 1.25 Wertb, 


Moreen ilntetröde, Umbrella Facon, mit 


880 


980e 


| tert, breiter Flounce, garnirt, reguläre 1.25:Wer= 


Sateen-IInterröde, ganz mit fchweren Flanıelette gefüt- 


x 


Die Marfet und Grocery-Liite bedeutet große Griparnifie 
PD. 130 


Swift E Co.'s 
„Premium“ 


Armour & Co.'3 
„Star” 


Morris & Co.3 
„Supreme“ 


| Schinken 


Nat. Beef Round Steaks, Pf. 120 Friſche Brat-Wurſt, Pfd, 780 Ausgew. Corned Beef, Pfd. 63c 


Feiner grannlirter Zuder (mit Grocery- 
Beitellung), 20 Piund für 
4 Bid. 1.00 


950 
Zowneb'S PBreaffait Cocwa. 1% Bid. 
Borden’S Malted Milf. 50c Größe, 40c 
Eider Efiia. per Gallonen- Nua. 29 
Rein. aemabI. ichivarz. Bieifer, WR. 19 
Befter nemilcht. ganze Gewürze, I. 19 


ipeziell, 39c | 


Pride Waihpulver, 4 N 
PBancafe Mebl, 3 Bad. 
oder Robrauder-Sprud, % Gall. 
Iafelfirup, per Gallonenbüchſe 


Mehl, 4 Bıl.-Sad, 


Spez. nemifcht, Stafiee, \ 
Bask. Fired Nav. Ibee, Bid. 39€ 
Swift's Naphtha Seife, 10 St. 43c 
Eream Laundry Teife, 10 Ct. 3Ht 
Fanch aelbe Spliterbien, 3 Bf. 25€ 
Kirfs American Family Seife, 
Montag, 10 Stüde für 


Ealumet Stüdenitärle, 5 Bid. 23e | 
®erein. Barasiin, Pf. St., 21. 20€ 

Handaepflüdte Nabbbobnen, 5_ Bid. 
Macaroni oder TSpaybetti, 3 Badete 


2% | 
I 


Gereinigte 
Pfd. 136. 


Swifts I 18 
Uncle J.'s 256 
B. 


zu 


Maple 
Faney 


für 2560 

zu 250 
Unſere eigenen Backwaaren 

Layer Cakes, große Sorte, alle Flavors, morgen, jeder ju 250 

New England Doughnuts, jede Stunde friſch, per Dutzend zu Ge 

Cocoanut Macaroons, regulär für 25e verkauft, hier, Pfd., I80 


Paul Jones Whis 


Delikateſſen-Spezialitäten 
Kalbfleiſch Frankfurter, gewöhnl. 12e per Pfd., hier per Pfd., Go 
Gekochter Schinken, geſchnitten, überall Z0e, hier per Pfd. 220 
Weiche Shell Crabs, in Butter gebraten, wir vertkaufen jed. für 50 


25Pf. Mehl 
Lin, jchiveres 
Beh, ladirt 


u. Des 37e 


terirt, 
Brot u. Au: 
Ken LBores, 


Nr. 8 Dearborn Saft Range 
Toppelroft für Kohlen oder 
Solz. aroßer Padofen, Ni: 


delbeichläge, 12.50 


Nidel Theeibelves 


Alchlannen, gem. dv. 
ſchw. eolveniſirtem 
Eiſen mit Deckel, 


18 Gall. 1.65 


Nr. 8 Reader Stahl Größe, 


59 
63€ 


Feine Weine und LKiföre 
10 Nahre alter Monogram Rye Whiskey, 3.50- Sorte, Gall. 2.59 


Gold Medal od. Pillabury AXXX 


Sweet Wrinfled Erbien, im Montag3 
Berfauf, Tusend, 1.65, Büchie 


Bid. 18C__XFIEE Bat. Mebl. % 2. 
F'eyHead Reis 3 Bf. 3205 Pf. 12c 


ty, 2 


Holländijcher Gin, regulär 1.75 per 3 
10 Jahre alter Sunny Broot Bourbon, $5-Sorte, Gallone, 3.00 
Gudenheimer Rne oder John Gibjon, gewöhnlich 1.25 
Parley Vim Tonic, gemadt von der Pabit Brew. Co., D$d., 1.10 
Kümmel, regulärer Preis 2.00 per 4 Gallone, unjer Preis 1.19 
Grünes Label Port oder blaues Label Sherrn, 1.50 Gall., 1.05 
2.00 Sweet Katawba Wein oder Muscatel Wein, Gallone, 1.15 


Tlajchen für 1.20; 


1.46 


Californ. fernenlofe Rofinen, Bf. 16c 
=.Glara Zmwetich., 5 Bf. 500: Bf. 12€ 
Maple- ın. Robrauder, Iid. Stüditte 
Korintben, 


4 Rid. 506, 


Sad 1.40 
Morris EECo's Mincemeat. 3 VBadete Be 


vancn zotber Alasta Labs, 3 Büchfen für 50€ 
3 


1 Flajhe für 69e 
Sallone, unjer Preis, 1.35 


Flajche, 79e 


GFub Tritt: 
Yeiter, 


von 


noriveg. 


Pine, 


Vers 
fauf, 


35e 


gem. 
diejer Renal DelsHeizöfen 
mit Patent Doctftop 


Ride: D BZ 


ichläge, nur 


Peerleh Ga: 
Lampen, 00 
Kerzenftärke, 
fertig zum 


54301. enganjchließende Coats, 
ſchwarzes Kerſey, Sammet Coat— 


Rubberized Satin Coats, Blau, 
Grün und Schwarz; voller Circular— 
Facon-Kragen, einfachknöpfig, bis Rücken, eingelegter Kragen mit dopp. 


zur Taille Satin ge— 13 50 Straps über den 10 90 
5. 


fütt. — 818 Werthe, Schultern, 
Elegante Mode in Promenaden-Röcken, Beſätze aus Self Folds, oder 
Seide-Taffeta und Strappings, vorhanden in franzöſiſchem Voile, Serge, 


Barrel Aſch⸗ 
Siebe, pailen * 
auf irgend 
eine gewöbnl. 
Größe Dr 
Faß. ae 


15-30. Rob: 
leneimer, la= 
dirt, Rein: 
forced Bo 


den, 1 2e 


ladirt und 


deko: 25 


rirt, 
Tut Banz, 
ih. Blech, 


ladirt, 
nur de 


Piijell’3 Do 


dem Nacdjlaf des Berliner Phyfiologen 
BD. Preyer von feinem Afftitenten fürz- 
lich in neuer, fechiter Auflage heraus 
geaebene Wert „Die Seele des Fin 
des“, aus dem Eltern für da3 Vers 
ftändnif der geiftigen Entwidlungrih- 
res Kindes mancherlei Anregungen 


Ranges, gem. von Cold 
Rolled Stahl. Asbeſt 
ausgelegt, Toppelroft f. 
Koblen eder Holz, voll 
Nidelbeichläge, bo bes 


Wärme: 6.50 


Cloſet, 


Aerte mit Stiele, Tem⸗ 
vered Stahl, geſchärft 


fertig zum Ge— 48e 


brauch, jede, 


Promnie Doppel 
Pratpfanne, glatter 


Stahl 18c 


zu 
Nr. 8 Waijchlejjel, 
ſchw. Blech. Kupfer— 


boden, dieſer 3 
—* 55— 


Privat: Klinik, 181—6. Ave, 
New York, N. Y. 
101ma,{sdido,2} 


EEE 


Gas⸗F ackeln, 
mit Box von 


dripleß ge 


Tapers, 


183Ö11. nidel- 
platt. Sand- 


Vier Tube Radiators 
Gaft Paje und Top, 
Aluminium bronzitt, 
polirte Stahl Tubes, 
Tritted mit farbigen 


Jewel, die 1.49 


ter Verfauf, 
Glas Delfannen, 


9-Röcher Yaundrhofen, Nr. 8, 


Rüttel- u. Umkipp⸗ 5 
roft, Kohle od. Holz, 1.95 


6x1? Fuk Gardinenitreder, 


Genterbrace, nidel: >59 


ü 6-3Ölf. 4-Stüd glatter 
Beuaizete 1 eii. Ellbogen— Montag, 
Verkauf, 


Henis, Obſt- und meitic Garpet 
Gemüſe 


de 


150 


> Beites Set Zalme.—22-tar. Golde 
So fronen, 55. Nur. diele Wode. S6 
Zähne abfolut fhhmerzlios gezogen. Neden Tag 
Ionımen alte Kunden mit Blatten die wir vor 
20 bis 35 Rahren machten. Brüdenarbeit, Zähne 
ohne Matten. Deutih aefhr. Tel. 2047 Central. 
Ede Clark und 

MeChesney Bros. & Brown Sansterans 
25aa,lon® 


Wichtig für Männer, 


Wenn Aerzte oder Araneien Euch nicht belfem, 
Derfuht untere fideren «rprobten Heilmitte 
melde niemals feblidlagaen In folgenden gebe 
men Krantbeiten: Formale Nr. 1 und 2 Eus 
eiren ieden no fo Kartnädigen Sal vos 
ebeimen Krankheiten _unb UrimSeiden. Pret 
81.00 per Flaſche. — Duftor Tuder’s Blut Sp 
eifte Zurict Mluiperpifiung. in allen Stadien. — 
Mreis 82.00 vd. lafde.— Trof. DeBoiß Paitilied 
Bigorateur beilen Männerfchmäche, pSlaftofe 
De. beleben, weeis 
nd_r tieden eleben, te 
$i00 kB Ehantel, 8 ir 2.50. — Die obigen 

eilmittel find nug bet uns au bieben. 

Behtted3 Deutiche NMpotbele, 441 Ed Etate 

Straße, Cbitcaco. 23ma*2 
mer alle 


Seilt Euch fei 5E 


ten und unnatürlihe Entleerungen der Harms 
Drgane beider Gejchlechter. Volle Anweifung m. 
jeder Slaicye. Preis $1.00. Berlauft don E. 8. 
Stahl Drug Eo. oder nah Empiang des Preifes 
Ber u — —— Adreife: €. 2. Stahl 

mpand, 153 Ban Buren Straße 
— Bldg., Ede Eherman Etr., ——— 

10ma,dido 


Frenoh 
Speficio 
beılt im« 


Eijenbahn- Fahrpläne. 


—— "Ausgenommen Sonntag. 
Ghicanse Great Beitern Gijenbatn.-. Maple 
Leaf Rouse. Grand Central Rabııbof. Fifth Ave. 
nd Harriion Er. Difice: 103 Adams Str, — 
el. Gentral 5209. Abjahrt:, Ankunft: 
ubuque, Boron, Speamore.**7:05 Bın *7:0ON 
t. Raul, DOmabe, Kani.Eity "8:65 Im 
Be en —— 
a u . ’ m 
sn. 24 Moines "63 


neap,., Tubuane *6: am 
—— Ranj.City "11:30 Rın 


Tchöpfen fünnen. So wirft der vordem 
in Sena und in feinen legten Lebens 
jahren an der Berliner Univerfität 
wirkende Phnfiologe, der Hunderte von 
Kindern beobachtet hat, die Frage auf: 
„Weshalb weint das vier Monate alte 
Mädchen, wenn feine Mutter mit eis 
nem großen Hut auf dem Kopf fi 
ihm nähert?" Die Antwort ijt nicht 
leicht, mahrjcheinlich mifcht fich Dabei 
die Furt mit dem Erftaunen über 
das TFremdartige. „Sch hatte einft ein 
tüchtiges Pferd," Schreibt Prexer, 
„welches mich wohl kannte, aber fcheute 
und etwas zu zittern begann, ala ich 
abjtieg und mich gquf den Boden nieders 
fauerte. E3 hatte Furcht. An der nie 
gefehenen Stellung war ihm fein Herr 
ein fremdes Mefen geworden. So fün» 
nen auch Kinder von Händen, bie fie 
gern füffen, fi mit Mbjcheu abmen» 


Rheumatismus, alle 
Shwädhen, Schwind: 
fuht, Blut:, Zeber:, 
Nieren:, Magens und Ners 
ven⸗Leiden — ſowie auch alle 
Frauen⸗Krankheiten — be—⸗ 
handelt auf das Erfolgreichſte 


DR. G. PUSHECK, 


der bekannte deutſche Arst, 
192 Washington St., nahe 5th Ave, 
Office-Stunden: Täglih mit Ausnahme der 


on» und Feiertage don 8 Uhr Morgens bis 
$ übe KR Dienftags bis 9 Uhr Abends. 


— Breife Sehr mäßig. — 
Kanuft Du nicht fommen — [0 ſchreibe. 


* 


Chiffon, Panamas und Novelty-Miſchungen, Auswahl von 


dieſen 810 Werthen zu 


Panama Promenaden-Röcke, 200 
ſchwarze, blaue und braune, die 
neueſten Moden, Plaited und 


Panel Gored mit Self 
Folds od. Taff. —4.98— 


den, wenn ſie mit ſchwarzen Hand— 
ſchuhen bekleidet ſind und allein durch 


den Anblick einer ſchwarzgekleideten 
Geſtalt, die ihnen wohlbekannt iſt, 
zum Weinen gebracht werden. Bei 
manchen Kindern können Unluſtgefüh— 
le au in einer für Erwachſene gera— 
dezu fomifchen Weile zuftande fom= 
men, namentlich durch Mitleid. Als 
man aus Papier allerlei thierifche und 
menſchliche Geſtalten zur Beluftigung 
meines Kindes mit der Scheere aus— 
ſchnitt, konnte es weinen, wenn eine 
ſolche Papierfigur durch raſches 
Schneiden in Gefahr kam, einen Arm 
oder Fuß zu verlieren. Von einem 
kleinen Mädchen wurde mir dasſelbe 
berichtet .... Der erſte Schrei des 
Neugeborenen, ſeine erſte laute Aus— 
athmung, iſt dagegen ein reiner Re⸗ 
flex. Viele meinen zwar, es habe das 
Wimmern und Schreien des Ebenge— 
borenen eine höhere pſychiſche Bedeu⸗ 
tung. Derartige Auslegungen ſchei— 
tern aber an der Thatſache, daß auch 
Neugeborene, denen das Gehirn fehlt, 
ſchreien und manche geſunde Neugebo— 


| rene beim Eintritt in die Welt nicht 


ſchreien, ſondern nieſen. Schluch- 


— 
— 


* 


+ Srfolge gemagt 


7.50 


Sabeline Coney Pelz Bluſen 


Coats, Skinner Satin-Futter, hoher 
Sturmkragen, breite Revere Front, 
fancy Braided Gürtel, 
$25 MWertbe, 


18.50 


zen und Geufzen 
Säugling nicht die 
hifhe Bedeutung. Das gelegent: 
lihe Schreienlaffen bei Kindern, 
denen fonjt nichts fehlt und die etwa 
drei Monate alt find, hält Preyer für 
ganz gejund. „Das Schreien, welches 
die Bewegung des Blutes im ganzen 
Körper begünftigt, erfeßt auch bei ein- 
gemidelten Kindern die mangelnde Be- 
mwegung der Glieder. Wenn es aber 
durch falfche Erziehung in der erften 
Lebenzzeit zur üblen Gewohnheit ge= 
worden, fann e3 jchlimme Folgen has 
ben; durch zu langes Schreien kann 3. 
B. ein Bruch entftehen. Das Benepen 
des Gefichtes mit faltem Maffer bringt 
Schreifinder oft plößli zum Schwei- 
gen.“ Kinder, bie jich etwa 20 Minus 
ten ausgefchrieen haben, jchlafen ein 
und eriwachen nach mehreren Stunden 
ganz munter, allerdings pflegt der mo- 
derne nerböje Herr „Papa“ in folchen 
Hüllen bei Tage vorher auszurüden, 
und bes Nachts werden bei gemeinfa= 
* —— an bor Ablauf der 

inuten allerhand ichti⸗ 
gungsverfuche und — 


haben beim 
geringſte pſy⸗— 


zumeiſt mit raſchem 


I £efet die Abendpost. 


preiie, Be 1.49 
Außerordentlihe&riparniife in 
fedontes, ZOC | Hüter gar 
116-1. Ra [9 — 
jeetanne, c a 12c 

15c | 151 
18c | 


plattirte © 
Zuverl. 


Sauce Pans 
zu 


m 
“ 


Sauce Ban, 


Mn: h 
| ! 


a / 3-Cıt. Rai 
Au Be feefanne, 


Theekanne, 
2 Quart 
oder Reis— 
Boilers, 


Theekanne, 
2Ort. Kaf 
Zen 
Mil: a Scuc: Ban, 


2-Tuart 
feefanne, 
“ 2 
25 Bans zu 


Seelenruh 


oder Selbſtvertrauen iſt ein unſchäzbarer Beſtz. 
Die Baſis des Selbſivertrauens iſt Geſundheit, und 
die Baſis der Geſundheit iſt eine geſunde Conſtitu⸗ 
tion, genährt durch reine Speiſe und Trant. 


Malt Marrow 


ift beides Speife und Tranf—ein reiner Extrakt des 
beiten Geriten-Malz28 und jeiniten Hopfens die für 
Geld zu haben find. E3 bejigt wundervolle Gejund- 
heit jvendende Eigenjchaiten. &3 fördert die Afi- 
milizung der Speije, regelt ben Stu ang, mädrt 
die Nerven und bewirkt janften, Crfriichenden 
Schlaf. Die allerbeiten Nerzte verjchreiben e3 täg« 
ih für anaemilche, jhwädliche Weänmer nud 
Grauen. Zelephonirt Galumet1064 fofort und laßt 
uns heute eine Rifte nad Eurem Heim fchiden. 


Depoftt verlangt an Wlaihen für auswärtige Sendung. 


MeAvoy Malt Extraet Dept., CHICAGO. 


Shidt Bohlarte für — — Vbvſicians of 


4Ot. Lipped 
Ot. Lipbed 


U⸗Ot. Diſh⸗ 


zu 


emaillirter 


21% Quart Tipped 


g 


2% 


18c 
23t 


Bleckjacket tuhbars, 
Be, zu Te 


Ball.-Gr 


Waare 
3-Quart Einmach 
leſſel, 

Montag 10c 
+Cuert Finmad 
teiiel, . 

Montaa, 1 2t 
jsCt. Perlin Rei 
Dedel, 


18t 


fel mit 
Montag 
zu 


— Den Anfang, ein beffezer Men 
zu werben, machen die meiften mit ei- 
ner neuen Dummkeit. 


Brud geheilt 
In breifig Minuten. 
Meiier. Keine Schmerzen. Nein ze... 
.— öbnli, 
ee Geniemder bebanbeif ME 
Zwanzig Dollars 


Perfection Medical Institute, 


112 ©. Glart Str., Zımmer 311—912. 
von 9 bis 5. Sonntag 12 
Spreditunden von = bi 4 


ORLD’S MEDICAL 
INSTITLTE, 
864 Adams Strasse, Zimmer 60, 


eegenüber der Fair, Derter 


Die Aer diefer Unitalt find erfahrene deu 
e die n 

& Epestalitten und betradten «es 

bre, ihre leidenden Mitmenichen jo 

möglid don ihren Gebreden zu beilen, . 


ien gründlich unter Garantie gebeimen — 
der Mä ‚ Vrauenleiben r 
ö — Oderatien ae * 
von 


a rungen 

. Bol von ©e 

true (Meuuberteit eic. Operatisnen Don 

Kaffe Operateuren, für radilale gun 
DBrüden, Kreb3, Inmoren, etc. 3 
fultirt uns bevor br beiratbet. Wenn 


Kein 
aber 


laziren wir Batienten in unfer 
Sehambhung Intl. Mepuinen 





Br 


anner 


furirt in ein 
paar Tagen 


— bon — 


H. J. Tillotson, M.D. 


Ihr mönt 30gern, 


aber verlorene 


.  Manneskraft sönert nicht! 


Berlorene Mannestrait 
beraubt Euch jeden Tag 
Eurer Geiftestraft, Eurer Nervenkraft, Eurer Körperfraft, und in 
kurzer Zeit ift Euc) jedes Vergnügen in ber Welt vergält. hr mi dgt 
zögern, aber Eure Krankheit zögert nicht. Handelt heute! Weshalb 
leben und zögern, todt für die Vergnügungen ber Welt, wenn meine 
neue Gleftro-Medical Behandlung Euch Gefundheit und Glüd 


bringt? 


&s wird kein Geld beanfprudgt um die Kur anzufangen. 


Ehrliche, reelle Dienfte; neue, vorgejhrittene Behandlung; fad- 
männiſche Geſchicklichkeit; ſchnelle Heilnugen; mäßige Gebühren. 
Geſchriebene Garantie in jedem Falle. 


von H10-—$20 
von 5—165 
von 810 -815 
von 5510 
von H$15—$40 


Krampfaderbrud), 

Waſſerbruch, 

Hämorrhoiden, 

Nervenerfhöpfung, 

Fiſtula, 

Geſchwüre und 
Hautkrankheiten, 


von $ 5-—$15 


von $10—$20 


bon $ 5—$15 
von $ 5—$10 
von $ 3—$10 
von $ 5-—$15 
von $10—$25 


Blutvergiftuitg, 
Verlorene 
Mannesfraft, 
Waſſerbeſchwerden, 
Hautausſchläge, 
Blaſen⸗Leiden, 
Nieren » Buftänbe, 


Midht ein Bollar brandjt begaylt zu werden, wenn nicht geheilt. 


Schwache Männer me | fie fir ai 


beit oder Studium wuntauglich mad 


Abfonderun ir 


lorene Mannestraft herbeiführen, tonfultiren Dielen 


großen Spezialiften. 


Krankheiten der Männer, —— 
Geheimen vergrößerte * und 


alle Hautkrankheiten ſchnell kurirt, Bruch ge 
teine Bezahlung, bis geheilt. 


Blutvergiftung h Zenden om 


eilt und 


Körper, 
Sliedern, im Munde und 


der Kehle verfchiwinden bald und Gure Blutbers 


eiftung ift in fürgerer Zeit Turirt als 
Springs und zu bedeutend geringeren Untoften. 


in &ot 


Krampiaderbruc ee eine 


tet, Für kurze Zeit theile ich diefen 


Mannestraft zum halben reis. 


Ahr je in Behandlung maret und nicht geheilt 


twurbet, fo twaret Ahr nit in Dr. 
handlung. 


Tillotfon’B Ber 


BE S10 : X : Strahlen: 


Unterfuchung frei! 


Ronfultation frei und vertraulih. Ulle Sprachen 
Spreht heute vor oder 


geiproden und gefchrieben. 
ſchreibt. 


H. J. Tillotſon, M. D., 
der greiſe ehrliche Spesialiſt. 
Etablirt 1880. 


| Unterfuhung, Rath und Beipredung frei, | 


Dffice-Stunden von 8 Uhr Morgens bis 12 Ufe Mittags, von 1 biß 5 Uhr Nachmittags, don 
6 bis 8 Uhr Abends, Sonntage nur von 9 biß 1 Uhr. 


H.J. TILLOTSON, M.D. 


der greife ehrliche Spezialift, 
91-93 Ost Washington Strasse, 


zwiſchen Clar! und Dearborn Str. 
Man fehnetde diefe Unnonce aus und bringe diefelde mit, da fie zur freien Unterfuchung beredhtigt. 


| H.Llaussenus & Lo. 


gegründet 1864 duch 
Hr. OQLAUSSENIUS. 


Echſchaſlen, hoſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzabhlungen, Militär⸗ u. Pen⸗ 
lionsſachen, Notariats⸗ u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Okien Bid 6 Uhr Abendd, Eonntag 63 12 uhr 
Onov.miiaion® 


- Sciffsfarten 


von u. nach Europa mit allen beliebten Linten, 
Norddeuticher Lloyd, 
Hamburg-American Xinie, 
Ned Star Kinie, 
Holland-Amerifa Linie, 
Anftro-American Linie ete, 


BER Billiafte Preiic an 
H. Wedesweiler 


739 Stof Exchange Gchände, 
108 SaSalle Str. Telephon Main 2201. 
Conntaas_ offen don 10—12. Conntag3- Ein 
sang 148 Walbington Str. 
fep5,do, fon, dt, Im 


- 202 S. Clark Str. 202 


von und nad) 


Shilshnrien Europa 


Niedrigite Breiie 


i für Original-Billet3 nah unb bon 


allen Häfen 
M. Hartmann, 
202 S. Glark Str. 202 


«onntags offen von 10—1 Uhr, 
16fep,imd 


Richard A. Koch 


Deutfcher Anwalt, 
Erfter Honor 
965 Washington Strasse, 
Gpredftunden täali don 9 Bt3 5:90, 


_Nordseite-Office: 
270 North Ave., Süd-Oft-Ede Larrabee. 


 Spreöttunden tänli von 8 bis 9 Morgens, 


“db. 7 5. 9 Abends, Sonniaad db. 10—12 hr 


In ranher Schule. ® 


eubenrbeitete Eraüblungen („Ut miene Stroms« 
tied“) von 


.- Albert Weisse! 


323 Ceiten. Breis $1.00. 
* elenantem Einband, 81.26. 

\ Ben bon ber Geihäftäftelle der, Abends 
Re er Boft für denjelden Preis und 
Harten oder Antweilung. 

24aafalomi* 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Südoft-Ede La Salle und Madilon Str. 
CHICAGO. 
Bapital............. $500,000 
Heberiduß.......... 8500,000 
Unvertheilte Profile Brofite H100,000 


Edwin e Foreman, —— Bröfide 
Dscar ©. Yoreman, ent. 
George N. Reife, Kaſſir Kaifirer. 


Allgemeines ; Bank-Gefchäft 
Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwänidht. 

Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. mitten 


Kapital... ...82,000,000 
Ueberſchuß. .....S900, 000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


(52 Monroe Str. 


Spar:Einlagen ziehen Zinfen 
gur Rate vos 3 Prozent, bie 
halbjährlich guigefchrieben mers 
ben 


Ein Dollar eröffnet ein 


Spar Konto. ö 
Ulmai,mifon,® 


GREENEZöNS 


Ba so 
nude Jen it ie en san E — neuen —** 
oſt · Ede von Clark un» 
a bebautes Chicago nn 
*bum u u. sum Bauen beritivben.—Sicdere_ pro 
table Geldanlagen. —&xite Hbpo 
ee 
aung. 


fts⸗· u. 
usland gerenelt. 
= Rusländn 


tändif I a 
eil 1dma.tondipe® 


let * 
—S — — 


Knause E Sabnas- BANK, 


997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 
Allgemeines Bank-Gefdäft. 


Spargelder viertel abl⸗ 

ji Bert) Welbienbanaen nach D er 
db und ünbde —— —— 36 

um 3 
sul, Frundeigeribum, au zum Berta borrätbie. 
Siherkeitänewülbe-Bozes $3.00 Yer — 
mpte Au — — wird —— 
Gene is) Uhr am Montag und Camftag, 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Webfter Ave.) a 
Fr. 


“| wieder heraufgeholt 


(Eigmberiht der  Gonntagpofle.) 


Kunterbuntes aus der Großfiadt. 


Automobil-Abentener, — Der Zug in bie Tiefe — 
Des „Schnellpafen» Folgenfchwerer Seltenfprung.— 
Der „Edlen vom Wrabifhen Schrein“ verregneter 
Mummenfhanz. — Die Waiferratten-Kolonie am 
Fuße der NRandolph Straße. 


Wie hoch die Zahl der Kraftwagen 
fich beläuft, die jich zur Zeit hier im 
Gebrauch befinden, läßt fich nicht ge- 
nau fejtitellen. Unter einem einfchlä- 
‚gigen Gejeh, das die Staatslegislatur 
im vergangenen Winter erlafjen hat, 
werben bie Automobil-Lizenfen nicht 
mehr von den Ort3behörden auge» 
ftelt, fondern vom GStaat3-Gefretär. 
Diefer nun hat noch nicht die Zeit ges 
funden, befannt zu geben, iie viele 
Tahrjcheine er für Chicagoer audge» 
ftellt hat, Man muß demnarh auf die 
ftäbtifche Lifte vom 1. Juli zuridgrei- 
fen, aus welcher zu entnehmen tft, daß 
e3 damal3 5846 lizenfirte Kraftma= 
gen in der Stadt gab. Da3 mar eine 
Zunahme um etwa 25 Prozent im 
Vergleich zu der vorjährigen Zahl. 
Eine mweit ftärfere Zunahme ift aber 
in der Zahl der Verfehrsunfälle zu 
verzeichnen, die auf den Kraftwagen 
betrieb zurüdzuführen jind. Während 
der erjten act Monate des ahres 
1906 famen 109 derartige Unfälle zur 
Kenntnif der Polizei, darunter 7 mit | 
tödtlihem Ausgang. Im laufenden 
Sahre find vom 1. Januar bi zum 
1. September 166 Unfälle (darunter 
acht mit tödtlichem Verlauf) gemeldet 
worden. E3 mar demnach in diefer 
Hinfiht eine Zunahme um rund 50 
Prozent zu verzeichnen. Mehrt fich 
auch für den Neft des Jahres die Zahl 
der Unfälle in aleicher Wiaife, jo wird 
eine Gefammtzahl von mindeftens 250 
an foldhen zu buchen fein, d. h., e3 
würde auf je 24 vorhandene Kraftiva> 
gen ein Unfall fommen. 

* * * 


Eine merkwürdige Erklärung wird 
für einen tödtlichen Unfall gegeben, 
zu welchem in der Nähe Chicagos der 
Kraftwagenſport vor einigen Tagen 
geführt hat. War da ein junger Mann 
im Auftrage der Firma, bei der er be— 
ſchäftigt war, zu einem Kraftwagen— 
händler gekommen, um einen leichten 
Wagen auszuſuchen. Er hatte auch 
bald etwas paſſendes gefunden, bedang 
ſich aber aus, daß man ihm geſtatten 
müßte, eine Probefahri mit der Ma— 
ſchine zu machen. Das wurde ihm gern 
geſtattet, und bald ſaß er in Beglei— 
tung eines Chauffeurs der Wagen— 
handlung in der Fahrmaſchine. Die 
Steuerung übernahm er ſelber, und er 
legte dabei ein Geſchick an den Tag, 
das lange Uebung verrieth. Da feſt— 
geſtellt werden ſollte, was der Wagen 
in Bezug auf Geſchwindigkeit zu lei— 
ſten vermöchte, ſo blieb man nicht in— 
nerhalb der Stadtgrenzen, ſondern 
ſtrebte der offenen Landſchaft zu, und 
zwar in der Richtung nach Joliet. 
Auch hier bewährte die Meiſterſchaft 
des Wagenlenkers ſich auf's beſte. So 
raſch man auch dahinſauſte, und ſo 
piele und fcharfe Krümmungen der 
Meg auch machte, der Lenker verlor 
für feinen Wugenblicd die volle Kon- 
trole über das Gefährt. Das ging fo, 
bi8 man "in die Gegend der Gtein- 
brüche gelangte, mo die Zandjtraße fich 
an steilen Abhängen entlang zieht, und 
mo auch die geübteften Wagenlenfer 
meilten3 ein langfames Tempo einzu= 
Ihlagen für gut befinden. Lhnnch aber 


-— fo hieß der junge Mann — fchien: 


das nicht für nöthig zu halten. An 
einer bejonders fteilen Stelle de3 Weg- 
abhanges3 hat er dann durch eine plöß- 
liche Drehung des Steuer die Ma= 
fchine über den Rand des Abhangs 
hinmegbuafirt und mit jähem Sturz 
in die Tiefe faufen laffen. Der Wa— 
gen ijt zerjchellt; Lynch wurde, mit ge= 
brochenen Gliedern, aber noch lebend, 
und nah dem 
nächſten Krankenhauſe geſchafft, wo er 
bald darauf verſchied. Daß ſein Be— 
gleiter nicht nur dem Tode, ſondern 
faſt jeder Verletzung entgangen iſt, hat 
dieſer nur ſeiner Geiſtesgegenwart zu 
verdanken und dem Glücksumſtande, 
daß ſich dicht bei der Stelle, wo Lynch 
de verhängnißvolle Schwenkung 
machte, ein Telegraphenpfoſten an der 
Wegſeite befand. Dieſen hat im ent— 
ſcheidenden Augenblick der Chauffeur 
krampfhaft umklammert, und ſo blieb 
er oben und heil. — 

Da nun Lynch nach der Beſchrei— 
bung, welche der gerettete Begleiter 
John Joß von dem Geſchehniß gibt, 
den Unfall nicht etwa aus Ungeſchick— 
lichkeit herbeigeführt hat, da auch kein 
Grund für die Annahme vorzuliegen 
ſcheint, daß der junge Menſch mit vol— 
lem Vorbedacht den Tod geſucht hat, 
fo glaubt man ſchließen zu müffen, 
daß ber Unglüdliche dem Hang erlegen 
tt, der jo viele überfommt, menn fie 
auf fteiler Anhöhe fich befinden: der 
Sudt, abzufpringen, nur um zu em— 
pfinden, „mie das thun würde” — 
Da man feine bejfere Erklärung für 
den Vorfall zu finden bermag, jo wird 
man fich wohl oder übel mit dieſer be⸗ 
gnügen müſſen. 

* 

Ein 95 der ſich wenig 
länger als vierundzwanzig Stunden 
nach dem oben geſchilderten in einem 
unſerer Vorſtadtbezirke zutrug, iſt 
zwar urſächlich nicht ſo räthſelhaft wie 
jener geweſen, könnie aber trotzdem 
Pſychologen von Fach Stoff zu Be— 
trachtungen bieten. 

Der Automobilfabrikant Apperton 
und ſein Wagenlenker MeLane ſind 
Opfer der Rennwuth geworden, die 
heutzutage ſo weit verbreitet iſt und 
beſtändig weiter um ſich zu greifen 
droht. Apperton hat, damit ſeine 
Firma bei Automobilrennen würdig 
vertreten werde, eine Rennmaſchine 
bauen laſſen, der er ben Namen Jack 
Rabitt“ (Schnellhaſe“) beigelegt hat, 
dem fie auch alle Ehre madte. Mit 
diefem Schnellhafen hat Apperton an 
dem Rennen theilnehmen wollen, das 
am 5. Dftober auf ber Harlemer 
Bahn veranftaltet mwerden fol. Der 
Ungunft des Wetterd nicht achtend 
machte er fih.mit McLane am Freitag 


— ne ee Bang 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — nn — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — N 


Keine Anzahlung 
mr ein einfaches Anichreibe-Sonto 


15I und 153 WABASH AVENUE, 


zwei andere Vertreter der Firma Jlp- 
perton, und das ift ihnen zum SHeile 
geiwejen, oder doch dem Apperton, denn 
MeLane mag über die Folgen des Un- 
falles nicht hinwegfommen. 

Der „Schnellhas” Hat fich nämlich 
überfampelt. Auf der Auffahrt zu ber 
in South Chicago über den Calumet 
Fluß führenden Brüde, die Apperton 
troß Regen und Duntelheit in rajche: 
fter Fahrt „zu nehmen bejtrebt mar, 
machte der „Has“, mwie’3 Hafenart it, 
einen Seitenfprung und flug dann 
einen Purzelbaum die zum Yluß füh- 
rende Böſchung hinunter. Wäre der 
Mafferftand im Fluß ein höherer ge= 
mefen, jo würde e3 um die beiden füh- 
nen Fahrer ohne Weiteres gefchehen 
gewefen fein. So landete der Wagen 
— die Räder nach oben gelehrt — im 
Uferfchlamm. Apperton und MeLane 
famen unter den Wagen zu liegen, 
und das wäre beinahe eine jehr fatale 
Geihichte geworden. MecLane, der bei 
dem Sturz übel davon gefommen mar 
und das Bemwußtfein verloren Hatte, 
merfte nichts von der fürchterlichen 
Gefahr, Apperton aber wurde ihrer 
inne. Der umgefippte jchmwere Wagen 
nämlich fant von Augenblid zu Aus 
genblic tiefer in den Schlamm hinein 
und drohte, die unter ihm feitgeflemm- 
ten Männer in diefem zu erftiden. 
Dazu ijt’3 aber nicht gefommen. Der 
zweite Wagen näherte fig binnen fur- 
zem der Brüde, und auf der Auffahrt 
wurde der Lenfer mit Schreden ge= 
wahr, dab die Magenfpur des 
„Schnellhas“ über die Böſchung hin— 
abführte. E3 wurde Aun natürlich fo= 
fort gehalten, und es ijt ben Beiden 
dann mit großer Anftrengung gelun- 
gen, Apperton und MeLane aus ihrer 
Smangzlage zu befreien. Im Frans 
fenhaufe jtellte fich’3 nachher heraus, 
daß Apperton verhältnigmäßig aut 
dapongefommen ilt und binnen einigen 
Tagen wieder wohlauf fein wird. Me- 
Lane aber it fchwer verlegt; für feine 
MWiederherftellung mollen die behan- 
delnden Aerzte vorläufig no feine 
Garantie übernehmen. 

* * * 


Wer den Amerikanern das Talent 


für Narrethei und Mummenſchanz ab— 
ſprechen will, der hätte ſich hier geſtern 
den Aufzug anſehen ſollen, den die 
„Edlen vom Arabiſchen Schrein“ ver— 
anftalteten al3 Einleitung zur feier 
der Einführung von über Taufend 
neuen Mitgliedern in den befagten Or— 
den, der befanntlich eine Zmeigorgani- 
fation bes Maurerorbens ift. 

Die Chicagver Schreiner betheilig- 
ten fih ziemlich vollzählig an dem 
Rummel, und e3 waren dazu aud 
einige Taujend Orbensmitglieder aus 
anderen Städten herbeigefommen. Er- 
öffnet werden follte das Programm — 
fo mwar’3 bejchloffen — mit einem 
feierlichen Feltzuge vom Ordenslofal 
auf der Nordfeite auß nach dem, zum 
Schauplaß der Einführung gewählten 
Colifeum. E3 regnete faft den ganzen 
Tag lang in Strömen und [chien auch 
meiter regnen zu wollen, dennoch wol: 
ten bie Veranftalter der Luſtbarkeit 
fih zu feiner Yenberung des Pro- 
gramms verftehen. Die Vorkehrungen 


mwaren einmal ieh ber Zossen: 
herb 


und die sur. 
ſchafften K 


—-liberale Behandlung, 


lange Zeit, die Jah: 


lungen zu machen, eine Qualität Waaren und 
das immer die Befte—dies find die Heheim: 
nifie unferes 21jährigen Erfolges. 


Mir find die % 


ührer und Begründer 
ute Waaren auf a 


des Tiberalen und bequemen Planes, 


edit zu verfaufen— gu Baarpreiſen und ohne die Unannehm⸗ 


—* keiten beim Kreditkaufen. Unſer Lager iſt ohne irgend welche Frage das größte 


beſte. 


Die Mannigfaltigkeit der Moden, tvie wir jie zeigen, jtellt jeden an- 
—— ähnlichen Laden in der Welt in den Schatten. 


Unſere Geſchäftsmethode wird 


Euch rg — hr werdet jofort den Unterjchied zmwijchen diejem und dem ge= 


möhnlicdyen Kreditladen bemerfen. 


Wir Fleiden Euh von Kopf zu Fuß, 
Ihr ſagt einfad) ‚„Anihreiben— Keine Anzahlung 


Das ift die Garantie — nur zuderläflige Waaren können nad) joldent Plan 


verfauft werden. 


DSriginal-Mufter jeßt für Eure Befichtigung bereit. 
Bamen-uits von $25 bis $LOO— Feder moderner Schnitt 
Heuefte Erzeugniffe von den erfien Fabrikanten der Welt 
Geldhmakvolle Bukwaaren und feine Pelzwaaren. 
Seidene Waiit3, Unterröde, Korfets, Handichube, Unterzeug, Schuhe — 


Kleiderſtoffe, Leinen und Draperien. 


Männer-, Bünglinge- und Anaben-Anzüge und Heberzieher 


bon fo berühmten Fabrifanten wie B. Kuppenheimer & Co., 
mer, Stein & Co. — ein Lager umfafjend die beiten 


WHolejale-Schneider. 


und Ederhei— 
Erze ugniſſe der 


Müänner-Anzüge und Heberzieher, $15 bis 835. 
Männer-Ausflattungswaaren— Hüte, Hemden, Unterzeug, 
Strumpfwanren,. Schuhe und Handſchuhe. 


Jahr auf Jahr kehren unſere Kunden nach uns zurück — ſie finden 


es ein Vergnügen wie auch vortheilhaft, bei uns 


weiligkeiten hier — nur Euer einfaches 


ſere Bedingungen ſind feine Anzahlung — 5 bis 
Zahlungen werden in unſerer Office gemacht. 


zahlen — und alle 
vor — Ihr werdet Euch wundern über 


zu faufen. Keine Lang- 
Wort ums veell zu behandeln. Un» 
6 Monate Zeit zum Bes 
Sprecht 
die ſtille Eleganz unſeres Ladens 


die vorzüglicheQualität unſrer Waaren u. über unſre lieberalenBedingungen 


Jahre etaburt) 


Ordnung des Zuges für den 23 Mei- 
len langen Marſch begonnen. Der 
Himmel hatte ſchließlich ein Einſehen 
und ſchloß ſeine Schleuſen, aber die 
Betheiligung an dem Marſche über 
das naſſe und vielfach holperige Pfla— 
ſter deshalb zu den Vergnüglichkeiten“ 
zu rechnen, dazu werden ſich ſelbſt von 
den eingefleiſchteſten alten Schreinern 
nicht viele und von den Rekruten des 
Ordens, die man bei dieſer Gelegen— 
heit gefeſſelt (in ihrer Geſammtheit 
von einem Seile umſchlungen, deſſen 
Ende man an den Schweif des Ele— 
phanten befeſtigt hatte) ſchwerlich ir— 
gend welche haben aufſchwingen kön— 


nen. 


Spaßhafter wirkte die Sache ſchon 
auf das Publikum, welches in dichten 
Maſſen die Bürgerſteige längs der 
Marſchroute beſetzt hielt und ſich des 
ſeltſamenAnblicks erfreute. Noch ſpaß— 
hafter würde die Sache den Zuſchauern 
vorgekommen ſein, falls ſie gewußt 
hätten, wie viele „geſetzte und ernſt— 
hafte Bürger“ ſich unter den „Edlen 
vom Schrein“ und auch unter den ge— 
feſſelten Ordensnovizen befanden. Die 
Behandlung, welche man dieſen No— 
vizen angedeihen ließ wird allen Zu— 
ſchauern höchſt ſeltſam vorgekommen 
ſein. Vielleicht war ſie aber geſund, 
ja: ſie muß es geweſen ſein, denn wie 
wäre ſonſt der ſtädtiſche Geſundheits— 
Kommiſſär, Dr. Evans, unter die Re— 
kruten gekommen? Die Andern dürfen 
ſich mit dem alten Spruche tröſten: 
„Im Beiſein des Arztes kann Einem 
nichts ſchaden“. Hoffentlich erweiſt 
ſich das auch als zutreffend in Bezug 
auf die naſſen Füße, die ſich faſt 
ſämmiliche Feſttheilnehmer unzweifel— 
häft geholt N 

* 

Außer u — Park-Kolonie 
von Waſſerbewohnern, deren an vor— 
liegender Stelle letzthin Erwähnung 
ſchehen iſt, gibt es in Chicago noch 
eine zweite Kolonie ziweibeiniger Waj- 
ferratten, die fich freilich von der an= 
dern jehr mweientlich unterfcheidet. Sie 
befindet fih am Yuhe der Randbolph 
Str. und mag gegen fünfzigKöpfe ſtark 
ſein. Während die Kolonie im Hafen 
von Jackſon Park ihre Entſtehung 
hauptſächlich dem Erholungsbedürfniß 
oder geſundheitlichen Rückſichten ihrer 
Mitglieder verdankt, hat die buntge— 
miſchte Gejelfchaft IM den Hausbooten 
am Fuße der Randolph Sir. ihr Be: 
ruf, die Fifcherei, —— 
Ols Oberhaupt der Kolonie wird nach 
ſtillſchweigender Vereinbarung Tom 
White anerkannt, der nun bald dreißig 
Jahre lang dort unten hauſt, nachdem 
er ſich vorher zehn bis zwanzig Jahre 
als Seemann auf den verſchiedenſten 
Meeren verſucht hatte. Die Fiſcher 
nennen ihr ſchwankes Gemeinweſen 
„das Dorf“, haben aber bis jetzt noch 
nicht das Bedürfniß gefühlt, ſich in 
aller Form eine eigene Gemeindever- 
mwaltung zu geben. Gie fcheinen e3 
bollftändig zufrieden, zu fein, daß fie 
mit Verwaltungsangelegenheiten nichts 
zu thun Haben. Nur an Wahltagen 
unterläßt Tom White e3-jelten, ſich 
mit feinen Getreuen dem  jemweiligen 
bemofratifchen Machthaber der eriten 
Ward zur Verfügung zu ftellen. 


Lungen 


Ale, die an Athemnoth, 
Bronditis eh Schwind⸗ 
ſucht leiden, werden mit⸗ 
telſt meiner neueſten Me⸗ 
thode geheilt. 


Privat⸗Krankheiten 


der Mäuner 


heile ich ſchnell, nachhal⸗ ur 
fig und vertraulich. 


frei. Kra 


Der ſchwache „ſtarke Mann“. 


In einem, dem jüngſt herausgegebe— 


nen Geſundheitsbericht über die engli— 
ſche Flotte für 1905 als Anhang bei— 
gegebenen Aufſatz legt, 
„Blättern für Volksgeſundheitspflege“ 
entnehmen, der engliſche Marineſtabs— 
arzt Gaskell in beherzigenswerther 
Weiſe dar, wie einſeitige Ausbildung 
zu körperlicher Kraft keineswegs im— 
mer auch eine vollkommene Gefundheit 
bedeutet, ſondern im Gegentheil ſehr 
häufig geradezu den Grund zu konſti— 
tutionellen Schwächungen legt. Die 
gefährlichſten Klippen bei ſolcher ein— 
ſeitigen Erziehung zu beſonders aus— 
nahmemäßigen Kraftleiſtungen ſind 
die Ueberanſtrengung des Herzens und 
der Lunge; auch bei Geiſtesarbeitern, 
die nur eine beſchränkte Zeit der Stei— 
gerung ihrer körperlichen Leiſtungen 
widmen, iſt die einſeitige Ausbildung 
beſtimmter iſolirter Muskelgruppen 
mit ihren üblen Folgewirkungen- eine 
oft verhängnißvolle Gefahr. Gaskells 
Erfahrungen an Tauſenden von See— 
leuten führten ihn zu der Ueberzeu— 
gung, daß der Mann, der nach „San— 
dow“ oder ſonſt einem der viel ange— 
prieſenen Syſteme ſeine körperliche Fä— 
higkeit in Bezug auf beſtimmte Leiſtun—⸗ 
gen hoch geſteigert hat, gegen körper— 
liche Entartung keineswegs nothwen— 
dig mehr als andere Leute gefeſtet iſt 
und nur allzu oft Störungen ſeiner 
Geſundheit keinen ſehr erheblichen Wi— 
derſtand entgegenzuſetzen vermag. Nur 
ſelten erreicht ein ſolcher „ſtarker 
Mann“, vor allem jener, der aus fei- 
ner Stärfe ein Gewerbe madt, ein ho» 
be3 und gefundes Alter. Die Ueber» 
anftrengung führt meift zu Schädigun- 
gen deö Herzens, und Lungenemphy: 
jem ift unter den Gewichtheben bon 
Beruf ebenfo häufig mie unter ben 
Mufitbläfern, und die erftaunlichen, 
faßförmigen Bruftfäften vieler biefer 
Berufskraftmenſchen können ſehr wohl 
einem ausgebildeten Lungenemphyſem 
ihre Entſtehung verdanken. Die Aus⸗ 
dehnung ſolcher Bruſtläſten beim Ath⸗ 
men iſt oft ſehr gering, und die Wände 
des ——— zeigen Anna 


(Kurier in 5 Tagen su 


Kein Schneiden oder Schmerzen. Ach nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Nervenihwäce, Waflerbrud, Blafen- n. Nie 
renfranfheiten leidet. Bezahlt für feine —— ſondern für eine Heilung. 


—** in 
Rath und Unterfuhung Männer- und Franen- 
nkhei 


zwischen Madison und Monroe Str. 
Benüst den Fahrituhl big zum dritten Floor. 


—— 
Waſſerbruch 


und zwar nachhaltig. 


Frauen - Krankheiten, 
Vorfall, Kreugichmergen, 
weiße Abfonderungen 
nachhaltig kurirt dur 
meine neueſte Methode. 
€ Blutvergiftung 
EN autfranfheiten, tie 
NER Fit Geſchwüre, 
85 fallen der Haare. 
Ih heile Euch nachhaltig. 
Es wird deutſch ge— 
ſprochen. 


Aus⸗ 


ten. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
41 So. Clark Str., zyischen ta 


Floor. j 
+ 8 Borm. bi3 8 Abends. Sonntans don 9 Ubr Vorm. bis 4 Ram 


zwischen Lake * 


aber, im eigentlichen aefunbheitlichen 
Sinn, mit thönernen Füßen. 

Gelbft in Bezug auf den Werth die- 
fer oft jehr weit getriebenen Mustel- 


iDie wir den | ausbildung hegt Gasfell jehr erhebliche 


Zmeifel. Er hat eine fehr große An- 
zahl von Leuten gejehen, die mehrere 
Sabre Bindurch folche Uebungen aus- 
führten, -und deren Musteln allge- 
meine Bewunderung erregte, und bie 
dennoch, weil eben die Ausbildung fein 
größeres, koordinirtes Muskelſyſtem 
betraf, nicht fähig waren, von dieſer 
Kraft irgend einen vernünftigen Ge— 
brauch zu machen. Ein magerer 
Mann, der niemals ſolche Muskel— 
übungen ausgeführt hat, kann in Bezug 
auf praktiſche Thätigkeit den gleichen, 
ja größeren Werth haben, als ein aus— 
gebildeter Athlet. Die beſte Art kör— 
perlicher Ausbildung beſteht nach Dr. 
Gaskells Anſicht darin, daß man die 
Grenzen der: menfchlichen Leiſtungsfä⸗ 
higkeit bedenkt und die Ueberanſtren— 
gung vermeidet; zu einer beſonderen 
Leiſtung ſoll man ſich nur in kleinen 
Schritten erziehen, ſo daß jedes Ueber— 
maß ausgeſchloſſen bleibt. Beſondere 
Berückſichtigung muß auch dem Alter 
des Uebenden zugewandt werden. Ein 
flotter Spaziergang in friſcher Luft, 
ferner Hüpfen und Springen ſind 
ſchon recht gute Mittel der körperlichen 
Ausbildung. Ein gutes Mittel, den 
beſten Weg einer wirklich zweckdienli⸗ 
chen körperlichen Ausbildung ausfin— 
dig zu machen, ließe ſich nach Dr. 
Gaskells Anſicht wohl dadurch gewin—⸗ 
nen, daß man die Bewegungen von 
Leuten, die eine zugleich hervorragende 
und zugleich pratufch werthvolle kör⸗ 
perliche Leiftung vollbringen —eiiwa 
japaniſche Rikſha-Kulis beim rafchen 
Fortbewegen von Laften, ttalienifche 
Bergfalieri bei ausbauernden Mär- 
ſchen — kinematographiſch aufnähme 
und langſam vorführte; durch ſolche 
Unterſuchung könnte nach ſeiner Ueber⸗ 
zeugung eine Reihe methodiſcher 
Uebungen gewonnen werden, die ohne 
* ſchädliche Wirkung den Menſchen 

zu hervorragenden Leiſtungen auf den 
———— Gebieten | 8* 


| "tigung befähigen 
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Don Ulbert Weihe, 


Grieshuber: Natürlich, Die 
„Municipal Court“ verzapft das Recht | 
hundertmai bejfer, ald die — Gott jet 
Dant — aufgehobenen Polizei- und 
Hriedensgerichte, die eigentlih nur) 
‚Merth ale „Iraveftie auf die Gerech- | 
tigfeit im 20. Jahrhundert“ hatten. — 
Es hapert wohl auch noch hier und da 
ganz bevenflich bei diefem neuen Iris | 
bunal der niederen Gerichtspflege — | 
aber man muß Rüdfiht nehmen. — | 
Das junge Huhn ift erft fürzlich au8= | 
gefrochen und ein paar Eierfchalen 
jteden noch an feinen Federn, | 

Charlie: Du meinft mit ben | 
Eierfhalen natürlich da3 Gefchnauf 
der früheren Konftabler und Geriht3= 
büttel, die das Munizipalgericht noch 
nicht alle bat abjchütteln fönnen! — 
Wer je etwas mit der Sorte zu thun ! 
gehabt hat, der weiß, mas das für ı 
eine Rotte Korah tft! | 

Grieshuber: Neulich it ein bes 
Raubes Ungeklagter au dem GSi- 
gungsfaale, in dem fein Prozeß ver= | 
handelt wurde unter der Nafe des ! 
Richters und des Staatsanwalt ent= | 
wijcht, obaleih ein halb Dubend Ge: | 
richtsdiener mit feiner Bermachung be> 
Die Kerle find alfo ent= 
weder bejtochen morden oder haben ge= 
Ichlafen. 

Lehmann: Man foll nich’ jleich 
immer det Schlechtefte von feinen Mit: 
menfchen benfen, felbit wenn dieſe 
Mitmenfhen frühete Konftabler ma= 
ren. Der efangene, mo fie zu bewa= | 
hen hatten, war ein janz jefährliches 
Cubjeft, wo uff jeden Fall doch aus 
bie Yail ausjebrochen wär’, menn fe 
ihm mieder nach Hotel Straßheim zu— 
rüdjebracht hätten — fie thaten alfo 
eijentlich janz recht, det fe ihn zur Ber- 
einfahung des Verfahrens un’, um 
den Sheriff Straßheim meiter feine 
Unannehmlichkeiten nich’ zu machen, 
jleich aus’ 'n Yerichtsfaal loofen lie— 


ben! — 

Srieshuber: Der Sheriff Straß: 
heim, dem jebt die ganze Saumirth- 
Schaft in der Nail in die Schuhe ge— 
fchoben und der jo fchleht gemacht 
wird, daß fein Hund ein Stüd Brot 
bon ihm mehr nehmen mill, ift bei 
Lichte befehen ein ganz anjtändiger 
und vor allen Dingen wahrheitslieben- 
der Menih! — Er macht feine Ver: 
fucche, fich rein zu wafchen, er leugnet 
nicht die fchandbaren Zuftände in fei- 
nem Hotel, auch will er feinem anderen 
die Schuld daran aufhaljen, fondern 
fagt offen und ehrlich: Die Leute glau- 
ben allgemein, daß mich Gott in fei- 
nem Zorne zum Sheriff geniacht hat. 
Das wäre ja Schon Shlimm genug, 
abereimmer noch nicht fo fchlimm, tie 
die Thatfache, daß das die Parteima- 
Ichine beforat hat. Dafür hab’ ich ihr 
die ganze Macht und Herrlichkeit mei- 
nes Amtes verfchreiben müfjen, und 
Tie haben auf mein Ernennungsredt 
Beichlag gelegt. — Jedem alten ver= 
foffenen Bum, den mir der Warbbof 
zufchicdt, jol ich eine Anftellung geben. 
Uber das fol fein Plaß fein, auf dem 
der Inhaber fich mei) thut, fondern 
eine Sinecure, auf der er fich von fei- 
ner früheren Arbeit als Warbheeler 
und bon dem fchledhten Schnaps ber 
legten Wahlfampagne erholen fann!“ 

Charlie: Und da Gelbjterfenntniß 
der erjte Schritt zur Befferung ift, fo 
hat Straßheim zwifchen fich und ben 
Politiiern das Tafeltuch entzwei ge— 
ſchnitten! — Er will weder bei An— 
ſtellungen und Entlaſſungen, noch ir— 
gend in einer anderen Beziehung ſich 
von der Maſchine beeinfluſſen laſſen 
und zunächſt eine fürchterliche Muſte— 
rung und Hausreinigung unter ſeinen 
faulen Krippenfreſſern halten. 

Grieshuber: Ja, er ſtellt ſich ſo an 
und geht umher, wie ein brüllender 
Löwe; doch weiß er ſehr gut, daß er 
Keinen verſchlingen kann! — Sein er— 
ſter und allerſchüchternſter Verſuch, 
etwas Ordnung in die Kolonne zu 
bringen, und durch Wegnahme der 
Stühle den Gefangenwärtern das 
Schlafen während des Dienſtes abzu— 
gewöhnen, fiel als Fiasko aus — die 
Herren fühlten ſich durch die Zumu— 
thung, nicht zu ſchlafen, ſehr beleidigt, 
und die ſittliche Entrüſtung derſelben 
wuchs ſogleich zur öffentlichen Revolte. 

Charlie: Und nur durch ein für ihn 
beſchämendes Kompromiß haben ſich 
die Leute einigermaßen beruhigen laſ— 
ſen. Sie ſollen nämlich ſo lange die 
Stühle noch behalten — bis ſie ge— 
lernt haben, im Stehen zu ſchlafen. 

Kulicke: Ich wunder, ob der 
Stohr, wo ſo viel gegen gekickt worden 
iſt, noch Bißniß thun thut? ... 

Lehmann: Nee, det Jeſchäft is je— 
rade zu die Zeit, wo et in ſeine höchſte 
Blüthe ſtand, von'n Sheriff jeſchloſ— 
ſen worden, und det is ihm am Ende 
nich ſo ſehr zu verüblichen, denn die 
Vermuthung, det dieſer Store Säjen, 
Feilen un' anderes — — 
werkzeug an die Jefangenen verkoofen 
däht, is durch die Ausbrecherei am letz⸗ 
ten Sonntag zu 'ner hyſteriſchen That⸗ 
ſache jeworden ... 

Grieshuber: Und eine andere That- 
fache, nämlich, daß die Gefangenen im 
Hotel Straßheim · viel menſchenwürdi⸗ 
er behandelt werden, als die Ge— 
——— in ber Klauſur bei ihren 
ngen, ift bei bi nheit 


⸗* 


| 
| 
auch wieder einmal zur Spracde ge- 
\ 


Jeſellſchaft ſich von hier dünne macht 


bracht worden. Der Richter Kavba— 


— 


I nagh ift ganz entjchieven der Anficht, 


dag der Gefchimorene menigjtens eben- 
fo viel Anfpruh auf Bequemlichkeit 
und Rüdfichtnahme auf jein Wohlee- 
gehen Hat, al3 der Galgenfandidat, 
uber dejjen Schidjal er entjcheiden 
fol. — Fortab jolen die Mitglieder 
einer Jury nicht mehr fo lange auf den 
Stühlen jiten, bis fie freuzlahm und 
lendenfhmwach werden und einenWahr- 
Tpruch abgeben, bloß um der Tortur 
ein Ende zu machen; fie jollen „Eots“ 
erhalten, auf denen te, wie der Dit: 
preuße jagt, fich die Sache „beijlafen“ | 
können. | 
Duabbe: So bedauerlich e3 ift, daß 
Verfchiedenes in der Verwaltung des | 
Sheriffamtes faul ift, jo erfreulich ift | 
e3, daß unjere früher fo viel gefcehmähte 
Polizei jet allen Forderungen, die man 
vernünftiger Weife an fie jtellen kann, 
in vollitem Mabe nachfommt. Haben ! 
Sie neuerdings beobachtet, wie Alles 
im Magenverfehr des „Domntomwn“- 
Bezirks flappt? Ein Eleines Kind und 
eine alte jhmwadhe Frau fann jet uns 
gefährdet die State Str. üherſchreiten. 

Kulicke: Was meine Siſter-in-lah 
iſt, die Drug Store-Wittwe, die hat 
dieſelbe Obſerwäſchen gemacht. Sie 
gleicht jetzt einen Carreit downtown zu 
nehmen, denn ſie ſagt, die Poließ ſind 
ſo poleite Piepel, ſie ſaluhten ihr und 
lieden ihr an die Hand kroß die 
Strieht. Das macht ihr gut fühlen, 
und wenn eine Lädie einen Pudel oder 
einen anderen Petdog hat, kärren ſie 
ihn auch vor ihr herüber. 

Grieshuber: So lobenswerth dieſe 
Höflichkeit der Polizei den Damen 
gegenüber iſt, ſo unpaſſend iſt es, daß 
die Sicherheitswächter auch gegen die | 
Verbrecherzunft fo fehr liebenswürdig ! 
find und berfelben feinerlei Schmie- 
rigfeiten bei Ausübung ihres Gemer- | 
bes in den Weg jtellen. Bei fold | 
freundlichem Entagegenfommen — 
der Polizei fällt es den Herrn Verbre— 
chern ja gar nicht ein, unſere gaſtliche 
Stadt zu verlaſſen; im Gegentheil, ſie 
niſten ſich hier feſter und feſter ein, 
und Mord, Raub, Einbruch und an— 
dere Verbrechen gegen Leben und 
Eigenthum ſtehen als ſtereotype Num— 
mern auf dem Tages- und Nacht-— 
programm Chicagos. Wie ſieht es da 
mit dem Verſprechen des Polizeichefs 
aus, in abſehbarer Zeit die Verbrecher 
insgeſammt und ausnahmslos aus 
der Stadt zu treiben? 

Lehmann: Die Polizei wünſcht ja 
ooch, wie ihr Herr und Meiſter, det die 


un' nach annere Rejionen verduftet. 
Sie arretirt von die Sorte ſo wenig 
wie möglich — natürlich nur aus dem 
Irunde, um ſie nich' an'n Fortjehen zu 
hindern. — Aber ſo uff den Platz jeht 
det nich; — die Leute müſſen Reiſe— 
jeld oder, wie wir Lateiner ſagen, ein 
Vivaticum haben — daher wird jetzt ſo 
ville jeraubmördert, jeſtraßenräubert, 
injebrochen un' jeſtohlen, ohne det die 
Polizei etwas Ernſtliches dajejkn 
unternommen hat. — Und darum ooch 
hat die Pickpocket Junien uff det Bau— 
amt in ihrer letzten Verſammlung ein 
Pereat ausjebracht! — 

Charlie: Was quafft Du da mies 
ber für einen Blödfinn? Was hat das 
Bauamt mit den Tafchendieben zu 
tbun? 

Lehmann: Gt hat die Tafchendiebe 
den Mund mälferig jemacht un’ ihnen 
Aussichten in ihr Kefchäft eröffnet, mie 
fie fich der fühnfte Tafchendieb in feine 
fühnfte Träume nich” bat träumen 
laffen. Un’ nu iS et wieder nifcht das 
mit un’ die jroßen Ihurmubren blei- 
ben vor die Sefchäftshäufer in die 
State Straße hängen. — Et märe 
in’s Ajchjraue jejangen, wiepiel Uhren 
alleene in die Mittagsjtunde ein tüchti- 
ger Langfinger hätte maufen können, 
wenn der eilige Jelchäftemann nich’ 
mehr die Zeit mit einen Bid von die 
Ihurumuhren hätte abnafjauern fön- 
nen, jondern in det Jedränge zu die— 
fen Ziwed feinen eijenen Zeitmeffer aus 
———— hätte vorziehen müſ⸗ 
en! — 

Grieshuber: Die Redensart von der 
Berührumg der Gegenfäte findet bei 
unſerer Polizei bisweilen eine qute SI- 
luftration. So in diefer Woche. IUInbe- 
fümmert um alle Schandthaten, die in 
unjeren Mauern begangen werben, 
verharrt fie jtumpffinnig im Halb- 
ſchlummer — ſelbſt Dynamitattentate 
können ſie nicht Nraus aufrütteln. 
Endlich paſſirt eine ſchreckliche That, 
die ſie doch auf die Beine bringt. Und 
nun entwickelt ſie mit einmal bei der 
Verfolgung des einen Verbrechers 
einen Feuereifer, der, wenn er nur 14 
Tage anhielte, genügen würde, ſämmt—⸗ 
liche Geſetzesüberireter hinter die 
ſchwediſchen Gardinen zu bringen. 

Charlie: Du ſpielſt wohl auf die 
Verfolgung des farbigen Mörders 
Walton an! — Ja, da jſt es ſchwer, 
keine Satire zu ſchreiben —aber wenn 
der Menſch Pech hat, ſaß der Geſuchte 
gemüthlich da als Vagabund in der 
Springfielder Calabooſe, während die 
ganze Polizeimacht ru mit dem 
Streitwagen bes Chefa, 3 —* 
harfſchützen gen Summit 


nern und u 


geriebener 
und fein geſtoßenem 
Majorankraut, ſtreicht auf jede Schei— 
be etwas von dieſer Miſchung, legt ein 


rollt die Scheiben zuſammen und uüm— 


— —— — — —— — — — — — — —— — — — — — — — —— — — — —— — ——— — —— — — — —— — —— — — —— — —— — — — —— nre 


der zu verwüſten, alte Häuſer einzurei⸗ | 
Ben und Löcher in die Luft zu jchießen. 
Die fieben Schwaben auf der Hafen» 
jagd und der edle Ritter Don Duirote 
de la Mancha hätten eigentlich zur Ers 
böhung des Effeft3 an diefem Heer- 
zuge theilnehmen jollen. 

Kulide: Ihr tab;kt den ganzen Abend 
bon nichts, al3 die Poließ, Nobbers 
und folden Stoff. Jh bin jid und 
teierd davon, ich bin mehr interejtet in 
Streifs und Lehber Trubel und mas | 
in die alte Kontrie paffiren thut. 

Duabbe: Da unfer Präfident 
fich dem Vernehmen nach hat breit 
Tchlagen laffen, in ven Telegraphiiten- 
Streif einzugreifen, wird es, .menn er 
mwirflich feine Dienfte dazu era, 
wohl bald zu einem befriedigenden | 
Ende fommen. 

Lehmann: So denkt der dide D3- | 
far, mo von feine Aerzte mwejen Zuder- 
verdächtigfeit uff der Hungerlijte ge= 
febt iS, ooch;—er hat nämlich allenz, 
mat telejraphiren tann, zu den jroßen 
Telejraphiftenfongreß in’n April 1908 
innjeladen. 

Grieshuber: Und das michtigite Er=- | 
eignif im alten Lande ift die Herftel- | 
lung des bi3 dato beiten Luftballons | 
durch den greifen Grafen Zipperlein. | 
Der Ballon ift 480 Fuß lang und 
braubt zu feiner Füllung 11,000 | 
Kubifmeter Gas | 

Charlie: Um Gotteswilfen! 11,000 | 
Kubitmeter Gas! Wenn der Erfinder 
diefes Quantum von der Chicagoer 
Go3 Kompagnie beziehen _follte, To 
müßte er ein Millionär fin, 11,000 | 


Kubifmeter Gas!— 

Grieshuber: Und Du jammerft, 
menn Du 13 Geni3 pro Monat bezah: 
len follft.— Über aanz abgejehen da- 
pon—brina und Die Karten! 


Fir die Ride, 

Pilante NRindfleifhrol: 
len. — Man jchneidet 2 Pfund gutes, 
recht jaftiges Rindfleifch in Scheiben 
und Elopft fie. nzwifchen hat man 
einige Sardellen gemwällert, rein ge= 
macht, entgrätet und gehadt. Diefe 
mifcht man mit etwas gehadter oder 


Zitronenjchale, Pfeffer 
oder gehacdtem 


länglicdes Stüd fetten Sped obenquf, 


bindet jie mit weißer Baummolle. In 
Butter rüftet man ein bis zmei zer- 
hadte Zwiebeln, gibt zwei Löffel Mehl 
dazu, läßt daffelbe bräunlich werden 
und verlocht diefe Einbrenne mit einer 
Dbertaffe Wafler oder Brühe und eis 
nem bis eineinhalb Glas WKothmein, 
legt die Rollen hinein und läßt fie 
langfjam meichlochen. Die Gauce 
wird, wenn die Rollen hinausgenom= 
men jind, abgejcehmedt, wenn nöthig 
nach Belieben mit Brühe verdünnt 
oder mit etwas Cornjtärfe verdicht und 
mit einem Löffel Rothwein nachges 
mürzt, dann über die Rollen gegojjen, 
bon ‚denen man den Faden’ entfernt 
hat. 

Karthbäufer - Klöße mit 
Chaudeaujfauce — Wan über: 
gießt halbirte und abgeriebene Sem- 
mel mit heißer Vanillenmildh, panirt 
und badt fie jodann aus heifem Fett, 
Ipict jie mit feingefchnittenen Plan: 
deln und ferpirt fie mit folgender 
Sauce: Ein Löffel Mehl wird mit 5 
Eigelb verrührt, 1 Pint Weifmwein 
mit Zitronenfchalen und 4 Pfund Zu- 
cfer werben jiedend gemadjt und an die 
Eier gerührt und alles zufammen in 
einem Schneefeffel kurz vor dem Ans 
richten aufgefhhlagen. Man laffe je- 
doch die Sauce nicht kochen, da fie 
fonft wieder zufammenfällt; am beiten 
benugt man deshalb zum Auffchlagen 
das Waflerbad. 

Haddodmitfeinen Kräu- 
tern. — Ein nit zu tleiner Filch 
wird der Länge nach durchgefchnitten, 
aus Hart und Gräten gelöjt und in 
ſchräge gleichmäßige Scheiben -ertheilt, 
die man mit Salz, etwas weißem 
Pfeffer und Zitronenſaft eine Stunde 
marinirt.. Inzwiſchen hackt man eini— 
ge Schalotten, eine Anzahl Champig— 
nons und etwas Peterſilie recht fein, 
ſchwitzt die Kräuter in friſcher Butter, 
legt die Fiſchſtücke hinein, gießt die 
Marinade und ein Glas Weißwein 
darüber, dedt eine gebutterte Papier- 
[cheibe darauf und dünftet den Filch 
über mäßigem Feuer 10—12 Minuten 
auf beiden Geiten. Dann entfettet 
man die Sauce, fehmect fie mit Zitro- 
nenjaft ab und richtet fie über den 
Fiſch an. 

Kapernſchnitzel. Kleine 
Schnitzel werden nur in Bröſel ge— 
taucht und in Butter flach gebacken, 
herausgenommen und warm geſtellt. 
In die in der Pfanne bleibende Sauce 
gibt man noch ein Stück Butter, einen 
Eßlöffel voll Staubzucker, wenn er et— 
was gelb geworden iſt, einen Löffel 
Kapern, etwas Eſſig und Waſſer, läßt 
dies einige Minuten aufkochen und 
gießt es über die Schnitzel. 

Vanilleſuppe. — Man läßt2 
bi3 23 Quart Milch in einer Kleinen, 
in Stüde gefchnittenen Schote Vanille 
und 2 Unzen Zuder unter bejtändigem 
Rühren auffochen, zieht die Suppe mit 
zwei biß drei Eigelben ab und richtet 
fie über zerbrochenen Zmwiebäden oder 
mit Suppenmafronen an. 

Reisfpeijfe mit Aprifo- 
fen. — Nahdem man 3 Pfund Reis 
gewajchen und blandirt hat, dämpfi 
man ihn mit Milch oder Sahne mit 
einer Prife Salz und etwas Zitronen= 
fchale weich, mifcht ein Stüd frifche 
Butter, etwas Zuder und 3—4 Eier 
darunter, jtreicht eine glatte Yorm mit 
Butter aus, bejiebt fie mit Semmel, 
legt eine fingerdide Schicht Reis hin— 
ein, darauf eine Zage frifche, recht reife 
Aprikofen (die man in Hälften oder 
Viertel gejehnitten, vom Kern befreit 
und did mit Zuder beftreut hat) und 
fährt mit.dem Einlegen folcher abwech— 
felnden Schichten von Reis und Aprt> 
tofen fort, bis die yorm au drei Vier- 
teln gefüllt ift. Die oberfte Reisfchicht 


beftreut-man mit Zuder, legt eini 
Butterflüdthen ne un büdt die 
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Fiſh Net Bobbinet 


Importirtes Fei ſch- Welßer Gardinen⸗ 
Net für Gardinen, „Bobbinet, m. Bat⸗ 
36 Zoll breit, nur J tenberg -Einſätzen 
in Cream und | und Kanten, dazu 

Weiß, Die 124» *.pafiend, 36 Zoll 

Qualität (vierter breit — fpeziell — 


OA Hin.. LLC 


ver An.. Yard. 


Monlag-Spezialiläten in unferem großen Bafement Ileiderllofle-Eaden 


5 Kiften Scotch Plaid Kleiderftoffe, 
in hellen und matten Farben, bop- 
pelte Breite, die 83 und 10c 


Qualität in jevem anderen 
Laden, in dem Bafement, [ 
Montag die Yard zu 


Lowest 


"Prices Our 


on 


Chief Attractions 


STATE MADISON ax» DEARBORN STS. 


Schmere graue Freeze Skirtingd — 
geeignetiter Stoff für gute, marme 
Stirts, Coat3 und für * 
Kinderfleider, werth 
35c, in dem Balement J 
Montag per Yard.... 


75e ſchwarze Stoffe für 48c 


Schwarze ganzwollene Melroſe Cloths. ... 
Schwarze ganzwollene Panama Cloths.. 
Schwarze ganzwollene Storm Serges. ... 
Schwarze ganzwollene feine Whipcords. . . “ Dard zu 
Schwarze ganzwollene ſchwere Cheviots... 
Schwarze ganzwollene feine Caſhmeres... 
Schwarze ganzwollene Venetian Cloths.. 


Melroſe Cloth 


36 Zoll breit, feine Qualität Mo— 
hair und Wolle, in Cream und einer 
großen Auswahl in den allerbeſten 


Farben und Schwarz, 
251 


in dem Bafement am 
Montag die Yard 
ee 


Maain- Mittelpuntt für M 
a jchwere Stoffe in, Beavers, Meltons, 


Touriſten-Coatings in fancy Plaidz, 


54zöllige Bear Skin Gloafings, langes 
Haar, weicher Finish, in Weik, Grau, 
Navy, MWejeda, Beaver, Cardinal, Hell: 
blau etc., werth $3.00 
per Yard 


54zöllige Shetland Pelz Cloafings, ein 
fchwerer Pelz:Surface in Tan, Braun, 
Navyblau, Gardinal, Pearl, Silbergrau 
und Schwarz, werth $3.00 
per Yard 


543öllige zweifarbige Ripple Velour, ſehr 
modern dieſen Herbſt, in faneh Entwürfen 
in Silbergrau, Braun, Blau, Reſeda, Car— 


dinal und Schwarz, werth 82 48 


$4.00 per Yard 


54 301 lange jchwere Pelz Bear Skin 
Gloafings in fancy Streifen, gekräuſelt 
und einfach, in Beaver, Navy, Kardinal, 
Grau, Hellblau und Schwarz, iwerth 


84.50 per Yard — 52.98 


$2.69 und 


Dies ift von Interejje für jeden einzelnen 


für Damen 
einfache und Patent Tips.. 
jäße, Patentleder-Tips..... 
1.75 handgenähte, feine weiche 
AulietS für Damen 
verjshiedenen guten Facons 
$s2 Männer - 


Dreß-Schuhd für Knaben 


außerordentlich gut gemacht 


in Größen von 9 bis 2 


Stid:Seide 


PBrainard & Armſtrong's beſte 
waichbare Stiderei-Seide in 
Halters und weiße wajichbare 
Kuitre (4. Floor), 

per Sfein 


lang, 


EinfahefalteReisfpeife. 
— 3 Pfund Reis wird in 13 Quart 
MWafler mit 1 Pfund Zuder gefocht, auf 
dem eine Zitrone abgerieben war, in 
eine mit Waffer ausgefpülte Form ge- 
than und alt geitürzt. Dazu Schlag- 
fahne, Schofoladenjauce, Obitfaft oder 
Banillenfauce. 

Gurten ala Zudergurlfen 
einzulegen. — Große, noch grü— 
ne, Gurken werden geſchält, ausgekernt 
und in Streifen geſchnitten, die man 
in ſiedendem Salzwaſſer einmal auf— 
kochen und auf einem Durchſchlag ab— 
tropfen läßt. Auf 4 Pfund Gurken 
kocht man ein reichliches Quart Wein— 
eifig mit 13 Pfund Zuder, 3 Unze 
Nelten, ein Drittel Unzen Zimmt, liejt 
Kelten und Zimmt heraus und gießt 
den Effig über die Gurken, welche man 
3 Tage jo ftehen läßt und dann mit 
den daztmwijchen gelegten Zimmtjtüden, 


ein wenig Ingwer und Musfatblüthe 


8 Nelken, welche die Gurken ſchwarz— 
leckig machen, läßt man fort) in die 
Töpfe oder Büchſen ſchichtet, während 
man den Eſſig nochmals aufſiedet und 
nach dem Erkalten darüber gießt. 

Banillenmildmit Shnee 
klößchen. — 1 Pint Milch wird 
mit 4 Pfund Zuder und % Stange Va- 
nille auf3 euer qejegt und dann mit 4 
Eigelb bi3 zum Kochen u Die 
4 Eimweik werben zu Schnee geichlagen, 
4 Löffel fein gefiebter Zuder darunter 
gemifht. und I Maſſe ande 
in fiebenver Milch q locht. Va⸗ 
illemile u Eine Aue 


| Vergröherles (ngesdelles Euch-Depl 


Herbfl-Eröffnnng: Damen, Mädchen u. Kinder Mäntelfoffe 


Wir zeigen bie größte und vollftändigite Auswahl von Mäntel-Tuchen 
in allen denfbaren Geweben, die je hier in der Stadt oder irgendwo im 
g Lande ausgeftellt war. Wir können wirklich Jagen: „Dies iftder Bar- 


$2 Nurjes’ Schnür-Schuhe für Damen, 
1.85 Arbeitsjchuhe für Männer aus folidem Leder, in 
Slippers, aus fancy u. einfachem Leder, 
1.75 Por Calf hübjche und dauerhafte 


1.75 und $2 Schuhe für Mädchen und Slinder, | 
Qualität Kid Skin, Bor Calf und Patentleder — | 


$2 Ratentleder- Schuhe für Knaben, Yußform = Leiften, | 


Dfen: Röhren 


bzölliges ſchweres, glattes, ſchwar— 
zes eiſernes Ofenrohr, 24 Zoll 


Mehrere Tauſend Yards in 
der Partie, werth 750 und 
85c, 38 bis 50 Zoll breit, im 
im Baſement, Montag, die 


| 
480 


1 
I 


Karrirte Suttings und hübfche mol- 
lene Stoffe in Braun, Grün, Blau 
u. grauen Mifchungen 
—32 30 breit—ftet3 

zu 22c verfauft, Mon= C 
tag, Bafement, Yard. 


oe 


Farben, für Kinder- 


‚15c, wertb, Yard zu. 


Strümpfe Halbiträmpfe 


Ehwarge baummols Schwere mit Wolle 


gemifhte Männer« 
Halbftrümpfe, ger 
mwöhnlih ift Der 
Preis 19c. Speziell 
herabgeſetzt, Mon⸗ 
tag zu 

nur 


pfe, in einfachen 
oder Seide geſtick⸗ 
ten Effelten, Aus⸗ 
wahl morgen, ſo 


lange ſie 
reihen, au... dc 


Iene Damenftrüm: | 


200 Stüde elegante Scotch Plaibs, 
neues Meltofe Gemebe, in 20 neuen 
Herbit-Muftern und 


leider, Waijt3, gut 


1.00 Kleiderftoffe für 59c 


Neue karrirte Broabeloth Guiting?....... 


Ganzmwollene Covert Eloth Suiting3 


Ganzmwollene franzöfifche Caflimeres 


Schwere englifhe Mohairs, Sicilians 


Ganzmollene Chepiot3 und Serges 
Ganzwollene Venetian Cloths 
Ganzwollene Scotch Suitings 


Gream: u. Abend-Schattirungen zu 1% 


Großer Einfauf von 500 Stüden feiner Brilliantines und Siciliang, Nun’s 
Beilings, feinen Safhmeres, Serges, Henriettas, Crepes u. f. m., in Weiß, 
Cream und allen hellen Schattirungen, 36 und 50 Zoll breit, werth beinahe 
da3 Doppelte, in dem Bafement, Montag die Yard zu 


256,291,39e,48c6,59t 


2. Floor 
Dearborn 
Straße 


äntel-Stoffe. Ihr findet hier 
Kerſeys, Cheviots, Nachahmungen 


J von Fellen in weiß, farbig und ſchwarz, Bear Skin; Deer, Seal, Colt ete., 


Checks, Miſchungen und Herringbone 


Muſtern zur Hälfte der regulären Preiſe. Nachſtehend einige Items: 


J54zöllige mit ſchweren Krauſen bezo— 
gene ſchwarze Aſtrackan Cloakings, in 
Weiß, Pearl, Goldbraun, Sealbraun, 


Grau und Schwarz, werth 81 98 


$3.00 per Yard, 81.79 u. 


543ölliges ſchweres Beaver und Kerſey 
Tuch in allen neuen Herbſtfarben, ver— 
langt kein Futter, in Braun, Blau, 
Myrtle, Grün und Schwarz, werth bis 


zu 83.25 die Yard; $1.19 81 98 


81.48, 581.609, $1.79 u. 


54zöllige herbitichwere Touriften-Coat= 
ings in fancy Plaids, Cheds, Mifchungen 
und Streifen, weicher Yinijh, werth bis 
zu 82.50 die Yard, 98e, 
$1.19, $1.29 und 

200 Stüde Imitation von Deer Sfkin, 
Colt Skin, Scal Skin, einfadhen und 
erufhed Plufhes, Chinchillas, PBerjian u, 
Broadtail, in zahlreichen Farben und 


Muftern, werth bis $6.50 dp® 
| die Yard, 32.98, $3.48 653.98 


Held:eriparende Schuß: Gelegenfeil 


Vierter Floor — State Straße 


in. der Familie — daS Refultat der be= 


ftimmten Abficht, Die allerbeften SchuhsWerthe in der Stadt zu offeriren, 
2,50 Ratentleder:, Dreß-, Schnir: und Lnöpf-Schuhe 


$2 hübjche weiche Plump Kidftin- Schuhe für Damen, 


Gummi-Ab- 


Auswahl 


IC 


1 
beite | 


Pic Kid, Side Gore 


Schul- und 


) 


E. 


unfraglich der beſte Bar ment zu 


gain in der Stadt, 
zu nur 


zellanſchüſſel auf Eis und legt darauf 
die Schneeklößchen. 

Sorbett von Johanisbee— 
ren. 2 Quart Johannisbeeren 


werden abgezupft und durch ein feines 
Sieb geſtrichen, mit 1Quart Zuckerſy⸗ 
rup und dem Saft von 2 Zitronen ge— 
miſcht. 
ren, wird das Feſtgefrorene ſodann 
glatt gerührt und 1 Pint kalter Bor— 
deauxwein darunter gemiſcht. Das 
Sorbett wird ſodann in Eisſchalen 
ſervirt. 


— — ——e — 
Allgemeine Verbrechen. 


Bei dem in Irland allzu üblichen 
Wegtreiben von Vieh kommen nicht ſel— 
ten barbariſche Verſtümmelungen der 
Thiere vor; den Kühen wird das Euter 
abgeſchnitten, den Pferden werden die 
Feſſelbänder duxchgeſchnitten. In 
England beſchäftigt nun ein Fall 
von Viehverſtümmlung ſeit einiger 
Zeit die öffentliche Meinung in hohem 
Maße. Er hat ſich in dem Dorfe 
Great Wyrley in Staffordſhire zuge— 
tragen, hat aber eine Vorgeſchichte, die 
ihm ein größeres Intereſſe verleiht. 
Gegen Anfang 1903 waren die erſten 
Berbrechen der genannten Art borge- 
fommen. Man fand häufig des Mor 
gen3 auf den Weiden die Pferde und 
Rinder todt daliegen, mit offenem Un- 
terleib, Nach langen vergeblichen Nach- 
forfchungen der Polizei wurde im Au- 
guft 19038 ein junger „Solicitor” 
(Rets it 2. Ma 


Sn einer Eismafchine gefro=. 


Poliih 


3. Liquid Ofen-Poliſh, 
anderswo, hier morgen im Ba’ 
diejem Speztalpreis 


Namens | den. 


Sn allen neueften Herbitfar- 
ben, 40 bi3 54 Zoll breit, in 
großer Auswahl vonyacong, 
85c bis $1 Merthe anders» 
wo, Montag, Balement, Yd. 


Heue Chek Builings 


38 Zoll breit, in Grün und Blau, 
Roth und Schwarz und 12 anderen 
neueften Mifhungen und Farben — 


bie allerneueften Dku- 35 
* 


fter, gut 50c wert — 
fpeziell in dem Bafes 
ment, Montag, Yard.: 


2,400 Ms. Fabrikreſter 
von Flanellen zur 


Ein großer Baargeld-Einkauf, umfaſſend ganzwollene Cream Flanelle 
Seide⸗-geſtickte Flanelle, Flannelettes, Velour Flanelle, Baby Flanelle, Out⸗ 
ing Flanelle, franzöſiſche Flanelle, Eiderdown Flanelle u. ſ. w, in einer 
großen Auswahl von Muſtern und Farben, in allen Längen, zum Verkauf 
Montag auf ſpeziellen Tiſchen auf dem zweiten Floor, zu 


gerade 14 der regulären Preiſe 


40 Kiften Fabritrefter von Dut- 
ing Flanellen, fchmere Fleece Quas 
lität, in duntlen und hellen Yarbn, 
Cheds, Streifen und fancy Mus 
ftern, Längen bi3 zu 15 Mards, 
mwerth 73c vom ganzen 
Stüd, Montag die Yard 
zu 

Ganztoollene Cream ſöchſiſche 
Flanlle, etwas durch Waſſer be— 
ſchmutzt, elegante gefließte Quali— 
tät, werth bis zu 50c, in drei gro— 
ten Partien für den Montags— 


Verkauf, die Yard zu 16€ 


28 Kiften mit fchmeren Duting- 


lanellen, darunter befinden fich bie 


überall jo 
downs und Alexander Twills, 


wohlbekannten Teazle⸗ 
in 


allen Farben und Muſtern, es ſind 
alle 123c Qualitäten — 


großen Auswahl 


„Xrnolds SFlannelettes“, in einer 
bon Tarben in 


perjifchen Mufterr, fanch Defigns, 
Cheds,. Plaids, Dot3 u. j. m, in 
hellem und dunflem Grund, doppelte 
Breite, die'15c Qualitä— 

ten, Montag die Yard. 

au 


Yug-Preife, melde an die Spar- 
famen appelliren 


‘ 
9X12 Body Brufiel Nugs, Aler. Smith 
& Sons in hübfchen Heinen Blumen, 
und Allover-Entwürfen, bi$ 
15.00 -werth, Montag 


9x12 Royal Arminiter, und Aler. Smith 
&Song berühmte Arminfter Nugs, in 
allen neuen Blumen= und perjijchen Cf- 
fetten, überall im Retail 25.00, einer 
der morgigen Führer, 75 
Etinjon’3 beite Sorte 9x12 Bruſſels 
Rugs, garantirt volle 10 Wire, und die 
H. KR. Rugs, gewebt mit nur einer 
Naht, ausgezeichnete Auswahl von Mu: 
ftern, 20.00 ift, was Ihr zu bezahlen 
- 


erwartet -— 2 
1.75 


billig zu 


Sc 
Gas:Xampe 
zum Anfteden, 
zu dem Montags- 
Preis 


George Edalji, der Sohn des Geiftli- 
den ©. Edalji, ald der Schuldige er= 
fannt. Der Vater ift von indifcher Ab: 
funft und mit einer Engländerin ver- 
heirathet.. E3 mag fein, daß eine 
gemwijje Abneigung gegen die aftatijche 
Herkunft des jungen Edalji den Ber: 
dacht auf ihn gelenkt Hatte; jedenfalls 
war er in einer Anzahl unterjchrift3- 
lofer Briefe an die Polizei der Graf: 
fchaft ala der Schuldige bezeichnet wor= 
den. Er wurde, wie e3 jcheint, ohne 
fchlagende Beweife zu fieben Jahren 
Zuchthaus verurtheilt, obmohl zu der 
Zeit, wo er im der Unterfuchungshaft 
aß, meitere Verbrechen derjelben felte- 
nen Art in Great Woyrley begangen 
worden waren. Daraufhin entitand 
eine Bewegung zu feinen Gunjten, bie 
nad langen Bemühungen dazu führte, 
daß er zunädhjft im Oftober 1906 frei- 
gelaffen, dann im Mai d. 3. begnadigt 
wurde. Diejenigen, die fich für ihn 
intereffirten, verfuchten au, für ihn 
eine Entihädigung als unfchuldig®er- 
urtheilten aus dem Staatsjhaß zu er⸗ 
mwirten, doch ohne Erfolg. Auch feine 
MWiebereintragung in die Lifte der 
„Splicitor8“, aus der er nach feiner 
Berurtheilung geftrichen worden war, 
ift biß jegt noch nicht durchgefegt wor: 
den. Sin den legten Wochen nun find 
in Great Worley meitere Verftümme- 


9 


8 


Fußboden-Oeltuch, 


Gas⸗⸗Lampen 


300 Kerzen-Stärke immer fertige 
vollſtändig, 
hübſcher Werth 


Fünfter Floor — State Straße 


x12 Royal Wilton Rugs „einſchließlich 
J. W. Dimick's, J. & J. Dobſon, und 
Thomas Devlon wohlbekannten Wilton 


Rugs, gemacht, um für $40 

verkauft zu werden, 424.98 
inoleum, Blabon’s, Eoot’3 und Fair & 
Bailey’s, fomwohl in tealiftifchen Holz: 


wie Tile = Gffetten, wirklicher 
werth 55c, Duadratyard 


einſchließlich Farr & 
Bailey's berühmtes Fabrikat, gefüllte 
Rückſeite und Varniſh finiſh, das extra 
ihmwere Oeltud, das für 35e und 30c re: 
gulär verfauft wird, hier mör= 

gen die Duadratyard nur 


Keſſel 


5 Quart Granit emaillirte Ein⸗ 
mache⸗Keſſel, ſpeziell morgen 
ju einer großen Preis-Herab- 
jegung, 
zu nur 


fertig 


feine Wichtigkeit bei und behauptete, e3 
bandle fih nur um einen Unfall. Da- 
rauf fand man in der folgenden Woche 


zivet Stuten, deren eine trädhtig mar, - 3 


mit aufgefhligtem Bauch auf der Weiz 
de liegen. Diesmal mußte die Polizei 
zugeben, daß ein Verbrechen vorlag, 


allein fie fieht fich außer Stande, das ; 3 


Geheimnig aufzuflären, und ſeither 
werben die mannigfachiten®ermuthun- 
gen laut. Man erfuchte den befannten 


Kriminalfchriftiteler Sir. Conan — 
Doyle, ſich der Sache anzunehmen und 


er leiſtete dem Ruf Folge; das Ergeb⸗ 


niß ſeiner Unterſuchungen hat er dem 
Home Office, dem Minifterium für © 
Yuftiz und Polizei, mitgetheilt und ee "7 


verlautet, daß er den Namen 


muthmaßlichen Ihäter3 und mehrere & u 
nähere Umftände angegeben bat. Mitt 
von 
MWalfall berichtet, daß am frühen Mor= 
gen ein dunfelbraunes Pferb im Wer 


lerweile wurde am 31. Auguft 


the von $200 mit einer 10 Zoll langen 


Schnittrounde an der Hüfte borgefun- * 


den wurde. Diefer Fall wirb natür: 
lich mit denen von Great Worleh im 


Verbindung gebracht und vermehrt bie 


— 


Aufregung. Die Blätter 

daß die Londoner Geheimpolizel 
als unfähig erfannten Gt | 
Polizei die Unterfuhung ganz ab- 
nehme. €3 fei noch bemerkt, ba Gen, 


lungen von Vieh vorgefommen. Zu: | Edalji außerhalbStafforbihir 


nächſt wurden eine Kuh und ein Pferd 
mit fmeren Berlepu 


Die Polizei hat $1000, der-g 
auf die Ergreifung 


(ai 
Sage 


3 
— 
A 
— 
a 


10:c) ° 





* Europäische Rundfchen 
Yrovpinz;z Brandenburg. 


Berlin. Aus Race wegen einer 
-Abmweifung hat der Werfzeugjchlofler 
Albert Schulz aus der Frankfurter 
Chauffee 94 die Frau Pauline Pape 
in der Frankfurter Allee No. 180 
durch einen NRevolverfchuß verwundet 
und ſich hiernach getödtet. — Ein 
ſchweres Unglück hat eine Drachen— 
ſchnur angerichtet. Der Sohn eines 
in der Weißenburgerſtraße 43 woh— 
nenden Herrn Lieman benutzte zum 
Steigen ſeines Drachens eine rothe, 
mit einem dünnen Meffingfaden | 
durchwirkte Nrachenſchnur. Dieſe 
Schnur verwickelte ſich in einen Draht | 
der eleftrijchen Oberleitung der Stra= | 
Benbahn. Miss nun ber Sinabe auf 
eine Straßenbehnfchiene trat, erhielt 
er. einen fjoldhen ftarfen eleftrifchen 
Schlag, dah er fofort umfiel und zu 
einem Arzt gebracht merben mußte. 
Diefer fonjtatirte eine jchmere Gehirn- 
erichütterung und e& fteht um den 
Knaben fehr beventlih. — Urffängft 
wollte der Ariminalfommiffär Kunze 
mit drei Beamten ben megen zahlrei= 
her Diebftähle gefuchten Wrbeiter 
NRöfel in der Wohnung feiner Braut 
verhaften. Bei dem Stinglampf mit 
dem Rommiffär fchoß der Verbrecher 
‚fünfmal und verwundete fi) und feine 
Braut ziemlich jehmer. — Die fünf- 
jährige Tochter Margarethe des Zus 
dchneiders Karl Kranz, Chriftinenftr. 
10, ftürzte aus dem Fenfter eines im 
eriten Stocdmwerf belegenen Zimmers 
auf den Hof hinab und erlitt fchmwere 
Verlegungen an beiden Beinen. — 
Klayom Als der Schlepp— 
dampfer „Helena“ der —— 
rhederei von A. Fermum zu Span- 
dau, Kloſterſtraße 34, mit fünf 
Schleppkähnen hier vorüberfuhr, fie— 
len zwei Schüſſe. Einer derſelben 
traf den auf dem Dampfer befind— 
lichen Bootsmann Knaak. ſo daß er 
zuſammenbrach. Die Kugel war 
unker dem linken Arm in den Körper 
eingedrungen und blieb im Rücken 
ſtecken. Der Uebelthäter, der vom 
Lande aus die Schüſſe abgefeuert 
hatte, ergriff die Flucht und konnte 
noch nicht ermittelt werden. Der 
fchwerverlegte Bootsmann Knaak 
wurde ſofort mit einem Motorboot 
nach Spandau geſchafft und in das | 
ftäbtifche Krankenhaus eingeliefert. 
Köpenid. Durh ein bijfiges 
Pferd entfehlich zugerichtet mwurbe ver 
Adjährige KRutjcher Wilhelm Zagnom, 
“der in einem Fuhrgefhäft in ber 
Schloßitraße beihäftigt war. AlZ der | 
Kutſcher die Vorderbeine des Pferdes 
reinigte, ſchnappte dieſes plötzlich zu 
und biß dem Zagnow in's Geſicht. 
Der Unglückliche wurde furchtbar zu— 
gerichtet. Die Unterlippe, das Kinn 
und ein Theil des Gaumens waren 
fortgeriſſen worden. In bedenklichem 
Zuſtande wurde der Schwerverletzte 
nach dem Kreiskrankenhaus in Britz 
gebracht. | 
Rirdorf. Xn der Ziethenftraße | 
- wurde der neunjehrige Schüler Wal- 
ter Wöld aus der Zägerftraße 62 von 
. 2zinem borübereilenden Schlächterwa— 
gen, nor dem er fih nicht Mehr in 
Sicherheit bringen fonnte, umgeriffen 
und überfahren. Der Knabe erlitt 
einen ſchweren Schenkelbruch ſowie er— 
hebliche äußere Verletzungen. 


Vroving Oſtpreußen. 


Königsberg. Ein ſchweret 
Unfall ereignete fih auf dem Süd: | 
bahnhof. Infolge Fehltrittes ftürzte | 


dort der Zofomotivführer Kunt von | 
einer Zofomotive jo unglüdlich herab, | 
daß er ben linfen Unterfchentel brach 
und vom Unfallmagen nad der di- | 
turgifhen Klinit gejchafft merben 
mußte. | 
Bommeläpitte,. Ertrunfen ift | 
ber 25 Nahre alte Seefifcher Richard | 
Zrafies aus Bommelspitte im Bome | 
meläpitter Filcherhafen. | 
. Gumbinnen. |n Annabof, 10 | 
Minuten von Gumbinnen, brannte bie | 
Herrn Heinrih He gehörige Wind- | 
und Dampfmahlmühle total nieder. 
Es wird böswillige Brandſtiftung 
vermuthet. Auch das Gut Annahof 
war gefährdet. | 
| 








Neutuhren. An der Ditfee ift 
bor einiger Zeit in der Nähe non Neu= | 
fuhren der Klempnergefelle Lemfe er | 
trunten. Er hatte in Gemeinfchaft | 
eine anderen jungen Mannes ein Bad | 
genommen. Er mar ein tüdhtiger 
Schwimmer und wagte fich recht meit 
in die an dem betreffenden Tage fehr | 
beweote See hinaus. Plöklich hörte 
fein am Strande gebliebener Begleiter 
laute Hilferufe de8 Schmimmenben, 
und noch ehe die Rettung des Gefähr- 
beiten in Angriff genommen merben 
fonnte, hatte er in den Wellen fein 
Grab gefunden. 

Rofenberg. Ein heftiger Wir- 
belfturm, mie er jeit Jahren nicht be= 
obachtet worden ift, hat in der Nofen- 
berger Gegend großen Schaden ange- 
richtet. In den ländlichen Drtfchaf- 
ten find viele Dächer befchädigt. Auf 
bem Nittergute Gr. Brunau murbe 
eine arofe Scheune umgemworfen. — 
Der Blik jchlug in Rofenau in eine 
Scheune de3 Bejigerd Hellmigq und 
alindete. Die Scheune brannte polls 
fländig nieder. Die anderen Gebäude 
fonnten gerettet werben. 


WYrovinz Weftpreußen. 

Danzig. Dur unporfichtiges 
Umgehen mit einem Revolver murbe 
ber 12jährige Sohn des NReitaura= 
teurs A. v. Niemierski ſchwer verletzt. 
Ein Seemann, der ſich mit einem 
Collegen im Lokale befand, machte 
ſich an der Waffe zu ſchaffen. Dieſe 
 ertlud fih und durchlöcherte dem Kna⸗ 
ben bie Gedärme. Es beſteht jedoch 
Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. 


Der unvorfichtiae Matroje, der von 


IB einer Ameritafahrt zu Befuch nad 
Danzig gefommer war, mwurbe ber- 


haftet. 
Elbing. Infolge ehelicher Zwi⸗ 
ſtigleiten hat ſich hier die Maurerfrau 
Marter erträntt. 
Slatom. Leiten brannte ‘auf 
titabt dieWi ıbmühle des Mül- 


N 


| worden. 


/ 


ler? Gorondzieläfi. Die Tyreimillige 
Feuerwehr mar fehnell zur Gtelle. 
Da aber jeve Möglichkeit, etwas zu 
retten, ausgefchioffen war, fo fehrte 
fie unnerrichteter Sache wieder zurüd. 
Die Mühle war nur fehr gering vers 
ſichert. Es wird Brandſtiftung von 
beitelnden Handwerksburfchen vermu⸗ 


Graudenz. Auf dem Vebermege 
in der Nähe des Schlahthaufes wurs 
de in der Nacht von dem Thorner 
Zuge der Wirthichaftsinfpeftor Emil 
Göttner überfahren und getödtet. Die 
Scädeldede wurde ihm vollitändig 
abgeriffen. Göttner war ftellungslos 
und hatte fich bei einem Former in 
der Schuhmaderftrafe No. 2 zu 
Graudenz einlogirt. Die Miethe hat 
er jeboch nicht ‚zahlen fünnen, er hat 
jih auch in mehreren Wirthfhaften 
Zechprellereien zufchulben fommen Taf- 
fen. Ein Strafverfahren war gegen 
ihn bereit3 einaeleitet. 

Karthbaua Kürzli brannte 
die Bapierhandlung des Herrn Chrift, 
mo ba3 Feuer reihe Nahrung fand. 
Dem thatfräftigen Eingreifen ber 
Feuerwehr iſt ed zu berbanfen, daß 
ein größere? Unglüd verhütet murbe. 
Die MWaaren find zum Theil ver- 
brannt, zum Theil bei den Löfchner- 
fuchen vernichtet. 

RYrovinz YPommern. 

Stettin. Bei einer Pionier- 
Uebung im Brüdenbau am 29. Suli 
bei Sellin ertrant der Einjährig- 
Freiwillige Robert Lange der 4. 
Kompagnie des Pionier -» Bataillon 
No. 2 in der Oder. Trob eifrigen 
Sucdens fonnte die Leiche nicht ge= 
funden werden. Der 21 Nahre alte 
Verunglüdte war in Sielenzig gebo> 
ren. 

Bergen Beim Baden ift der 
ältefte Sohn des Lofomotivführerd 
Techner von hier, welcher Gärtner ift 
und in Mummendorf in Wrbeit 
ſtand, ertrunken. 

Greifswald. Der Oberarzt 
an der hieſigen pſychiatriſchen Klinik 
Dr. med. Georg von Voß wird ſich 
als Privatdozent in der medizini— 
ſchen Fakultät der Univerſität 
Greifswald habilitiren. 

Kallies Auf dem Gute Appel: 
merder ilt der Arbeiter Drews, ein 
ruhiger und Stiller Menfch, von einem 
galiziichen Saifonarkeiter erjtochen 
Drews hatte in Gegenwart 
der Galizier über etwas gelacht, diefe 
bezogen dies auf fih und nahmen 
mit den Morten: „Morgen aibt’3 
Meiferjtiche!” eine drohende Haltung 
gegen Drew ein. Diefer flüchtete, 
wurde aber von zwei Brüdern ber=- 
folgt, und einer derjelben ftieß 
Drews ein langes Sclachtmeffer 
mit folder Wucht in den Hals, daß 
die Mefferjpige an der anderen Geite 
zu Tage trat. Nah 5 Minuten vers 
ftarb bereit3 daS Opfer. 

Polzin Die Stadtverordneten 
beihleffen die Aufnahme einer An— 
leihe von 100,000 Mark zur Errich- 
tung eine® Kurhaufes auf Luijen- 
bad. 

Provinz Schleswig: $olflein. 

Kiel. Aus einem Weniter ber 


| dritten Etage des Haujes Hopfen 
| Straße 4 ftürzte das dreijuhrige Kind 


des Arbeiter Einfeld in einem unbe— 
auffichtigten Augenbliet auf das ‘Pfla= 
jter herab. Das Kind wurde nad 
dem Anjichar-Krankenhaufe befördert, 
wo €3 nach) furzer Zeit feinen ſchwe— 
ren Verlegungen erlegen ilt. 

Altona. UI® eines Abend3 ber 
Z0jährige Kutſcher Hamann der Teu- 
felsbrücker Brauerei mit ſeinem Wa— 
gen an der Ecke der Pinneberger 
Chauſſee und des Hafenweges fuhr, 
hängten ſich einige Kinder an den Wa— 
gen, worauf er abſtieg und ſie weg— 
jagte. Beim Wiederaufſteigen zogen 
die Vferde an, Hamann gerieth unter 
den Wagen, und die Räder gingen 
ihm über die Bruft, wodurd) fein fo= 
fortiger Tod herbeigeführt wurde. 

Bargenftedt. Ein fehmerer 
Unglüdsfall traf den Tifchlermeifter 
Schnepel. Er wurde in der mit Mo— 
torbetrieb eingerichteten Tifchlermerf- 
ftätte von einem von der in Betrieb 
befindlichen Kreisfäge abipringenden 
Holzſtück ſo ſchwer verlegt, daß er in 
ſehr bedenklichem Zuſtande darnieder— 
liegt. 

Hohenweſtedt. Auf dem Baus 


ernhofe Lerchenfeld am Bahnhof er— 


eignete ſich ein Unglücksfall. Der 50— 
jährige Zimmermann Ehlers, gebürtig 
aus Tönning, ſtürzte beim Abbruch 
eines alten Hauſes vom Dache herab 
und erlitt einen Schädelbruch. Er 
war auf der Stelle todt. 
Nordſtrandiſch-Moor. — 
Auf dem Wege durch das Watt vom 
Feſtland nach der kleinen Inſel Nord— 
ſtrandiſch-Moor iſt kürzlich der Leh— 
rer Theede im Wattenmeer ertrunken. 
Er befand ſich auf der Rückkehr nach 
ſeiner Wohnung, als er von der 
Fluth überraſcht wurde. Seine Frau 
konnte von der Wohnung aus mit 
dem Fernrohr beobachten, wie Theede 
mit den Wellen kämpfte und verſank. 


Provinz Schleflien. 


Breslau Der 35 Yahre alte 
Arbeiter Yranz Schantke, welcher auf 
der Garveitraße gewohnt hat, fprang 
bon der Sandbrüde in die Oder und 
fand in deren Wellen feinen Tod. 

Ben rar Der megen angebli- 
chen Vatermordes zum Tode verur— 
theilte, dann zu lebenslänglichem 
Zuchthauſe begnadigte und ſchließlich 
in die Heilanſtalt zu Bunzlau über— 
geführte Hermann Rupprecht iſt jetzt 
völlig begnadigt worden. Der Fall 
Rupprecht iſt vor einiger Zeit, wie 
erinnerlich, im Abgeordnetenhauſe 
zur Sprache gebracht worden. 

Gottesberg. Der Schädel zer— 
ſchmettert wurde in der Langwal— 
ferädorfer - Brettfchneidve dem 40jäh- 
rigen VBrettfchneider Kirchner. Als 
er an einem Cchleifftein beichäftigt 
war, fprang ein Gtüd des Schleif- 
fteine® los und traf Kirchner jo 
mwuchtig gegen die ©tirn, daß er 


ſchwer verletzt zuſammenbrach. Nach 
kurzer Zeit berſtarb der Bedauerns⸗ 


werthe 


_‚Sonntegpofl, Chirago, Sonntag, ben 29, September 1907. 


Herrntafhüg. Hier brannte 
ber große, 70 Meter lange Pferbe- 


und Rinbviehftall der Herzoglichen 
Domäne jammt bedeutenden Heu- 
borräthen nieber, 
Yrovinz Polen. 

Pofen Kürzlih murbe Binter 
dem Schillingsthor 
Ewald Wenzel von Paffanten als 
Leiche aufgefunden. W. hatte fich 
mit einem Revolver erfchojjen. 

Danifhin Das jechsjährige 
Mädchen des MWirthes Martin Zim- 
mint it neulich durch einen Gturz 
bon einem Holzhaufen fo jchmer ver- 
daß e3 Bald darauf 


ber Glafer 


letzt worden, 
verſtarb. 

Grab. Bei einem Brande, durch 
den falt das ganze Dominium Ko- 
to vernichtet mwurbe,bühte einOchfen- 
fnecht bei dem Verſuche, das Vieh 
aus dem brennenden Stalle zu füh- 
ren, jein Leben ein. Gin anderer 
Dchfenfnecht erlitt gefährliche Brand- 
verlegungen. Das euer fam an 
mehreren Stellen zutleich 
daß Branditiftung 
nehmen tit. 

Hoiländerdorf. Beim Auf: 
ftellen eine Heufchober3 ſtürzte in— 
folge eines Fehl trities der Altfiher 
Zonn fo unglüdlih, daß er jofort 
todt war. j 

Jargen. Zwiſchen Getau und 
Schirpitz warf ſich der 20jährige Ar— 
beiter Friedrich Harke aus Jarken 
auf die Eiſenbahnſchienen, als eben 
ein Zug heranbrauſte. r wurde 
überfahren und ſofort getödtet. Der 
Selbſtmörder ſoll ſchon ſeit einiger 
Zeit Spuren von Geiſtesſtörung ge— 
zeigt haben. 

Yropinz Hachien. 

Magdeburg. Uniängft jtürz- 
te der 39 Jahre alte Dachdeder Frik 
Bethmann bei einer Reparatur des 
Dacdez vom Haufe Schmidtitraße 55 
infolge eines Tsehltrittes drei Gtod- 
werk hoch auf das GStraßenpflafter 
berab. Der Unglüdliche war auf 
der Gtelle tobt. 

Aſchersleben. Der Kom— 
merzienrath und Stadtrath Ramdohr 
und ſeine Gattin feierten letztens die 
goldene Hochzeit. Oberpfarrer Ti— 
mann vollzog die abermalige Ein— 
ſegnung und überreichte die goldene 
Ehejubiläumsmedaille ſowie vom Ge— 
meindekirchenrath der St. Stephani— 
kirche eine Bibel. Oberbürgermeiſter 
Michgelis überreichte namens des 
Magiſtrats, in dem der Jubilar ſeit 
langen Jahren thätig iſt, einen ſil— 
bernen Pokal. 

Breitungen. Unweit von 
hier ſtürzte der Paſtor Köhler aus 
Alach bei Erfurt mit ſeinem Rade 
und mußte wegen der erlittenen Ver— 
letzungen in das Fürſtlich Stolberg— 
ſche Krankenhaus zu Roßla gebracht 
werden. Dort iſt er geſtorben, ohne 
wieder zum Bewußtſein gekommen 
zu ſein. Er hinterläßt eine Witwe 
und drei Kinder. 

Geisleben. Hier iſt die große 
Gaſtwirthſchaft von Mok abgebrannt. 

Halberſadt. Das Technerſche 
Ehepaar hier feierte die goldene Hoch— 
zeit in beſter Geſundheit und gei— 
ſtiger Friſche. 

Klein-Rodensleben. Bei 
einem im Danzmannſchen Gaſthofe 
veranſtalteten Veranügen kam es zwi— 
ſchen polniſchen Arbeitern aus Do— 
mersleben und hieſigen jungen Leuten 
zu Streitigkeiten, die auf der Straße 
fortgeſetzt wurden, wobei dem 18jäh— 
rigen Robert Köllinc von hier durch 
einen Polen ein Stich in die Bruſt 
verſetzt wurde. Die Wunde war ſo 
ſchwer, daß der junge Mann nach et— 
wa einer halben Stunde ſtarb. Die 


aus, ſo 
ſicherlich anzu— 


aber eingeho'' und in Domersleben 
durch den Gendarmen verhaftet. 
Propinz Sannover. 


Göttingen. AZuperläffige In- 
formetionen beitätigen, daß Dr. phil. 


anı Katferlich deutfchen Archäologi- 
fchen Inititut in Rom, einen Ruf auf 
den Lehrftuhl der Archäologie an der 
Univerfitöt Göttingen angenommen 
hat. 
folger Karl Dilthey’® und beginnt 
fein 2ehramt mit dem fünftigen Win- 
terfemefter. 

Lüneburg. Das Schmurgericht 
berurtheilte den Wrbeiter Dujat, der 


a durch einen Mefferftich in die 
| Bruit lebensaefährlich verlehte und 
den ihn verfolgenden Anecht Otto, fo- 
wie den Gtellmaher Cordes dur 
—— tödtete, zu lebenslängli— 
cher Zuchthausſtrafe. 
| Northeim. Ein jorerer Ei- 
Tenbahnunfall ereignete ji auf dem 
Güterbaknhofe, indem eine Ranairle- 
fomotive einer anderen in die Flanke 
fuhr. Der Heizer Ahrens fam unter 
die eine umftürzende Qofomotive zu 
liegen und erlitt fchwere Werlegungen 
an beiden Beinen. Die ühriaen drei 
Beamten famen mit leichteren Ber- 
legungen davon. 

Provinz Zöcktiaien,. 
Müniter. 


Bottrop gemählt. 
Altena. 


Gruppe zu Tode. Gruppe, der auf 


einem Ruhrorter Werk beſchäftigt iſt, 


| 
| 
gerieth durch Sturz unter die im 
Werke rangierende Lokomotive, wurde 
überfahren und fofort getöbtet. 
Derne Großfeuer Lrach in der 
großen Delfabrit von Kramer u. 
Tahlmann aus, dem der geräumige 
Lagerfhuppen und ein SDelteffel 
zum Opfer fielen. 
Dortmund. Der Briefträger 
Bärenfänger ging nad Unterfehla- 
gung bon Briefen und Geld durd. 
Gelfentirden. Der Ver: 
waltungsſekretär Rud. Riek hat ſich 
im Stadtpark erſchoſſen. Das Mo— 
tiv zur That iſt unbekannt. Bei 
dem Selbſtmörder fand man einen 
Brief an ſeine Frau, in dem Nervo— 
ſität und Furcht vor Schande als 
Veranlaſſung zur That 


— 


re 


Polen  Herfuchten zu fliehen, murben | 


Der Gelehrte wird damit Nach: | 


im Mat bei Garftebt ten Gendarmen | 


- = ERS) 
. _ Yum Etaotjpndis | 
fus wurde Aljeffor Franz Diedmann | 


Auf ſchreckliche Weiſe 
kam der Ultenaer Rangiermeiſter E. 


angegeben 


ER SR 


wird. Der DVerftorbene war Vor⸗ 
fand de3 Spar» und Darlehnäper- 
eins Gelfenfirchen. 

Warendorf. Die biefige 
Sasanftalt, die feit einigen Yah- 
ren florirt, ift durh Kauf in den 
Bei der Stabt übergegangen. 

Wiheinpropinz. 

Köln. Der etwa breißigjährige 
Kaufmann Ziegler, ein Sohn einer 
achtbaten Familie, der hier eine Ver- 
trauenäftellung befleidete, eraab ich 
dem Spiel und befuchte häufiger aus- 
märtige Spielorte, wo er in ber leh- 
ten Zeit große Spielfegulden machte. 
Letztens kehrte er nach Verluſt von 
35,000 Mark von Oſtende zurück und 
begab ſich auf den Kölner Friedhof, 
wo er durch einen "Schuß in den 
Kopf aus Verzweiflung über die Un— 
ſummen, die er bisher verloren hatte, 
ſeinem Leben ein Ziel ſetzte. 

Bottrop. Das ſiebenjährige 
Töchterchen des Bergmanns Chruſch 
wurde auf der Strecke Bottrop-Car— 

nay von einem Zug überfahren und 

getödtet. 

Burbach. Bei einem Gewitter 
wurde der Bürgermeiſter des Ortes, 
Holler, bei Montabaur auf freiem 
Felde vom Blitz erſchlagen. 

| Elberfeld. Der bei ſeiner 

Mutter zu Beſuch weilende 25jährige 

Joſef Reck war gegen 10 Uhr auf ſein 
Zimmer, ein im vierten Stock gelege— 
nes Speicherzimmer, gegangen, um 

dort zu übernachten. Er hat ſich 
dann noch aus dem Fenſter gelegt und 

iſt dabei abgeſtürzt. Mit einem 

Schädelbruch und doppelten Beinbrü— 

chen hob man den lebensgefährlich 
Verletzten von der Erde auf’ und 
ſchaffte ihn in's St. Joſephs Hoſpi— 
tal, wo er ziemlich hoffnungslos dar— 
niederliegt. 

Provinz Seflen:Naflau. 

Kaffet. Der ftädtifche Brand- 
direftor Bliefener wurde auf Wil: 
he'mahöhe bei einer NRebifionzfahrt 
infolge Scheuen? her Pferde vom Wa- 
gen herab gegen einen Baum gejchleu- 
dert. Schmerverlet wurde er nad 
dem Krankenhaus der Diakonijjenan= 
ftelt aebradt. Der Wagen murbe 
zertrümmert. 

Bauerbad. Lebtens feierten 
die Eltern de3 hiefigen Bürgermei— 
 fter3, die Eheleute Kafpar Golzhäufer, 
in feltener Rüftigfeit und Frifche das 
yeit der goldenen Hochzeit. Von dem 
Kaiſer war dem Jubilare die Eheju— 
biläumsmedaille mit einem beſonderen 
Glückwunſchſchreiben durch den hie— 
fiaen Drtspfarrer in feierlicher Weife 
überreicht worden. 

Dranzfeld. Durh Brand wur: 
de da3 Anmejen des GSattlers Müh- 
lenhaufen nahezu vernichtet. Rinder 
follen in der Nähe der Scheune mit 
Feuerzeug aefpielt und fo den Brand 
berurfacht Haben. 

Eigenrieden. Unmeit von 
bier murde der Weber Jakob Koethe 
aus Struth todt aufgefunden. Der 
Mann mar in der letten Zeit geiftes- 
| Ichrwach: geworden und trieb Tich in. den 
| Wäldern umdber. Man nimmt an, 
| daß der Urme verhunaert ift. 2 
| Sranffurta M. Der Magi- 
| itrat hat bei der Stadtverordnetenver— 
|fanmlung den Antrag aeftellt, der 
ı Aufnahme einer Anleihe von 15 Mil- 
| Ttonen Mark zuzuftimmen, welche zur 
| Beltreitung von Gelände - Ermerb 
I namentlih im Dithafengebiet dienen 
ſollen. 

Mitteldeutſche Staaten. 

Braunſchweig. Der Subdi— 
rektor Auguſt Meier und feine Frau 
‚ baten fih mit Syanfali vergiftet, ala 
wegen Echwindeleien ihre Verhaftung 
erfolgen follte. 

Büdeburga. Bürgermeilter Dr. 
Külz geht im Herbſte als Commiſſär 
de; Kolonialamt3 nah Deutih-Süd- 
weltafrifa, um ai3 Referent für fom- 
munale Vermwaltungseinriggtungen in 
größeren Pläben de3 Schubgebiet3 ei- 





Mege zu leiten. KRülz nimmt für die 
Dauer. des fommiffarifchen Dienites 
111% Sahr Urlaub und fehrt dann 
auf feine ?Stelle al3 Bürgermeiſter 
zurüd. 

Cursdorf. Das Wohnhaus des 
Schmiedemeijter3 Henkel ijt volljtän- 
dig niedergebrannt. Das Feuer 


>= 


verurjacht worden. 

Hildburabaufen. 
brifarkeiter Mobert Kreußel 
Kloiter Verlsdorf wurde außerhalb 
Birfenfeid mit eirer Stihwunde im 
Unterleib aufgefunden und in da8 
kisftae Krankenhaus geſchafft. Ueber 
die Thäterſchaft iſt bis jett Zuverläſ— 
ſiges nichts bekannt. 

Jena. Vrofeſſor Karl Doye hier 


hat ſeine Proſeſſur niedergelegt, um 


eine groͤße wiſſenſchaftliche Arbeit zu 
beginnen. 

Meuſelbach. Hier ſtürzte der 
Zimmermann Hein“ich Henkel ſo un— 
glüklich von den Gerüſte eines Neu— 
daß er nach 2djtündigem 
Schmerzenslacer rerſtarb. 
| Sachlen. 

Dresden. Der tehniice 
ter des Zwickau- 
Steinkohlenbaudereins Bergtath 
E. Schmidt iſt geſtorben. 

Bautzen. 
'vder Firma ©. ©. Kunath in De— 


| haus, 


Lei⸗ 


J 


Fahrt mit der elektriſch betriebenen 


Gahn des Bruches derart gegen eine 


Weiche geſtoßen, daß ihm der Bruſt— 
kaſten eingedrückt wurde. Henſel war 
ſofort todt. 
Gelenau i. E. Am vötſchteiche 
wurde die gräßlich verſtümmelte Lei— 
che eines jungen Mannes aufgefunden. 
Der Kopf war völlig vom Rumpfe 
getrennt, Gehirn, Ohren, Fleiſch— 
und Knochenſtücke lagen zerſtreut um— 
her. Man vermuthet, daß es ſich um 
den ſeit einiger Zeit vermißten Zie⸗ 
geleiarbeiter Otto Fritſch handelt, der 
ſich durch eine in den Mund geſieckte 
— N haben dürfte. 
‚eıp3 


Fr 


- ne : „ne fommunale Organijation in bie | 
Buftav Körthe, bisher eriter Sefietär | a 


ift | 
durch ein dreijähriges Kind, das auf | 
dem Boren mit Streihhölzern jpielte, | 


Der Fa: | 
aus | 


Oberhohndorfet 


Der im Granitbruche 


nitz-Thumitz keſchäftigte Steinar— 
arbeiter Ernſt Henſel wurde bei der 


Freidt, Kreuzſtraße No. 18, der Ar⸗ 
beiter Robert Oskar Friedrach, gebo⸗ 
ren am 30. April 1878 zu Schwar⸗ 
zenberg, wohnhaft in Stünz, Grenz⸗ 
ſtraße No. 6. Der Genannte war mit 
anderen Arbeitern beſchäftigt, eine et— 
wa 30 Centner ſchwere Packpreſſe 
umzulegen. Dies ſollte mit Hilfe von 
Winden geſchehen. Plötzlich bekam 


die Packpreſſe auf der einen Seite das 
Uebergewicht und ſtürzte um. Hierbei 


wurde Friedrich umgeriſſen und an 


den Kopf getroffen, mas einen Schü: | 


delbruch zur Folge hatte. Der Kopf 

murde förmlich zermalmt, jo daß der 

Zod auf der Stelle eintrat. 
Meerane. 


20 Zahre alte Kaufmann Thomä 


wurde unmeit der Kammaarnfpinnes | 


rei auf den Geleifen der Staatsbahn 
mit einer flaffenden Wunde am Sopfe 
todt aufgefunden. Allem Anichein nad 
liegt Selöitmord vor. Der Grund zu 
der That ift noch undefannt. 
Sbeffen:Darmftadt. 


Darmftadt. 


netenverfammlung einen 


bemilliate 


Credit von 600,000 Mark zur Berles | 


aung der Kanäle, tie der Umbau der 
Bahnhofsanlagen nohwendig macht. 


Di⸗ Hälfte dieſer Aufwendung wir) | 
der Stadt vom Eitienbahnfizfus \ "= | 


traasmäßig zurüdveraütet. 
Bingen. Die Stabtverordneten 
baten beichlofien, den alten jtaptiigen 
Krahn in der Nähe »e3 ‚zollamtes 
wegen baulicher Veränderungen Tie= 
derzulegen. Damit verichwindet ein 
uraltes MWohrzeiche 
en. 
Friedberg. Anfang Juni fam 
bier ein junger Mann an, der jehr 
nobel gekleidet war und Sehr fein auf- 
trat. Er gab Roais, behandelte 


Kranke und gab an, Dr. Renner zu 
beiten und jich Hier ala Nrrenarzi nies | 
Er peißt aber | 
Beer | 
| dat große Zechprellereien verübt, die | 
| jet erjt durch feine Verhaftung bes | 


derlaffen zu mollen. 
Beer und tit auß Karlärude. 


fannt geworden jind. 
Bayern. 


München. Seit einiger Zeit iſt 


der 42 Jahre alte ledige, am ſtädti— 


ſchen Schlacht- und Viehhof bedienſtet 
geweſene Offiziant Bertſch abgängig. 
Bei der vorgenommenen Reviſion der 
ihm unterſtellten 
Fehlbetrag von 1760 Mark feſtge— 
feltt. Einem Verwandten gegenüber 


hat Bertſch ſeinen Selbſtmord in ei- 
Inem Brief von Wehling aus ange: | 


fündigt. 
Bernzell. Hier gerieth der Ar- 


| beiter Andreas Heindl aus Ziviefel 


mit den 24- bezw. 3Ojährigen Brü- 
dern Adolf 
Streit, in deren PBerlaufe Heindl 


da? Brüderpaar erfchlug; beide ma= | 
ren die Stüßen ihrer - hochbetagten | 


Dem Gtreite lag eine ge= 
Der 


Mutter. 
ringfügige Urſache zugrunde. 


Thäter richtete ſeine Gegner mit ei- 


nem Holzſcheit derart zu, daß ſie bald 
darauf, der eine in der Behauſung 
ſeiner Mutter, der andere im Kran— 
kenhauſe zu Zwieſel, ihren Geiſt auf— 


gaben. 
Hier ſchlug 


Geiſenhauſen. 
der Blitz in die Dettenhofer'ſche 


Malzfabrik und zündete. Obgleich die 
fielen 


Feuerwehr ſofort erſchien, 
Dachſtuhl und Bodenraum 
Brande zum Opfer. 
Oberſtdorf. Hier hat 
Maurer Los den Maurer Giuſeppe 


dem 


erſtochen. Im Freibergſee bei Oberſt-⸗ 
dorf iſt der Fabrikbeſitzer Günther 


aus Plauen ertrunken. 


Niedernburg. Bei 


| worden. Ein Arzt ftellte Tebenäge- 
fährliche Schußwunden an Kopf und 
Bruſt feſt. Man vermuthet, daß 
Schneider zum Wildern ging und 
dabei von anderen Wilderern derart 
zugerichtet wurde. Sein Zuſtand iſt 
hoffnungslos. 
Württemberg. 


Aihelberg Der 


Landwirth Adam Seitz erſchoß ſei⸗ 
nen 29jährigen Sohn Gottlieb. Man 


nimmt an, daß ſich der Vater, der 
nach vollbrachter That mit einem Re— 
volver in den Wald ging, jetzt ſelbſt 
erſchoſſen hat. Es ſollen heftige Fa— 
milienſtreitigkeiten vorausgegangen 
ſein. 

Aldingen. Im Zug 6588 Im— 
mendingen-Rottweil wurde zwiſchen 
Spaichingen und hier die Thür des 
Aborts in einem Perſonenwagen mit 
Gewalt geöffnet, da es aufgefallen 
war, daß die Thür lange Zeit ver— 
ſchloſſen blieb und auf Anruf nie— 
mand antwortete. Man fand in dem 
Abtheil den etwa 40jährigen, von 


Stuttgart wohnbaften Cementarbei— 
ter Georg Hofmann mit einem Schuß 
im Unterleib todt vor. Der Selbſt— 
niörder dürfte am Tage vorher, als 
der betreffende Wagen in entgegenge— 
ſetzter Richtung fuhr, ſich getödtet ha— 
ben. Der Leichnam wurde in Roth— 
weil ausgeladen. 

Böckingen. Beim Suchen nach 
Würmern wurde infolage Unvorſich— 
tigkeit der neunjährige Sohn des erſt 
vor Kurzem geſtorbenen Cigarrenma— 
chers Broſi von einem gleichalterigen 
Kameraden mit einer Hade ſo un— 
glücklich auf den Kopf und die Hirn— 
ſchale getreffen, daß er bewußtlos 
rom Platze getragen werden mußte 
und fein Zuſtand große Beſorgniß 
erregt. 


Dürrmenz-Mühlacker. — 


!' Der in der Brauerei von Gehr. Leo 


i bier beichäftiate Bierführer Dobler | 
| ftürzte zmifchen Wrorzheim und Mühl: | 


| ader jo unglüdlih von jeinem Fuhr- 
| wert, daß er jofort todt war. — iln= 
längft ertrant beim Baden in der Eng 
der 26jährige Eifendahnaffiftent Als 
fred Schneider. 

Baden. 


Karlsruhe. Auf der Fachaus— 
ſtellung des Bundes Deutſcher Bar- 


ig. ZDdtlich verunglückt diere, Friſeur und Perrückenmecher 
iſt in der Metralivanzenfasrit von | wurde einem Rarläruger »Ausiteller, Sellner 


Der hier: wohnhaft: | 


Die Stadtversrd: | 


der Stadt Yin: 


Kafle wurde ein | 


und Sofef Morik in 


der | 


C Zeifering | 
it der „Rauhfohn“ Andreas Schnei= | 
ber fehr fchmer verlegt aufgefunden 


60jährige 


Gaildorf gebürtigen und zuletzt in 


Herrn Karl Larſch, die ſilberne Me— 

daille zugeſprochen. 

Durladı. In der Pfinz ertrank 
das 3 Jahre alte Mädchen des Fa— 
brikarbeners Kientzler. 

Ettlingen. Hier ſtarb nach nur 
kurzem Krankenlager der Vorſtand 
des hieſigen Staatsbahnhofs, Ambros 
Büchler, der ſeit 40 Jahren als ge— 
wiſſenhafter Beamter in Dienſten des 
Staates ſtand. 

Kehl. Der Hafenarbeiter Böhm 
war auf dem linken Ufer des Hafen— 
beckens am unterfen Kohlenlager bei 
einem Krahn beſchäftigt. Um einige 
Notizen in ſein Buch einzutragen, ſetz— 
te ſich Böhm auf einen Tritt zum 
Krahnen. Bei ſeiner Arbeit wurde er 
vom Krahn erfaßt und ihm die Bruſt 
zerquetſcht. — Unlängſt verunglückten 
die bei der Benrather Maſchinenfabrik 
beſchäftigen Elektromonteure Karl 
Hammel aus Mühlbach und Emil 
Freyer aus Straßburg am Gaswerk 
Luzenberg hier beim Montiren einer 
elektriſchen Hängebahn für Kokstrans— 
port dadurch, daß der Transpor!eur, 
auf dem ſie ſtanden und den ſie ſelbſt 
in Bewegung ſetzten, während der 
Fahrt an eine Leiter ſtieß, wodurch 
die Monteure aus einer Höhe von 
10—12 Metern auf das Pflafter her: 
unterfielen. Sammel erlitt einen 
Schädelbruch. Freyer einen Beinbruch 
und innere Verletzungen. Beide wur— 
den in bewußtloſem Zuſtande ins 
Allgemeine Krankenhans verbracht, 
wo Hammel ſeinen Verletzungen er— 
lag. 

Rheinpfala. 
Germersheim. Der Kanonier 
Heinrich vom 2. Fußartillerieregi— 
ment hat hier ſeine Geliebte, die 19— 
jährige Dienſtmagd Jung, mit ihrem 
Einverſtändniß erſchoſſen, da beide 
ſterben wollten. Der Mörder fand 
dann aber zum Selbſtmord nicht den 
Muth. Er wurde feſtgenommen. 

Kaiſerslautern. Ertränkt 
hat ſich im Eſelsbach zwiſchen Waſch— 
mühle und Galappmühle die etwa 

19 Jahre alte ledige Eliſabeth 
Brandſtätter aus Morlautern. 

Lauterecken. Letztens ſtürzte 
das ſiebenjährige Mädchen des Ger— 
bers Jakob Stein aus dem 3. Stock 
des hieſigen Schulhauſes und war ſo— 
fort todt. 

Ludwigshafen. Seinen Ver— 
letzungen erlegen iſt der acht Jahre 
alte Knabe Wilhelm Hartkorn, der 
beim Spielen mit einem Revolver 
von dem 30 Jahre alten Schloſſer 
| Krieger, der mit ihm im gleichen 
' Haufe, Friefenheimerftr. 24 mohnt, 
‚einen Schuß in den Leib erhalten 
ı hatte. Der unglüdlihe Schütze ſitzt 


in Haft. ö 
| : Elfaß:Lotbringen. 


Straßburg. Unlängft fiel 

ı ber Gasarbeiter Jojef Helfer in ber 

‚ Zangjtraße 8 die Treppe herunter und 
veritarb fofort. 

Bitfhmeiler Der Xederer 
Wendling fuhr von Gemenheim: zwei 
zujammengefoppelte Wagen Heu nad 
ı feinem Heimathzdorfe. Seine Frau 
| feßte fi auf die Deichjel des zmeiten 
Magens und fchlief ein. An Alt: 
Ihann mußte das Tyugrmert einem 
anderen Gefährt ausmeichen. Dur 
die Wendung des Wagens erhielt die 
Frau einen Stoß und fiel hinunter. 
ı Beide Räder gingen ihr über den 
ı Kopf, jodaß der Tod augenblidlich 
eintrat. 

Molsheim. Ein größeres 
Schadenfeuer entſtand in der Härter— 
Werkſtatt des Feilenfabrikanten A. 
Kordian in der St. Joſephsgaſſe. 
Der Brand verbreitete ſich ſo ſchnell, 
daß in kurzer Zeit 5 angrenzende 
Wohnhäuſer und Stallungen in 
Flammen ſtanden. Es brannten total 
Werkſtatt Kordian, Wohnhaus Fried— 
rich. Wohnhaus Bechtel, Wohnhaus 
A. Ehret und Ruff nebſt zugehörigen 
Stallungen und eine Scheune. Zum 
Theil ausgebrannt iſt das Wohnhaus 
des Schreinermeiſters Acker. Kordian 
wurde unter dem Verdachte der 
Brandſtiftung verhaftet. 


Mecklenburg. 


EShmerin Der Rentner Eon 
rad Lüttmann und Frau bierfelbft 
feierten bei ihren Kindern in Hörter 
das Feſt der goldenen Hochzeit. Der 
Großherzog übermittelte dem Jubel» 
paare mit einem Glüdmunfchfchreiben 
| fein Bildnig im Rahmen mit Unter» 

ſchrift. 

Bartelshagen. Vom Blitz 
erſchlagen wurde eine am Feuerherde 
hantirende Frau Millhahn. 

Büttzoow. Frau Volkmann von 
Ziebühl wurde beim Bahnübergang 
an der Tarnower Chauſſee von der 
Lokomotive des Perſonenzuges No. 
316 infolge eine® Unfalls getöbtet. 

Oldenburg. 

Oldenburg Der Gaftwirt 
Iheodor Witt verfaufte feine am 
Markt belegene Gaitwirthichaft nebft 
Fuhrmerfsgeihäft und Inventar für 
69,00 Mark an Herrn Peter aus 
Deterzfebn. 

Brafe Kürzlihd mellte auf 
tem Hofe te3 Landmannes Brüg- 
mann der 21jährige Sohn den Brun- 
nen nachiehen. Er fiel dabei in den 
tiefen, mit Waffer gefüllten Brunnen 
hinein und ertranf. 

Freie Städte. 

Hamburg. Das hieſige See— 
amt hat letztens drei Schiffe für ver— 
ſchollen erllärt. und zwar den Ham—⸗ 
burger Dampfer „Eliſabeth? (von 
Methil nach Hamburg beſtimmt), den 
Kranzer Fiſcherkutter „Neptun“ und 
den Hamburger Filhdampfer „Sör- 
genfen ugd Mettern“. Die Schiffe 
batten eine Bejagung von zwanzig, 
beziehungsmeije drei und zen Mann. 
| — 3mei Männliche Leichen wurden 
| bei der lhlenhorft aus der Alfter ge- 
ı zogen. Die eine ift alö die des (imer- 

führer8 Seider refognoszirt worden. 

— Bei einer Rauferei in dem Aliter- 

part wurde dee dort beichäftiate Kell» 
' ner Peterien genen den Unterleib ge= 
' treten. Er ftarb nad einer Stunde. 
' Einige wollen gejehen haben, da der 
 Beterfen einen Fußtritt vor 
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den Leib befommen Bat.. &3 Eomnte 
aber nicht feftgeftellt werben, ob das 
fchon bei dem erften Rencontre mar, 
oder bei dem legten. Ein Arzt ftellte 
vorläufig al3 Todesurſache Herz⸗ 
Ichlag jet. Eine. Legalfettion der 
Leiche joll vorgenommen erden. — 

Lübed. Die Kriminalpolizei 
verhaftete den neunzehnjährigen 
Kahniciffergehilfen Endet aus 
Magdeburg, der mit einem Compli- 
cen au Magdeburg an dem Steuer- 
mann Marimann einen Raubmorb 
berübte. 

Schweiz. 

Aigle Der Coiffeur Bourof, 
der in Montreur anjällıg if, fi 
jedoch während der Sommerfaifon in 
Villar-⸗ſur-Ollon etablirt, ſeine Toch— 
ter Cecile, ſein Gehilfe Crottet und 
ſeine Magd Marie Neuenſchwander 
wurden durch den Genuß von 
Schwämmen vergiftet. Bourof iſt in 
hoffnungsloſem Zuſtande, die anderen 
hofft man retten zu können. 

Birsfelden. Der erſt 283jäh— 
rige Heizer Hufſchmid der Schweizer 


Bundesbahnen hatte den Zürcherzug 


No. 2058 zu bedienen. Der Zug hielt 
auf der Birsbrücke, um die Kreuzung 
eines vom Wolf herfahrenden Güter— 
zuges abzuwarten. Dieſen Moment 
benutzte der Unglückliche, um die Ma— 
fchine zu Ölen. Er murbe von dem 
Güterzug erfaßt und fofort getöbtet. 

Hauptmil. Lebtend mwurbe in 
der Wallfahrtskirche St. Pelagibera 
bei Hauptwil eingebrochen, ein Keld 
und zwei golbene Gefähe entwendet. 
Die Diebe entriffen ferner der Mut- 
tergotte8 und dem Chriftusfind auf 
dem SHauptaltar verjchiedene goldene 
und filberne Weihegeſchenke, doͤch ge— 
lang es ihnen nicht, ſie der feſtge— 
ſchraubten Krone aus Edelmetall zu 
berauben. Auch wurde ein Opfer— 
ſtock erbrochen und der Inhalt mitge— 
nommen. 

St. Fiden. Bei der Feuer— 
wehrprobe kam der ſeit Jahren hier 
mohnhafte, verheirathete Lotti vom 
Tablater Rettungscorps mit der mit 
Eifen beflagenen Leiter mit der 
eleftrifchen Starfftromleitung in Be- 
rührung und wurde auf der Stelle ae- 
tödtet. Zwei Kameraden, die ihn von 
ber Leiter logreißen wollten, erhielten 
ebenfalls ſtarke elektriſche Schläge. 
kamen aber mit dem Schrecken davon. 

Schwarzenburg. Neulich 
ſchlug der Blitz in den Arbeitsſchup— 
pen des Zimmermanns Remund, er— 
ſchlug den Arbeiter Staudenmann 
von Hirzenläger und lähmte einem 
anderen Zimmermann ein Bein. Fer— 
ner wurden mehrere Arbeiter zu Bo— 
den geſchlagen, ſie kamen aber mit 
dem Schrecken davon. 

Deſterreich· Angarn. 

Wien. In einer hieſigen Badean— 
ftalt ift Joh. Schiller aus der Brigit- 
tenau, ein ungefähr jähriger Mann, 
in der Badewanne ertrunfen aufgefun= 
den. Ob ein Unfall oder ein Selbit- 
mord vorliegt, ijt nicht befannt. — 
Eine Wetterfataftrophe Hat in Wien 
ein neues Opfer gefordert. Die Gat- 
tin des Feuerwehr-Hauptmannes 
Hirih in Newmwaldegg, die durch die 
eindringenden Waflermaflen in Le- 
bensgefahr gerieth, mar infolge des 
Schreden3 hierüber ‚fchwer erfrantt, 
fonnte fich nicht mehr erholen und ift 
geitorben. — Sn einem Kabinett im 
dritten Stod eined Neubaues in Dt: 
tafring wurde der 67jährige Hilfsar- 
beiter Joſef Lutz todt aufgefunden. 
Durch die Erhebung iſt feſtgeſtellt 
worden, daß der alte Mann infolge 
Einathmung von Kohlenoxydgas, wel— 
ches dem Trocknungsofen entſtrömte. 
geſtorben iſt. 

Budapeſt. Der penſionirte Mi— 
niſterialrath Nikolaus Loskay hat ei— 
nen Selbſtmord verübe, indem er ſich 
im Gebäude des Handelsminiſteriums 
vom vierten Stockwerke herabſtürzte. 
Loskay ſtand früher an der Spitze ei— 
ner der Eiſenbahnſektionen des Han— 
delsminiſteriums, wurde jedoch wegen 
ſeiner hochgradigen Nervoſität vor eini— 
gen Jahren penſionirt. 

Graz. Der aus Iglau gebür— 
tige Siechenhauspfründner Karl 
Safhomeg ftürzte fi vom britten 
Stodwerfe de3 Rathhaufes in den 
Hofraum hinab, mo er mit gebroche- 
nen Gliedern tobt liegen blieb. Sn 
einem binterlaffenen Briefe aibt er 
Shifanen der Siechenhaus-Dire! 
tion al3 Urfache bes Gelbfimorbe3 
an. Er murde zeitweilig al3 Amt3- 
diener in ber Amtsabtheilung X 
des NRathhaufes verwendet. 

Tefhen Bon einem muth- 
franten Humb murben gebiffen bie 
biefiaen Handlungsaehilfen Kari 
Kreis und NRudolf Feilofh und der 
ftäbtifche Auffeher Franz König, de- 
nen vom Gtabtarzte Herrn Dr. Ra- 
rel die Bihmunden ausgewaſchen 
und verbunden murben. Weber Ber- 
fügung der Bezirkshauptmannſchaft 
wurden die Genannten noch in der 
Nacht in das Paſteurinſtitut nach 
Wien befördert. 

Bregenz. Der Bau ber drojek⸗ 
tirten elektriſchen Zahnradbahn auf 
den Pfänder iſt nunmehr finanziell ge⸗ 
ſichert, da die noch fehlenden 60,000 
Kronen gezeichnet wurden. Mit dem 
Bau ſoll noch im Laufe dieſes Jahres 
begonnen werden. 

Brünn. Der Keffelfcmidhmelfter 
Peter Nomat erlitt letztens hier infolge 
Zuſammenbruches eines Gerũſtes, deſ⸗ 
fen Trümmer auf ihn fielen, imnere 
Verlegungen. Sein Zuftand tft ziem- 
lich hoffnungslos. 

ZLuzemBurg, 

Düdelingen. Der 7I Jahre 
alte Hirt Joh. Miltgen wurde in feiner 
Wohnung erhängt aufgefunden. Der 
Unglüdliche war in leter Zeit tieffin- 


nig. 
Eſchdorf. Die 28 Jahre alte 
Tochter des hieſigen Bürgermeiſters 
Keßler fiel von der Scheunenienne, 
too die Heu holen wollte, herab und 
30a fi eine erhebliche Verlegung zu. 
Reudorf. Es erlitt infolge Gie- 
ber — — in's a 
Ehefrau Schneibermeift ! 
Brandwunden 


ners ſchwere Bra 





Die Mode. 


Der Winter wird diesmal in feinen 
Moden recht bunt und farbenfreudig 
ausfallen, wenn auch die Farben felbit 
recht weich und aut abgetönt find. Ar 
ber Sauptfache werden Streifen und 
verſchwommene Karos al& Mufter 
berrfchen, während bie Gewebe der 
Stoffe ſchwanken. Starke, 
Diagonalcheviots wechſeln mit Fiſch— 
grätenmuſtern, feine Kammgarne mit 
Homeſpun- und Covertcoat⸗Gewe— 
ben; geſtreifte oder karirte Tuche aber 
gelten als das Eleganteſte, was die 
Mode neben glatten Tuchen zu bieten 


Die Hauptfarben ſind purpur, grün, 


braun, weinroth und elephantengrau. 


Aus dieſen Hauptfarben ſetzen ſich alle 
Miſchungen zuſammen, die mit 
ſchwarz karirt oder geſtreift am beſten 
ausſehen, aber auch viel mit anderen 
Farben verbunden werden. 

Man muß zugeben, daß Purpur 
eine unangenehme Farbe iſt, die nur 
wenigen gut ſteht. Daher werden 
auch die matten Nüancirungen, als 


Aubugine, Petunia und Dahlia be=. 


kant, und noch .hellere — Crocus und 
Emminence — allgemein vorgezogen. 

Auch grün erfcheint in den verfchie- 
denften Nüancirungen, worunter 
bronze- und blattgrün wohl den er— 
ſten Rang haben. Grün war während 
ber vergangenen Saiſon die Haupt— 


farbe in Paris, fand aber hier wenig 
Anklang; wahrſcheinlich wird dieſe 
Farbe während des bevorſtehenden 
Winters das Verſäumte einholen. 
Sogar das lebhafte Emeraldgrün 
wird bei Beſatzſtoffen oder Hutgarni— 
turen gebraucht. 

Blau iſt immer eine beliebte Fakbe; 
ſie iſt praktiſch und erſreut ſich außer— 
dem augenblicklich einer wohlberdien— 
ten Popularität. Nattier und Copen— 
hagen ſind helle Schattirungen, die für 
elegante Koſtüme viel verwendet wer— 
den; andere ſind ſo dunkel, daß ſie faſt 
ſchwarz ausſehen, und ſind unter den 
Namen PNirate und Firlibuſtier be— 
kannt. Auch lebhafte, klare japaniſche 
Nüancen — Tokio, Japon und an— 


dere finden, beſonders als Beſatz, 
Verwendung. 

In nächſte Reihe kommen die Wein⸗ 
farben — Burgundy, Sherry und 
Claret — deren tiefdunkles Roth für 
den Winter beſonders angenehm iſt. 

Braun fand in Amerita immer 
mehr Verehrer, wie in Paris, und 
wird auch während der kommenden 
Saiſon modern ſein, jedoch nicht in 
dem Grade, wie in vergangenen Jah— 
ren. Melirungen und Karos in 
braun und ſchwarz oder braun und 
grün werden den einfachen Schatti—⸗ 
rungen vorgezogen. 

Glatte Tuche bleiden, wie ſchon er⸗ 
wähnt, das Eleganteſte für vornehme 
Winterloiletien, wie auch für hohe 
Abendkleider; ihre Konkurrenz iſt auch 
in dieſem Winter, wie im vorigen, 
wieder Velourſchiffon, Panne oͤder 
Velvet. Alle ſammtartigen Stoffe find 
fehr modern, fo daß man auch ihnen. 
das Streifen oder Karomufter aufs: 

fehen wußte, bamit 


raube 


wendet. 


ft 
Beet em, je 


der Mode gewahrt blieb; türkifche ober 


orientalifceh gemufterte Sammte und 
DVeivet3 werden für Blufen ober Be- 
faßzivedte zu haben fein und Erepe be 
Kine mit Velourfgiffon » Etreifen 
oder Mujftern wird wieder für ben 
erclufinen Gefhmad gebradit, auch 
Marquifette mit Sammtftreifen tft 
wieder in neuen Mujtern vorhanden. 
Die Bluſenſeiden ſind geſtreift, mit 
und ohne Allasſtreifen. 
Herbſt-Hut. 

Während des Sommers wurden 
viele große Hüte getragen und die er⸗ 
ften Herbfthüte zeigen vielfach biefelbe 
Form. Ein franzöfifches Modell mit 
hohem Boven und breitem, aufge- 
fremptem Rand ift in Figur 1 illu- 
ftrirt. Die Garnirung beitehbt aus 


cremefarbigem, geftidtem Band und | Sımmt. 
eine Maffe von Federn und Yigtetten, | fehnittene 


ber 

beftebt auß Meflaline, dad in feine 

Saumdien abgenäht und mit Sam» 

metmebaillona befegt ift. Drei fchräge 

Blenden, jede mit einer ReifeSammt- 

band verjehen, werben ala eine mei- 

tere Garnitur am Node gebraudit. 

Auch das Eton - Kädchen wurde mit 

Sammtband gefhmüdt. Hierzu wur⸗ 

be eine feine Lingerie = Blufe getra> 

gen. 

Deifin für ein Kleib aus 
Broadclothoder Serge. 
Figur 6 zeigt eine fejche Herbit- 

mode. bie fich in irgend einem ber 

leihten Zuchftoffe ausführen Täßt. 

Das Driginal war aus aufterfarbi- 

gem WBroadcloth gemaht und Hatte 

Weite und Reber? aus fchmarzem 

Das im aparten Stil ge- 

Jäckchen wurde noch meiter 


die an der Iinfen Seite von vorn nach | durch Knöpfe und Soutacke =» Liten 


hinten über den Hut fallen. 

Shu!lfleidvau3 Serge 

Für Schulfleider ift nichts jo praf- 
tifch wie duntelblaue Serge. Figur 
2 zeigt eine jhmude Mode, nach der 
diejer Stoff verarbeitet werden fann. 
Der Nod hat vorn eine Tollfalte, an 
den Seiten und hinten jeitlich gelegte 
Halten und ift mit ber Taille zugleich 
an ein Zaillenbard gefügt, das durch 
einen jeparaten geiteppten Gürtel ber= 
bedt it. Die Taille zeigt: den japa= 
niigen Wermelftil und ift mit gehä- 
felten Snöpfen und Schnürer ge= 
Ihmüdt. Ein getupfter Schlips wird 
born unter dem Fragen gefnotet. 
Unter dem Kleide wird eine Guimpe 
aus gejtichtem Batift getragen. 


ut für den Spätfommer 

Einen reizenden Hut, der für bie 
ersten Serbittage bejtimmt ift, zeigt 
frigur 4. Er war aus fchwarzem 
Vferdehaar = Geflecht aenäht und die 
Mellenform des breiten Randes mur- 
de durch Drahtoerfteifung erzielt. Die 
untere Seite de3 Nanbes ift mit einer 
Fütterung aus fchmarzem Maline ver= 
fehen. Große durfelrothe und mein- 
farbige Rojen und fleine Beeren mit 
Laub dienen ala Garnitur. Schmwar= 
z3e3 Atlasband wird glatt um den 
Boden gezogen und hinten in Gchlei- 
fen und Enden arrangirt, die bis über 
ben Rand hinweg fallen. 


Herbft - Mantel. 


Einen feihen Mantel aus groß- 
farirtem Stoff in einfahem Schnei⸗ 
ber = Stil zeigt Figur’ 3. Die Sei- 
tentheile murdert den Worder- und 
Rücdiheilen unter Tollfalten, die biß 
zur Zaillenlinie gefteppt find, anges 
fügt. Die Mitte des Nücdenz zeigt 
eine nach innen gemenbete alte, bie 
bis zur Tailleniinie fejtgefteppt ift. 
Baufhige Aermel find unten in Fal- 
ten aeordnet und mit zurüdgeichlages 
nen Manjchetten verjehen. 

Hauskleid. 

Das reizende Kleid in Figur 5 ift 

aus nilgrünem Meſſaline gemacht. 


VI. 


Als Beſatz wurde Sammtband in ei⸗ 
ner etwas bunfleren Schattirung ber= 
Der Rod ift, dem‘ Prite 
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und Schnurbeſatz geſchmückt. Aehn— 
liche Knöpfe ſchmücken auch die mitt— 
lere der drei Blenden, die unten am 
Rock angebracht ſind. 


Ein Ehrenmann. 


Richter: „Sie ſollen die Tochter 
des Commerzienraths auf offener 
Straße umarmt haben.“ 

Strold: „Herr Präfibent, ich 

bin ein Ehrenmann und meiß, was 
ich zu thun habe: “ch werde fie heira- 
then!” 
Bertheidigung Gaft: 
„Ich hab in der Supp en Stein gq’- 
funde, Herr Wirth!" Wirth: „Gelt, 
da fumme Se! Wann Se ammer e 
Brillantnodel g’funne hätte, hätte Se 
nit gebibjt!” 


— Uufder Kneipe Bums 
mel: Habe den Kommilitonen 
Schnirrsky immer für einen Spaßpg- 
gel gehalten; aber den folofjalen Wit, 
mid am Lehten um zwanzig Mart 
anpumpen zu wollen, hätte ich ihm 
doh mahrhaftig nicht zugetraut. 


— 


Trinferphiloiophie. 


— 


| un SÜIN 

„Ich veritehe, dab man über ben 
Durft trinken fann; daß man aber 
über den Durſt ſchimpfen kann, iſt 
mir unbegreiflich!“ 


— Gerechte Entrüſtung. 
Richter: „Der Angeklagte hat auch 
einen Beſtechungsverſuch gemacht, als 
Sie ihn verhaften wollten; was bot 
er Ihnen an?“ Nachtwächter (entrü— 
ftet): „Ein Exemplar ſeiner Gedich⸗ 
te!“ 


— Der Geizhals. Arzt (am 
Bett eines Patienten): Sie ſind 
ernftlih Krank, Herr Kraufe Sie 
hätten mich jchon viel früher rufen 
müſſen! Das hätt’ Ihnen 
wohl ſo gefallen können, damit die 
Rechnung noch länger wird! 


Die richtige Antwort. 


Herr(zu feinem Diener, ben er 
überrafcht, wie er aus einer Flaſche 
trinft): „Uber, Kohann, mas ift 
benn das?“ 

Diener: „Rauenthaler, Herr Ba⸗ 
ron!” 

— Ein Optimift. X: Offen 
gejagt, dein Freund Müller, der fünn- 
te mir gar wicht gefallen! — 8.: Und 
fhau, fo einen treuen Freund, mie 
ven, hatte ich Schon lange nicht! Der 
tommt immer mwieber nur zu mir — 
mich anpumpen! 

Ein Beitfind, 

Sribchen (zu feiner noch Tevigen 
Iante, die ji) eben in ber zwölflen 
Stunde alüdlich verlobt hat): „Na, 
Gott jei Dant. — ih dachte fchon, 


F 


„. . . Biſchd Du aach Vertrauen 8mann worre?“ 
14 


Nee! 
„Schad' — do hätt' mir doch als emol ebbes erfahre!“ 


Ermunterung. 


ID 


Herr (feiner Dame einfchentend): 
„Darf ich fo frei fein, mein Yrau- 
lein?“ 

Fräulein: „Weshalb denn 
nicht, mein Herr? Ich bin ja auch 
noch frei!“ 


— 


Immer galant. 


Dame: „Ja, mein Herz, id Habe 
fchon viele Heirathanträge befom= 
men; zum mindeften fünfzehn!“ 

Herr: „Wenn man bloß die Zahl 
ber SInträge betrcchtet, findet man 
e3 allerding viel; wenn man aber 
Sie betrachtet, Jo ilt e8 menig ge— 
nug!“ 


— — — — — — —“ 


Ein Gutherziger. 


— 8 


Dichter: „Ich habe mir erlaubt, 
Ihnen einige Gedichte zuzuſenden!“ 

Redakteur: „Das macht 
nichts! Wenn Sie mir verfprechen, e3 
nicht mwieder zu thun, merde ich es 
Khnen nicht mweiter nachtragen!” 


Mißtrauiſch. 
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Bauer: „Siehglt, Alte, dös da 
fan d’ Menfchenfrefler, da gehn mir 
eini.” 

Bäuerin: „Mad, Lump, alter, 
Du mwillft mi’ Io3 hab’n!“ 


Eine gute Idee. 


„Der Luftichiffer Hohorft Hat feine 
Hochzeitäreife per Luftballon gemacht 
und benten Sie, al Ballaft hat er 
Kir — Schwiegermutter ausgewor⸗ 
en!“ 


— Uebereinſtimmung 
Vater (zur heirathsfähigen Tochter): 
„Ich ſag Der, der Ippelberger iſt 
reich, verſteht ſein Geſchäft und iſt ein 
braber Menſch; den nimmſt De!“ 
Tochter: „Ich nehme ihn aber nicht! 
— Er gefällt mer nit!" Water: 
— — — 

gefäl ‚ und et 
mt Der bo!" > 


Kennzeichen. 


DZ 


IR 


Hias: „Dem Pfarrer fer” Obft 
muß aber heuer großartig gerathen 
fein, ’3 ift höchfte Zeit, daß wir ung 


'was holen.“ 
„Wieſo meinſt Du 


Seppl: 
denn?” 

Hias: „Na, feit drei Sonntagen 
predigt er ſchon gegen das Obſtſteh— 
len!“ 


a nn —— 


Rüdfichtsvoll. 


Onkel: „Na, wie fühlft du dich 
in ber jungen She?“ 

Sungefrau: „Ad, felig!“ 

Dxtel: „Da will ih mich aber 
Ichleunigf! wieder empfehlen. E3 ift 
nicht gut, den Frieden der Seligen zu 


ftören.“ 


nn J 


Wenn man zerſtreut iſt. 


, 


Vater: „Was Haft du denn ba 
mit meiner Brille angeftellt, ich kann 
ja gar nichts fehen.“ 

Kind: „Uber Papa, du haft ja 
anftatt der Brille die Schnurrbart- 
binde vor den Augen.“ 


Unverbeilerlid;. 


Die Tange Reihe der Hotelgäjte 2 
ba Portal verlaffen, und jeder Hat 
dem Portier ein Gelbftüd in die be= 
reitgehaltene Hand gelegt; ala lebter 
fommt der Baron von Pumphaufen, 
greift in die betrübend Ieere Zafche, 
legt dann den rm jopial auf des 
Portierd? Schulter und — fnarrt: 
„Ach, Portier, Gelbbörfe vergeffen, 
fönnen mir mit zwanzig Mark aus 
momentcner Berlegenheit helfen?“ 


‘ Ein Schlaufopf. 


Fri: ‚Vater, bie 
er, im Blatt fteht’ 
Geld von der & 
wir exit verjubeln!” 


A ei 


SäHlähtersfohn (in ber Kunftaußftellung vor einem Stilleben . 


flehen bleibend): „Steh nur, Vater, die ſchöne Rothwurſt.“ 
Bater (vermeifend): „Meitfäliihe Mettwurft ift’3; du Haft aud 
nicht ’n bißchen Kunftverftändnig, Junge!” 


—— 


Falſch verſtanden. 
Vorſitzender: Angeklagter, haben ei⸗ 
gentlich Sie dieſe Betrügereien mit 
Willen verübt? — Bauſpekulant: 
Nein, Herr Gerichtshof, — mit zwei 
Zinshäuſern! 

— Gefährlich. Bummel: Wo— 
mit ich meine Kotillonſträußchen ſo 
lange friſch erhalte? Sehr einfach, 
ich nehme den Mund voll Waſſer, und 
ſprudele es ganz fein darüber. — 
Suff: Aber, um Himmelswillen, 
Menſch, dabei kannſt du doch furcht— 
bar leicht mal 'was verſchlucken! 


— Entſchuldigt. Sie ſol—⸗ 
len geſtern mit einer dunklen Da— 
me geſehen worden ſein, Herr Luf— 
tig! Ihre Gattin iſt doch blond — 
Da muß man mich eniſchuldigen .. 
ich bin farbenblind! 

— Schlechte Ausrede. Bahn⸗ 
wärter (zum Bauer, den er während 
eines heftigen Regens auf dem Bahn⸗ 
geleife trifft): „Was maden ’S benn 
da, fhauen ’S, daß gleich herunter 
fommen!” Bauer: „X mollt mich nur 
unter die Telegraphendräht’ ftellen, 
damit ich net fo naß merbe!“ 


Der „gute Ton” im Zuchthaus. 
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Neueingelieferter Sträf 
bon Meier — Meineid.” 


ling: „Geftatten, mic; vorzuftellen: 


Z3meiter Sträfling: „Sehrangenehm! Huber — Raubmorb.* 


Vertheidigungsrede. 
Advokat (bei einer Gerichtsverhand— 
Yung): „Daß der Angeklagte die That 
lediglih aus Dummheit beging, geht 
am beiten fon daraus hervor, daß 
er fürzlich zum vierten Male gehei- 
rathet hat.“ 

— Yu! ‚I finde, der Mann 
dort am Tifche lints hat troß feines 
gewöhnlichen Ausſehens etwas Sym— 
pathiſches, etwas Mildes, wie ſoll ich 
ſagen — etwas ungemein Weiches an 


— Mißverſtanden. Was? 
Sie junger Mann denken ſchon and 
Heirathen? Können Sie denn ſchon 
eine Familie unterhalten?“ — „O, 
mehr als eine! Ich bin nämlich 
Recitator!“ 

— Nu aber raus! Patlient: 
„Herr Doktor, ich habe nicht ſo viel 
baares Geld flüſſig, um Ihnen die 
Rechnung zu bezahlen. Kann ich das 
Honorar nicht abarbeiten?” Doktor: 
„Das ginge vielleicht, ma find Sie 


ih.“ — „KRunftitüd; er ift ja auch | denn,eigentlich?“" Patient: „Leierka- 


i 
Weichenſteller!“ 


ſtenmann!“ 


Im Vertrauen. 


‚Wie viel gibt Dir 


— — 


- 


Dein 


N 


Mann monatlich?" 


„200 Mart — aber fo cirfa 50Mark jhmol’ ih mir no zufam 


men.“ 


— Gut abgeführt „Ad, 
gnädiges Fräulein, Sie maden mir 
nie ein freundliches Gefiht!" — „Sie 
find eben nie da, wenn ich eind ma= 

ei” 

— Die Klatfhbasfe „Einen 
Augenblid, Moosbaderin; von mei» 
ner Nichte muß ich Ihnen etwas er» 


— Die vergeplide Vroni 
Die Vroni von ber Milhfrau ifl 
cuh Mitglied bed Bauerntheaterd — 
daher im Frühjahr vor Beginn ber 
Spielzeit jehr zerftreut. ars fe 
einmal die Mil austrägt und zur 
Frau, Förfterin kommt,’ bemerkt fie, 
daß die Kanne nur zur Hälfte ge- 


zählen.” — „DO neh, ich mill verrei= | füllt ift und noch bazu flatt mit 


en; if’ 'mas 


Schlehtes®" — | Mil, 


mit Waſſer, — „Sellas“, 


„Nichts Gutes!“ — „Na, laffen Sie | fagt da die Vroni beftürzt, „jet hab’ 


rädften Zug fahren!“ 


’mal hören; ich fannn ja auch mit dem | 


ib ganz vergeflen die — Mild 


neinz' ſchütten.“ 


Das alte Huhn. 


Fritz: „Das iſt wohl ein altes 
Papa: ‚Warum denn?“ 
Fritz: Nu, weil es auch ſolche 


— Gut gemeint. Gaſt (zum 
Wirth): Nun habe ich ſchon ſieben 
Glas Bier getrunken, und nun ladet 
mich mein Freund ein, ich ſoll mit 
ihm eine Flaſche Sekt trinken, wird 
das nichts machen? — Wirth: Ach, 


dös macht dem Biere nichi’3 mindefte! | ten 


Seine Auffaſſung 

Felphüter: Donnermwetter, haben Si: 

benn nicht geiefen, dat das Betreten 
e3 : 


Huhn, Papa?“ 

Runzeln hat, wie die Tante!“ 
— Out gejagt. 

Augenblide muß ich mwieber im eine 


Seitengaffe, [hon Schufter, Schneider | 


und brei Lieferanten in den 
tommen, heute das reinermbernigzeis 
— 
— Ausredenlaſſen. 
bach: Ich wünſche mir nur fün 
bert Mark — Ontel: 


Strafe verboten | f 


d 
ol — Fuhrmann: Das ſchon! Aber, 


Lebemann 
(aus reitend): Scheußlich heute ale 


x 
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untagpon, Chirago, Sonntas, den 29. September 1007. 


Der alte Beamte ſaß und lauſchte 
— auf die Schritte über ſeinem Haupt. 
Etrkundigt Euch Sichert Euch Aus Rückſicht auf ſeine in dreißig u. 


niach unſerem die Beauemlich⸗ Dienſtjahren verbrauchte Geſundheit 
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fer abgefchloffenen Ruhe und Ein- Sure 


famfeit zwifchen ben zmei geölten | Miber—' — M © 
Mänden, dem Gitterfenfter und der ei- Or nn 
fernen Thür, die den Raum über ber 


vie nein der Jchte Tag Des September - Verkaufs. 


—— gegen . re 
— beihäftigt, ‚aber er fonnte nichts Ä 3 —* 3 344 2 
un. Ber St era In vom er Jedes Stüd Möbel für diefen Verkauf im Preis her- 
müdenden Taſten dur as ewige — 8 TE WW 2 “4 
Bmieliht oder eine mangelhafte Be- abgeſetzt von 25 bis 50 Prozent an allen „Spezials 
leuchtung. Der Athem wurde ihm 
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nicht gejtört, ſelbſt gegen Feierabend ER hes Sbelf. Oberflache X Zoll Verlaufs: 827.00 Fumed Oak Bücerfrant, 36 Zoll breit 
nicht, iwenn bie Kopirpreffen gehen, | "ac. un aauteikuni, geeif mem Bi —— 1. 
Die Privatgefpräche lauter und freier $24.0 v 5 n, loje jeidenem fticher Entwurf, 9 e Beine, RBXNI2ZÖllige 


Verlauf von neuen Herbit: 
Außenkleidern. 


Broadeloth Coat, 52 Zoll lang, von J Reinleinene geſchneiderte Waiſt, mit 
einer guten Qualität Stoff gemacht, großen Vox Plaits an der Front und 
in blau, braun und roth, gurchweg ge⸗ Rücken, loſer Kragen, geſchneiderte 
füttert, künſtleriſch mit Seide Braid Cuffs, offene Front Facon Dies iſt 


* * in . ..o. J 8 M e 7 2 
beſetzt, Front und Rücken; dies iſt ein ein elegantes Modell, Mon— 


guter 815 Werth, für 10 00 tag für 
Montag, zu + 25.00 Broadelotd Euit für $15 — 
Die Iluftration zur Rechten zeigt den 


Near Pelz Eton Coats-— Ein Klei beiten $15 Anzug, der je in der Stadt 
dungsſtück, das nur bier zu finden Mt | gezeigt murde,von reinwollenenBroad- 
auf unfere jpezielle Bejtellung gemadt, | cioths gemacht, in all den neuen be- 
bon unjeren jelbit entworfenen Mos | Tiebzen Schattirungen, einfchlierich 
dellen und der. bejjeren Sorten bon | reth, Navy, grün, braun und ſchwarz. 
importirten Caracul, Pony Skins u. 1. | Coat prachtvoll mit Braid bejegt, mit 
iv. Tragen id) bejjer mie minderiver- Atlas gefüttert, der Skirr it im fehr 
thige Pelze. Sn mehreren 15 00 zeler plaited Facon mit Falte am 
Entwürfen, $5 212 4 Bottom, Montag, ſpegiell 1 r 00 
Sabline Pelz Coat -— in der neuen | öl + 
Blouſen-⸗Facon, mit großem gerolltem Prince Chap Suit, 27 Zoll lang, von 
Kragen, mt garantirtem ‚Atlas bes | reinmwoll, Mens Suitings gemacht, in 
jeßt, der reguläre Preis diejes Coat3 | mehreren neuen Entwwitrfen und Far— 
ut $25; mir für einen 18 75 ben, Coat iit mit Atlas gefüttert, der 
Tag zu , Cfirt ift in ungewöhnlich voller plaited 
Sue 20 Auf lange Cotaman, „Can | Acht Bi, Or al, a Soc 
Suils, von einer aüsgegeichnetenGSua-Dieſer Suit aſt ı Sd er 
lität Broadeloth3 aemadıt irrif von | gemacht, 18.75 Werth, jpeziell für 
Schmeidern gemacht, mit garantirtem | Montag zu 
Atlas gefüttert, ein eleganter Skirt 

mit breiter Kalte amt Botront. 30.00> | Schwarze Luchtspelz-Sets, prachtvolles 
Werth, Montag für 25 00 Schwarz, glänzend, großer BilomMuff 
nur er und 59zölliger Thromw. Dies+ ift der 
Neue Seide gefütterte Neb-Waifts, | größte Werth, der je of: 12 75 
fünſtleriſch mit breiter Torchon Spitze ferirt wurde ſpegiell zu. N 
befeßt fantitt mit Yeutjchen®al., tusfed | Natürl. Squirrel Pelz Set—bon feis 
3, Mermel, offene Riücden-Kacon, ein | nen Fellen gemacht, Muff in zwei Fa- 
regulärer 5.00 Werth, fpezieller | con, ein eleganter langer Throiw mit 
Preis für. Montag dem Get, jpez. Preis für, 8 95 
nur Montag, zu i + 


Intermuslin von einer N. %). Auktion 


Am 19. September wurde in der Stadt New York ein bemerfenswerther Auftions- Verkauf abgehalten. Das Neberichuf- 
Lager von A. S. Igerfon, 536 Broadway, N. 9., wurde von Field, Chapman & Co. zum Verfauf vfferirt. GES war ein 
wichtiges Greigniß, da diefe Firma wohlbefannt ift als die Fabrifanten von dem feinsten Muslin-Unterzeug, Das von den 
beiten Lüden in Amerika verfauft wird. Unfer Käufer war zugegen und ficherte ung einige der beiten Partien zu PBrei- 
fen, die e8 uns ermöglichen, dieje Kleidungsitüde morgen zu Preifen zu offeriren wie fie nie zuvor geboten wurden, 


Nachitehend einige der tanienden VBargains in dem morgigen Verkauf. 


9.0 offenes Bücher-Shelf, Spiegel oben. 
f \ Oberfläche. PRerfauiäpre 15.00) laufsprei® „.o..oosunnnanenusssssenneencesee. 6.7: 
werden und da3 Runaeleute-Ront PEST i BEN a ern e . a ee 26 NE BEE Sn Tann N ar: Mm ‚Bü en 
as Jungeleute-Kontor ei— 1.) Parlo fe a 810.0 Golden Cat Pipliotbets:Tiih, doppeltes Bil u rn üheriärant, * 
X tm} . Ver —— lar-Baſe, Z0X4G83öllige ovale Oberfläche. Ver— hür. Verkaufspreis 9.7 
nem Stall voller Fohlen gleicht, welche vo) Divan, aus | ‚oje fe taufspreis * F 86.50 ſolider eichener Chautauqua Pult, 80 30 
die Zeit nicht abwarten können, hin- iin. Verka Bettzi breit, Verfaufspreis 3 
* —— *832.00 Parlor⸗ eifzimmer = Y 15.00 tbered Dat Bücerfhrant, Miffi Ent 
aus zu fommen. Sein Hin=. und Rerfaufäpreis ——— BE — * *15.0, weathered Da and, 7— 
u fei m 8 fei &3) Rarlor-Armfi 5 —— et. 50 Mabagonyp Drefier, 48 Zoll lang, HXNIIÖN. wurf, einzelne Thür. Berlaufspreiß ...... 9. 
Herrennen, ein Stuhlrücken, — ein * ee aus joliden Bevel Plate Spiegel, zwei große und drei tleine 0.00 Fumed Taf Magazin Rad und Pult, ver 
s u j e — Schubladen. Be 50.00 einiot. Verkaufspreis 135.0 
Thür und Bücherwerfen hatte ihn je ar —— aus feinem eye Maple Treifing: 10.00 —— Oat Yult, oroße Schublade * 
ſo nervös gemacht, wie er jetzt war: im mn a —A —— m 
Eril, unterhalb des Lebens und der fa 810.00 wentbereb Dat, offener Bucherſchrank, W oil 
n : 25. | Su ; t &7> N) 8; — 2 * preit. Verkaufspreis 7. 
Schritte. PERL *  taufspreißs eeeneasenunnee, laden, glas- Spiegel. — an — Det offener Bücerihrant 36 Zoll 
Bei jedem Schritt, der über ihm —— — aus ſolidem Mahagony. ae = *60.50 PLirdseye Maple Ghiffonier, e und breit. Vertaufspreis — 9. 75 
* aufspreis 85. wei fleine Schubladen, wel WVlate Epi 1. . — Mi . den Re: 
hörbar murde, fuhr tr erichredt em= | 839.00 türkifcher Stuhl, franzöfiihe Tapeſtry. Ver— Werlaufäpreiß gr y —— Oat Bücherſchrant, zwei Thüren. 8 * 
or — 65 ei® II⸗ 3 rn ** — aufs G ann nnnnnnteren nennen — — ...... ’ 
por, mit verhaltenem Athem feinen Urs | 43,0, Mabnmn shi Marten a ee — 
5 E A 30.0 WNabagonye 8 Spreis e Schubladen, Bevel Plat el. i ⸗ 
ſprung und ſein Ziel verfolgend. Nun | 67.50 Firefide:Stuhl, feine te. s- &preis 37 Ehzimmer - Tifde, 
er unter ihnen faß, hatten die Schritte ' Diet: Suieget vier arohe amd od nenne EHRE 980.09 folider Mabagonp Ehsimmer-Tifh, 54ölice 
: eu. : s 3 I⸗ En Nate-Spiegel dier große und zivei kleine ıb runde Oberfl Sausi 88 onial 
eine andere Bedeutung für ihn als frü— = van loben. Berloufspreis Winehat — Finn Ser 
. Yor o0r : : Bibli Tif 565.00 Mahagony Dreier, 48 Zoll I er müs ng . u 
her. Damals gingen fie ihn nichts an, |... —— m. — — nn = 
Yı,ı ;: = 364 B.00 Golden Oat Bibliothets-Tiſch, Colonial-Ent ee * a Soli q ws: Ey: FE 
betrachtete er ne nur ganz objektiv wurf, doppelter Pillar-Baſe, ein Shelf und eine — — eg 5 ER ee $ä ⸗ —— Mebagoni@hzimmet:Tifh, außzugieben 
w.r wriy: a Schublade, RAXSu. oval Obertbeil Nor, 3.00 Mabagony Chiffonter, pafiend zum Dreiier, bis 8 Fuß, 4Szöllige runde Oberfläde, Pideſtal 
als geräuſchvolles, geſchäftliches Trieb⸗ ————— —* „grobe 38 bier tieine Schubladen, ebenfalls Dale, matter oder polister Finifb. Verlaufs 
mer, wie zum Beifpiel das Telephon | +23. Goiven Dat Bibtiothets-Tüc, franzöfiiher gr. Tune Cat Mitften Breiter, Drei Drake un a — — —1 en 
: — RT Entwurf, geihnigte Beine, ein Shelf und Schub: "ns Sr» 32 80.00 früher engliicher tweatbereb oder Golden Tat 
auch. Heute erfchienen 1te ihm indivi⸗ lade, 0X48;oll. Oberfläche. Vertaufspreis 16.50 m ar er —— — — viertelgejägter Ehzimmer-Tiih S4yölline runde 
duell, voll von der Gefinnung nd Ei- | #10.50 — Studir-Tiſch, Golden Oak, MXGZ2zöll. Spiegel Rerlauispreis VTEREN. N RUNDENER. uns zu aus zuziehen bis 8 Fuß, Pedeital Baſe. 
< a Oberflähe Werfaufspreis 7.50 a SEE e . 22 . E —— —— 
ra nee 8 *100.00 Mahagony franzöſiſcher Entwurf, 
genart der Perſon, der ſie angehörten, ee = tige ee volle Größe. Werte reis 50.0 840.00 feiner viertelgefägter Golden Dat Ehzimmer 
charakteriſtiſch und ausdrucksvoll gleich Sherilähe. We ufsuriıe ng 1250940 Mahagony Dreifer, zwei große umd zwei Tisch, auszuzieben Did 8 Fuß, 48:3Ölf. Oberfläche, 
dem gefprochenen Wort dem Tonfall 821.0 messen Sat Ripliot Kirch, Miffion kleine chubladen, Bevel Plate Spiegel. Ver Videſtal Baſe, polirt. Vertaufspreis ...... B. 
Ti: >: : : . Entwurf, fchtwere vieredige \ ein Shelf und . : ns 3. 33.50 viertelgefägter Golden oder weathered Oat 
einer Stimme, Gie erſetzten die Mie: Schublade, 32XGbʒöllige Oberfläche. Verlaufs: + *' ei deine < n Ehzimmer-Tiih, 5_ Beine-Mufter, Oberflähe 51 
. . * — 3.75 großge und zwei Kleine yubladaıt, ol ier Quadrat, 8 Jı uszugzi > tfaufS 
nen und Blide, bie er nicht mehr Tab, | U nen cr Wären hier Knere ae „;ldaler Fevel Mate Spiegel, Werlaufspreis 55 BielB . San. EEE 
boshafte Bemerkungen, Lachen, hämi= | vredicte Seine, is Std Se eh la i Stü 
ſches Flüſtern Laͤuter Feinde tra⸗ — X42ʒöllige Oberflaäche. Vertanfspr — un . m. sh na BEE SER "0.00 Eizimmer - Stühle. 
+ n r mr 100.00 jolider Mabagonn Bibliothe iſch, Colo 6 — Ne BJ 
: a F ial:6 £ chinere” Beine — orohes an. Gold abagonn finiib oder natürlicher «5.00 fei ‚viertelgefägter Gol imme 
ten fie auf ihm, dem Unbrauchbaren nial-Entwurf, ichwere Beine, Klauenfüße, großes Pirfen-Dreifer. 4: Mi * —S—— — vierte geſägter Golden Oak Eßzimmer 
J — Shelf und Schublade, 30X483öllige Oberfläche. ee ae ns; Pevel Plate Stuhl, Lederfig, Box-Konſtruktion, fauch Panel 
Abgeſetzten, herum und machten ſich Seriaufepreis 1% piegel. Vertaufspreis 18.75 Rüden, polirt. WVerfaufspreis 3.05 
’ c u 9 i 9 . 2* id. r * 29— + +) 
über ihn luſtig 885. 0 Mahagony Bibliothets-Tiſch, Bult, Colonial⸗ Buffets und Sideboards. *6.00 viertelgeſagter Golden Oak Eßzimmer⸗Stubl 
ng. ü x 2 Entwurf, fechs Schubladen, n n, 30 X 2 972 . DB * beſte Konſtruktion, mit Leder überzogener Siß. 
Faßte nicht jemand die Thürklinke Ra header Rn ı15P ER ———— Bet vn — Leinen Verkaufspreis 35 
*70.00 Mahagony Bibliotheks-Tiſch, Coloni ẽnt⸗ Schublade und zwei kleine Schubladen, ebenſo ein 7 art % elns$} ra 
an? Der alte Beamte griff mit zit⸗ wurf,, geſchnitzte Füße, eine Schublade und großes großes Compartment unten, polirt: Werfaufs FM außgefuchter viertelgefägter Golden Cat ı B 
Sheif, 3X54,3oll. Oberfläche. Verfaufspr. 55.00 DER Nauen 25.0 simmer-Stubl, volle Vor-Konfteuttion, mit Leder 
ternder Hand nad der Feder. Siben I „2 95 Narior-Tiih.. Eolonial-Entwurf. % Be ee nn a ee gepolfterter Sit, großer Panel Rüden, Beine nad 
. e J 4 877.0 Mabagony Parlor-Tifh, Kolonial:Entwurf, $40.00 vdiertelgejäntes Golden Cat Gombination, franz. Mufter, Klauenfühe. Verkaufspreis 18 
wurde die Thür geöffnet und dröhnend ſchwere geſchnizte Beine, fünf Schubladen, mit Buffet und Vorzellan-Cabinet. Verkaufspr. 30.0) —* a ee 2 Peer 
, Gfastnöpfen, ZONASJölfige Oberfläde. Verkaufs 22.0) viertelgejägtes Golden Dat Porzellan-Gabinet, HM mweatbered Taf Ehyimmer-Stubl, Lederfig, ein 
wieder zugeſchlagen. preis 80.0 volirt. Verkaufspreis 16.00) gut gemadter Stuhl. Berkaufspreis........ 3.00 
Das in! 330.590 Mahagony Bibliotheks-Tiſch, franzöſiſcher 86. 00 ſchweres weathered Oat Buffet, Miſſion-Fut- 8.09 viertelgeſägter Golden Oak Eßzimmer-Stuhl, 
Das jollte ein Witz ſein! Der ſich Entwurf, geſchnitzte Beine, aroßes Shelf,_ drei wurf. x 38. Lederſig, Box-Konſtrukltion, gut gemacht und fi 
entfernende leichtfertige, ſpieleriſche Schubladen, mit Glasfnöpfen, 30X483öllige Ober 800.00 _folides nifbed; nur eine begrenzte Anzahl. Berfaufs 
3 


Schritt gehörte dem Lehrling, diefem flähe.  Bertaufäprels. ..--ccrensonnstnaneae ) J —E — 
Windhund, der nichts als neue Tänze 

OD.rientaliſcher Rug⸗Verkauf 
um borgt und bettelt, aus der Woche N : 


bostaftesfkacdahmungstalent jbenSin" | TMMEN" a R Wir garantiven Die niedrigiten Preife in orien- 


RS —* — 2 ; : 
geftellten ber Lächerlichfeit preisgibt. | Kerze Bu H taliihen Rugs in Amerifa. — Vergleicht, 


Ueberhaupt: diefe Jungen und Moder⸗ * 2 His Morgen offeriren wir zum PVerfauf ein taufend Perjian Oriental Rugs, drei hundert 
nen, für die der liebe Gott ein Storch⸗ —* HN pa Shirvans, zwei Hundert Antique Kazaks, zivei hundert Kurdiftans und Mouffouls, zwei 
märchen, da3 Leben ein Kinderſpiel FH s Ra Et hundert umd fünfzig Antique Veluchiftans, Kazafdjis, Saddlebags, Kelims ete., 4u Brei: 
und das Alter eine Art Spezialität iſt, ale . EL sa ke: jen, die für unfere Kunden die Erfparnig von der Hälfte bedeuten. 
über die man ftch amüftren muß! Diefe | k I NEREPETEN N 1720 EM AR — 2 hen x 
großmäutien Neuerer und Befernit: | FRA CARE WAREN salz Kasino STEHE Mu aan da, arte een Do 
er, die achjelgudend von Boliti ⸗ N J a 
en ee Aablen rtie abe — Er — — Rugs— Antique Guendjes und Antique Jran Rugs—ein großes Sorti: 
i * — dazals, außergewöhnlich feines Sorti- ment von ſeltenen Rugs. Die feinſten 
diren können! BR Bi: } \ ment jeltener Stüde; alle jind im gu= ar ' 9 fetaf 
Ein anderer Schritt, ein elaftifcher, —4 RI tem Zuftand. Durdichniits = Größe 4 perfüichen, welche wir jemals zeigten. 
cotſt efen im Licht Inarrendem IS Ban Ja ® Fu 6 Zoll bei 7 Fuß 6 Zoll. Wert  Turhiemittlie Größen 5 bei 9 Fuß. 
Stiefel, ein gefürchteter Schritt, von en WAR EN MR Auswahl TERN use 4 — 55 00 
dem Glüdf und Unglüd, Blerben oder | | N ——— N —E 
Entlaſſung abhäüngen. Der neue Che,! 93 IN, A FEIN SEP N\ Ehirvan u. Tagheftan Rugs—jehr feines Antique Beluchiften — Diefe Stüde find 
Der ate Mann budt fh unwittüre | [NY WEREGE] MR TREE ZA RO) =. Sinn Sin im den sagen Heer hunen, dere 
ih. Was hatte man doch zu ihm ge= | | Mi BEE NEE ER 4 Gr. 3 5. bei 5 5, werth 4 \  teiden Schattirungen befannt; die jei- 
fagt, al3 man ihm zum fünfundzwan- | [lee //\ Taler , Eis | Bis 330.00; Auswahl 15.90 venurtite BIP: PAR POESH Bei Air 
zigjährigen Jubiläum die goldene Uhr | kA) % i Große Gaihmere Rugs; ungewöhnl. große teen, welche —* jemals zeigten, und di: 
überreichte? „Und nun, alter Freund, | ErWStNY 5 Partie von ftarken, jchweren Stüden; 10 viel begehrte Sorte. Durchjenitt: 
treten Sie gewiß, bald in den wohlver⸗ — — durchſchn. er sub bei 10 Fuß; liche Größe 3 bei > Fuß. Durchjchnitt: 
dienten Rubeftand!“ nn) u — er — Micher Werth bis zu $25. 


Er und „Rubeltand“! Wopnon denn? — Auswahl zu 
Penfion gibt es nicht. F — —— 8 u. — — Carpet-Eröße Rugs — Perſiſche, türkiſche 
i i af : . RP Ra — ſeidenartigſten u. jelten! — ee: — ae 
‚Die Brillengläſer werden ihm feucht. * Br —— —— chhattirungen, dem Orient a en one 
Eine unfägliche Bitterfeit quilt in ihm = DC 1ER? 5 —— eigene Arten wegen des lan— fleine Alover Eifehte, * — 


empor. Sein Lebtag hat er noch nicht — gen, glänzenden Nap und der i 19 Kun: 
piel 5 G d * \ ı 3 2 R Kei 2 fremden Entwürfe; Gr. rangiren ungefähr ducchjchn er: Fu bei 12 Fuß 
jo tele. gehäfftge EIANER gehabt tie Kazakdji Nugs—die befte je offerirte Partie 4%.Hei 7 F. Werth bis — - werih biS zu #225.00; 135 00 
bier unten. Weber die Wunden von ale | von heilen, hübicen Stüden; alle werden zu 850.00: Fure Auswahl > 30 Eure Auswahl + 
lerlei Kränfungen und Nadelftichen beim Gebrauch bejjer; viele Stüde in der Anti ⸗ RT : et . 
x 5 < * Part s - Nntigue Kurdiftans und Kazats— die wegen . 
waren fonft das Tagesgefpräch und die 2 ex ee er dur: ihrer barbariichen, reichen Schattirungen Verkanf von (angen orientafifchen Rugs 
Tages-Intereſſen hinweggeplätſchert6 Zoll; Auswahl. — 8.75 jo geſuchten Sorte Rugs; durchſchn. Größe 13 bis 18 Fuß lang. „Eure Auswähl-- 
und hatten das Gift hinweggeſpült. In von 3 bis 4 Fuß breit und von 5 bi8 17 Partien, 32.50 und 38,50, Werth $60.00 
der Gi keit b 1; Antique Kazals3 und Moujjouls—eine feine Hub lang; werth bis zu bis 875.0. ; 
er Einfamteit aber bentt fic’s gut Auswahl don -feidenartigen, langen Nap 40.00; Auswahl zu — 
nach, und die böſen Erinnerungen ge— — a “ ge * un: Are rn s —— Lange orientaliſche Sallen-Zäufer, beſtehend aus 
gen ge⸗ ſchweren Stücken; alle tadellos und paſſend Antique Kis-Kelims—durchſchn. Größe 3 F. Nurdiltans, Cabaltand, Kazald, Mouffou!s, 


— Ei: ähr. 6 uch: durchichn,. Gr, 4 bei 5 F.: die jchönite je offerirte Partie von Sarabamds etc. Alle find in autem Yuftand, ır. 
deihen im Keller wie Schwamm und für fortwähr. Gebraud) Hihn. © bei 5 $.; die jhönfte je offerirte P viele baden die alten weihen Karben. Gröhen 


ı it 7 : i3 2 w tis-Kelims; is 815;3 m ı it ; r 
Pilze. \ —— anna bis $40.00, 19.25 nr werth bis zu $15; 6. ‘id zer von 3 bis 4 Fuß breit und 9 bis 20 
Sett fommt fein Nachfolger imAlmt! | 7” I — nns Fuß lang. 


MWie vergnügt er ihm den 8 a . . 
hei, wie en bie Mbfähe ein Wilton NHugs, Carpets, Linoleum 
bohrt! Lange genug hat er ja aud Weitere Bargains. Franzöfifhe Wilton Rune. Velvet Rus, 4 Fu 6 Koll lang. Werth 82.75. 


auf den Pojten warten müffen! — Mund. Gröbe 3Atucc:: 5.75 Svesieller Breis, 


Wieder einer, leicht, flink, wie auf Aus Reſtern feiner Carpets und Borders und Größe 63 bei 36.....0...... 8.00 1 85 
+ 


ovaler Bevel 


+ 


Korjet Schüßer, wie | Goton, wie im obigen | Korjet-Schüßer tie im | Gotons, wie oben und | Ktorfet Schüßer, wie 
im obigen Bild, feiner | Bild, von feinem&ams | obigen Bild, feiner | mehrere andereyacons | im obigen Bild illu- 
Nainjoof, volle Front | bric, Note von drei | Naimjoof, 3 Reihen d. | von Cambric u. Nain= | jtrirt, mit breiter Sti= 
aarnirt mit Spisene | Reihen ton CSpiben- | Val. Einfat, mit®ead- | foof, volle Größe, mit | derei, Einjäben, Bead- 
Einjat und Cdge, | Einfaß Beading und | ing und Band dazwvi- Stiderei, Beading und | ing und Band Stide- 
Beading und Band — | Band gemacht, ein 65c | jhen Spigen  Stante Band bejeßt, $1.50- | rei Kante, werden in 
müfien im. Diefem | Werth, in diefem gro= | dazu paſſend, eine der | Wertbe, „zum per diejem Verkauf offe⸗ 
Verkauf fort, 15 ßen Verkauf 49e bielen Facons, 39€ zielen Preis 98€ | rirt zumBreife Abe 
zu nur € zunu . .| für von nur | don nur 

Unterrod; von Cambric, Tuds und | Gomn, dreißig Facons, Hoher Hals Korjet-Schüber, 20 Faconz, mitSpigen 
breite beitidte Stante, 1.25= dc und Slipover, mit Spiben und 8) ec Edging und Einfaß befebt, Ipe- Ic 
Werth, Montag für Stideret, Montag für _ | 2 ziell, Montag für MB. 
Unterrod, breiter doppelter Flounce, m Korjet-Schüßer, dolle Front, mit Spi— Korſet⸗Schützer, 20 oder mehr Facons, 
Cluſter Tucks, Staub-Ruffle, 69€ Ben Edging u. Spitzen Medail⸗ 24e prachtvoll. bejeßt, ‚65c-Werthe, 45c 
ipeziell Montag zu > lon3 bejeßt, Montag für ipeziell Montag für 


Morgen beginnen wir ein auferordentliches Greignif in 


44 i 
Möbeln. Hier find die. Thatiachen- in einigen Worten: 
er an ne rang Adhıt prominente Möbelfabrifen, die Feine weiterenadıt- 
verträge in den Chicago u. Grand NRapids-Ausitellungs- 
Gebänden erhielten, waren gezwungen, ihre Lager zu verichleudern, oder unter um- 

gehenren Ausgaben zurücdichieden zu lallen; wir fiherten unS die ganzen Partien am 

—$28,000,000 werth — zu bedeutenden Herabjesungen und offeriren fie dem e — ol ( a r 
Chicagoer Publikum zu ad . 


$29 türfiicheSchaufelftühle, | $13 Pedeftal Tifche, mafjines | 15.50 echter Leder-Schaufel- 
echtes Leder, Mohagoni Uns | Eichen, bis 6 Fuß 7 0 Kal maſſives Eichen⸗Ge⸗ 
terlage, volle 18 80 auszugieben, zu.... 0 + —— 9 30 
Spring⸗Konſt. wie Bild, . 
94,00 türkiicher Schauffer, 14.75 | 9.50 folider Cat Auszichtiih. .5.DO 58 Rarlor-Schaufelftubl = Ouattered Cat oter ehte Ma- 
SS Quorter OatSchaufler 11.40 | $13 folider Dat Ausziehtiih....7.80 87 Parlor⸗Schaukelſtuhl .20 begani Sbeeliers, wie 11.40 
812 gen. Mahagoniicaufier 7.20 | $20 Ouart. Dat Pereftaltiih..11.90 | 99 Rarlor-Schaufeljtuhl 3.00 — 
9.50 janey Porlorihaufler, 5.90 | 825 Duart. Dat Pebeftaltiih..14.80 32 Näb-Schaufelftubl, 1.20 | 515 Golden Sur Dun 540 
. } ' *— Y = C : — * 
"5:50 Dat od. Lirfefhauffer 2.95 | 9 Duast. Dat Pedeftaltiih..24.80 | 1.60 Näh-Schaufelftuhl, 90e | 9 Gotven Sat Treiier, 5.90 


c 33 Sarpet3 Tv au führenden Muite e— Größe 7.6 bei 46.......... 20.00 
der Flucht faum den Boden berührend, | Sayı tat mebr au ſudrenden Muner ge Größe 9.0 bei 6.0.22. .32.50 


Das ilt das geſchwätzige Schreiberlein, Größe 9 bei 6 N Mrminfter Carvet Rugs 8.50 zes ve OB: 250° s2r nn 85e Nuntain Garpet3 67e, 
8 ſ Größe 6 bei 6 Wilton Velvet Anas........ re er —* 
das ſich wieder irgendwo feſtgeklatſcht Sröße 6 bei 3 Tapeitrh Bruffeis.......... 7.25 Sröhe 1 De 10 NE ER 25:0 Beſte Fabritate und neueſte Muſter. 
Größe 11 bei 8.8 Tapeſtry Bruſſels...... 12.75 2 = * — 
we. Br , 5 . = Größe 11 bei 8.3 Klon Qelvet Rugs....16.54 Große Taveſtru Bruſſels Rugs. Größe 12 bei 9 
Sit e3 die dumpfe Kellerluft, die | Größe 12 bei 10.6 Relver Nuns........... 2.5 Toltitändige Auswahl u. nenen Muſtern und Größe 10.6 bei 8.3........ 85.00 
J Größe 12 bei 10.6 Wilton Belvet Rugs.. 25.00 Farben. 5 — 
Schwindel verurſacht, ſind es die uner⸗ Größe 123 bei 10.6 Iazeitry Bruffeis....18.5 Sröhe 12 Bei Veeeacacccnn. 16.50 Größe 9 bei 6 
träglichen, J unabläſſig wühlenden Velvet Rugs —Beſte Sorte. Große Arminſtet Ruas. — — * 
Schritie, die Kopfſchmerzen machen? Größe 12 bei 9, Preis....225 BR Ziele Vinalı ai) PanenD. URN Mlfndten wuL 
2 . — Er —— —F—— —— 27.5 z zi A 
Der alte Beamte nimmt die Brille von Größe 10.6 bei 8.3, Breis..20.00 Größe 10.6 bei ad 5.09 &lafzimmer 


N — —— — $13.50, Größe 12 O...... 
den matten Augen, die ſchon Blau als Große Body Brufſels Rugs. Große Smmena Rugs. 5 bei 9.75 
Grün und 4alaı fehen und fü td Barlor⸗ Eßzimmer⸗ und Office⸗Muſter. Elegante Auswahl von neuen Entwürfen und Linoleums, 456. 

ützt den Farben. Bollitändine Auswahl bedruckter Linoleums. 


Größe 12 bei 9............30.00 GröRe 12 bei 9............19.75 
Kopf in bie Hand. Das Herzklopfen Größe 10.6 bei 8.3. .......- - 27.50 Größe 7.6 bei 10.6 — —— 1133 Inlaid Linoleum, Cork Carvet, Rubber Mai- 
mird ſtärker, die Athemnoth größer, Größe 9 bei 6.......... e...20.00 Größe 9 bei 6 tina u. f. w. 


der Unaftfchweiß bricht ihm aus. Der 
Unfall Scheint Shlimm zu werden. 

jet oe Jam zu me. "| Wahesh Ave Alexander H. Revell & Co. dans Str. 
ben, jtampfen, fharren, gehen und ren- | —TTTTTITITTIIITI ’ 
nen die Schritte. _Taut umd Ieife, feicht | den Hut, dreht gewiffenhaft das Licht wieder, er. ruft und rüttelt angftvoll an | Material verbraucht wird. Die zu be- 
eng —— —— aus und taftet ſich mit gichtſteifen Bei⸗ der Thür. ſtreichende Fläche umfaßt etwa 200, 
und verhallen. Gegen Gefdäftstätn —* ran — — | Särit tom a "mM Er ee eg nn 
veranftalten fie ein wildes MWettrennen BR * I: * * Die Talk ichloffen we an bat ihn einge- gramm Farbe find nöthig, fie zu bebe- 
nad) frifcher Luft und. Freiheit. AL- find ordentlich abgeräumt, bie Geld: | * g vr. den, und gegen 2000 Pinjel werden 
mählich nehmen fie ab, din paar Nadı- ſchränke ftehen in eiferner Rejerbe und | ren ihre Haare bei "dem Gejchäfte lajfen 
zügler fliegen noch über das Parfett, | Veriälofienheit. Wie ein enijeelter — Binfel für den ige, | Müflen. Gin Haldes Hundert Arbei- 


Abzahlungen künnen in be- 
quemen Zwiſchenräumen 
nad) unjerem Speziellen 
Kredit = Syitem für Hans: 3 ——— 
halter vereinbart werden. 2.90 Cotton Top Matratzen, 

Speziell für die Bequenms alle Größen, fü r 1.40 
ER un 6.00 KombinationMatragen, € 

lichkeit von Denjenigen ers Art Tiding, für 3:60 
funden, die Einfäufe in Echte Filz-Matragen, garantirt vollg 


£ * = > ſtes N aEs 
2.00 Metalibetten, alle beit. Farb Möbeln, Oefen u. f. mw. zu eg — 3.60 


Metalibetten, alle Gr. ı. yarben..1.50 ee 
u Metalibetten, febr auter Entwurf..2.75 machen beabjichtigen. - 
10.00 Metallbetten, alle Farb. u. Größ..6.85 Seht die Möbel-Auslage in unjern 
80.00 Mefiinabetten, 2-söl. Pfoten. .19.80 Fenftern an Wafhingten Straße. 
35.00 Meifingbetten, beit. franz. lad...23.85 


45.00 drei Stüd 
Barlor Suite 
Maſſiv ee 
ſtelle. loſes Cuſhion⸗ 
Polſter, Seide Plüſch 
Ueberzüge. Ein Bar⸗ 
gain in einem hoch⸗ 
modernen Barlor 
Suite, _unbergleich- 
lich in der Geichichte 
de3 Handels. Nur 25 
in der Bartie. Wir 


BE) 


und NRube tritt ein. Körper liegt der jchweigende Raum thurm. ter wird gegen vier, Monate bei täglich 
Feierabend! Der Iehte Schritt mit den. abgeitorbenen Gliebern feiner zehnftündiger Arbeit mit dem Anftrei- 


fommt. Durch die verlaffenen Räume Hunberterlei täglichen Gebrauchsgegen · Parifer Maler und Lakkirer machen 

ſchlorrt die Reinmachefrau, leert die ſtände ringsum, Eine im Zugwind =. Gefichter, da fie foeben en | er —— ri * 

Papierkörbe_ und mirbelt mit ihrem | Nadernde Straßenlaterne jagt ihren | einem Riefenauftrage bedacht worden | Faglohn fein Gehrieen J d der 

Befen den Staub auf, der fi) in den | unruhigen Wiberfeein an der Tapete | find, mie er nicht alle Tage porfommt: Ihurm mit einer von ei 5 Fi = 

Eden, auf Regalen und Folianten ein | Bi3 zur Dede hinauf. „| mit einer Neuanftreihung des Eiffel- | Firma gelieferten it ber ach 

anberes, aemüthliches Plägchen fucht.. | Der alte Mann erreicht langfam den | thurmes, der dieje meue Toilette feit | eine Reihe von fehmei erifchen Eifen 
Der alte Beamte im Keller erwacht | Ausgang. Ihm iſt nicht wohl, das | feiner Erbauung in,den Jahren 1887 | pahnbrüden worden HR. 

aus feiner Ohnmacht. Erfehredt zieht | Gehen wird ihm jauer. Miüde brüdt | bis 1889 zum vierten Male erhält. E3- 

‚ler bie Ube:.eö ift fpät geworben. Gr |er auf bie Aline — einmal, zweimal, .ift nicht unintereffant zu erfahren, was | -_ 

‘padt feine Arbeit zufemmen, nimmt — Die,Herzbeilemmung von vorhin teht bei biefer-Arbeit an Arb en und“ 


Aus Paris mird gefhrieben: Die | hen zu thum haben, und je höher hin⸗ 
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